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D i e M a s k e f i e l 
EK. Die freie Welt kann dem Zentralorgan 

,]t,r kommunistischen Partei der Sowjetunion, 
der Moskauer „Prawda", eigentlich nur dank­
bar sein für die wirklich unmißvers tändl iche 
Aufklärung darüber, was der Kreml gestern, 
heute und in Zukunft unter „ K o e x i s t e n z " , 
. E n t s p a n n u n g " und „ G e s p r ä c h e n " 
versteht. In einer Abrechnung mit den linken 
Kritikern Nikita Chruschtschews hat das wich­
tigste publizistische Organ der Bolschewisten 
sowohl den Roichinesen wie auch den g e w i ß 
recht rührigen Widersachern des heutigen Dik­
tators in der Sowjetunion einen scharfen Tadel 
erteilt, weil diese von der ganzen Verhandlungs­
politik Chruschtschews nichts wissen wollen. 
Einen der unzähl igen Leningedenktage nahm 
man zum Anlaß, um erneut daran zu erinnern, 
daß schon der verschlagene Gründer und „Kir­
chenvater" des w e l t r e v o l u t i o n ä r e n Kommunis­
mus, nämlich Wladimir Lenin selbst, betont 
habe, wenn man die Welt für den Kommunis­
mus qewinnen wolle, dann dürfe man nicht den 
Gedanken an v o r ü b e r g e h e n d e (!) Kom­
promisse außer acht lassen. Das schon von Lenin 
gebraudite Wort „vorübergehend" spricht an 
sich Bände und ist gerade heute denkbar geeig­
net, allem Illusionismus, allen politischen Träu­
men in westlichen Ländern vollends den Gar­
aus zu machen. 

A m Z i e l ä n d e r t s i c h n i c h t s 

Wer es aber immer noch nicht begriffen hat, 
daß all das verlogene Fr i edensge töne , daß das 
Locken mit der Koexistenz für Moskau jeder­
zeit eine K r i e g s l i s t war, um desto sicherer 
über die Hintertreppe die r o t e W e l t r e v o ­
l u t i o n v o r a n z u t r e i b e n , dem wird 
von der »Prawda" nachdrücklich gesagt, Kom­
promisse, die sich auf das grundsätzl ich kom­
munistische Denken und auf den Plan der Er­
oberung der ganzen Welt für die bolschewi­
stische Sache beziehen, seien natürlich ü b e r ­
haupt n i c h t d e n k b a r . Es lassen sich 
hierzu noch weitere zynische Erklärungen des 
roten Erzvaters Lenin heranziehen, der ja u. a. 
audl gesagt hat, die bürgerl iche und kapitali­
stische Welt sei so dumm, daß man sie unschwer 
überlisten könne , und der bei den verschieden­
sten Gelegenheiten betonte, Atempausen und 
scheinbare Seitenwege sollten dem Kommuni­
sten dazu dienen, die Gegner einzulullen. Die 
.Prawda" hat bei dieser Gelegenheit denn auch 
gleich — ohne Namen zu nennen — jene Kom­
munisten getadelt, die da meinten, man k ö n n e 

E s g e s c h a h i n P o s e n . . . 

—r. Daß westdeutsche Firmen auf der iolpol-
nisdien Internationalen Messe von Posen beson­
ders stark vertreten waren und mit ihrem teuer 
bezahlten Ausstellungsraum nach Warschauer 
Meldungen sogar die Sowjetunion und die 
Tschechen erheblich übertrafen, ist in der gesam­
ten Wirtschaftspresse des Westens verzeichnet 
worden. Gleichzeitig wurde dann bekannt, daß 
die rotpolnische Behörde entgegen allen Messe­
gebräuchen dazu überging, Broschüren und 
Prospekte zu beschlagnahmen, die 
bei einem Informationsstand der Bundes­
republik in Posen ausgegeben werden soll­
ten. Lediglich die Talsache, daß deutsche Bro­
schüren wahrheitsgemäß und sogar entsprechend 
dem Wortlaut der Potsdamer Beschlüsse unsere 
ostdeutschen Provinzen als „unter polnische und 
sowjetische Verwaltung gestellt" bezeichnet, 
veranlaßte die polnischen Kommunisten zu die­
ser Besclilagnahme. Es ist bisher nichts darüber 
bekannt geworden, daß man daraufhin sofort auf 
deutscher Seite die entsprechenden Konsequen­
zen gezogen hätte. Wir tragen: Wie hätte wohl 
die britische und die französische Regierung dar­
auf reagiert, wenn man an einem offiziellen In-
totmationsstand dieser Länder Schriiten be­
schlagnahmt hätte, die lediglich der Wahrheit 
die Ehre geben? Aus Posen wurde weiter gemel­
kt, daß der kommunistische Parteichef Gomulka 
Und der rotpolnische Ministerpräsident Cyran-
«iewiez bei einem Rundgang auch die Ausslel-

äume westdeutscher Aussteller besucht 
Wlfen. Gomulka habe gegenüber dem deutschen 
Ministerialdirektor Dr. Stahlmann den Wunsch 
•"'('! einer Intensivierung der Handelsbeziehun­
gen .im Interesse beider Länder" zum Ausdruck 
gebracht. Hat Ministerialdirektor Dr. Stahlmann 
den rotpolnischen Parteichel daraufhin auf die 
oben genannten Übergriffe aufmerksam ge­
macht? Hat er ihn an den völkerrechtlich ein-

frel festgestellten Status der deutschen Ost-
Prov/ruen erinnert? 

das kommunistische Paradies verwirklichen, in­
dem man schneller als in der Sowjetunion die 
einzelnen Phasen des Sozialismus und Kom­
munismus durch Volkskommunen usw. zu er­
reichen trachte. Dieser Hieb zielt nun so deut­
lich in der Richtung P e k i n g s , daß er wirk­
lich nicht noch besonders kommentiert zu wer­
den braucht. 

Im H i n t e r g r u n d 

Die heutige Situation hinter den Moskauer 
Kulissen haben einige schweizerische Zeitungen, 
die über die V o r g ä n g e in der UdSSR meist her­
vorragend unterrichtet sind, offenbar ziemlich 
richtig fo lgendermaßen umrissen: C h r u ­
s c h t s c h e w s M a c h t s t e l l u n g ist bis 
heute nicht ernsthaft erschüttert. Es zeichnet 
sich auch noch keine Persönlichkeit im bolsche­
wistischen Lager ab, die imstande v/äre, dem 
robusten Nikita seine wichtigsten Machtpositio­
nen zu nehmen. Dabei ist allerdings selbst im 
Parteipräsidium eine ziemlich starke Kritik be­
stimmter Leute — man nennt da u. a. Suslow — 
an Chruschtschews bisheriger Politik deutlich 
geworden. Mit den Erklärungen, er werde dem­
nächst Amerika in jeder Beziehung überrunden, 
war auch Chruschtschew in der letzten Zeit spar­
samer. Die großen Siege der vor allem von 
Chruschtschew und seinen engsten Mitarbeitern 
betriebenen N e u l a n d a k t i o n e n sind 
ausgeblieben. Selbst die m a ß g e b e n d e n Sowjet­
zeitungen gestehen ziemlich offen, daß es bei 
der Versorgung der B e v ö l k e r u n g in manchem 
hapert, daß die Riesenpläne der Bauwirtschaft 
nicht vorankommen, daß die nach Kasachstan 
und anderen sibirischen Gebieten verfrachtete 
Parteijugend zum Teil bereits wegen skanda­
löser Zustände von dort desertiert ist. Die Mos­
kauer Parteiführung dürfte, soweit sie rückhalt­
los hinter Chruschtschew steht, über die recht 
herbe und unmißverständl iche Kritik Pekings 
an Chruschtschew und seiner Parteilinie alles 
andere als erfreut sein. Das rotchinesische Kind 
von einst ist mindestens schon zu einem ziem­
lich robusten Halbstarken herangewachsen. 
Peking braucht für absehbare Zeit die Lieferun­
gen und die Kredite Moskaus und wird sich 
nicht allzuweit vorwagen. Immerhin kann heute 
auch ein Moskauer Spitzenfunktionär kaum 
noch behaupten, daß Rotchina irgendwie mit 
einem der v ö l l i g a b h ä n g i g e n und schwachen 
Satelliten von Warschau, Prag und Ost-Berlin 
verwaltet werden kann. 

Wenn heute bei uns im Westen immer noch 
Leute behaupten, man k ö n n e vielleicht in ab­
sehbarer Zeit doch mit Chruschtschew zu Ab­
machungen kommen, so k ö n n e n selbst diese 
Kräfte nicht mehr übersehen , worauf der 
Kremldiktator überhaupt seine K o e x i s t e n z t ö n e 
abgestellt hat. Die „Prawda" hat es ihnen über­
deutlich gesagt, alle Gespräche, alle auch nur 
v e r h e i ß e n e n Kompromisse sind für die Bolsche­
wisten nur v o r ü b e r g e h e n d . Sie sollen 
stets nur eine Atempause bei eigenen Schwie­
rigkeiten ermögl ichen, ü b e r die Zielsetzung des 
Kommunismus, die ja nun gerade heute u. a. 
auch schon in Lateinamerika und Afrika über­
deutlich wird, gibt es überhaupt keine Kom-

Liebe ostpreußische LandsleuteI 
In histor ischer Stunde, g e n a u vierz ig Jahre n a c h der V o l k s a b s t i m m u n g in unserer 

o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a l , die zu e i n e m einzigart igen Bekenntnis z u m deutschen Vater ­
l a n d w u r d e , w o l l e n wi r O s t p r e u ß e n a m 10. Juli unserem Volk u n d der g a n z e n W e l l 
erneut b e w e i s e n , w i e treu wir n a c h w i e vor zu Deutsch land stehen. Mi t a l l em N a c h ­
druck w e r d e n wir in D ü s s e l d o r f a u c h f ü r uns die Verwi rk l ichung des a l len Nat ionen 
zugesagten Se lbs lbes i immungsrech ls u n d des unbestreitbaren Rechts auf die H e i m a l 
fordern. Z u unserer G r o ß k u n d g e b u n g im D ü s s e l d o r f e r Rheinstadion h a b e n wir die 
Vertreter der W e l t p r e s s e e inge laden , u m ihnen Gelegenhei t zu geben , s ich v o m 
D e n k e n u n d H a n d e l n der O s t p r e u ß e n zu ü b e r z e u g e n u n d ü b e r unsere gerechte Sache 
in breitester Ö f f e n t l i c h k e i t zu berichten. 

Jeder O s t p r e u ß e m u ß es a ls eine Ehrenpfl icht a n s e h e n , a n dieser G r o ß k u n d g e b u n g 

f ü r d a s Recht auf Freiheit u n d Se lbstbest immung te i lzunehmen. D a s Wort „ O s t p r e u ß e n 

rief u n d al le , a l le k a m e n " hat s ich a m 11. Juli 1920 herr l ich b e w ä h r t . W i r s ind sicher, 

d a ß s ich die O s t p r e u ß e n v ierz ig Jahre s p ä t e r mit g e n a u der g le ichen Treue zu ihrer 

S a c h e b e k e n n e n werden . 
Der Bundesvorsiand 

der Landsmannschaft Ostpreußen 

Unsere Aufnahme zeigt einen der schönsten masurischen Seen, den Niedersee. Im Sommer war 
dieses Gewässer Ausflugsziel für Tausende von Urlaubsreisenden, die eine Dampferfahrt über 
den Niedersee erlebten oder an seinen schattigen Ufern Erholung suchten. In den Dörfern rings 
um den See war, wie überall in Masuren, die Erinnerung an die Volksabstimmung am 11. Juli 
1920 lebendig, da die Bevölkerung ein überwältigendes Bekenntnis zum deutschen Vaterland 
ablegte. A u f n a h m e : M a u r i t i u s 

promisse für den Kreml. Er erstrebt heute und 1 Q 0 M i l l i o n e n . V e r s k l a v t ! " 
in Zukunft die totale Eroberung der Welt für 
den Bolschewismus. Nichts anderes führt er im Appell der baltischen V ö l k e r — Die s tändige 
Sinn, und darauf haben sich die Staatsmänner Unterdrückungspolit ik Moskaus 
des Westens einzurichten. 

Die drei baltischen Staaten L i t a u e n , 
L e t t l a n d und E s t l a n d wurden im Juni 
1940, vor nun 20 Jahren, durch gewaltsame Be­
setzung durch die Rote Armee ihrer Freiheit und 
Unabhäng igke i t beraubt. Aus diesem Anlaß hat 
der ehemalige litauische Außenmini s ter und jet­
zige Chef des litauischen diplomatischen Dien­
stes, St. L o z o r a i t i s , folgende Erklärung ab­
gegeben: 

. A m 15. Juni dieses Jahres jährte sich zum 
20. Male der T a g d e s s o w j e t i s c h e n A n -
g r i f f s g e g e n L i t a u e n. A n diesem Tage 
im Jahre 1940 hat die S o w j e t u n i o n nach 
langer, sorgfält iger Vorbereitung und ohne jeg­
lichen Grund unser friedliches Land, das seit 
dem Zweiten Weltkrieg seine Neutral i tät er­
klärt und peinlich durchgeführt hatte, ü b e r ­
f a l l e n und b e s e t z t . Zusammen mit Litauen 
wurden auch die beiden anderen baltischen 
Staaten, Lettland und Estland, unter gleichen 
Umständen angegriffen und besetzt. 

Mit dem Sowjetüberfa l l hat für das litauische 
Volk der schwerste Zeitabschnitt seiner langen 
Geschichte begonnen. Er ist durch ein derartiges 
A u s m a ß von Unrecht und Unterdrückung ge­
kennzeichnet, wie es unser Volk seit Jahrhun­
derten nicht gekannt hat. Um das kommunisti­
sche Besetzungsregime aufrechtzuerhalten, sind 
von den Sowjets in diesen 20 Jahren alle er­
denklichen Mittel des Terrors, einschließlich 
M a s s e n d e p o r t a t i o n e n , G e f ä n g -

B u n d e s t r e f f e i i i n D ü s s e l d o r f 
der LANDSMANNSCHAFT OSTPREUSSEN am 10. Juli 1960 

im Gedenken an den vierzigsten Jahrestag des Abslimmungssieges 
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n i s - und T o d e s s t r a f e n ohne vorheriges 
gerichtliches Verfahren, angewandt worden. 

W ä h r e n d der seit 1940 verflossenen 20 Jahre 
ist die zivilisierte Welt auf dem Wege des Fort­
schritts weitergegangen. 

Die demokratischen Mächte haben den von 
Hitler besetzten Ländern Westeuropas die Frei­
heitwiedergegeben. Zahlreichen k o l o n i a l e n 
G e b i e t e n A f r i k a s und A s i e n s hat der 
Westen in wohlverstandenem allgemeinen Inter­
esse und aus Achtung vor dem Selbstbestim­
mungsrecht der Vö lker die Unabhängigke i t und 
Souveränität zuerkannt. Die S o w j e t u n i o n 
jedoch bleibt nach wie vor diesen Fortschritten 
fern und feindlich. 

Denn während die Freiheitsidee sich überall 
in der westlichen Welt immer mehr behauptet 
und sogar in die afrikanischen Dschungel getra­
gen wird, bleiben das Regime der Sowjets, ihre 
Ideologie und ihre Politik unverändert . Die 
Grundlage ihrer Existenz und der Zweck ihrer 
Politik sind immer dieselben. 

K a m p f g e g e n d i e F r e i h e i t d e s 
M e n s c h e n und der Vö lker und gegen die 
freie internationale Völkergemeinschaft . Dies 
ist die konstante politische Linie der Sowjet­
macht, 

von der sie nie abweicht und die ebenso durch 
die brutale Unterjochung der baltischen Staaten 
vor 20 Jahren, wie erst kürzlich durch die grobe 
Torpedierung der Pariser Konferenz immer aufs 
neue bewiesen wird. 

Das unermeßliche Unglück und Unrecht, das 
die Sowjets vor 20 Jahren über Litauen, Lett­
land und Estland gebracht haben, die brutale 
Vergewaltigung der Freiheit und Unabhängig­
keit der drei baltischen Staaten, haben aber auch 
eine tiefere allgemeine Bedeutung. Der Schlag, 
den die Moskauer Regierung damals gegen uns 
geführt hat, galt nicht nur den drei baltischen 
Staaten. Er galt d e m g e s a m t e n E u r o p a ! 
Er war ein Teil des Moskauer Planes, das ganze 
Europa unter die Sowjetherrschaft zu bringen. 

Hier in den baltischen Staaten begann der 
sowjetische Drang nach dem Westen, 

jener Drang, der zu der gegenwärt igen , jeder 
Gerechtigkeit spottenden Situation geführt hat, 
daß 100 M i l l i o n e n z u d e n V ö l k e r n 
O s t - u n d M i t t e l e u r o p a s g e h ö r e n ­
d e r M e n s c h e n ihrer F r e i h e i t b e ­
r a u b t wurden und bis auf den heutiqen Tag 
von den Sowjets unterjocht werden . . . " 

M i t t e l d e u t s c h e f r a g e n U l b r i c h t : 

„Warum 
keine deutschen freien Wahlen?" 

P a n k o w s M a c h t h a b e r s u c h e n w i e d e r S ü n d e n b ö c k e t ü r d i e K r i s e 

RIVALEN 

—r.Wird es auf den Nationalkonventen der bei­
den großen amerikanischen Pateien, die im Hoch­
sommer die Präsidentschaftskandidaten endgültig 
zu bestimmen haben, doch noch Überraschungen 
geben? Seit Monaten galt es als sicher, daß bei 
den Republikanern der jetzige Vizepräsident 
Richard Nixon, wahrscheinlich schon im ersten 
Wahlgang aulgestellt werde. Bei den Demokra­
ten hatte John Kennedy in vielen Vorwahlen 
eine so beachtliche Stimmenzahl erhalten, daß 
man auch hier in weiten Kreisen schon lest mit 
seiner Nominierung rechnete. Vor kurzem nun 
haben sich zwei „Männer im Hintergrund", bei 
den Republikanern der New Yorker Gouverneur 
Nelson RockeSeller und bei den Demokraten der 
zweimal gegen Eisenhower unterlegene Adlai 
Stevenson, Irüherer Gouverneur von Illinois, 
wieder gemeldet. Rockefeller, der Enkel des be­
rühmten ölmilliardärs, hat an Eisenhower und 
auch an Nixon erhebliche Kritik geübt und er­
klärt, es sei umgehend notwendig, daß Nixon 
ein umfassendes Programm vorlege. Er brachte 
deutlich zum Ausdruck, daß er, Rockefeller, be­
reit sei zu kandidieren, wenn man ihn „rufe". 
Fast dieselben V/orte hat inzwischen auch Adlai 
Stevenson gebraucht, als er in einem Brief an 
Frau Roosevelt seine Bereitschaft zur Kandidatur 
verkündete. Rockefeller ist durch die beiden 
Fraktionsführer der Republikaner, aber auch 
durch Präsident Eisenhower und Nixon, deutlich 
getadelt worden. Daß seine Erklärungen den Re­
publikanern auf keinen Fall nützen werden, ist 
klar. Stevenson und Rockefeller haben seit Mo­
naten immer wieder erklärt, sie würden nicht 
kandidieren. In der amerikanischen Öffentlich­
keit wurde allerdings schon vor langer Zeit be­
tont, man dürfe solche Äußerungen nicht beson­
ders ernst nehmen. Wenn sich Rockefeller und 
Stevenson eine Chance ausrechneten, würden 
sie ohne weiteres Präsidentschaftskandidaten 
werden. 

„ J e d e r s e g n e t s i c h s e l b s t " 

M . W a r s c h a u . Wie sich aus Beispielen, 
die von der parteiamtlichen „Trybuna Ludu" 
zitiert wurden, ergibt, sind Warschauer Pläne, 
Spezialisten des polnischen Landwirtschafts­
ministeriums mit der Führung von Staatsgütern 
zu betrauen, die seit ihrer Bildung immer noch 
mit Verlust arbeiten, größtentei ls gescheitert. 
Wie das Parteiblatt schrieb, würden die Staats­
güter von den altgedienten, jedoch unqualifi­
zierten Direktoren und der Belegschaft als 
. e i n e A r t g r o ß e r P r i v a t h o f " betrach­
tet, in dem man den erzielten Gewinn still­
schweigend untereinander „aufteilt". Es nehme 
daher nicht wunder, wenn aus der Hauptstadt 
geschickte Funktionäre grundsätzlich als 
„Feinde" betrachtet würden, denen man so lange 
die Höl le heiß mache, bis sie das Feld freiwillig 
wieder räumten. Wie die „Trybuna Ludu" er­
klärt, seien in der Regel auch die örtlichen 
Kreisbehörden, aber auch die Polizei an der 
„stillen Widerstandsbewegung" gegen die von 
Warschau eingesetzten neuen Direktoren be­
teiligt. Die örtlichen Polizeistellen verweigerten 
den neuen Direktoren unter verschiedenen Vor­
w ä n d e n jegliche Hilfe und Unterstützung, wenn 
diese auf die Idee kämen, mit Mißständen auf 
ihrem Staatsgut aufräumen zu wollen. 

Kp. Zwei volle Wochen l ieß das Zentralorgan 
der Kommunisten in der sowjetisch besetzten 
Zone verstreichen, ehe es eine in mehr als einer 
Beziehung aufsehenerregenden Rede Walter 
Ulbrichts veröffentl ichte. A m 28. Mai hat der 
Zonendiktator in Leipzig gesprochen. Vierzehn 
Tage wartete die Pankower Regie, ehe sie die 
Veröffentl ichung dieser Ausführungen freigab. 
Man darf sicher annehmen, daß noch einige be­
sonders deutliche Stellen der Ulbrichtschen Rede 
für diese Fassung gestrichen worden sind. Aber 
auch in der „geläuterten Form, in der sie schließ­
lich herausgebracht wurde, zeigt sie mehr als 
deutlich, wie tief bereits die großmäul ig ange­
kündigte „sozial ist ische Offensive" Pankows in 
eine Sackgasse geraten ist. U l b r i c h t , selbst 
der H a u p t a n t r e i b e r zur t o t a l e n E n t ­
e i g n u n g und E n t r e c h t u n g d e r B a u ­
er n in der Zone, der seine Funktionäre monate­
lang zum überstürzten Umbau eines kommuni­
stischen Schulwesens und zu entsprechenden 
kommunistischen Aktionen gegen die Handwer­
ker antrieb, hat nun — da sich in seinem Büro 
offenbar die Katastrophenmeldungen zu Bergen 
häuften — bezeichnenderweise wieder völ l ig 
umgeschaltet. Schuld an den heutigen Zuständen 
in der Zone und in Ost-Berlin ist natürlich für 
Walter Ulbricht nicht das kommunistische Zen­
tralkomitee unter seiner eigenen Führung, son­
dern nach altbekanntem Standpunkt der neu­
entdeckte „Übereifer" seiner unteren Funk­
tionäre. Der „sächsische Lenin" sprach nun plötz­
lich von „ f e h l e r h a f t e n E n t s c h e i d u n ­
g e n " seiner Befehlsempfänger , er hielt auch 
die von ihm selbst noch vor kurzem geforderte 
Bildung kommunistischer „Großdörfer" und 
„Großkolchosen" für verfehlt. Er sprach sogar 
von der Bestrafung seiner Unterfunktionäre, die 
in treuer Befolgung seiner früheren Befehle eine 
beschleunigte Enteignung des Handwerks ange­
strebt hatten. 

E i n e s c h w e r e K r i s e 

Als „Sündenböcke" sind in den letzten Wo­
chen mehrere rote Gauleiter abgesetzt und auf 
Bewährungspos ten abgeschoben worden. Wie 
groß die Zahl der unteren Funktionäre ist, die 
ebenfalls gemaßrege l t wurde, weil sie Ulbrichts 
„hohen Gedankenflug" des Kommunismus zu 
wörtlich nahmen, kann man nur ahnen. Eines 
haben sowohl Ulbricht wie auch seine alten und 
neuen Bezirkssekretäre offen zugeben müssen: 
die überei l te Enteignung der Landwirtschaft hat 
offenkundig schon zu c h a o t i s c h e n V e r ­
h ä l t n i s s e n geführt. Die Situation in der 
parteigelenkten Industrie Ost-Berlins und Mit­
teldeutschlands ist auch nach den Worten der 
höchsten Funktionäre drüben mehr als bedenk­
lich geworden. Ulbrichts „Generaladjutant" für 
Ost-Berlin, der erste Parteisekretär Paul Ver-
ner, betonte auf seiner Delegiertenkonferenz, 
daß von 251 kommunistisch gelenkten Industrie­
betrieben in Ost-Berlin n u r 1 12 i h r e n P r o ­
d u k t i o n s p l a n auch nur annähernd erfüllt 
haben. Verner wies darauf hin, daß die Mate­
rialversorgung so schwierig geworden sei, daß 
praktisch jeder Ost-Berliner Produktionsarbeiter 
im vergangenen Jahre beinahe sieben Wochen 
feiern mußte, weil einfach keine Rohstoffe zur 
Verfügung standen. In der mit großen Worten 
angekündig ten Ost-Berliner „Bau-Offensive" 

sah es so aus, daß trotz des normalen Arbeiter­
mangels stets mehr als dreitausend Fachkräfte 
vorübergehend feiern mußten. 

E n t l a r v t e L ü g n e r 

Ulbricht brauchte nicht umsonst das Wort von 
„ g e f ä h r l i c h e n S t i l l s t a n d s z e i ­
t e n " , mit denen man heute rechnen müsse . 
Getadelt wurden die Partei funktionäre, die 
roten Werksleiter, die sogenannten kommunisti­
schen Arbeitsbrigaden und so ziemlich alle 
anderen Funkt ionärsgruppen — mit Ausnahme 
Ulbrichts und der eigentlichen Parteiführung! 
Paul Verner hat in Berlin erklärt, man werde 
mit einem Sonderfriedensvertrag nach Moskaus 
und Pankows Geschmack kaum rechnen können , 
bevor im nächsten Jahre wieder „ d i e K a s t a -
n i e n u n d d e r F l i e d e r b l ü h e n " . Inzwi­
schen scheinen die äl teren Kastanien allerdings 
für Ulbricht schon ziemlich heiß gebraten zu sein. 
Die Parteispitze mußte zugeben, daß ihre Pro­
pagandaarbeit draußen im Lande und auch in 
Ost-Berlin wenig gefruchtet habe. Der Dresdener 
Parteisekretär Krolikowski berichtete darüber, 
daß in seinem Bezirk Arbeiter, Bauern und Mit­
te lständler trotz aller Pankower „Aufklärung" 
die Sowjetunion als den A l l e i n s c h u l d i ­
g e n für das Scheitern der Pariser Gipfelkonfe­
renz ansehe. Ärzte hätten gefragt, warum denn 
nicht etwa jetzt in ganz Deutschland e n d l i c h 
f r e i e W a h l e n s t a t t f ä n d e n . Männer, 
auf deren Treue sonst die SED gebaut habe, 
äußerten offen, das deutsche Volk wolle hüben 
und drüben die Ü b e r w i n d u n g der Spaltung, und 
die Wiedervereinigung werde offenkundig nur 
durch die Zonenpolitiker verhindert. 

„ D i e G e n o s s e n a u s S c h m a l k a l d e n " 

Politische Vorbehalte, Unklarheiten und 
Schwankungen hat nun aber auch der Magde­
burger rote „Gauleiter" Pisnik entdeckt. Er be­
zeichnete die politische Arbeit der kommunisti­
schen Partei vor allem auf den unteren Ebenen 
als vö l l ig mangelhaft und war mit seinem Dres­
dener Genossen der Meinung, daß die meisten 
Mitteldeutschen von der SED-Politik eine fal­
sche (und offenbar sehr gesunde kritische) Auf­
fassung hätten. Es waren sicher nicht nur jene 
„Genossen aus Schmalkalden", die Ulbricht 
zitierte, die der kommunistischen Führung un­
mißverständl ich gesagt haben, daß Chru­
schtschew durch sein Auftreten in Paris' jede 
Mögl ichkei t eines Gipfe lgespräches zerstört hat. 

Es versteht sich beinahe von selbst, daß auf 
allen kommunistischen Delegiertenkonferenzen 
Ergebenheitsadressen an Ulbricht entsandt wur­
den. Wer von den a u s g e w ä h l t e n Funkt ionären 
konnte es auch schon wagen, den w a h r e n 
S c h u l d i g e n an der schweren wirtschaft­
lichen Krise in der Zone beim Namen zu nen­
nen? Immerhin wird man auch mit solchem 
Selbstbetrug die katastrophalen Fehlplanungen 
Pankows schwerlich überwinden können . Wir 
aber wissen aus den unfreiwilligen Geständnis ­
sen eines Ulbrichts, Verner und Krolikowski, 
daß die Millionen unserer Brüder da drüben das 
L ü g e n g e w e b e der Kommunisten durchaus rich­
tig werten, auch nach fünfzehnjähriger Unter­
drückung. 

H Freiwillige" fliehen aus Kasachstan 
NP Helsinki 

Ohne viel Aufsehen sind in den letzten Wo­
chen aus dem gesamten europäischen Rußland 
neue T r e c k s n a c h K a s a c h s t a n abge­
gangen. Dieses landwirtschaftliche Lieblingskind 
Chruschtschews hat von Februar bis April unter 
furchtbaren Stürmen gelitten und steht vor einer 
neuen, vielleicht sogar seiner größten Mißernte 
seit der Erschließungszeit . Die kasachische 
Presse hat mehrfach, erstmals im März, ver­
zweifelte Hilferufe an Regierung und Öffentlich­
keit gerichtet, die kasachische KP um die Ent­
sendung von 200 000 Fachkräften gebeten. Ein 
solches Defizit ist bisher nie erreicht worden. 
Es ist bezeichnend sowohl für die Schäden, die 
der Sturm zurückließ, als auch für die A b • 
W a n d e r u n g „ j u g e n d l i c h e r F r e i ­
w i l l i g e r " , von denen laut „Kasachstans­
kaja Prawda" 1958 rund 94 300 und 1959 bis 
zum 1. November weitere 46 600 aus den Neu­
landgebieten geflüchtet sind. Die Sturmwochen 
lös ten dabei noch eine zusätzliche Fluchtwelle 
aus. 

Der Kreml hat mittlerweile in allen euro­
päischen Unionsrepubliken „Werbebüros" er­
öffnet. Die Ukraine und die Landwirtschafts­
zentren wurden angewiesen, F a c h k r ä f t e 
von Sowchosen und Kolchosen im Rahmen des 
Mögl ichen d i r e k t a n K a s a c h s t a n a b ­
z u g e b e n . Außergewöhnl ich ist eine Parallel­
aktion zur Erfassung landwirtschaftlicher Ma­
schinen, an denen Sibirien größten Bedarf hat. 
Zahlen werden zwar nicht genannt, doch berich­
tete die Moskauer „Prawda" vor kurzem, daß 
bei der letzten kasachischen Ernte 1959 allein 
6400 Mähmaschinen, Ableger und Mähdrescher 
fehlten oder unbrauchbar waren, Traktoren gar 
nicht gerechnet. Aus Zahlenvergleichen ergibt 
sich ferner, daß für die über 28 Millionen ha 
große kasachische Anbaufläche bisher 129 000 
Traktoren und 56 000 Mähmaschinen bereit 
standen, d. h. nur jeweils ein einziger Traktor 
für etwa 220 ha und eine Mähmaschine für 
510 ha. Der Plan für 1960 sah eine erneute Be­
bauung von 28 Millionen Hektar vor Radio 
Moskau hat aber inzwischen auf eine Revision 

dieses Planes, zweifellos als Folge der Sturm­
schäden, verwiesen, andererseits jedoch die Not­
wendigkeit weiterer Neulandersch l i eßung be­
tont. 

ü b e r den bevorstehenden Fehlschlag macht 
man sich in Moskau zweifellos keinerlei Illu­
sionen. Eine ganze Reihe verantwortlicher Land­
wirtschaftsführer wurde inzwischen abgelöst , 
darunter in aller Stille auch der Abteilungsleiter 
für Landwirtschaft im Zentralkomitee der KP, 
Denisow. Für Mitte Juni ist eine Landwirt­
schaftskonferenz anberaumt worden, die mög­
licherweise die Öffentlichkeit auf die kommende 
Katastrophe vorbereitet. Die Presse hat bereits 
vorbeugende Artikel gebracht. Radio Moskau 
verglich die furchtbaren Sturmschäden in Ka­
sachstan und auch in anderen landwirtschaft­
lichen Gebieten der Sowjetunion mit denen des 
Katastrophenjahres 1928, bemüht sich aber, den 
starken Eindruck durch außenpol i t i sche Propa­
ganda zu vertuschen. 

W a r s c h a u e r F u n k t i o n ä r e 

a b g e h a l f t e r t 

T i e f g r e i f e n d e V e r ä n d e r u n g e n 
sind — wie „Dziennik Polski" meldet — in War­
schau im Zentralaktiv der Partei, im Justizmini­
sterium und dem Ministerium für Inneres er­
folgt. In den Ministerien kam es zu Veränderun­
gen in den Stellungen der Departementsdirek­
toren und der Abteilungsleiter, im ZK in der 
Zusammensetzung des Aktivs, das den einzelnen 
Abteilungen im ZK zugeteilt ist, vor allem in 
den Verwaltungs- und Örganisat ions- und Indu­
strieabteilungen. 

Insgesamt wurden aus den Zentralen beider 
Ministerien über 30 h ö h e r e F u n k t i o ­
n ä r e an die Wojewodschaf t sbehörden bzw. auf 
untergeordnete Stellungen in anderen Reqie-
runqsressorts versetzt. 

Im ZK sind rund 50 Vertreter der Abteilungs­
leiter und Funktionäre versetzt worden. Zum 
Teil wurden ihnen die bezahlten Parteifunktio­
nen entzogen, zum Teil wurden sie in unterge­
ordnete Stellungen in der Provinz versetzt. 

V o n W o c h e z u W o c h e 

Gebt endlich auch uns Deutschen das Recht an! 
" Selbstbestimmung" betonte Bundespräsident 

Heinrich Lübke auf dem Hohen Meißner bei 
Eschwege zum Tag der deutschen Einheit und 
bei der Eröffnung der Kieler Woche an die 
Weltöffent l ichkei t . 

Zu einem Gespräch empfing Bundespräsident 
Lübke den Regierenden Bürgermeister von 
Berlin, Brandt. 

Beim Gedenken an die Opfer des 17. Juni sagte 
der Regierende Bürgermeister Brandt vor 
80 000 Berlinern: „Heute und morgen geht 
es um Berlin, heute und morgen geht es um 
das, was wir aus dem freien Teil Deutschlands 
machen!" m \ . 

Achtzehn Milliarden Mark an Wiedergut­
machung für die 2,6 Millionen Ansprüche wird 
die Bundesrepublik aufbringen müssen. Bis­
her sind bereits 6,5 Milliarden Mark ausge­
zahlt worden. An erster Stelle der noch zu er­
ledigenden Wiedergutmachungsansprüche 
steht Israel mit 300 000 Einzelansprüchen. 

Die Arbeit wiederaufgenommen hat Bundes­
kanzler Adenauer, der nach dreieinhalb Wo­
chen nach Bonn zurückkehrte. 

Die Hauptentschädigung an die Vertriebenen 
soll schon bis 1970 statt bis 1979 ausgezahlt 
werden, forderte Staatssekretär Nahm. Vor­
bereitungen für diese Fristverkürzung sind im 
Bundesvertriebenenministerium bereits im 
Gange. 

4181 Flücht l inge aus der sowjetisch besetzten 
Zone kamen in der Woche vom 6. bis 11. Juni 
nach West-Berlin. 

Als Sprecher der Landsmannschaft Weichsel-
Warthe wurde Hans von Rosen wiederge­
wählt . 

Wegen der Entführung des ehemaligen SS-
Obersturmbannführers Eichmann durch den 
israelischen Geheimdienst hat Argentinien 
den Sicherheitsrat der Vereinten Nationen 
angerufen. 

Der Prozeß gegen den über der Sowjetunion ab­
geschossenen Piloten Powers wird Anfang 
Juli in Moskau eröffnet. 

300 000 kommunistische Agenten sind in allen 
Ländern der Erde tätig. Das geht aus einem 
Bericht des Außenpo l i t i s chen Ausschusses des 
amerikanischen Senats hervor. 

19 000 Kommunisten mußten bisher schon aus 
dem staatlichen Handel Rotpolens wegen Un­
terschlagungen, Urkundenfä l schungen und an­
derer Delikte entlassen werden. 

Der Kommunismus hat heute die Rolle der alten 
Imperialisten und Kolonialisten übernommen, 
stellte Präsident Eisenhower vor dem Philip­
pinischen Kongreß fest. 

A l a r m z e i c h e n i n F e r n o s t 
kp. Die Tatsache, daß die japanische Regu 

rung nach langen hitzigen Beratungen den be­
reits nach Ostasien gestarteten Präsidenten 
E i s e n h o w e r gebeten hat, unter den gegen* 
wärt igen Umständen doch noch auf seinen Bei 
such in Japan zu verzichten, wird in amerikani» 
sehen politischen Kreisen als ein schwerer 
Schlag für das Prestige Eisenhowers gewerte' 
Dank der B e m ü h u n g e n des japanischen Regi 
rungschefs Kishi ist es dennoch gelungen, den 
seit langem a n g e k ü n d i g t e n Sicherheitsvertrag 
zwischen beiden Mächten unter Dach zu bringen. 
Auf den Phillippinen, in Südkorea und auf For­
mosa ist der Präsident von gewaltigen Men­
schenmengen begeistert begrüßt worden. Inzwi 
sehen hielten in T o k i o » die blutigen Demor 
strationen an, deren geistige Hintermänner in 
den Kreisen des japanischen Linksradikalismus 
zu suchen sind. Es ist absolut sicher, daß Mos­
kau und Peking, die ihre grimmige Freude über 
den Verlauf der Dinge keineswegs verbargen, 
ihre Hand im Spiele hatten. Japan, das mit sei­
nen riesigen Menschenmassen auf einem engen 
Inselgebiet schwierigste soziale Probleme zu 
l ö s e n hat, wird schon seit langem von dem Kom-
munsimus als Agitationsfeld gewertet. Die freie 
Welt wird die Ereignisse der letzten Wochen 
sehr ernst zu prüfen haben. Man braucht gerade 
in diesem weltpolitisch so wichtigen Raum eine 
sehr einfallsreiche und einsichtige Politik, um 
hier nicht auf die Dauer wichtiges Gelände zu 
verlieren. 

9 0 v . H . R u s s e n u n d M o n g o l e n 

i n L e m b e r g 
In der exilpolnischen Zeitung „Dziennik 

Polki" berichtet Zygmunt Kon: In L e m b e r g 
gibt es z. Z. rund 25 000 Polen, Vorkriegsukrai­
ner nicht mehr als 6000. Die Zahl der Vorknegs-
einwohner überste igt keine 10 Prozent der heu­
tigen Einwohner Lembergs (über 400 000). Es 
gibt keine Juden, die zugewanderte Bevölke­
rung kommt aus der Sowjetunion und besteht 
aus R u s s e n und Menschen mit m o n g o l i ­
s c h e n Ges ichtszügen. Die russische Sprache 
dominiert. 

H e r a u s g e b e r : Landsmannschaft O s t p r e u ß e n e V 
C h e f r e d a k t e u r F l te l Kaper zugleich ver­

an twor t l i ch für den pol i t i schen Teil Für den kulturel­
len und betmatgeschichtl icheo Tei l B r w i o Scharten­
orth Für Sozia les luqend t ragen und Unterhaltung? 
Ruth M a r i a W a g n e r Für lanrismannschaftl lche Arbelt 
und Bi lde r l oa r inm P iechowsk i 

V e r a n t w o r t l i c h für den Anze igen t e i l . K a r l Arndt. 
fSämtl ich in H a m b u r g i 

Unve r l a ng t e E insendungen unter l iegen nicht der 
r edak t ione l l en Haf tung f(it die R ü c k s e n d u n g wird 
Porto erbeten 

Das O s t p r e u ß e n b l a t t Ist das O r g a n der Landsmann­
schaft O s t p r e u ß e n und erscheint wöchen t l i ch tur In­
format ion der M i t g l i e d e r de« Fc,rder»«rkre1ses der 
Landsmannschaft O s t p r e u ß e n 

A n m e l d u n g e n nehmen lede Postanstalt und die 
Landsmannschaft O s t p r e u ß e n entgeaen Monat l ld» 
1,50 D M . 

Sendungen für Schr l f t ie l tung. G e s c h ä f t s f ü h r u n g und 
A n z e i g e n a b t e i l u n g (24al H a m b u r g 13. Parkal lee R4'B8. 
r e l e fon 45 25 41 42 Po. t scheckkonto Nr 007 00 (nur 
für A n z e i g e n ! 
Drude G e r h a r d Rautenberq . (23) Leer 
fOstfr lesland) N o r d ^ r s t r a ß e 2Q'3l Ruf 
Leer 42 R8 

A m i . O h n r I2S 000 
Zur Zel t Ist Pre i s l i s te 10 gül t iQ. A 
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D ü s s e l d o r f r u f t a l l e O s t p r e u ß e n 

zum Bundestreffen am 10. luli 
Ausschneiden und aufbewahren! 

Wo linde ich meinen Heimatkreis? 

MILIUM";!»! ^ I H B M I B M 

-7 1» 

®@ © 
Kr 1 

Ha.u.pttor 2 

B?i der G r o ß k u n d g e b u n g am Sonntag, dem 10. Juli, in Düsse ldorf ist für jeden Heimat-
kre's ein bestimmter Abschnitt im Rhein-Stadion als Tretipunkt vorgesehen und ent­
sprechend beschildert. Die Abschnitte sind außerdem — wie auf der Skizze ersichtlich — 
mit arabischen Ziffern versehen. Die Nummern im Kreis bezeichnen die entsprechenden 
Aufgänge im Rhein-Stadion: 

Kreis 
Nr- des Ur j„ 

Abschnitt« A
N L n n » c 

im Stadion Aufganges 
Kreis 

Nr. des 
Abschnittes 
im St dion 

N-. des 
Aufganges 

A}Jenstein-Stadt und -Land l (16)1 > Goldap 12 (21) 
Johannisburg 4 (18) er Gumbinnen 11 (21) 
Lotzen 3 (17) c: Heiligenbeil 10 (20) 
Lytk 37 (15) 3 

3 
Heilsberg 9 (20) 

-.Neidenburg 35 (13) 3 
l c 

Heydekrug 25 (6) 
Orteisburg 36 (14) 1 3 

CO Insterburg-Stadt und -Land 8 (20) 
Osterode 6 (19) Vi Königsberg-Stadt 21 (21) 
Rößel 5 (18) n und (2) 
Sensburg 7 (19) Königsberg-Land 22 (5) 
Treuburg 2 (17) J CD Labiau 23 (5) Treuburg 

Memel-Stadt und -Land 
Mohrungen 

24 
27 

(5) 
(6) 

Angerapp 20 (21) Pogegen 26 (7) 
Angerburg 19 (21) Pr.-Eylau 28 (8) 
Bartenstein 18 (21) Pr.-Holland 29 (9) 
Braunsberg 17 (21) Rastenburg 30 (9) 
Ebenrode 16 (21) Schloßberg 31 (10) 
Elchniederung 15 (21) Tilsit-Stadt 32 (11) 
Fischhausen 14 (21) Tilsit-Ragnit 33 (12) 
Gerdauen 13 (21) Wehlau 34 (13) 

Es wird allen Kundgebungsteilnehmern, die zu den Kreisen 1 bis 21 gehören , empfoh­
len, das Haupteingangstor (Nr. 2) zum Rhein-Stadion zu benutzen, die übrigen Teilnehmer 
gehen bitte durch das Tor 1. 

D i e T r i b ü n e ist für Ehrengäste Presse, Musikkorps und Chor vorgesehen, ferner 
für Kriegsbeschädigte und Körperbehinderte . 

Festabzeichen# Quartiere, Elchschaufel 
Heute weisen wir erneut auf einige wichtige Einzelheiten zu unserem Bundestreifen am 

9- und 10. Juli in Düsseldorf hin: 
Das Festabzeichen für uns Ostpreußen und für unsere Gäste ist das historische 

Abstimmungsabzeichen, das die Jahreszahlen 1920 und (zur 40. Wiederkehr des Abstimmungs­
sieges) ;öC0 enthält. Diese Abzeichen werden schon am Düsseldorfer Hauptbahnhof ausgege­
ben. Sie können aber auch an den Kassenschaltern des Rheinstadions erworben werden. Mit 
den Abzeichen, die 2 DM kosten, werden das Programm zum Bundestreffen und der Wegweiser 
zu den einzelnen Trefilokalcn überreicht. Landsmannschaftliche Gruppen, die bereits vorher an 
die l.andslcute ihres örtlichen Bereiches die Festabzeichen aushändigen wollen, wenden sich 
b'»e mit ihren Vorbestellungen (Mindestabnahme 25 Stück) an den Organisationsausschuß m 
Düsseldorf, Messehalle E. 

* 
Die Zimmerbestellungen der Landsleute, die in Düsseldorf übernachten wollen, 

müssen umgehend aufgegeben werden. Zu diesem Zwecke schneiden Sie bitte das nebenste­
hende M,<.hr der Quartierheslellung aus. Entsprechend ausgefüllt schicken Sie dann den Aus-
*Mnitt als Drucksache im Brietumschlag an den Verkehrsverein Düsseldorf. Auch unsere 
Landsleute die in Düsseldorf wohnen, sind gebeten worden, Privatunterkunfte zu verbillig­
ten Preisen abzugeben Massenunterkünfte zum Preise von 2 DM sind beim Organisations-
aussch'jll jn der Messehalle E bis zum 1. Juli direkt zu bestellen. 

* 
Unbedingt mit der Elch schaufei gekennzeichnet werden sollen sämtliche 

KratltTthneuge und Omirbusse die zum Bundestreiten nach Düsseldorf fahren. Denn die so 
t*kennzeichnet°>i Fahrzeuge weiden von höllichen Polizisten zum Rheinstadion gewiesen. 
Außerdem sind übereil in der Stadl die enlsorechenden Hinweisschilder angebracht. Die Elch-
schou/c/n Iür die Fahr/enge können dem Werbeplakat (Din A 3) entnommen werden, das den 
Etlichen Gruppen in mehrfacher Ausführung zugestellt worden ist. 

* 
Bei d e r Kundgebung im R h e i n s t a d ion (Beginn: 11.30 Uhr) werden Schilder 

»i» den Namen der jeweiligen Heimatkreise die Landsleute darauf hinweisen, in welchem Ted 
der Kampfbahn sich die llcimatkreis- und Stadtgemeinschaiten versammeln, siehe auch 
ob'gen Bericht- Wo linde ich meinen llcimatkreis?" Außerdem stehen freiwillige Heller be-
'e'<< die gerne Auskunft erteilen und den Weg zu den einzelnen Blöcken weisen. Für die 
Kundgebung bitten wir unsere Landsleute, Sitzkissen oder einen kleinen Klappstuhl sowie 
Sonnen- oder Regenschirme mitzubringen. Unsere kriegsversehrten und körperbehinderten 
Landsleute erhalten besondere und überdachte Sitzplatze . 

Nach der Kundaebung stehen weitere Hilfskräfte bereit, die die Kreisgemeinschaiten ge­
flossen zu den Straßenbahn- oder Bushaltestellen fuhren, von denen aus dann die Treii-
iokale zu erreichen sind. 

Unser Bundestreffen 
In vielen Briefen unserer Landsleute klingt 

immer wieder der Wunsch auf: Könnte ich doch 
einmal in die Heimat fahren! Busfahrten nach 
Ostpreußen können wir, so bitter es uns allen 
ist, heute nicht zustandebringen. Aber wir alle 
tragen unsere Heimat im Herzen, und wenn die 
Heimat ruft, dann sind wir Ostpreußen immer 
diesem Ruf gefolgt. So sind die großen Treffen 
unserer Landsmannschaft zu Zeugnissen einer 
Heimatliebe und eines Bekenntnisses vor aller 
Welt geworden, die in einer Zeit wie der un­
seren aufhorchen l ießen. 

Auch heute ruft uns wieder die Heimat! Unser 
Bundestreffen in Düsseldorf soll vor aller Welt 
darlegen, daß wir niemals auf unsere Heimat 
verzichten werden und daß wir das Recht auf 
Selbstbestimmung auch für uns Ostpreußen for­
dern. Im Gedenken an die Abstimmung vor 
vierzig Jahren mit dem überwäl t igenden Be­
kenntnis unserer Landsleute zu ihrem deutschen 
Vaterland werden wir uns am 10. Juli in Düs­
seldorf zusammenfinden. Hier wird die Stimme 
aller Ostpreußen, die hier ihr Recht fordern, 
nicht zu überhören sein. 

Seit Wochen sind in Düsseldorf Landsleute 
am Werk, um dieses große Treffen sorgfältig 
vorzubereiten. In der Messehalle E auf dem 
A u s s t e l l u n g s g e l ä n d e besuchte ich unseren Or­
ganisat ionsausschuß. Stapel von Plakaten, die 
inzwischen unseren Gruppen zugegangen sind, 
von Plänen und Skizzen, von Anmeldungen und 
Wünschen vie l fäl t iger Art treffen hier zusam­
men. Ununterbrochen läutet das Telefon, und 
der Besucherstrom reißt nicht ab. Freiwillige 
Helfer haben Kurierdienste übernommen, um 
die v ie l fä l t igen Wünsche unserer Landsleute 
nach besten Kräften erfüllen zu können. Mit 
der Pol ize ibehörde sind alle Maßnahmen abge­
sprochen worden, die dazu dienen, den erwar­
teten Besucherstrom richtig zu leiten. Die städti­
schen Verkehrsbetriebe haben Sondere insätze 

ihrer Verkehrsmittel geplant. Der V e r s a n d 
d e r P l a k e t t e n , die von den örtlichen Grup­
pen bestellt wurden, ist in vollem Gange (diese 
Plaketten können zusammen mit dem Programm 
für das Treffen bei Mindestabnahme von 
25 Stück gegen Voreinsendung von 2,— D M je 
Stück beim Organisat ionsausschuß des Bundes­
treffens in Düsseldorf, Messehalle E, angefor­
dert werden). 

Wir möchten noch einmal nachdrücklich dar­
auf hinweisen, daß die T r e f f l o k a l e , in 
denen die Heimattreffen der einzelnen Kreise 
stattfinden, erstab 13 Uhr geöffnet werden kön­
nen. Die Landsleute k ö n n e n nach der Kundge­
bung entweder zu Fuß diese Trefflokale auf­
suchen oder sie werden mit Bussen und Straßen­
bahnen dorthin geleitet. 

Einige der Trefflokale für die Heimatkreise 
konnte ich zusammen mit dem Leiter des Or­
ganisationsausschusses besuchen. Die große 
Messehalle, in der die Landsleute aus den Krei­
sen Königsberg-Stadt, Königsberg-Land und 
Fischhausen nach der Kundgebung zusammen­
treffen werden, ist ein riesiger, heller Raum, in 
dem bereits jetzt die Vorbereitungen für das 
Treffen in vollem Gange sind. Aber auch die 
anderen Gaststätten sind geräumig und zentral 
gelegen und werden ausreichenden Raum für 
alle Gäste und eine vorzügl iche Bewirtung zu 
volkstümlichen Preisen bieten können. Eine 
Liste der Trefflokale werden wir in der nächsten 
Folge des Ostpreußenblattes veröffentl ichen. 

Düsseldorf erwartet uns! Jeder Ostpreuße, 
der diese Fahrt irgend ermögl ichen kann, sollte 
nicht säumen, sich sofort mit seiner Familie und 
seinen Freunden zusammen zur Fahrt nach Düs­
seldorf anzumelden. Alle örtlichen Gruppen 
nehmen Anmeldungen zu den Sonderfahrten 
entgegen. Bei genügender Beteiligung bietet 
auch die Bundesbahn, wie wir bereits mehrfach 
berichteten, erhebliche Fahrpreisermäßigungen. 

FÜR DAS BUNDESTREFFEN IN DÜSSELDORF: 
V 

Quartier-Bestellung 
Bitte ausschneiden und als Drucksache im Briefumschlag an den Verkehrsverein Düsseldorf 
schicken. 

Zimmerbestellung 

Ich bestelle (auf Grund Ihrer Vermittlungsbedin­
gungen) 

vom bis 

Einzelzimmer Zweibettzimmer 

• Düsseldorfer Hotel oder Fremdenheim 

pro Bett und Nacht 7,—bis 10,—DM 
10 — bis 15,— D M 

• Düsseldorfer Privathaushalt 

pro Bett und Nacht etwa 6,— bis 7,— D M 
über 7,— D M 

• Hotel oder Gasthof 

der Umgebung bis 45 km 
Anreise erfolgt mit Auto/Eisenbahn 

Datum Absender 

Drucksache 

V E R K E H R S V E R E I N 

D Ü S S E L D O R F 
Postfach 8203 
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Kriegsopfer, achtet auf eure Ansprüche! 
Das am 1. Juni in Kraft getretene Kriegsopfer-

Neuordnungsgesetz bringt bekanntlich eine 
Reihe von L e i s t u n g s v e r b e s s e r u n g e n 
für die rentenberechtigten Kriegsopfer. Zum Teil 
werden die Verbesserungen v o n A m t s w e ­
g e n vorgenommen. So werden die neuen 
Grundrenten voraussichtlich von allen Versor­
gungsämtern in der Bundesrepublik zum 1. Au­
gust neu berechnet werden; hingegen wird die 
Neuberechnung der Ausgleichsrenten wegen 
zahlreicher neuer Bestimmungen einen längeren 
Zeitraum in Anspruch nehmen. 

Das Gesetz enthält aber auch eine Reihe von 
Vorschriften, auf Grund deren sowohl bereits 
anerkannte Kriegsopfer als auch solche, deren 
Anträge bisher abgelehnt werden mußten, A n -
t r ä g e s t e l l e n m ü s s e n , wenn sie die ver­
besserten bzw. neuen Leistungen beziehen wol­
len. Diese Anträge wirken nur dann auf den 
1. Juni 1960 zurück, wenn sie i n n e r h a l b 
e i n e s h a l b e n J a h r e s seit Verkündung 
des Gesetzes gestellt sind. Bei einigen Leistungs­
verbesserungen müssen noch Rechtsverordnun­
gen, bei anderen die neuen Verwaltungsvor­
schriften abgewartet werden. Wir werden un­
sere Leser jeweils unverzüglich informieren. 

Heute kann jedoch schon auf folgendes hinge­
wiesen werden: 

1. Sämtliche F r i s t v o r s c h r i f t e n für die 
Anmeldung von Versorgungsansprüchen s i n d 
f o r t g e f a l l e n . Das hat bei Beschädigten im 
wesentlichen nur für diejenigen Bedeutung, 
deren Dienstleistung vor Beginn des 2. Welt­
krieges beendet war, also vor allem für die 
T e i l n e h m e r d e s 1, W e l t k r i e g e s . Die­
ser Personenkreis konnte bisher nur in Aus­
nahmefäl len zum Zuge kommen, während die 
Beschädigten des 2. Weltkrieges im Wege des 
Härteausgleichs anerkannt werden konnten. 
Dieser wurde aber allen Witwen und Waisen 
versagt, die die Fristen für die Antragstellung 
versäumt hatten und denen auf Grund ihres 
Einkommens ein Bedürfnis für den Härteaus­
gleich nicht anerkannt wurde. S i e a l l e kön­
nen jetzt n e u e A n t r ä g e s t e l l e n und 
Renten ab 1. Juni 1960 erhalten. Hingegen wird 
über alle Anträge auf E l t e r n r e n t e , die nach 
Fristablauf — also nach dem 31. 12. 1958 — ge­
stellt sind, von Amts wegen entschieden. 

2. Das Gesetz ermöglicht die Gewährung eines 
H ä r t e a u s g l e i c h s für alle diejenigen, bei 
denen im zeitlichen Zusammenhang mit ihrem 
Wehrdienst (auch Kriegsgefangenschaft, Inter­
nierung, militärähnlicher Dienst usw.) e i n L e i -
d e n a u f g e t r e t e n I s t , über dessen Ent­
stehungsursache in der ärztlichen Wissenschaft 
Ungewißhe i t besteht. Es handelt sich hierbei 
vor allem um die Multiple Sklerose, die 
Bechterewsche Krankheit, die Lymphogranulo­
matose und wahrscheinlich auch die endogenen 
Psychosen und die Carcinome (Krebs). Die an 
diesen Krankheiten Leidenden mußten bisher 
mit ihren Anträgen abgelehnt werden, weil die 
Wahrscheinlichkeit des ursächlichen Zusammen­
hanges ihres Leidens mit dem Wehrdienst usw. 
nicht bejaht werden konnte. Sie können jetzt 
Anträge stellen und Renten ab 1. Juni 1960 er­
halten. 

3. Neu ist ferner die Einbeziehung derjenigen 
Vertriebenen, die n a c h d e r K a p i t u l a t i o n 
im Vertreibungsgebiet eine W e h r d i e n s t ­
b e s c h ä d i g u n g in Erfüllung ihrer dortigen 
gesetzlichen Wehrpflicht erlitten haben. Das be­
trifft z. B. junge Landsleute, die in der p o l n i ­
s c h e n A r m e e dienen mußten und dort 
einen Körperschaden erlitten haben. Sie können 
auch dann einen neuen Antrag mit Aussicht auf 
Erfolg stellen, wenn ihr e r s t e r A n t r a g a b ­
g e l e h n t worden ist. 

4. Eine K a p i t a l a b f i n d u n g kann jetzt 
auch den sogenannten L e i c h t b e s c h ä d i g ­
t e n , die Rente nach einer MdE um 30 oder 
40 °/o erhalten, gewährt werden, ebenso W i t ­
w e n , die nur eine Beihilfe in Höhe von zwei 
Dritteln der Witwenrente erhalten. 

5. Rentenberechtigte W a i s e n erhalten jetzt 
nach Vollendung des 18. Lebensjahres die Rente 
nicht mehr als Kannleistung, sondern weiterhin 
als R e c h t s a n s p r u c h . Das bedeutet, daß 
die W e i t e r g e w ä h r u n g der Rente nicht mehr von 
einem Bedürfnis abhängig gemacht werden darf. 
Jetzt können also vor allem unverheiratete 
Waisen unter 25 Jahren, die sich noch in Schul­
oder Berufsausbildung befinden — bzw. deren 
gesetzliche Vertreter — auch dann mit Aussicht 
auf Erfolg Anträge stellen, wenn ihr Antrag 
auf Grund des Einkommens oder V e r m ö g e n s der 
Mutter oder ihrer eigenen Einkünfte (z. B. So­
zialrenten) a b g e l e h n t w a r . 

K e i n e A n r e c h n u n g 

d e r K r i e g s s c h a d e n r e n t e 

dod. B o n n . In der Fragestunde des Bundes­
tages richtete Landsmann R e h s (MdB) an den 
Bundesfinanzminister die Frage, ob der Bundes­
regierung bekannt sei, daß sich die Versorgungs­
anstalt des Bundes und der Länder berechtigt 
glaubt, die Kriegsschadenrente von ihren Renten 
in Abzug zu bringen. Staatssekretär Dr. Hett-
lage vom Bundesfinanzministerium erklärte 
hieraufhin, daß eine Anrechnung der Kriegs­
schadenrente auf die Leistungen der Versor­
gungsanstalt nach G 36 Abs. 1 der Satzung die­
ser Anstalt n i c h t m ö g l i c h sei. Nach jener 
Satzung sollen nur solche laufende Bezüge aus 
öffentlichen Mitteln auf die Renten der Versor­
gungsanstalt angerechnet werden, die auf Grund 
eines früheren oder eines bestehenden Beschäf-
t igungsvorhäl tn isses im öffentlichen Dienst ge­
währt werden. Die Kriegsschadenrente leitet 
sich nicht aus einem derartigen Beschäftigungs­
verhältnis her; sie kann daher nicht angerech­
net werden. 

Soweil entgegen diesen Erklärungen der 
Bundesregierung verfahren worden ist, ist es 
empfehlenswert, u n t e r B e r u f u n g a u f d i e 
R e g i e r u n g s e r k l ä r u n g v o m 18. M a i 
bei der Versorgungsanstalt um A b ä n d e ­
r u n g d e s R e n t e n b e s c h e i d e s zu bitten. 

6. G e s c h i e d e n e E h e f r a u e n Gefalle­
ner oder Verschollener erhielten bisher nur 
Rente, wenn ihr früherer Ehemann zur Zeit der 
Antragstellung und später unterhaltsverpflichtet 
gewesen wäre. Zahlreiche Anträge mußten ab­
gelehnt werden, weil die Antragstellerinnen 
über eigenes ausreichendes Einkommen verfüg­
ten oder nicht angenommen werden konnte, daß 
der Verstorbene jetzt noch Unterhalt hätte lei­
sten können. Jetzt kommt es nur darauf an, ob 
der Verstorbene zur Zeit seines Todes Unterhalt 
zu leisten hatte oder im letzten Jahr vor seinem 
Tode geleistet hat. Auch hier können n e u e 
A n t r ä g e gestellt werden, und Antragstel­
lerinnen, die über eigene Einkünfte verfügen, 
können beim Vorliegen der sonstigen Voraus­
setzungen m i n d e s t e n s d i e G r u n d r e n t e 
erhalten. 

7. Starb ein r e n t e n b e r e c h t i g t e r B e ­
s c h ä d i g t e r n i c h t an den Folgen seiner 
Schädigung, so erhielten die Witwe und die 
Waisen Beihilfe bisher nur dann, wenn er bis 
zum Tode die Rente eines Erwerbsunfähigen 
oder Pflegezulage bezogen hatte. Jetzt kann in 
diesen Fällen B e i h i l f e a u c h g e w ä h r t 
werden, wenn der Beschädigte Rente nach einer 
MdE von 80 oder 90 % bezogen hat. 

8. Bisher war Voraussetzung für die An­
spruchsberechtigung aller Kriegsopfer der . b e ­
f u g t e s t ä n d i g e A u f e n t h a l t im Bun­
desgebiet oder im Land Berlin". Das führte dazu, 
daß Versorgungsanträge von Sowjetzonenflücht­
lingen, die im Aufnahmeverfahren die Aufent­

haltserlaubnis nicht erhielten, abgelehnt wer­
den mußten. Jetzt ist nur noch der . s t ä n d i g e 
A u f e n t h a l t " Voraussetzung, so daß inso­
weit keine Hinderungsgründe mehr bestehen. 

9. Im Falle der W i e d e r v e r h e i r a t u n g 
e i n e r W i t w e beträgt die Abfindung jetzt 
das Fünfzigfache der Grundrente (also 5000 DM). 
Während bisher der Antrag binnen eines Jah­
res nach der Wiederverheiratung gestellt wer­
den mußte, ist die Frist jetzt auf d r e i J a h r e 
erweitert. Die Abfindung ist auch zu zahlen, 
wenn im Zeitpunkt der Wiederverheiratung 
n o c h k e i n R e n t e n a n s p r u c h gestellt 
war. Mithin k ö n n e n Kriegerwitwen, die sich 
nach Juni 1957 wiederverheiratet und noch keine 
Heiratsabfindung erhalten haben, jetzt nodi 
Anträge stellen. 

10. Das volle B e s t a t t u n g s g e l d ist beim 
Tode von Beschädigten von 300 D M auf 500 D M 
erhöht worden. Beim Tode einer Witwe beträgt 
es 500 DM, wenn sie mindestens ein versor­
gungsberechtigtes Kind hinterläßt, andernfalls 
250 DM. 

Eine Reihe von Problemen birgt der neu ein­
geführte B e r u f s s c h a d e n a u s g l e i c h 
für Beschädigte und Hinterbliebene und auch 
die E l t e r n v e r s o r g u n g , bei der der Ge­
setzgeber leider nicht auf den Nachweis der Er­
nährereigenschaft des gefallenen Sohnes ver­
zichtet hat. Hierauf sowie auf weitere sich aus 
der Neuordnung ergebende Fragen werden wir 
in weiteren Artikeln eingehen. 

H. Z. * 
Anfragen unserer Leser zu diesen Punkten 

leiten wir gern an unseren Mitarbeiter weiter. 

hvp. 
„Zycie 
S ä t z e n 

Ausbildungsbeihilfen 
für Aussiedler und Flüchtlinge 

V o n u n s e r e m B o n n e r OB - M i t a r b e i t e r 

Immer wieder wird die Frage nach den Mög­
lichkeiten für eine Ausbi ldungsförderung bei 
jugendlichen Aussiedlern und Zuwanderern aus 
der SBZ gestellt. Die Förderungsmögl ichkei ten 
über H a u p t e n t s c h ä d i g u n g s f r e i g a b e 
und A u s b i l d u n g s h i l f e des Lastenaus­
gleichs sind wenigstens zum Teil bekannt. 
Weitestgehend unbekannt ist jedoch der Förde­
rungsweg über den G a r a n t i e f o n d s . Für 
Leistungen aus dem Garantiefonds kommen 
A u s s i e d l e r aus den Vertreibungsgebieten 
und Z u w a n d e r e r aus der sowjetisch besetz­
ten Zone in Betracht, die das 25. Lebensjahr 
noch nicht vollendet haben und nach dem 31. 12 
1954 in der Bundesrepublik oder in Berlin (West) 
s tändigen Aufenthalt genommen haben. In 
Härtefäl len können auch Jugendliche gefördert 
werden, die älter oder vor dem 1. 1. 1955 zuge­
zogen sind. Zuwanderer aus der SBZ müssen 
die Voraussetzungen für die Aufenthaltserlaub­
nis im Notaufnahmeverfahren erfüllen (C-Aus-
weis ist nicht erforderlich!) 

Die Jugendlichen müssen für die gewünschte 
Ausbildung g e e i g n e t sein und einer wirt­
schaftlichen H i l f e b e d ü r f e n . Geeignet ist, 
wer gute Leistungen zeigt oder erwarten läßt. 
Dabei sind fachliche Leistung, charakterliche 
Reife und Verständnis für die Umwelt zu be­
rücksichtigen. Einer wirtschaftlichen Hilfe be­
darf ein Jugendlicher, der in zumutbaren Gren­
zen weder allein noch mit Hilfe seiner Familie 
die Kosten seiner Ausbildung aufzubringen ver­
mag. Einer wirtschaftlichen Hilfe bedarf ferner 
derjenige, für den eine nach gesetzlichen Vor­
schriften zu g e w ä h r e n d e Ausbildungs- oder Er­
ziehungsbeihilfe nicht rechtzeitig oder im Hin­
blick auf die besondere Lage des Jugendlichen 
nicht genügend erscheint. Insofern hat der Ga­
rantiefonds unter Umständen auch für al'e jene 
Bedeutung, die zugleich Berechtigte auf Ausbil­
dungshilfe nach dem Lastenausgleichsgesetz 
sind. Beihilfen können gewährt werden zum 
Besuch von allgemeinbildenden Schulen und 
schulischen Lehrgängen (insbesondere solcher, 
die zur Nachholung und Ergänzung des allge­
meinen schulischen Wissens erforderlich sind), 
zur Teilnahme an einer praktischen Berufsaus­
bildung, zur Teilnahme an Fortbüdungsmaß-
nahmen, die über eine abgeschlossene Schul-
und Berufsausbildung der Weiterbildung oder 
dem beruflichen Aufstieg dienen (insbesondere, 
wenn die Teilnahme an der gehobenen Ausbil­
dung bisher aus politischen Gründen nicht mög­
lich war), und zur Teilnahme an Umschulungs­
maßnahmen, wenn der Jugendliche aus politi­
schen Gründen die gewünschte Ausbildung bis­
her nicht durchführen konnte. 

Die Beihilfen sind so zu bemessen, daß die 
D u r c h f ü h r u n g d e r A u s b i l d u n g 
s i c h e r g e s t e l l t wird. Sie müssen daher 
die Ausbildungskosten und die Kosten des Le­
bensunterhalts des Jugendlichen umfassen. Als 
Ausbildungskosten sind insbesondere anzuer­
kennen: das S c h u l g e l d , das L e r n m a t e ­
r i a l , die A r b e i t s a u s r ü s t u n g , notwen­

dige B e r u f s k l e i d u n g , 10 D M für k u l ­
t u r e l l e n B e d a r f , die F a h r t k o s t e n 
zur Ausbi ldungss tä t te und bei U n t e r b r i n ­
g u n g des Jugendlichen außerhalb der eigenen 
Familie die K o s t e n d e r H e i m f a h r t in 
gebotenem Umfange. Hinzu kommt ein ange­
messenes Taschengeld. Bei Heimunterbringung 
oder freier Station des Jugendlichen beim Lehr­
herrn bestehen Sonderregelungen. Als Kosten 
des Lebensunterhalts sind ferner der besondere 
Aufwand für Krankenkost sowie unter bestimm­
ten Voraussetzungen der Beitrag zur Kranken­
kasse anzuerkennen. 

Auf die sich so ergebenden Beihi l fesätze sind 
etwaige Ausbildungs- oder Erziehungsbeihilfen 
nach anderen Rechtsvorschriften, ein etwaiges 
sonstiges Einkommen des Jugendlichen und die 
der Familie des Jugendlichen zumutbare Lei­
stung anzuerkennen. In den ersten beiden Jah­
ren nach Aufenthaltnahme in Westdeutschland 
ist der Familie nur der Einsatz der eigenen Ein­
künfte (Nettoeinkünfte) zuzumuten, soweit sie 
450 D M (falls ein Elternteil verstorben ist 
300 DM) zuzüglich 120 D M je unversorgtes, 
nicht in Ausbildung stehendes Kind übers te igen . 
Nach Ablauf von zwei Jahren sind Freibeträge 
in Höhe des Zweifachen der jeweils maßgeben­
den Richtsätze der öffentlichen Fürsorge zuzüg­
lich der einfachen angemessenen Miete zu­
grunde zu legen. Bei der Errechnung des Fa-
m i l ' o nrünkom mens ist das Einkommen unver­
sorgter, nicht in Ausbildung stehender Ge­
schwister nur mit zu berücksichtigen, soweit es 
120 D M bzw. den doppelten Fürsorgerichtsatz 
übersteigt . Bei der Berechnung der Einkünfte 
bleiben cjie Grundrente und die Pflegezulage 
nach dem Bundesversornungsgesetz sowie das 
Pflegegeld nach der Reichsversicherungsordnung 
außer Ansatz. 

Um eine rechtzeitige Hilfe zu gewähr le i s t en , 
können für die ersten drei Monate der Förde­
rung Beihilfen in Höhe eines Pauschbetrages 
von monatlich 175 D M gewährt werden. 

Die Beihilfen werden von dem S t a d t - o d e r 
L a n d k r e i s gewährt , in dessen Bereich sich 
der Jugendliche aufhält. Dort hat grundsätzlich 
audi die A n t r a g s t e l l u n g zu erfolgen. Für 
das Studium an wissenschaftlichen Hochschulen 
(Universitäten, Technischen Hochschulen, Han­
delshochschulen) gelten die vorgenannten Richt­
linien in etwas abgewandelter Form, hingegen 
gelten sie für das Studium an Hochschulen für 
Kunst, Musik, Sport oder Politik sowie an Päd­
agogischen Hochschulen. 

Die Vorschrift, daß Einkünfte der Erziehungs­
berechtigten in den ersten Jahren der Ausbil­
dung insoweit nicht angerechnet werden, als 
sie 450 D M (bei einem einzelnen Elternteil 
300 DM) und bei Geschwistern 120 D M über­
steigen, ist dahingehend abgeändert worden, 
daß in den ersten Jahren der Freibetrag sich be­
mißt mit dem doppelten Fürsorgerichtsatz plus 
50 D M für den Haushaltungsvorstand und 
40 D M für die Ehefrau sowie je 25 D M für Ge­
schwister. 

Ulbrichts Mordkommandos 
NP Berlin 

Acht Monate harten Drill hat die erste . S p e -
z i a l a u f k l ä r u n g s e i n h e i t " hinter sich, 
die in aller Heimlichkeit in einer Erfurter Ka­
serne ausgebildet wurde. Sie besteht aus einem 
Offizier, einem Unteroffizier und 18 Mann. In 
Annaburg bei Torgau mußte die Einheit nun 
vor den kritischen Augen hoher .Volksarmee"-
Offiziere beweisen, daß ihr Pensum sitzt. Es 
besteht in der L i q u i d i e r u n g v o n W a ­
c h e n im .feindlichen Hinterland", Spionage, 
Nahkampf und Sabotage. Gefangene dürfen nicht 
gemacht werden; sie .sind z u t ö t e n u n d 
s o f o r t z u v e r g r a b e n " . Da diese Mord­
kommandos Uniformen der Bundeswehr tragen, 
wird eindeutig klar, gegen wen sich die neuesten 
Maßnahmen Pankows richten. 

Die sorgfält igen Abschirmungsmaßnahmen der 

sowjetzonalen Behörden haben nicht verhindern 
können, daß das Unternehmen bis in die letzten 
Einzelheiten auch diesseits des Eisernen Vor­
hanges bekannt wurde. Wohl nicht zuletzt aus 
diesem Grunde ließ Ulbricht eine Parallelaktion 
in Gang setzen: Pankower Propagandastellen 
bereiten die Herausgabe eines Weißbuches vor, 
in dem .bewiesen" werden soll, daß die Bun­
deswehr bei .Kommandounternehmen" auf mit­
teldeutschem Gebiet ertappt worden sei. In ver­
schiedenen Grenzorten, die in dem Weißbuch 
namentlich genannt werden, seien von Spähern 
in der Uniform der .Volksarmee* Aufklürungs-
auftrage durchgeführt worden. Ihr Zweck sei es 
gewesen, den .Blitzkrieg der Bundesrepublik 
gegen die DDR" vorzubereiten. Diese Haltet-
clcn-Dieb-Methode der SED entlarvt sich schon 
dadurch, daß Pankow keine Anstalten traf, der 

„ S t a r k e A b w a n d e r u n g 

a u s O s t p r e u ß e n " 
Die Warschauer Wirtschaftszeitung 

gospodareze" befaßt sich in zwei Auf-
mit der u m f a s s e n d e n W a n d e ­

r u n g s b e w e g u n g in den p o l n i s c h v e r ­
w a l t e t e n d e u t s c h e n Ostprovinzen und 
kommt dabei zu folgenden Feststellungen: 

1. Die polnische Verwaltung solle sich haupt­
sächlich mit der Verhinderung eines w e i t e r e n 
A b s t r ö m e n s d e r p o l n i s c h e n S i e d -
1 e r vom Lande in die Städte befassen und dem­
g e g e n ü b e r die Gewinnung von Neusiedlern aus 
Zentralpolen zurückstel len. 

2. Die Abwanderung der Siedler von den ihnen 
zugewiesenen Gehöf ten sei vornehmlich durch 
die fortschreitende Z e r s t ö r u n g d e r G e ­
b ä u d e bedingt. Die vom -Staate gewährten 
V e r g ü n s t i g u n g e n für Instandsetzungsarbeiten 
seien nicht ausreichend. 

3. Zahlreiche Siedler verlassen die Gehöfte 
und die ostdeutschen Provinzen, indem sie die 
Höfe langfristig verpachten. Das Inventar neh­
men sie mit nach Polen zurück. 

4. Die Pächter scheuen jede Investition, weil 
sie sich nicht sicher sind, ob die Gehöfte jemals 
ihr Eigentum werden können . Die Pacht vertrage 
werden oftmals nur deshalb abgeschlossen, weil 
die zugewanderten polnischen Familien irgend­
eine Unterkunft bzw. Wohnraum suchen. 

5. Seit 1957 ist in Ostdeutschland ein Wande­
rungsverlust zu verzeichnen, was bedeutet, daß 
auch der natürliche Bevölkerungsüberschuß teil­
weise durch die R ü c k k e h r n a c h P o l e n 
absorbiert wird. Diese Entwicklung wird durch 
die folgenden Zahlenangaben belegt: Im Jahre 
1957 stieg die Einwohnerzahl der Städte in den 
O d e r - N e i ß e - G e b i e t e n um 18 600, wohingegen 
45 600 Personen vom Lande abwanderten. Die 
entsprechenden Zahlen lauten für 1958: 51 900 
und 55 100, und für das erste Halbjahr 1959: 
26 400 und 32 000. Nach den rotpolnischen sta­
tistischen Angaben — die zweifelsohne die Ver­
hä l tn i s se beschön igend darstellen — ergab sich 
also ein Wanderungsverlust in H ö h e von 35 800 
Personen. Regional ist eine besonders starke 
Abwanderung in Pommern und Ostbrandenburg 
sowie in O s t p r e u ß e n zu verzeichnen. 

C h r u s c h t s c h e w - K u l t 

M . M o s k a u . Das Schlagwort von der .kol 
lektiven Führung", das nach Stalins Tod von der 
Propaganda in v ie l fä l t iger Art variiert wurde, 
macht in der letzten Zeit immer deutlicher einem 
K u l t C h r u s c h t s c h e w s Platz, der schon 
beinahe stal inähnl iche Formen angenommen hat. 
Immer häufiger erscheinen in der Presse Mel­
dungen, die die Erfolge der Sowjetunion einzig 
und allein der .weisen Voraussicht Chru­
schtschews" zuschreiben und Gedichte feiern den 
. g r o ß e n Nikita". Auch der Brauch, Produktions­
erfolge an den Parteigewaltigen zu melden, ist 
wieder aufgenommen worden. In einem von der 
.Prawda" veröffentl ichten Brief von Arbeitern 
Krasnojarsker Bauorganisationen findet si 
jetzt auch wieder die bekannte Formel: „W 
melden dem ZK der KPdSU, dem Ministerrat der 
UdSSR und Ihnen, Nikita Sergejewitsch persö 
lieh . . .", die sonst nur in entsprechender A 
Wandlung für Stalin verwandt wurde. 

R a p a c k i s M o s k a u e r W e i s e 

—r. Mit dem Segen des Kreml reiste der pol­
nische Außenminister Adam Rapacki nach Däne­
mark. Er gab sich in Kopenhagen alle Mühe, den 
reichlich verstaubten und längst überholten Ra-
packi-Plan von 1957 in seinen verschiedenen 
Versionen den Dänen anzupreisen, hatte damit 
aber offenkundig nicht viel Erfolg. In dem ge­
meinsamen Schlußbericht ist jedenfalls dieser 
berüchtigte Plan mit keinem Wort mehr erwähnt 
worden. Auch auf einer Pressekonferenz ging der 
kommunistische Spitzenfunktionär aus Warschau 
nicht weiter auf dieses Thema ein. Mit den wirt­
schaftlichen und kulturellen Beziehungen zwi­
schen den skandinavischen Ländern und den 
kommunistisch besetzten Staaten Osteuropas 
wollte sich Rapacki angeblich in einem „wissen­
schaftlichen" Vertrag vor der Kopenhagener 
Studentenschaft befassen. Was er seinem Hörer­
kreis dann bot, überzeugte diesen davon, daß 
man auch in Rapacki nur einen Befehlsemplänger 
Chruschtschews zu sehen hat. Die wilden An­
griffe, die der Warschauer Politiker gegen das 
freie Deutschland richtete, entsprachen durchaus 
dem „Stil' des Kremlmachthabers. Rapacki be­
mühte sich eifrig, jene dänischen Kreise anzu­
sprechen, in denen noch gewisse Ressentiments 
gegen die Deutschen bestellen. Man hörte ihn 
an, aber man vernahm auch hier nur jene Töne, 
die man in Kopenhagen stets aus der Moskauer 
Ecke hört. Es wird kaum einen Dänen geben, der 
nicht sehr wohl gespürt hat, daß das kommuni­
stische Warschauer Regime lediglich eine Filiale 
der Sowjetunion darstellt. 

Welt einen solchen .Knül ler" noch vor der 
Gipfelkonferenz zu servieren. Das Weißbuch ist 
also weiter nichts als ein Versuch, das e i g e n e 
U n t e r n e h m e n z u t a r n e n und die Bun­
desrepublik gleichzeitig zu diffamieren und als 
Friedensstörer hinzustellen. 

Das Ergebnis der Vorführungen in Annaburg 
bei Torgau scheint die Stabsoffiziere des sowjet­
zonalen Verteidigungsministeriums hoch be­
friedigt zu haben. Sie beschlossen, eine ganze 
Reihe solcher -Spez ia laufk lärungse inhe i ten" auf­
zustellen und in der qanzen Sowjetzone 
zu stationieren Solche Sabotage- und Llgui-
dierungsaufgabon rjehören nun Handwerk kom­
munistischer Funkt ionäre Deshalb cheint e* 
auch nicht weiter verwunderlich, daß so zuver­
läss ige Obristen wie Streckenbach, Günter und 
Rohr im Strausbcrqer Hauptquartier diese neue 
Einheit führen Si.« sorqen dafür daß nur linien-
treue und .knallharte" Kommunisten dort 
Dienst tun. 40 Prozent wurden wieder in die 
normalen Einheiten zurückqeschickt. Der Rest 
wird nach den bekanntermaßen harten sowjeti­
schen Vorschriften ausgebildet. 
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C&ü* den oftpuufflttftn Qeinwtfteifen... 

»6 Jun i : L a b i a u , K r e i s t r e f f e n i m P a t e n k r e i s L a n d 
iiadeln mi t Ü b e r n a h m e d e r Pa tenschaf t ü b e r d i e 
Oberschule L a b l a u In O t t e r n d o r f . H o t e l E i b s e n 
I i Hol land, H a u p t k r e i s t r e f f e n in der P a t e n s t a d l 
[ttthoe G a s t s t ä t t e F r e u d e n t h a l 

1/3. J u l i : Angerapp . K r e i s t r e f f e n In der Pa tens tad t 
Mettmann 
Seestadt P i l l a n , H a u p t t r e f f e n In der Pa tens tad t 
Ecke rn fö rde i m Seegar ten 

j . J u l i : Mohrungen . K i e i s t r e f f e n In H a m b u r g . E l b -
schloflbrauerei 

10. J u l i : Bundest reffen der L a n d s m a n n s c h a f t i n 
Düsseldorf 
Treuburg, K r e i s t r e f f e n In D ü s s e l d o r f Im A n ­
schluß an die K u n d g e b u n g Im R h e i n s t a d i o n 
KSntgsberg-Stadt, H e i m a t t r e f f e n i n D ü s s e l d o r f 
(im A n s c h l u ß an d i e G r o ß k u n d g e b u n g ) i n der 
Messehalle G . 
Ebenrode, H e i m a t t r e f f e n i n de r G a s t s t ä t t e 
„ B r a u e r e i - A u s s c h a n k S c h l ö s s e r . H e r m a n n S c h ü t z -
deller" i n D ü s s e l d o r f (A l t e s t ad t 5) i m A n s c h l u ß 
an die G r o ß k u n d g e b u n g i m R h e i n s t a d i o n . 

17 J u l i : HöUel, Haup t t r e f f en In H a m b u r g 
24 J u l i : Kas tenburg , H a u p t t r e f f e n i n de r Pa tens tad t 

Wesel, N i e d e r r h e i n h a l l e 
30. /31 J u l i ' N e i d e n b u r g , H a u p t t r e f f e n In B o c h u m -

Grumme G a s t s t ä t t e K a i s e r a u 
31. J u l i : L a b i a u , H a u p t t r e f f e n i n H a m b u r g . E l b ­

s c h l o ß b r a u e r e i . 
Johannisburg, K r e i s t r e f f e n i n H a n n o v e r Im K u r ­
haus L i m m e r b r u n n e n . 

13. 14. August : L y c k , H a u p t t r e f f e n In de r Pa tens tad t 
Hagen 

14. August: Ins te rburg , K r e i s t r e f f e n i n H a m b u r g , 
E l b s c h l o ß b r a u e r e i . 
Eichniederung, K r e i s t r e f f e n In I s r a e l s d o r f b e i 
Lübeck. 

20.21. August . H e i l i g e n b e i l , H a u p t t r e f f e n In B u r g d o r f 
(Han). 
Wehlau, H a u p t t r e f f e n i n d e r P a t e n s t a d t S y k e . 
Lotzen, H a u p t t r e f f e n i n N e u m ü n s t e r . 

21. August, H e i l s b e r g , H a u p t t r e f f e n i n H a n n o v e r I m 
D ö h r e n e r M a s c h p a r k . 

28. August, L a b i a u , K r e i s t r e f f e n i n H a n n o v e r . 

Treffen der H e i m a t k r e i s e des R e g i e r u n g s b e z i r k e s 
G u m b i n n e n 

am 4. S e p t e m b e r i n S t u t t g a r t - F e u e r b a c h 
Um den je tz t i m s ü d w e s t d e u t s c h e n R ä u m e w o h -

denden L a n d s l e u t e n d i e M ö g l i c h k e i t e ines W i e d e r ­
sehens zu b ie ten , v e r a n s t a l t e n d i e S t a d t - u n d 
Heimatkreisgemeinschaften I n s t e r b u r g - S t a d t , T i l s i t -
SUdt, Ange rapp , A n g e r b u r g , E l c h n i e d e r u n g , Ins t e r -
burg-Land, T i l s i t - R a g n i t , T r e u b u r g , M e m e l - S t a d t , 
Memel-Land, H e y d e k r u g u n d P o g e g e n a m 4. S e p ­
tember i n S t u t t g a r t - F e u e r b a c h ( G a s t s t ä t t e „ F r e i z e l t ­
helm", T r i e b w e g 140) e i n geme inscha f t l i ches T r e f f e n . 

c a s t s t ä t t e „ F r e i z e i t h e i m " is t ab H a u p t b a h n h o f 
Stuttgart m i t den S t r a ß e n b a h n l i n i e n 6 u n d 16 b is 
Haltestelle „ F r e i z e i t h e i m " e r r e i c h b a r . S i e w i r d ab 
10 Uhr g e ö f f n e t se in . U m 12 U h r f i n d e t e ine H e i m a t -
üedenks tunde statt , i n d e r z u w i c h t i g e n F r a g e n d e r 
Heimatvertr iebenen S t e l l u n g g e n o m m e n w i r d . I m 
Anschluß an e i n z w a n g l o s e s M i t t a g e s s e n gese l l iges 
Beisammensein be i U n t e r h a l t u n g s - u n d T a n z m u s i k . 
Zu dieser V e r a n s t a l t u n g w e r d e n a l l e L a n d s l e u t e d e r 
obengenannten H e i m a t k r e i s e h e r z l i c h e i n g e l a d e n . 
Alle O s t p r e u ß e n s i n d w i l l k o m m e n . 

D i e S tad t - u n d K r e i s v e r t r e t e r : 
Dr. G. W a n d e r F . N a u j o k s W . H a e g e r t 

H. P r ldda t J . K l a u s E . S t a d i e 
Dr. H . R e i m e r T . T o l s d o r f f A . J a h n 

Dr. W. S c h ü t z l e r w . B u t t g e r e i t H . v . S c h i e n t h e r 

Allenstein-Stadt 
D r . m e d . P a u l M o l l e n h a u e r t 

Anfang des J a h r e s v e r s t a r b i n A u s t r a l i e n u n s e r 
Mitbürger D r . m e d . P a u l M o l l e n h a u e r , d e r als 
Mensch u n d A r z t n i c h t n u r i n u n s e r e r H e i m a t s t a d t , 
sondern in ganz O s t p r e u ß e n e i n hohes A n s e h e n ge­
noß Wi r A l t e n s t e i n e r w e r d e n i h m ü b e r d i e s n i c h t 
vergessen, d a ß er — ungeach te t de r i h m d r o h e n d e n 
Lebensgefahr — be i B e s e t z u n g A l i e n s t e i n s d u r c h d i e 
Russen auf s e i n e m P o s t e n als v e r a n t w o r t l i c h e r A r z t 
und Leiter der K r ü p p e l h e i l a n s t a l t b l i e b , d a b e h ö r d ­
licherseits k e i n e V o r s o r g e f ü r den V e r b l e i b d e r I h m 
anvertrauten P a t i e n t e n ge t ro f f en w o r d e n u n d e ine 
Flucht der K r ü p p e l k i n d e r u n m ö g l i c h w a r . N a c h s t e ­
hend gebe ich b e k a n n t e i n e n m i r v o n b e f r e u n d e t e r 
Seite ü b e r s a n d t e n N a c h r u f : D r . m e d . P a u l M o l l e n ­
hauer wurde a m 20. F e b r u a r 1884 In K ö n i g s b e r g als 
Sohn des O r t h o p ä d i e m e c h a n i k e r m e i s t e r s L o u i s M o l ­
lenhauer geboren. D i e V e r w a n d t s c h a f t d e r M o l l e n ­
hauer weist B e z i e h u n g e n z u S a l z b u r g e r E i n w a n d e ­
rern und w e i t e r h i n zu f r a n z ö s i s c h e n H u g e n o t t e n 
auf und s tammt z u m T e i l auch aus H o l l a n d v o m 
Anfang des 17. J a h r h u n d e r t s . D r . P a u l M o l l e n h a u e r 
erlernte vor se inem S t u d i u m das H a n d w e r k d e r 
Feinmechanik, u m s p ä t e r d i e v ä t e r l i c h e W e r k s t a t t 
*u ü b e r n e h m e n . Diese i n t i m e K e n n t n i s d e r O r t h o ­
pädie bewegte i h n j edoch d a z u , das S t u d i u m d e r 
Medizin aufzunehmen , das er i n K ö n i g s b e r g , D r e s -

Und B e r l i n m i t der F a c h a u s b i l d u n g z u m O r t h o ­
päden absch loß . 1920 k e h r t e er nach O s t p r e u ß e n z u ­
rück und ü b e . i - i a h m dor t d ie L e i t u n g de r K r ü p p e l -
nellanatalt D o r o t h e e n h a u s i n A l l e n s t e l n , E i g e n t u m 
des V a t e r l ä n d i s c h e n F r a u e n v e r e i n s , d e r d a m a l s v o n 
Frau von Z i t z e w i t z ge le i te t w u r d e . D i e J a h r e v o n 
1M1 bis 1945 sahen das k l e i n e K r ü p p e l h e i m u n t e r 
seinen H ä n d e n zu e iner bedeu t enden o r t h o p ä d i s c h e n 
Heilanstalt O s t p r e u ß e n s h e r a n w a c h s e n . N a c h de r E r ­
oberung A l l e n s t e l n v e r b l i e b er noch f ü r w e i t e r e 
20 Monate dort, da d i e B e h ö r d e n das K r ü p p e l h e i m 
und die K i n d e r p a t i e n t e n v ö l l i g u n v e r s o r g t z u r ü c k -

-en hatten. D a n k se iner B e m ü h u n g e n k o n n t e n 
nten und S c h w e s t e r n p e r s o n a l A l i e n s t e i n J u l i 1945 

verlassen, w ä h r e n d er selbst noch bis A u g u s t 1946 d o r t 
verbleiben m u ß t e Dr . M o l l e n h a u e r ha t als A r z t e i n 
Leben lang ohne Z ö g e r n se ine P f l i c h t ge tan . E r ha t 
aber d a r ü b e r h inaus g e g e n ü b e r den i h m a n v e r t r a u ­
ten Patienten und S c h w e s t e r n w e i t m e h r als se ine 
Pflicht getan — ge t reu se ine r E r z i e h u n g u n d A u s ­
bildung, die das hohe e th ische u n d m o r a l i s c h e 
Niveau der H a n d w e r k e r f a m i l i e , de r er e n t s t a m m t e , 
und der U n i v e r s i t ä t , d ie i h n b i l de t e , c h a r a k t e r i s i e r t e : 
tvoisch für die G e i s t e s h a l t u n g des K ö n i g s b e r g der 
Jahrhundertwende. H ö c h s t e V e r e h r u n g v e r d i e n t 
« I n e moralische u n d m e n s c h l i c h e H a l t u n g , d i e i h n 
bis an sein Lebensende m i t se ine r F r a u u n d se ine r 
Familie Innig ve rband , o b w o h l ge rade d iese B i n d u n g 
f ur Ihn noli t isch bed ing te S c h w i e r i g k e i t e n v o n u n ­
erträgl ichem A u s m a ß ve ru r sach te . E r e n t s c h l o ß s i ch 
19*9, mit seiner F a m i l i e D e u t s c h l a n d z u v e r l a s s e n , 
und wanderte nach A u s t r a l i e n aus, w o er nach e l n i -
Sen Jahren der A u s ü b u n g e i n e r b e f r i e d i g e n d e n P r i -
vatpraxls Im F e b r u a r 1960 i n S y d n e y v e r s t a r b . W i r 
^"ensteiner w e r d e n d e m H e i m g e g a n g e n e n stets i n 
uankbarkeit u n d V e r e h r u n g e in eh rendes A n d e n k e n 
bewahren. 

Dr . H e i n z - J ö r n Z ü l c h , S t a d t v e r t r e t e r 
H a m b u r g 4. H e i l i g e n g e i s t f e l d , H o c h h a u s 2 

Allenstein Stadt u n d L a n d 
Haup t t r e f f en i n G e l s e n k i r c h e n 

Wen,, w i r am 8. u n d 9. O k t o b e r u n s e r J a h r e s h a u p t -
"•effen in G e l s e n k i r c h e n a b h a l t e n u n d h i e r b e i l n s -
öwondo i r ,|, H a l b j a h r h u n d e r t j u b i l ä u m s unseres 
*U«>«teinei I nor tve re ins v o n 1910 g e d e n k e n w e r d e n , 
aann wi rd es uns e ine F r e u d e se in , d a ß z u g l e i -
" J " Zeit „die K a m e r a d s c h a f t " unseres A l i e n s t e i n e r 
H ? I a m « r ' e r e g i m e n t s 2 ( z u s a m m e n m i t I . -R . 422) das 
" » » j ä h r i g e T r a d i t i o n s t r e f f e n ebenfa l l s i n u n s e r e r 
J a»-ust; l t j t und z w a r i m R a h m e n u n s e r e r V e r a n s t a l -

abhalten w i r d , u m h i e r d u r c h d i e V e r b u n d e n ­
heit mit seiner e h e m a l i g e n G a r n i s o n s s t a d t A l l e n -
«e ln zu bekunden . 
„ n " ' »tets guti M Bi ••.•hungen d e r A l l e n s t e i n e r B ü r -
*f j ' . h u e ine r S p o r t u n d de r A l l e n -
«e ine r G a r n i on w o l l e n w i r d u r c h e i n e n z a h l r e i c h e n 

B e s u c h unseres d i e s j ä h r i g e n Haup t t r e f f ens In u n ­
se re r Pa tens tad t G e l s e n k i r c h e n e rneu t u n t e r s t r e i ­
chen . 

D r . H e i n z - J ö r n Z ü l c h . S t ad tve r t r e t e r 
H a m b u r g 4, H e i l i g e n g e i s t f e l d , H o c h h a u s 2 

B r a u n s b e r g 
B u n d e s t r e f f e n In D ü s s e l d o r f a m 10. J u l i 

Ich n e h m e a u f d ie M i t t e i l u n g e n i m O s t p r e u ß e n ­
b la t t v o m 18. J u n i (Seite 3) B e z u g u n d b i t te d i e 
B r a u n s b e r g e r , z a h l r e i c h zu d e m B u n d e s t r e f f e n i n 
D ü s s e l d o r f z u e r sche inen . 

N a c h de r ö f f e n t l i c h e n K u n d g e b u n g i m R h e i n -
s t ad ion t r e f fen s ich d ie B r a u n s b e r g e r nach 13 U h r 
i m K o l p l n g h a u s , B l ü c h e r s t r a ß e , u n d i n z w e i 
i n d e r N ä h e ge legenen G a s t s t ä t t e n . B e r n h a r d G r a w , 
D ü s s e l d o r f , A a c h e n e r S t r a ß e 260, u n d Jose f L e m k e , 
D ü s s e l d o r f , K ö l n e r S t r a ß e 43a, haben s ich bere i t 
e r k l ä r t , f ü r d i e G e s t a l t u n g Sorge z u t r agen . N a c h 
d e r ö f f e n t l i c h e n K u n d g e b u n g ist Ge l egenhe i t , i m 
K o l p l n g h a u s u n d i n den b e i d e n a n d e r e n nahe ge­
l egenen G a s t s t ä t t e n M i t t a g z u essen. A b 16 U h r 
(bis 22 U h r ) w i r d i m K o l n l n g h a u s e ine M u s i k k a p e l l e 
au f sp i e l en , so d a ß f ü r G e s e l l i g k e i t gesorgt is t . 

Wiede r sehens fe i e r 
U b e r d i e W i e d e r s e h e n s f e i e r o s t p r e u ß i s c h e r L e h r e r 

i n D ü s s e l d o r f nach 40 J a h r e n ber ichte t L e h r e r 
A u g u s t M i s c h k e , He rne , B e r g s t r a ß e 45. w i e fo lg t : 
„ K u r z nach Pf ings ten t r a fen sich In D ü s s e l d o r f nach 
m e h r als v i e r z i g J a h r e n e in ige Semes te r des K a t h . 
L e h r e r s e m i n a r s B r a u n s b e r g . Es w a r e n d ie ü b e r ­
l e b e n d e n de r K u r s i s t e n - J a h r g ä n g e 1919/21 z u r ers ten 
W i e d e r s e h e n s f e i e r z u s a m m e n g e r u f e n u n d insgesamt 
33 (e in D r i t t e l a l l e r . E h e m a l i g e n ' ) u n d e in ige E h e ­
f rauen e r sch i enen . G r o ß w a r d ie F r e u d e des W i e ­
dersehens d e r e r g r a u t e n e r m l ä n d i s c h e n S c h u l m ä n ­
n e r i m A l t e r v o n 60 J a h r e n u n d d a r ü b e r , d a r u n t e r 
auch R u h e s t ä n d l e r u n d E r k r a n k t e . Z u n ä c h s t w u r d e 
d e r ge fa l l enen u n d ve r s to rbenen S e m e s t e r k a m e r a ­
den gedacht u n d b e i m See lenamt In e ine r K l o s t e r ­
k i r c h e f ü r sie gebetet . D e r N a c h m i t t a g u n d d e r 
A b e n d f a l t e n de r G e s e l l i g k e i t u n d d e m gegense i t i ­
gen A u s t a u s c h v o n J u g e n d e r i n n e r u n g e n u n d E r l e b ­
n i s b e r i c h t e n . E i n e G r u p p e n a u f n a h m e so l l de r E r ­
i n n e r u n g an dieses d e n k w ü r d i g e W i e d e r s e h e n d i e ­
n e n . N a c h d r e i J a h r e n w i l l m a n s ich w i e d e r t ref­
fen , u m d i e i n d e r H e i m a t geschlossenen B i n d u n g e n 
auch h i e r b i s ins hohe A l t e r w e i t e r z u pflegen. 
K o m m e r s - u n d J u g e n d l l e d e r w u r d e n w i e ehedem 
begeis te r t gesungen . M i t d e m E r m l a n d l i e d als 
T r e u e g e l ö b n i s z u r unve rges senen H e i m a t s c h l o ß d i e 
d ie F e i e r . " 

F r a n z G r u n e n b e r g , K r e i s v e r t r e t e r 
M ü n s t e r (Westf), K i n d e r h a u s e r S t r a ß e 6 

E b e n r o d e ( S t a l l u p ö n e n ) 
H e i m a t t r e f f e n i m A n s c h l u ß an die G r o ß k u n d g e b u n g 

A m 10. J u l i H e i m a t t r e f f e n i n de r G a s t s t ä t t e „ B r a u e ­
r e i - A u s s c h a n k S c h l ö s s e r , H e r m a n n S c h ü t z d e l l e r " i n 
D ü s s e l d o r f , A l t e s t a d t 5, i m A n s c h l u ß an d ie G r o ß ­
k u n d g e b u n g . 

R u d o l f de l a C h a u x , K r e i s v e r t r e t e r 
(16) W i e s b a d e n , S o n n e n b e r g e r S t r a ß e 67 

G o l d a p 
T r e f f e n de r G o l d a p e r 

A m 10. J u l i f i n d e t i m A n s c h l u ß an das B u n d e s t r e f ­
f e n i n D ü s s e l d o r f e i n G o l d a p e r T r e f f e n i m S t . - P a u ­
l u s - H a u s , E l l s a b e t h s t r a ß e 86, statt. B e g i n n des o f f i ­
z i e l l e n T e i l s 14 U h r . 

H e i l s b e r g 
D a s d i e s j ä h r i g e J ah re s t r e f f en f inde t a m Sonn tag , 

d e m 21. A u g u s t , i n H a n n o v e r , D ö h r e n o r M a s c h n a r k , 
s tat t . E v a n g e l i s c h e r Go t t e sd iens t i n de r S t . - F e t r i -
K l r c h e H a n n o v e r - D ö h r e n , k a t h o l i s c h e r Got tesd iens t 
i n d e r S t . - B e r n w a r d - K i r c h e , H a n n o v e r - D ö h r e n . B e i d e 
K i r c h e n s i n d f ü n f M i n u t e n v o m T r e f f l o ^ a l ent fernt . 
K i r c h e n u n d T r e f f l o k a l s i n d m i t d e n S t r a ß e n b a h n ­
l i n i e n 1, 8 u n d 16 z u e r r e i chen . H a l t e s t e l l e P e i n e r 
S t r a ß e . W e i t e r e E i n z e l h e i t e n z u gegebener Z e i t Im 
O s t p r e u ß e n b l a t t . 

R o b e r t P a r s c h a u . K r e i s v e r t r e t e r 
A h r b r ü c k be i B r ü c k ( A h r ) 

H e y d e k r u g 
D i e L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n ve rans ta l t e t In 

B a d P y r m o n t Im e igenen H e i m ( im Wiesenhaus) 
f o r t l a u f e n d L e h r g ä n g e , d ie der h e i m a t p o l i t i s c h e n 
B i l d u n g s a r b e i t d i e n e n . B e s o n d e r s h i n g e w i e s e n w i r d 
a u f d ie J u g e n d l e h r g ä n g e ( M i n d e s t a l t e r 16 Jahre ) , d ie 
v o n d e n J u g e n d l i c h e n g e r n u n d m i t g u t e m E r f o l g 
besuch t w e r d e n . D e r U n k o s t e n b e i t r a g b e t r ä g t 20 D M ; 
d i e F a h r t k o s t e n w e r d e n w ä h r e n d des L e h r g a n g s z u ­
r ü c k e r s t a t t e t . V e r p f l e g u n g u n d U n t e r k u n f t s i n d f re i . 
B e i B e d ü r f t i g k e i t k a n n auch de r U n k o s t e n b e i t r a g 
ersetz t w e r d e n . A n m e l d u n g e n u n d R ü c k f r a g e n s i n d 
z u r i c h t e n an L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , A b t e i ­
l u n g J u g e n d u n d K u l t u r , H a m b u r g 13, P a r k a l l e e 86. 
F o l g e n d e L e h r g ä n g e k o m m e n i n der n ä c h s t e n Z e i t 
i n B e t r a c h t : v o m 17. b is 23 J u l i „ O s t p r e u ß e n — H e i ­
ma t , W a h r h e i t u n d Rech t " ; v o m 24. b is 30 A u g u s t 
„ O s t p r e u ß e n — eins t u n d je tz t" ; v o m 2. bis 8. O k t o ­
b e r „ O s t p r e u ß e n — e u r o p ä i s c h e s S c h i c k s a l " ; v o m 
6 b is 12. N o v e m b e r „ O s t p r e u ß e n — E r b e u n d A u f ­
t rag" . Ich bi t te , a l le In te ress ie r ten j u n g e n L a n d s ­
l eu te a u f d i e L e h r g ä n g e a u f m e r k s a m z u m a c h e n ; 
T e i l n a h m e w i r d sehr e m p f o h l e n . 

W . B u t t k e r e i t , K r e i s v e r t r e t e r 
E c k e r n f ö r d e , L i n d e n w e g 13 

Ins terburg Stadt und L a n d 
E h r e n m i t g l i e d z w e i e r K r e i s g e m e i n s c h a f t e n 

Se i t ü b e r e l f J a h r e n l e i t e t unse r L a n d s m a n n F r i t z 
Pade f fke , O l d e n b u r g (Oldb) . d i e Z e n t r a l s t e l l e der 
h e i m a t t r e u e n I n s t e r b u r g e r v o n S tad t u n d L a n d . Es 
i s t i n e r s te r L i n i e se in W e r k , w e n n diese Z e n t r a l ­
s te l le de r M i t t e l p u n k t u n s e r e r I n s t e r b u r g e r G e m e i n ­
schaft w u r d e , i n d e r s ich d i e B e v ö l k e r u n g unse re r 
h e i m a t l i c h e n S tad t u n d unseres h e i m a t l i c h e n K r e i ­
ses zusammengesch los sen haben . A l l e Tage v i e l e 
S t u n d e n ha t F r i t z P a d e f f k e f ü r diese Geme inscha f t 
u n d f ü r uns a l le gearbe i te t u n d se in g r o ß e s W i s s e n 
u n d se ine r e i chen K e n n t n i s s e v o n I n s t e r b u r g u n d 
s e i n e n M e n s c h e n ganz i n d e n D i e n s t se iner L a n d s ­
leu te ges te l l t . F ü r diese t reue u n d selbst lose A r b e i t 
k ö n n e n w i r I n s t e r b u r g e r F r i t z Pade f fke n i e m a l s 
unse r en D a n k abs ta t ten . U m d ie sem v e r d i e n s t v o l l e n 
M a n n aber e in Z e i c h e n unse re r D a n k b a r k e i t z u 
geben, h a b e n d ie D e l e g l e r t e n v e r s a m m l u n g e n de r 
K r e i s g e m e i n s c h a f t e n Ins t e rbu rg -S tad t u n d - L a n d bei 
d e m H e i m a t k r e i s t r e f f e n i n K r e f e l d a m 4. u n d 5. J u n i 
e i n s t i m m i g beschlossen, unse ren L a n d s m a n n F r i t z 
P a d e f f k e z u m E h r e n m i t g l i e d der be iden K r e i s g e ­
me inscha f t en z u e rnennen . W i r d a n k e n u n s e r e m l i e ­
ben u n d v e r e h r t e n F r i t z P a d e f f k e u n d w ü n s c h e n 
i h m , d e m es z u r Z e i t ge sundhe i t l i ch n ich t recht gut 
geht, v o n H e r z e n ba ld ige G e n e s u n g . G e s u n d h e i t u n d 
K r a f t f ü r s i ch u n d se ine F a m i l i e u n d auch z u r A r b e i t 
f ü r unse re I n s t e r b u r g e r Geme inscha f t u n d unsere 
S tad t u n d unse ren K r e i s Im h e i m a t l i c h e n O s t p r e u ­
ß e n . 

C e l l e u n d K r e f e l d , Im J u n i 1960 
D r . G e r t W a n d e r , K r e i s v e r t r e t e r 

In s t e rbu rg -S tad t 
F r i t z N a u j o k s , K r e i s v e r t r e t e r 

I n s t e r b u r g - L a n d 

W e r w e i ß etwas? 
W e r w e i ß e twas ü b e r das Sch icksa l d e r F r a u H e d ­

w i g F a b i a n , geb. E i c h e l b a u m ? W a n n u n d w o w u r d e 
sie z u m le tz ten M a l e gesehen? W e r hat e twas ü b e r 
das S c h i c k s a l ande re r j ü d i s c h e r M i t b ü r g e r — u n d 
w e l c h e r — g e h ö r t ? Ich bi t te , bei B e k a n n t e n N a c h ­
frage z u h a l t e n u n d u m N a c h r i c h t an d ie Z e n t r a l ­
s te l le oder d e n U n t e r z e i c h n e t e n . 

D r . W a n d e r , K r e i s v e r t r e t e r 
C e l l e , C a s s e l s t r a ß e 6 

f o h a n n l s h u r g 
A n m e l d u n g e n e r w ü n s c l i t 

Z u r J u g e n d f r e i z e i t v o m 1 bis 7 A u g u s t auf dem 
J u g e n d h o f Schee r sbe rg i n u n s e r e m F a t e n k r e i s F l e n s ­

b u r g f eh l en noch A n m e l d u n g e n . T e i l n a h m e b e r e c h t i g t 
s i n d J u n g e n u n d M ä d c h e n v o n 15 bis 20 J a h r e n . 
F a h r t k o s t e n w e r d e n ersetzt A n m e l d u n g e n b i t te m i t 
V o r - u n d Z u n a m e n G e b u r t s d a t u m , H e i m a t o r t , j e t ­
z ige A n s c h r i f t . T ä t i g k e i t des Va t e r s oder der M u t t e r 
(siehe V e r ö f f e n t l i c h u n g un t e r J o h a n n i s b u r g i m Ost ­
p r e u ß e n b l a t t v o m 14. M a i ) . 

A u f u n s e r e m B u n d e s t r e f f e n In D ü s s e l d o r f hoffe 
ich, w i e bere i t s a u f u n s e r e m D ü s s e l d o r f e r T r e f f e n 
a m 1. M a l , recht v i e l e L a n d s l e u t e b e g r ü ß e n z u k ö n ­
nen . 

F r . - W . K a u t z , K r e i s v e r t r e t e r 
(20) A l t w a r m b ü c h e n 

K ö n i g s b e r g - S t a d t 
In t endan t I. R . H . C a r l M ü l l e r f 

D e r Schausp ie le r , Reg i s seur u n d In tendan t i . R . 
H a n s C a r l M ü l l e r Ist E n d e M a l nach schwere r 
K r a n k h e i t i n M ü n c h e n ve rs to rben . G e r n u n d d a n k ­
bar w e r d e n sich v i e l e ä l t e r e K ö n i g s b e r g e r noch se i ­
ner e r i n n e r n . V o n H e r b s t 1929 bis F r ü h j a h r 1933 
w i r k t e H . C. M ü l l e r am K ö n i g s b e r g e r S c h a u s p i e l ­
haus als Obe r r eg i s seu r m i t e ine r Sp ie l scha r , d i e i n 
j e n e n v ie r J a h r e n D a r s t e l l e r b e s a ß , d ie noch heute , 
sowe i t sie l eben , gute N a m e n an deutschen u n d aus­
l ä n d i s c h e n B ü h n e n h a b e n ; es seien h ie r n u r K i t t y 
S tenge l u n d H e r t h a W o l f . W a l t e r S ü s s e n g u t h u n d 
C l a u s C l a u s e n , A l b e r t L i e v e n , F r i e d r i c h M a u r e r u n d 
T r o x b ö m k e r a u f g e f ü h r t u n d v o n den T o t e n G e r d a 
M ü l l e r , F r a n z P f a u d l e r , M a x Webe r , W o l f f von B e ­
neckendo r f f u n d S t a h l - N a c h b a u r e r w ä h n t . Ha t t e f ü r s 
ers te der O b e r s p i e l l e i t e r n u r d ie A u f g a b e gehabt , 
d ie l e ich te re L u s t s p i e l k o s t , insbesondere d ie G e s e l l ­
s c h a f t s s t ü c k e , als E r g ä n z u n g der K l a s s i k e r a u f f ü h ­
rungen des In tendan ten F r i t z J e s s n e r zu be­
t r euen , so n a h m er s ich s p ä t e r auch k o m p l i z i e r t e r e r , 
poet ischer , j a auch s c h w i e r i g - m o d e r n e r A u f g a b e n 
an, le i te te d ie U r a u f f ü h r u n g von P i r a n d e l l o s „ H e u t 
abend w i r d aus d e m S t e h g r e i f gespielt" , i nzsen ie r t e 
m i t d i ch t e r i s chem E r f ü h l e n E ichendor f f s „ F r e i e r " 
u n d f ü h r t e R e g i e i n B i l l i n g e r s „ R a u h n a c h t " e ine 
sehr e i n d r u c k s v o l l e A u f f ü h r u n g , d ie n i e m a n d , der 
sie mi t e r l eb t e , vergessen w i r d , — M ü l l e r g i n g von 
K ö n i g s b e r g als O b e r s p i e l l e i t e r nach M a n n h e i m u n d 
n a h m d o r t h i n den hochbegabten , k u r z nach d e m 
K r i e g e ve r s to rbenen K ö n i g s b e r g e r B ü h n e n b i l d n e r 
F r i e d r i c h K a l b f u s s mi t . N a c h d e m Z u s a m ­
m e n b r u c h le i te te er e in ige S p i e l z e i t e n h i n d u r c h die 
K a s s e l e r S taa ts theater als In tendant . Z u l e t z t lebte 
er i n M ü n c h e n , sp ie l te In F a l k e n b e r g s K a m m e r s p i e ­
l e n , an denen er e inst se ine L a u f b a h n begonnen 
hatte, u n d w i r k t e auch i n F i l m e n mi t . E r w a r i n 
l a n g j ä h r i g e r E h e m i t der S c h a u s p i e l e r i n M a r t h a N e -
wes , e ine r Schwes te r T i l l y W e d e k i n d s , ve rhe i r a t e t . 

M . B . 

K ö n i g s b e r g - L a n d 
F o r t s e t z u n g de r gesuchten A n s c h r i f t e n f ü r d ie H e l -

m a t k r e l s k a r t e i : 
N e u h o f : Backschaf t , F a m i l i e : B a r a n o w s k i , 

F r d r . ; S tecker , L i s e l o t t e : B o s n l a k o w s k i , B r u n o ; 
B r a u e r , R e v . - F ö r s t e r ; B r a u n , E r n s t : B r a u n s , G u s t . ; 
B r ü s e , F r a n z ; G e r d a u , W e r n e r ; G o e r k e . W a l t e r ; 
G o l d b a c h , E r n a ; H e f k e , E l f r i e d e ; H e i m , M a r g a r e t e , 
W i l l i ; H e r b i g . R i c h a r d , H o f f m a n n . G u s t . ; J o r t z i k , 
G u s t . ; K a s e m i r , W e r n e r ; K e r w i e n , L i e s b e t h ; K l r s c h -
n lch , L i n a , A l f r e d : K l e m m , S a r a ; K o r w e c k , A m a n d a ; 
K r o l l , E l i s a b e t h , G u s t a v : L a n k e r n , E l s e ; D r . L e i d e r , 
K u r t ; L o s c h e w i t z . K a r l ; M e n t z e l , A l f r e d ; M e y e r , H e ­
lene ; O l lho f f , M a r g a r . ; R i t t e r , G u s t a v ; Roes le r , 
E d i t h , W o l f g a n g ; R o h d a m m , A d a l b e r t ; R o m a h n , 
G e r d a . F r i t z ; R o s e n b a u m , H i l d e g a r d ; R ö s l e r , H a n s ; 
S a u e r b a u m , H e l m u t h , F r i t z ; S c h i m m e l p f e n n i g , G e r ­
t r u d ; Schu lz , F r i t z ; S o m m e r , K a r l ; Wag i shausen , 
G o t t f r i e d ; W e i c h e r , C h a r l o t t e : W i e s n e r , H e r t a . 

N e u - L i n d e n a u : B o l l o w , C h a r l o t t e ; F l e m -
m i n g , A u g . ; F r a n z , L i e s e l o t t e ; K i p k e , E r i k a ; F u h r ­
m a n n , E l i s e ; G r o n a u , H e i n r i c h ; G u t z e i t F r d r . ; H a u s ­
m a n n , L e o p o l d : H u s e n e r , M a r i e , W i l l i ; K a b l i t z , 
H e r t a ; K a h l e r , F r i t z , E m m a : K l e i n , H e i n z ; K o s n e y . 
K a r l ; K o ß m a n n , F r i t z . E r n a : K r e f t , A n n a : K r ü g e r , 
F r i e d a ; L a c k i e s , K u r t . E l i s a b e t h ; M o g a t h . M e t a ; 
S c h a r k o w s k i , F r i t z ; S c h u l z Ot to . M a r i e ; Waschke , 
F r i t z , W e n k , K a r l . 

N e u s o r g e : G i r n u s . M a r i e ; H o f e r , K u r t ; S i e g ­
m u n d , H e r t a . 

F r i t z Te icher t , K r e i s v e r t r e t e r 
H e l m s t e d t , T r i f t w e g 13 

L a b i a u 
B u n d e s t r e f f e n i n D ü s s e l d o r f 

W i r hof fen , d a ß der K r e i s L a b i a u b e i m B u n d e s ­
t re f fen a m 10. J u l i gut v e r t r e t e n se in w i r d . W i r v e r ­
s a m m e l n uns nach der G r o ß k u n d g e b u n g i n d e m 
uns zugewiesenen L o k a l , das i n den P r o g r a m m e n 
bekann tgegeben w i r d . 

H e i m a t b i l d e r 
L e i d e r z w i n g t uns d ie V e r t e u e r u n g der fo togra ­

f ischen A r t i k e l zu e iner E r h ö b u n g des Fre i ses f ü r 
d ie H e i m a t b i l d e r . V o n 1. J u l i ab kostet e in H e i m a t -
foto 40 P fenn ige . V o n d i e sem Z e i t p u n k t g i l t auch 
d ie neue L i s t e , d ie S ie Im ers ten H e i m a t b r i e f des 
K r e i s e s L a b i a u f i n d e n . D i e B i l d e r s ind w i e b i sher 
b e i L a n d s m a n n W i l l y K r i p p e i t Hasse lhors t 122 ü b e r 
C e l l e , der H e i m a t b r i e f be i de r K r e i s k a r t e i L a b i a u 
( B r u n o K n u t t i ) i n E l p e r s b ü t t e l ü b e r (24) M e l d o r f 
z u bes te l len . 

W a l t e r G e r n h ö f e r . K r e i s v e r t r e t e r 
L a m s t e d t (Niedere lbe) , F e r n r u f 3 38 

Lotzen 
B e i t r ä g e f ü r das L Ö t z e n e r H e i m a t b u c h 

In den le tz ten M o n a t e n habe i ch e ine g r ö ß e r e 
A n z a h l L ö t z e n e r u m B e i t r ä g e oder e inze lne A n ­
gaben f ü r ve rsch iedene T h e m e n des L ö t z e n e r H e i ­
matbuches gebeten. Ich rechne dami t , d a ß auch d i e ­
j e n i g e n L a n d s l e u t e , d ie m i r n ich t g le i ch e ine Z u ­
sage gegeben haben , d i e e rbe tenen B e i t r ä g e v o r ­
be re i t en . D r . M e y h ö f e r ha t i n z w i s c h e n g r o ß e T e i l e 
des L ö t z e n e r H e i m a t b u c h e s bearbe i te t u n d e r w a r ­
tet n u n d i e B e i t r ä g e de r ve r sch iedenen L ö t z e n e r 
Fach leu te , u m d ie r e s t l i chen T h e m e n z u b e a r b e i ­
ten. D a es m i r l e i de r n ich t m ö g l i c h Ist, i n j e d e m 
e inze lnen F a l l e d u r c h e i n p e r s ö n l i c h e s S c h r e i b e n 
an den T e r m i n f ü r d ie E i n s e n d u n g de r e rbe tenen 
B e i t r ä g e zu e r i n n e r n , b i t t e i c h auf d iesem Wege, 
d ie B e i t r ä g e m ö g l i c h s t b a l d an m i c h abzusenden . 

W i l h e l m D z i e r a n , s t e l lv . K r e i s v e r t r e t e r 
F l i n t b e k b. K i e l , F r e e w e i d 19 

L y c k 
Jah re s t r e f f en m i t H e l m a t a b e n d 

D a s Jah res t r e f f en der K r e i s g e m e i n s c h a f t L y c k f i n ­
det a m 13. u n d 14. A u g u s t i n d e r Pa tens tad t H a g e n 
(Westf) statt . Z u g l e i c h w i r d de r al te K r e i s t a g w i e d e r 
z u s a m m e n t r e t e n , da es b i she r n ich t m ö g l i c h w a r , 
d ie N e u w a h l d u r c h z u f ü h r e n . E s ist w i e d e r e in g r o ­
ß e s Z e l t ( g r ö ß e r als In den f r ü h e r e n J ah ren ) g e m i e ­
tet w o r d e n , das au f d e m a l ten P l a t z „Auf der 
S p r i n g e " s tehen w i r d . F ü r den H e l m a t a b e n d konn te 
M a r l o n L l n d t verpf l ich te t w e r d e n , so d a ß w i r k l i c h 
h e i m a t l i c h e K u n s t geboten w e r d e n w i r d . D e r A b e n d 
beg inn t a m S o n n a b e n d , 13. A u g u s t , u m 20 U h r . D i e 
T r e u e k u n d g e b u n g f inde t d a n n a m Sonn tag , 14. A u ­
gust, u m 11.30 U h r auf d e m P l a t z v o r d e m Z e l t 
statt. N a c h d e m i m v o r i g e n J a h r Uber v i e r t a u s e n d 
L y c k e r z u m Jah res t r e f f en nach H a g e n k a m e n , e r ­
w a r t e n w i r dieses M a l mindes tens ebenso v ie l e , d a 
d ie Ge legenhe i t , B e k a n n t e u n d V e r w a n d t e z u tref­
fen, e i n m a l i g ist. 

D r i n g e n d g e s u c h t w i r d G u s t a v J e roch aus 
P l ö t z e n d o r f . 

D e r 15. H a g e n - L y c k e r B r i e f e rschein t E n d e dieses 
M o n a t s m i t v o l l s t ä n d i g e m P r o g r a m m des J ah re s ­
treffens. 

Ot to S k l b o w s k l , K r e i s v e r t r e t e r 
K i r c h h a i n , B e z i r k K a s s e l 

^ O l d e n b u r g 
D i e N e i d e n b u r g e r T e i l n e h m e r a m B u n d e s t r e f f e n 

a m 10. J u l i ir D ü s s e l d o r f t re f fen s ich i n d e m G r o ß ­
t a n z l o k a l „ F l e h e r Hof" , D ü s s e l d o r f , F l e h e r S t r a ß e 254 
Ich bi t te , a l l e n B e k a n n t e n dieses T r e f f l o k a l m i t z u ­
te i len da es i m he rausgehenden H e i m a t b r i e f nicht 
mehr e r w ä h n t w e r d e n konn te . D i e S t r a ß e n b a h n v e r ­
b i n d u n g ab H a u p t b a h n h o f z u m S t a d i o n u n d v o m 
S t a d i o n z u m F l e h e r H o f bez iehungswe i se ab H a u p t ­
b a h n h o f z u m F l e h e r H o f . w e r d e ich noch i m Ost­
p r e u ß e n b l a t t gesondert bekann t geben. 

Wagner . K r e i s v e r t r e t e r 
L a n d s h u t (Baye rn ) , P o s t s c h l i e ß f a c h 502 

Wir Ostpreußen kommen 

a m 10. J u l i 1960 

z u m 

B u n d e s w e i t e n 

N A C H D Ü S S E L D O R F 

W i r w e r d e n d e n 4 0. J a h r e s ­

t a g d e r A b s t i m m u n g i n O s t ­

p r e u ß e n begehen, die ein unüber-

hörbares Bekenntnis zum deutschen 

Vaterland war. 

O m n i b u s f a h r t z u m B u n d e s t r e f f e n 
A n l ä ß l i c h des Bundes t r e f f ens a m 10. J u l i i n D ü s ­

se ldor f ( in V e r b i n d u n g m i t de r 4 0 j ä h r i g e n W i e d e r ­
k e h r de r A b s t i m m u n g ) beabs ich t ig t de r N e i d e n b u r ­
ger L a n d s m a n n L e g a l e ine O m n i b u s f a h r t nach D ü s ­
se ldor f d u r c h z u f ü h r e n . A b f a h r t a m 10. J u l i ab 
G i e ß e n , S tad t thea te r : 5 U h r ; ab W e t z l a r , F a . L e i t z : 
5.20 U h r ; ab B r a u n f e l s , E s s o - T a n k s t e l l e : 5.35 U h r ; 
ab W e l l b u r g , L a h n b r ü c k e (Pos tamt) : 5.50 U h r . F a h r ­
p re i s 15 D M . A n k u n f t In D ü s s e l d o r f gegen 9 U h r . 

A n m e l d u n g , A u s k u n f t u n d E i n z a h l u n g a n : 
Re i sed iens t A . L e g a l , G i e ß e n / L . , B a h n h o f s t r a ß e 41 
(Te le fon 57 53), Postscheck F r a n k f u r t 1743 25. 

Wagne r , K r e i s v e r t r e t e r 
L a n d s h u t , Pos t fach 502 

O s t e r o d e 
W a h l e n z u m K r e i s t a g 

G e l e g e n t l i c h des Jahreshaup t t r e f fens i n H a m b u r g 
a m 12. J u n i f anden d i e nach § 9 der S a t z u n g f ä l l i ­
gen W a h l e n z u m K r e i s t a g u n d ebenso d ie W a h l des 
K r e i s v e r t r e t e r s statt. N e u e W a h l v o r s c h l ä g e w a r e n 
nicht e ingegangen , d a h e r w u r d e W i e d e r w a h l b i s 
au f e ine z u s ä t z l i c h e W a h l beant ragt . E s w u r d e n 
w i e d e r g e w ä h l t : v . N e g e n b o r n - K l o n a u als K r e i s v e r ­
treter , K u r t K u e s s n e r als S t e l l ve r t r e t e r , D r . K o w a l ­
s k i , E r i c h Schwes lg , F r i t z K r a u s e , H e i n z R e g l i n , 
H a n s S t r ü v e r u n d n e u g e w ä h l t G e r h a r d B l e l l . D i e 
G e w ä h l t e n n a h m e n d ie W a h l an . 

B u n d e s t r e f f e n In D ü s s e l d o r f a m 10. J u l i 
S o b a l d d ie T r e f f l o k a l e f ü r d ie e i n z e l n e n H e i m a t ­

k re i se i m O s t p r e u ß e n b l a t t bekann tgegeben w e r d e n , 
b i t te i ch diese z u v e r m e r k e n . Es w i r d an den e i n ­
ze lnen L o k a l e n d u r c h A n s c h l a g angezeigt , f ü r w e l ­
chen K r e i s t e i l des H e i m a t k r e i s e s d ie be t ref fende 
G a s t s t ä t t e vorgesehen ist u n d i n w e l c h e n L o k a l e n 
s ich d ie anderen K r e i s t e i l e z u s a m m e n f i n d e n . B e i 
der zu e r w a r t e n d e n g r o ß e n T e i l n e h m e r z a h l ha t s i ch 
auch b e i m v o r i g e n B u n d e s t r e f f e n eine solche E i n ­
t e i l u n g gut b e w ä h r t . A u f e in frohes W i e d e r s e h e n 
an d e m g r o ß e n T a g a l l e r O s t p r e u ß e n ! 

v . N e g e n b o r n - K l o n a u , K r e i s v e r t r e t e r k 
L ü b e c k , A l f s t r a ß e 35 

P r . - H o l l a n d 
H a u p t t r e f f e n In I tzehoe a m 26. J u n i 

Ich weise nochmals auf unse r H a u p t t r e f f e n a m 
Sonntag , dem 28. J u n i , i n I tzehoe h i n . D i e G a s t s t ä t t e 
F r e u d e n t h a l ist ab 8 U h r g e ö f f n e t . D i e F e i e r s t u n d e 
beg inn t u m 11 U h r . E i n B u s p e n d e l v e r k e h r v o m 
B a h n h o f zu r G a s t s t ä t t e F r e u d e n t h a l ist vorgesehen . 
A m N a c h m i t t a g w i r d eine K a p e l l e z u m T a n z auf­
sp ie len . 

A r t h u r Schumacher , K r e i s v e r t r e t e r 
K u m m e r f e l d be i P i n n e b e r g 

P r . - E y l a u 
E i n s c h ö n e s T r e f f e n i n V e r d e n 

Das T r e f f e n des P r . - E y l a u e r K r e i s e s a m 19. J u n i 
hatte der P a t e n k r e i s V e r d e n m i t der F e i e r des Tages 
der deutschen E i n h e i t zuammenge leg t . So ergab s ich 
a m M a h n m a l des deutschen Ostens i m B ü r g e r p a r k 
e ine g r o ß e V e r s a m m l u n g , be i de r d ie V e r d e n e r , d ie 
d o r t i g e n H e i m a t v e r t r i e b e n e n u n d d i e P r . - E y l a u e r , 
g e m e i n s a m i h r e r To ten , de r Deu t schen un t e r S o w j e t ­
z w a n g u n d de r noch i m m e r f e rnen H e i m a t O s t p r e u ­
ß e n gedachten. A n s p r a c h e n des s t e l l ve r t r e t enden 
Sprechers der Landsmannscha f t , des K r e i s ä l t e s t e n 
W i l h e l m S t r ü v y , des V e r d e n e r L a n d r a t s N i e -
b u h r , des s t e l lve r t r e t enden B ü r g e r m e i s t e r s M i -
1 u t z k 1 (auch aus O s t p r e u ß e n ) s c h l o ß K r e i s v e r t r e ­
ter v . - E l e r n - B a n d e l s m i t e i n e m U b e r b l i c k 
ü b e r d ie he ima tpo l i t i s che L a g e ab. 

V o r h e r ha t ten d ie K r e i s a u s s c h ü s s e des P a t e n - u n d 
des He tma tk re i s e s i m A n s c h l u ß an d ie G e s c h ä f t s s i t -
z u n g e inen g e m e i n s a m e n A b e n d ve rb rach t . E i n e m i t 
H i l f e des O b e r k r e i s d i r e k t o r s B e r n e r e i n g e r i c h ­
tete H e i m a t s t u b e i m s c h ö n e n V e r d e n e r M u s e u m 
w u r d e v o n W i n k e l m a n n e r l ä u t e r t ; sie w i r d 
den V e r d e n e r S c h u l e n w i e den P r . - E y l a u e r n e i n e i n ­
d r u c k s v o l l e s B i l d des o s t p r e u ß i s c h e n L a n d e s v e r m i t ­
t e ln . Z u den zah l re i chen , je tz t schon v o r h a n d e n e n 
B i l d e r n s i n d w e i t e r e Sachspenden i n A u s s i c h t ge­
stel l t . Das w e r t v o l l s t e S t ü c k ist d ie v o m K r e i s ä l t e ­
s ten W i l h e l m S t r ü v y gestiftete, erst je tz t geret tete 
C h r o n i k de r S tadt L a n d s b e r g aus d e m J a h r e ab 1815. 

D e r K r e i s V e r d e n hat f e rne r e in Jugend t r e f f en f ü r 
25 K i n d e r des K r e i s e s P r . - E y l a u i n se inem J u g e n d ­
lager Sachsenha in e inger ichte t , das a m 6. A u g u s t 
un te r L e i t u n g v o n H . K ü s s n e r ( T h a r a u - B ö n k e i m ) 
beg inn t u n d unsere J u n g e n u n d M ä d c h e n f ü r e ine 
Woche m i t de r S c h ö n h e i t des n i e d e r s ä c h s i s c h e n L a n ­
des u n d m i t B r e m e n b e k a n n t m a c h e n w i r d . 

T r e f f p u n k t : Rhe in te r r a s sen 
B e i m Bundes t r e f f en i n D ü s s e l d o r f a m 10. J u l i is t 

der T r e f f p u n k t f ü r den K r e i s P r . - E y l a u In den 
Rhe i n t e r r a s sen (am A u s s t e l l u n g s g e l ä n d e ) . 

Rastenburg 
H a u p t k r e i s t r e f f e n a m 24. J u l i i n Wese l 

F ü r unse r H a u p t k r e i s t r e f f e n a m Sonn tag , d e m 
24. J u l i , i n de r N i e d e r r h e i n h a l l e i n Wese l Ist f o l ­
gendes P r o g r a m m vorgesehen : 10 U h r evange l i scher 
Got tesd iens t i m W i l l l b r o r d i - D o m (nicht Im L u t h e r ­
haus w i e i n den ve rgangenen J a h r e n ) : 10 U h r k a t h o ­
l i scher Got tesd iens t i n St . M a r t i n i . D e n e v a n g e l i ­
schen Got tesd iens t le i te t P f a r r e r G r u n d w a l d , f r ü h e r 
S c h ö n f l i e ß , K r e i s Ras t enburg , den ka tho l i s chen 
Got tesd iens t O b e r s t u d i e n r a t B e c k m a n n , f r ü h e r R a ­
s t enburg . 12 U h r K r a n z n i e d e r l e g u n g v o r der „ T r a u ­
e rnden V e s a l i a " : 13.30 U h r H a u p t k r e i s t r e f f e n i n de r 
N i e d e r r h e i n h a l l e , a n s c h l i e ß e n d gesel l iges B e i s a m ­
mense in , U n t e r h a l t u n g s k o n z e r t u n d T a n z . 

P l a t z v e r t e i l u n g In der N i e d e r r h e i n h a l l e 
w i e i m ve rgangenen J a h r . Rechte S a a l h ä l f t e : R a -
- . tenburg-Stadt . L i n k e S a a l h ä l f t e : R a s t e n b u r g - L a n d 
(k i rchsp ie lwe l se ) . D i e P l ä t z e s i n d d u r c h T i s c h k a r t e n 
m i t B e s c h r i f t u n g de r K i r c h s p i e l e k e n n t l i c h gemacht . 
D i e N i e d e r r h e i n h a l l e ist ab 8 U h r g e ö f f n e t . U m 
10 U h r S i t z u n g de r B e z i r k s - , G e m e i n d e - u n d O r t s -
i 'e r t re ter i m k l e i n e n Fes tsaa l der N i e d e r r h e i n h a l l e . 
D e r R a s t e n b u r g e r K r e i s a u s s c h u ß tagt bere i ts a m 
Sonnabend , d e m 23. J u l i , i m Ra thaus de r S tad t E m ­
m e r i c h . N ä h e r e s geht den K r e i s a u s s e h u ß m i t g l l e d e r n 

F o r t s e t z u n g u n s e r e r B e r i c h t e a u f 
S e i t e 7 
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Er gehörte nicht zum Gut und war doch ganz 
und gar „unser See", ganz einbezogen in den 
Ablauf des Tages und des Jahres. Langge­
streckt, mit flachen Ufern auf unserer Seite und 
mit steil aufsteigenden Hängen, „drüben", wie 
wir immer.sagten. Selbst der Uferstreifen ge­
hörte nicht zur Gemarkung des Gutes, sondern 
dem Fiskus, und nachdem die alten Ritterschafts­
rechte aufgehoben waren, mußte die Erlaubnis 
zum Tränken des Viehs und zum Anlegen von 
Schöpfstegen am See mit einer jährlichen klei­
nen Pachtsumme erworben werden. Aber es war 
«unser See", und er ist gar nicht wegzudenken 
aus allen Erinnerungen eines langen Lebens in 
zwei Generationen. Die dritte, jetzt heranwach­
sende, kennt ihn nur noch aus meinen Erzählun­
gen. 

Wenn die ersten W i l d g ä n s e nach Norden flo­
gen, der erste Kranichschrei durch die Lüfte 
tönte, das schwingende Rauschen der fliegenden 
Schwäne uns vors Haus riefen, dann war der 
Frühling nicht mehr weit, wenn auch oft noch 
bis in den April hinein eine feste Eisdecke auf 
dem Wasser lag. Grau und drohend sah die 
weite Fläche aus, und es bedurfte erst eines rich­
tig warmen Regens nach tobendem Sturm, bis 
sich die dicken Eisschollen ächzend und klirrend 
aneinander rieben und schließlich ins Nichts zer­
fielen. 

B l a u e H ä n g e v o l l L e b e r b l ü m c h e n 

Schnell kam bei uns der Frühling. Wo eben 
noch Eis die Gräben bedeckt hatte, b lühten plötz-

Eine Traft wird zusammengestellt 
A u f n . : P . S c h w i t t a y 

lieh die leuchtend-gelben Dotterblumen und das 
blanke Scharbockskraut, deckte der we iße 
Schleier des Schaumkrautes die grünenden Wie­
sen. Das Wasser war belebt von allen Arten von 
Wildenten, die sich auf ihrer Reise in den Nor­
den ihr Futter suchten. Alle V ö g e l hielten treu 
ihren Kalender der Heimreise ein. Das große 
Ereignis blieb immer der erste Storch. Tagelang 
hatten wir schon Ausschau gehalten; aber wenn 
er dann prüfend den Stallgiebel umflog, auf dem 
das vertraute Nest stand, dann l ießen Vater, 
Mutter und Kinder alles stehen und liegen und 
stürzten auf den Hof. Wenn er sich klappernd 
auf das Nest stellte und ganz entschieden alte 
Bekanntschaften mit den Bewohnern des Hofes 
auffrischte, dann war der rechte Frühling ein­
gekehrt. 

Kaum konnten wir es erwarten, bis die Boote 
geteert und zu Wasser gelassen waren. Dann 
ging's schon auf die erste Fahrt zum anderen 
Ufer. Wo in der Welt gibt es noch so blaue 
H ä n g e voll Leberblümchen wie in der Heimat! 
Wo so viel Anemonen unter grünenden Buchen! 
Wir kannten die gehüte ten Plätzchen, wo die 
seltenen Kühschellen ihre violett-samtenen 
Blättchen wie kleine Hasenohren ans Licht 
streckten. Sie durften nicht gepflückt werden. 
Aber die Morcheln, die aus dem sandigen Wald­
boden guckten, die nahmen wir gerne mit. So 
nahmen wir Besitz von See und Wald, jedes 
Jahr immer neu und immer großartig in seinem 
Reichtum. 

Meine Mutter hatte ein erstaunlich großes 
Wissen in der Naturkunde der Heimat. Wir be­
saßen auch gute Bildbände über Botanik und 
Vogelkunde, und so waren die täglichen Spa­
ziergänge , die in meiner Jugend noch Mutter 
und Kinder vereinten, stets eine Quelle der 
Freude und des Lernens. Eifrig wurde gesam­
melt und dann abends in den Büchern auf­
gesucht. 

B l i t z s a u b e r e K ü c h e n 
a u f O b e r l ä n d e r K ä h n e n 

Drüben auf den Ablagen lagerten noch vom 
Winter her die großen Stämme, a u s der Forst 
dorthin zusammengefahren, die dicken Eichen 
und Buchen, die schlanken Kiefern und Pichten, 
die auf dem Kanal den Weg in die weite Welt 

antreten sollten. Sie waren ein herrlicher Spiel­
platz gewesen, nun rollten sie unter donnern­
dem Gepolter den Abhang hinab und wurden 
im Wasser zu Flößen und langen Tratten zu­
sammengekoppelt. In kleinen Hütten lebten die 
Flößer, die „Flissaken", die wohl so oft aus 
Litauen kamen. Abends leuchteten die Lichter zu 
uns herüber, und schwermüt ige Lieder zur Har­
monika klangen in das Dunkel. Wie abenteuer­
lich schien uns so eine Fahrt, aber hübscher 
dachten wir uns doch eine Reise auf den Ober­
länder Kähnen, die Ziegel brachten und Brenn-
und Grubenholz luden. Die ganz kleine Wirt­
schaft auf dem Kahn lockte uns, die kleine, blitz­
saubere Küche, die Schlafkojen, die bunten Blu­
mentöpfe hinter den Fensterchen mit den wei­
ßen Gardinen. Immer flatterte Wäsche über dem 
Deck, ein Spitz lief bellend hin und her, und 
kleine Kinder, oft genug angetüdert , damit sie 
nicht ins Wasser fielen, spielten fröhlich auf 
Deck. Es war eine ganze Welt für sich, die uns 
wohl schöner schien, als sie mit ihren Mühen 
und N ö t e n wirklich war. 

Aber nun brachte der Sommer immer neues 
am See, im Wald. Der Badesteg war mittags und 
abends von jung und alt bevölkert , es gab 
Schwimmstunden, Wasserspiele und Wett­
kämpfe. Selbstverständl ich war es Ehrensache, 
nach drüben zu schwimmen. Der See war bei uns 
etwa 400 Meter breit, und die Wagemutigen 
schafften es auch hin und zurück mit dem be­
gleitenden Boot. Auch die Dorfjugend lernte 
schwimmen im Gegensatz zu früher, und mittags 
und abends nach der Arbeit war die Luft er­
füllt vom Schreien und Jauchzen der Badenden. 

Schöner noch waren die Badefahrten ans 
andere Ufer. Dort war der Strand sandig und 
flach, reichte weit in den See hinein, und er lag 
den ganzen Tag in der Sonne. In meiner Kinder­
zeit war das ein Paradies, und meine Kinder 
haben es genau so genossen, und mit ihnen viele 
Ferienkinder aus allen Teilen Deutschlands. 
Ganze Tage brachten wir dort zu, lebten von 
Butterbroten und Milch und suchten uns Beeren 
dazu. Es gab Erdbeerplätze, wo wir uns ein 
Stellchen frei machten und uns dann bäuchlings 
um uns herum satt futtern konnten. Blaubeeren 
ernteten wir in Hül le und Fülle. Wir sammelten 
ins Töpfchen und ins Kröpfchen und brachten 
reiche Ernte nach Hause. 

Das Ufer mit seinen Landzungen, mit den 
knorrigen, seltsamen Baumwurzeln, die im Was­
ser standen, die Sandflächen, das waren un­
übertreffliche Spielplätze . Die Mädchen zogen 
mit dem Puppenkram hinüber, die Jungen bau­
ten Häfen und eine Flotte, sie schlugen Schlach­
ten, und mancher brave Zinnsoldat hat dort sein 
Wellengrab gefunden. Keinen günst igeren Platz 
gab es für Indianerspiele, für Räuber und Prin­
zessin, Räuber und Gendarm als das hohe Ufer 
mit seinen sandigen, steilen Schluchten, den 
überhängenden Bäumen, und jede Stelle hatte 
ihren besonderen Namen. 

Hat es irgendwo anders so viele Pilze ge­
geben wie in diesem Walde? Wir kannten jeden 
Platz, war er auch noch so versteckt, wo die gel­
ben Pfifferlinge wuchsen, die festen braunen 
Steinpilze, die kernigen Rotkappen, die edlen 
Reizker. Wir hatten gelernt, — Mutter war eine 
vortreffliche Lehrmeisterin —, wieviel gute Pilz­
arten der Wald uns schenkte. Fünfzehn verschie­
dene Pilze habe ich einmal zu einem Gericht zu-. 

sammengetragen. Die Ernte war oft so groß, 
daß wir uns noch im Wald hinsetzten und alles 
putzten, um die Körbe wieder frei zu haben. 

A n schönen Sommertagen mußte richtig ein 
Fahrplan aufgestellt werden, damit alle aus dem 
Hause und aus dem Jungmädchenhe im zum Ru­
dern kamen. So blau war der Himmel, so klar 
der See, so schön spiegelte sich das hohe Ufer 
mit den herrlichen Bäumen, wo noch riesige alte 
Linden und viele Obs tbäume als Überble ibse l 
aus alten Zeiten einen Platz umstanden, wo 
einst ein starkes Blockhaus im Walde gewesen 
sein soll. Die herrliche Weite über dem See, an 
dem das Vieh auf den guten Weiden weidete, 
wo der Wald Dörfer und Felder freigab und 
Wolkenbilder am Horizont aufstiegen unver­
gleichlich in ihrer S c h ö n h e i t 

S p o r t r u d e r e r a l s G ä s t e 
Manch lieben Gast brachte der See ins Haus. 

Wasserwanderer in Paddel- oder Ruderbooten 
aus der Provinz und selbst aus „dem Reich" 
legten am Steg an, man kam ins Gespräch, die 
Gäste wanderten durch den Garten, blieben zu 
einer Mahlzeit. Es war immer ein Geben und 
Nehmen bei solchen Begegnungen. Immer wie­
derkehrende Gäste waren die Studenten der 
Technischen Hochschule in Danzig, die zu Pfing­
sten kamen, auf dem Heuboden schliefen und 
fröhliche Tage mit uns verlebten. Solche Freund­
schaften halten ein Leben lang. 

Wir hatten einen Festplatz, wie man ihn sich 
nicht schöner denken konnte, eine große Wiese 
hinter dem Haus, begrenzt vom See und der 
dunklen Waldkulisse des anderen Ufers. Es 
wurde viel gesungen und getanzt bei uns, eine 
große Gemeinschaft, Mädchen und Burschen aus 
dem Gutsbetrieb, die Heimchen, die Hauskinder 
und die Gäste , alle in bunten, meist se lbs tgenäh­
ten Kleidern, die Jungen in Hemdsärmeln und 
Westen, ein unvergleichliches Bild, das auch 
heute noch in zahlreichen Briefen widerklingt. 
Viel Theater haben wir gespielt, Singwochen 
gehabt; es war ein frohes Treiben nach schwe­
ren Erntewochen, eine Freude für jung und alt. 

Kampf der „Geweihten" 
Der Herbst schenkte andere Freuden und 

Schönheiten. Leuchtend stand der Wald in sei­
ner bunten Pracht, den rotgoldenen Buchen, den 
gelben Birken und braunen Eichen zwischen dem 
dunklen Grün der Nadelhölzer . Wir wanderten 
weit im raschelnden Laub in der Forst, wo wir 
jeden Weg, jedes Jagen am See kannten und 
manchen Gast damit erfreuten. 

Das große Ereignis war dann die H i r s c h ­
b r u n f t , die wir gewi s sermaßen vor der Tür 

hatten. Abend für Abend saßen wir, oft schon 
warm eingehül l t , auf der Bank am See, hörten 
die Hirsche schreien, kannten jeden an Stimme 
und Gehaben, und hörten diese gewaltigen Ur­
laute der Natur noch nachts in den Schlafzim­
mern. Wir ruderten auch still am waldigen Ufer 
entlang und konnten dabei einmal kämpfende 
Hirsche dicht über uns vernehmen. Wenn die 
Geweihe aneinander schlugen, klang es wie das 
Geräusch eines fahrenden Leiterwagens. Mein 

Blick aui Osterode vom Collispaik gesehen 

Vater hat es sogar erlebt, daß aus dichtem Nebel 
den See durchrinnende Hirsche wie Gespenster 
vor seinem Boot auftauchten. 

Die Herbsts türme zeigten wieder andere Bil­
der. Der See war aufgepeitscht in dunklem Grau, 
und von den hohen Wellen flog der weiße 
Schaum in die Luft. Man stand auf dem Steg, der 
in seinen Grundfesten erschütterte , l ieß sich 
durchwehen von der kräft igeren Luft und freute 
sich auf die warme Stube. 

S k i j ö r i n g h i n t e r d e m H a n o m a g 

Es dauerte lange, bis der Winter richtig ein­
zog und den See in seine Bande schlug, der bis 
zu 30 Meter tief ist. Meist geschah das erst in 
den ersten Januartagen. Einmal bin ich noch am 
6. Januar über den See gerudert. Aber ich er­
innere mich noch an einen Weihnachtsabehd, 
wo wir nach der Bescherung auf dem glasklar 
gefrorenen See in hellem Mondschein gingen 
und der Wald in der Märchenpracht eines be­
ginnenden Rauhreifes stand. 

Die ersten Tage, wo der klare Frost eine 
spiegelblanke Fläche schuf, wurde ausgiebig 
Schlittschuh gelaufen, von den ersten versuchten 
Schritten bis zum Kunstlauf, im Jagen und To­
ben der Jungens. Fiel dann Schnee, dann gab es 
Schlittenfahrten auf allen erdenklichen Fahr­
zeugen; Bommelschlitten mit aneinanderge­
reihten Rodelschlitten, eine lange Kette, von 
einem braven Pferd gezogen, bis die Jagd immer 
wilder wurde und in den Kurven die Fahrer In 
großem Bogen unter Geschrei und Gelächter 
abflogen. 

Das Eis war so dick, daß meine Jungens mal 
Skijöring machten, einer im kleinen Hanomag, 
der andere auf Skiern. Se lbstverständl ich wurde 
Eis gefahren, in großen, kristallblanken Schol­
len, die schnell zu einem Berg zusammenfroren. 
Auch die Eisfischerei brachte Leben auf den win­
terlichen See. Stundenlang konnten wir stehen 
und dem m ü h s a m e n Handwerk zusehen, bis wir 
fast festgefroren waren. 

Schnell bildete sich eine feste Straße über den 
See zum anderen Ufer, welche die Bewohner der 
Walddörfer so viel näher an die Stadt heran­
brachte, als wenn sie den weiten Weg über die 
Chaussee fuhren. Fröhlich klingelten dann die 
Glöckchen auf dieser verkürz ten Schlittbahn 
zum Städtchen. Wir holten das gekaufte Holz 
aus der Staatsforst, aber auch mancher hochbe­
packte Schlitten fuhr ohne den Holzzettel im 
Schummern über das Eis. Die Holzhandlungen 
der Stadt schickten ihre Fuhrleute auch auf die­
sen Weg. Immer gab es etwas zu sehen, aber 
aufregend war es, wenn das Eis nicht mehr ganz 
sicher war. Einmal haben wir zusehen müssen, 
wie trotz Warnung die Pferde eines noch leeren 
Schlittens in einer Blanke verschwanden. Gei­
s t e s g e g e n w ä r t i g kappte der junge Fahrer die an 
der Spitzdeichsel angespannten Pferde, aber 
welch ein Jammer um dies kostbare Gut. 

Auch wir benutzten die kürzere Fahrt über 
den See viel zu Besuchen in der Nachbarschaft. 
Einmal verirrte ich mich mit dem sehr erfahre­
nen Kutscher auf dem Nachhauseweg im Dun­
keln. Ein steifer Schneesturm blies uns ent­
gegen. Die Pferde drehten sich immer mehr vom 
Winde ab, und erst al lmählich merkten wir, daß 
wir den Wind im Rücken hatten und die Weide­
zäune auf der anderen Seite waren. Wir hatten 
uns glatt im Kreise gedreht, bis uns das Hoflicht 
half, den rechten Kurs zu halten. 

Einmal bin ich mit meinem Mann von 
A l l e n s t e i n bis A l t - J a b l o n k e n mit 
der Bahn gefahren und von dort auf Schlitt­
schuhen über das glatte Eis, in leichten Bogen 
wiegend, nach Hause gelaufen, wo uns im schö­
nen Elternhause der gedeckte Kaffeetisch am 
offenen Kaminfeuer erwartete. 

Ja, nach Hause, das auch meinen Kindern die 
Heimat war. Ich allein bin übriggebl ieben Das 
Haus ist verbrannt, das Land versteppt, nur der 
See wird in alter Schönheit weiterleben. Er lebt 
in der Einnerung aller, die heute in a'le Winde 
zerstreut sind und sich doch in Gedanken immer 
wieder finden. 

R i t a H o e f e r 
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3u* den oftpceu|ifd>en ^eimatfteifen.... 
L a n d s l e u t e A u s k u n f t e r t e i l en k a n n , gebe b i t t e s o ­
f o r t N a c h r i c h t an 

Stad tgemeinschaf t T i l s i t 
(24b) K i e l , B e r g s t r a ß e 26, Z i m m e r 20 

S c h l u ß v o n S e i t e 5 
noch zu. Q u a r t i e r a n m e l d u n g e n b is z u m 5. J u l i b e i m 
Verkehrsverein Wese l , H o h e S t r a ß e 17, ode r be i den 
Weseler Hotels d i r e k t . A u s k u n f t s s t e l l e a m S o n n t a e 
dem 24. J u l i , i n de r N i e d c r r h e i n h a l l e . H i e r w e r d e n 
(wie i m vergangenen J a h r ) w i e d e r S u c h k a r t e n aus­
gegeben. Ich bit te , d ie K a r t e n g l e i c h an O r t u n d 
Stelle a u s z u f ü l l e n u n d de r A u s k u n f t s s t e l l e z u r ü c k ­
zugeben. Die B e a n t w o r t u n g d e r S u c h k a r t e n e r f o l ß t 
dann durch unsere W e s e l e r G e s c h ä f t s s t e l l e . 

H . H i lgendor f f , K r e l s v e r t r e t e r 
(24b) F l e h m , Pos t K l e t k a m p ü b e r L ü t j e n b u r e 
(Holstein) " 

Tilsit-Stadt und T i l s i t - R a g n i t 
Such l i s t e 

428/1871 B a r t k i , E r i c h , T i l s i t , K a l l k a p p e r S t r a ß e 63-
428 1872 O h m k e , H e r b e r t , geb. 29. 6. 1924, T i l s i t ' 
B o y e n s t r a ß e 16; 428/1073 N a u j o k s , S t e u e r s e k r e t ä r (») 
beim F inanzamt T i l s i t , s o l l f ü r P o g e g e n z u s t ä n d i g 
gewesen sein; 428/1874 K e n k l i e s , F r a u A n n a , geb 
Urbat, mi t S o h n E r i c h u n d T o c h t e r E l l a , T i l s i t 
B a h n h o f s t r a ß e 8; 428/1875 B a n n e k , F r a u M a r g a r e t e 
geb. 30. 6. 1888, T i l s i t ; 428/1876 Hesse, E d u a r d u n d F r a u 
Minna, geb. G a w e h n , T i l s i t , R a g n i t e r S t r a ß e 96 
(Hof); 429/1878 P u t s c h i n , F r a u G e r t r u d , geb. M o h r 
Tilsit, R o s e n s t r a ß e ; 429/1880 B a c h e r t , K u r t , geb. 1906! 
rm Jahre 1937 aus der W e h r m a c h t ausgesch ieden , d a ­
nach bei der S t a d t v e r w a l t u n g T i l s i t t ä t i g g e w e s e n ; 
430 1885 K l b e l l i s , F r ä u l e i n E r n a , e t w a 1925 geboren 
und eine ä l t e r e Schwes te r , be ide i n T i l s i t w o h n h a f t 
gewesen; 430/1886 F a b i a n , F r a u M a r t a , geb. K r e -
wianskl . T i l s i t . F a b r i k s t r a ß e 97, w e r k e n n t i h r 
Schicksal?; 430/1887 M i l b r e d t , F r ä u l e i n A u g u s t e . 
Standaufnehmerin, T i l s i t . F a b r i k s t r a ß e 75; 430 1888 
Widrat, Franz , S c h m i e d e m e i s t e r , T i l s i t , N i e d e r u n g e r 
S t r aße ; 430.1890 Jacks te i t , E m i l , geb. 17. 1. 1899, u n d 
Trau Helene, geb. V i e l , m i t den K i n d e r n A l f r e d . 
Walter, Lot te , W e r n e r u n d K u r t . T i l s i t , Deu t sche 
S t raße 30; P a m e y e r , E d u a r d . T i s c h l e r m e i s t e r , T i l s i t , 
Stolbecker S t r a ß e 103; 430 1891 R a u s c h , F r a u A n n a , 
mit Tochter E l l a , T i l s i t . N o r d s t r a ß e 3; 431/1892 N a -
rewski, Otto, Fo tograf , T i l s i t , H o h e S t r a ß e ; 431/1894 
Kaukerat , He inz , B e r u f s s o l d a t , u n d F a m i l i e , T i l s i t ; 
431 1895 Ernst , F r a u L i n a , geb. S c h w e l l n u s , geb. F e b r . 
1876, und S o h n F r i t z , geb. e t w a 1908, be ide T i l s i t , 
S t e i n m e t z s t r a ß e 15: B a b s t , F r a u E r n a , geb. R a u d -
szus, geb. e twa 1900. T i l s i t , W a l d s t r . ; 431/1896 A r n d t , 
Rudolf, T i l s i t , M e t z s t r a ß e 7; B a d i n g , F r a u Ida , T i l s i t , 
R ings t r aße ; 431/1897 L e i t n e r , F r a u C h a r l o t t e , geb. 
Kurschat, geb. 9. 3. 1911, T i l s i t ; 431 1899 K n o p p , J o ­
hanne, geb. G r i g o l e i t , T i l s i t . K ö n i g s b e r g e r S t r . : 432/ 
1901 Binder , F r a u E l s a , geb. F l e i ß , w o h n h . gewesen i n 
Tilsit, S t i f t s t r a ß e 6/1, b . F r l . A . R o h r m o s e r : 432/1902 
Kairies, F r a u G e r t r u d , V o l k s s c h u l l e h r e r i n , T i l s i t , 
Ragniter S t r a ß e 104; 432/1903 K a m i n s k i , E r n s t , F u h r ­
unternehmer, T i l s i t , S t o l b e c k e r S t r a ß e : S t o l z e n b e r g , 
Christian, J u s t i z o b e r w a c h t m e i s t e r , T i l s i t , A n g e r ­
promenade 19; 432/1904 B o r c h e r t , F r a u M e t a , geb. 
Kettkewitz, W w e . , T i l s i t , L a n g g a s s e 13; 432/1905 B ö n -
kost, F r ä u l e i n E l f r i e d e , geb. 1921, m e d . t echn . A s s i ­
stentin, und B r u d e r K a r l h e i n z , T i l s i t , Deu t sche 
Straße 17; 433/1907 S c h l e m o , H e r t a , geb. 1901, P u t z ­
macherin, E r n a , S t e n o t y p i s t i n , u n d G ü n t h e r , A p o ­
theker, T i l s i t , D r a g o n e r s t r a ß e ; 433 1908 M e s s , H e i n z , 
geb. 31. 7. 1923 i n B e n k h e i m , O s t p r e u ß e n , z u l e t z t i n 
Tilsit wohnhaf t gewesen , w e r k e n n t i h n u n d e v e n ­
tuell seine A n g e h ö r i g e n ? ; 433'1909 A d e l s b e r g e r , F r a u 
Meta, verw. K i a u p . geb . P a l l e i t , m i t f ü n f K i n d e r n , 
Tilsit, K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e 15; 433 1910 H a s l e r , F r l . 
Irmgard, T i l s i t , A d o l f - P o s t - S t r a ß e 2; 433 1911 K o p -
czvnskl, F r a u Ingebo rg , geb. B u d d r u s , geb. e t w a 1921/ 
1922, T i l s i t , F a b r i k s t r a ß e 75; 433 1912 G o e r k e , H e r b e r t , 
Tilsit, M i t t e l s t r a ß e , k u r z v o r d e m K r i e g e nach R a g -
nit verzogen; W i e s e , E r n s t , T i l s i t , S c h u l s t r a ß e 1 
oder 2; 434/1913 K a l l n i s c h k i e s , M i c h a e l , geb. 1896, u n d 
Frau B e r t a , geb. P o t s c h k a , T i l s i t , S c h e u n e n s t r a ß e 20; 
434 1915 G a i g a l a t , F r a u Ida , m i t den T ö c h t e r n L u c l e , 
Edith u n d E v a , T i l s i t . F a b r i k s t r a ß e 27; L e p p e r t , 
Franz. und K r a u G e r t r u d , geb. G a i g a l a t , T i l s i t . K l . 
G e r b e r s t r a ß e 3 oder 5; T o l l k ü h n . H e r b e r t , O b e r ­
wachtmeister, u n d F r a u E v a , w o h n h a f t gewesen in 

T i l s i t , i n N ä h e der T a u b s t u m m e n a n s t a l t ; 434 1916 
S t a c h o w i a k E d m u n d , u n d F i au H i l d a , T i l s i t . J o ­
h a n n a - W o l f f - S t r a ß e 5; 435/1919 K r a u s e , E r i c h , geb. 
10. 12. 1912 zu W e i n o t h e n , u n d seine E h e f r a u R u t h , 
geb e twa 1915. bis 1943 in T i l s i t , H l n d e n b u r g s t r a ß e 48 
w o h n h a f t gewesen ; L e m a n s k i . F r a u M e t a , geb. 
B r o s z e i t , m i t den T ö c h t e r n R u t h u n d H a n n e l o r e , 
T i l s i t . H o h e S t r a ß e 40'50: 435 1922 M e v e r . Wa l t e r , geb. 
10. 10 1895. T i l s i t , B i s m a r c k s t r a ß e 43, zu le tz t L e s l a u 
i m W a r t h e g a u , z u m V o l k s s t u r m a m 16. 1. 1945 e i n ­
gezogen, s e i t dem v e r m i ß t S o h n H e l m u t M . , geb. 
15. 3 1926. seit S e p t e m b e r 1944 i n R u m ä n i e n v e r m i ß t . 
S o h n G ü n t e r , geb 15. 12. 1929, w u r d e a m 18. 1. 1945 
als B e g l e i t m a n n v o m T r e c k eingesetzt , s e i t dem v e r ­
m i ß t . W e r k a n n ü b e r das S c h i c k s a l des V a t e r s u n d 
se ine r be iden S ö h n e ber ich ten? 436'1924 L a t k i , B r u n o , 
geb. 1888, T a u b s t u m m e n - O b e r l e h r e r , u n d F r a u E l l a , 
geb. D a l n a s . m i t 2 S ö h n e n aus T i l s i t : 436 1925 T r e n ­
n e n , H e r b e r t , T i l s i t . R a g n i t e r S t r a ß e : 436/1926 B o j a r a , 
Ot to , u n d F r a u M i n n a , geb. K e l c h , geb. 25. 5. 1910. 
W e r k m e i s t e r in F a ß f a b r i k H o r s t i g a l l . T i l s i t . H l n d e n ­
b u r g s t r a ß e 5 oder 7; T o l l k ü h n . Ot to B ö t t c h e r m e i s t e r 
i n F a ß f a b r i k H o r s t i g a l l ; 436/1928 Jageis , Ot to , O b e r -
pos t ln spek to r , T i l s i t ; 436 1929 D a u s k a r d t , F r a u W a l l y 
(?) m i t 2 T ö c h t e r n u n d 1 S o h n , T i l s i t . L i n d e n s t r a ß e 
N r . 12 oder 29; 437/1930 Schacht , H e r m a n n , T i l s i t , 
Deutsche S t r a ß e , V o r s i t z e n d e r de r O r t s k r a n k e n k a s s e 
u n d S t a d t v e r o r d n e t e r i n den z w a n z i g e r J a h r e n ; 
E n g e l k e . F r a n z . V o r s i t z e n d e r d. H o l z a r b e i t e r - V e r ­
bandes T i l s i t , H o h e S t r a ß e 21 22; 437/1931 K l e m o w i t z , 
K u r t , geb. 18. 9 1913, T i l s i t . R a g n i t e r S t r a ß e 74: 437/ 
1932 K a i l u s , J u l i u s , geb. 26. I. 1889, T i l s i t , S t o l b e c k e r 
S t r a ß e ; 4371933 B l o c k , F a m i l i e , T i l s i t , B i s m a r c k ­
s t r a ß e : P o d s z u w e i t , F r i t z . T i l s i t . F l e i s c h e r s t r a ß e ; 
K r ü g e r , G u s t a v . T i l s i t . S t o l b e c k e r S t r a ß e ; 437/1934 
Sedat . Johannes , geb. 1928 S o h n des J u g e n d h e r ­
bergsva te rs S . T i l s i t . S e i l e r s t r a ß e : 437/1935. K i a u p , 
H o r s t , geb 1935. u n d seine Schwes te r E l f r i e d e , geb. 
1934, be ide aus T i l s i t , K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e 15: 437/ 
1936 L u t t k u s F r a u M a r i a , geb. 28. 3 1890. T i l s i t ; 
T e n n i g k e i t K a i l . T i l s i t . W i n k e l s t r a ß e , u n d seine 
E h e f r a u , geb. G a l l i n a t : 438/1933 S e b r o w s k l , J o h a n n , 
geb. 20. 12. 1895. T i l s i t , W i l l i a m s t r a ß e l d , v e r m i ß t seit 
M ä r z 1945 b e i m K o m m a n d o 1 de r S c h u t z o o l i z e i D a n -
z i g . W e r k e n n t se in Sch icksa l? 438/1939 L a n g e , F r a u 
B e t t y , geb P logs t i e s , T i l s i t , Sch lage t e r - /Ecke Was ­
s e r s t r a ß e ; W o l f . F r a u G e r d a , geb. R i m k u s , geb. 1921, 
T i l s i t , R a g n i t e r S t r a ß e ; S t a g u h n , F r l . G e r t r u d , geb. 
1921, T i l s i t - P r e u ß e n ; 438 1940 K e r v e r , B r u n o , geb. 1924, 
i m J a h r e 1944 i n T i l s i t - U b e r m e m e l w o h n h a f t ge­
wesen , Im A u g u s t 1945 i m K r i e g s g e f a n g e n e n l a g e r 
R i m i n i i n I t a l i en gesehen w o r d e n ; 438/1941 L e h m a n n , 
E w a l d , A O K u n d A r b e i t s a m t t ä t i g gewesen , u n d 
seine F a m i l i e , T i l s i t , K o s s i n n a s t r a ß e ; 438/1942 B r a u n , 
W a l t e r , T i l s i t , M i t t e l s t r a ß e , H a n d l u n g m i t S p e r r ­
p l a t t en u n d T i s c h l e r e l b e d a r f ; 438/1943 R u d d i g k e i t , 
F r l . H i l d e g a r d , geb. e t w a 1929/30, T i l s i t , J ä g e r s t r a ß e : 
439/1945 E n g e l . F r l . G r e t e , geb. e t w a 1920. Toch te r des 
B u c h d r u c k e r e i b e s i t z e r s E n g e l , T i l s i t . M o l t k e s t r a ß e 
N r . 11; 439'1946 L i p p k e . F r a u E m m a , geb. Jessat , geb. 
1891. T i l s i t . L a n d w e h r s t r a ß e 24; Wischna t . F r a u B e t t v , 
geb. Jessat . geb. e t w a 1910, T i l s i t , K l e f f e i s t r a ß e ; 
Jags t . F r a u L e n e , geb. G o l d e n s t e r n . T i l s i t - U b e r ­
m e m e l ; 439 1947 H e l m . F r l . A m a n d a , geb. 15. 5. 1903, 
W i r t s c h a f t e r i n be i F r a u T a m m , T i l s i t , H o h e S t r a ß e ; 
439/1948 B o y , F r a u . I n h a b e r i n des Fo tohauses i n T i l ­
s i t . B a h n h o f s t r a ß e ; 439/1949 B a n i a , P a u l , L e h r e r , geb. 
1899, T i l s i t ; 439/1950 W a h r e n b e r g , H e l m u t h u n d H e i n z , 
T i l s i t . H l n d e n b u r g s t r a ß e (Op tan ten lage r ) : N e u b e r . 
F a m i l i e , T i l s i t , G r a b e n s t r a ß e 9 (Hof) ; L e s s i n g , H e i n z , 
T i l s i t , I n s e l s t r a ß e 4; 439/1951 A b r o m e i t , E r i c h , geb. 

16. 3. 1900, Inhaber des „ S c h e n k e n d o r f - R e s t a u r a n t " , 
u n d se ine E h e f r a u E v a , geb. N o r m a n n , geb. 1914, m i t 
d e n K i n d e r n D o r i s , R e n a t e u n d z w e i J u n g e n ; 440/1952 
A l k s n a t , W i l l i , geb. e t w a 1911. K r e i s i n s p e k t o r b e i m 
L a n d r a t s a m t T i l s i t , w i r d sei t 1945 als U f f z . b e i e i n e m 
F l a k r e g l m e n t v e r m i ß t . W e r w a r m i t i h m z u s a m m e n 
u n d k e n n t se in Sch icksa l? 44C1954 K a w o h l u s , F r a u 
H e l e n e , heu te e t w a 50 J a h r e a l t , m i t T o c h t e r R l t a -
R o s a l l n d e , geb. e t w a 1941 i n Ros tock ( M e c k l ) ; 440/1955 
W e l s c h , F r l . H a n n e l o r e , T i l s i t , F r i e d r i c h s t r a ß e . B e i 
a l l e n Z u s c h r i f t e n w i r d gebeten, u n b e d i n g t d ie 
v o r s t e h e n d e K e n n - N u m m e r u n d d i e H e i m a t a n s c h r i f t 
a n z u g e b e n u n d b e i a l l e n A n f r a g e n R ü c k p o r t o b e i z u ­
f ü g e n . W e r ü b e r d e n V e r b l e i b d e r v o r g e n a n n t e n 

T i l s i t -Ragn i t 
K o m m t nach D ü s s e l d o r f 

Z u m b e v o i s t e h e n d e n B u n d e s t r e f f e n unsere r L a n d s ­
mannschaf t a m 10. J u l i In D ü s s e l d o r f r i ch t en w i r an 
dieser S t e l l e an al le T i l s i t - R a g n i t e r d ie B i t t e u n d 
A u f f o r d e r u n g , recht z a h l r e i c h t e i l z u n e h m e n . U b e r 
den S i n n u n d Z w e c k des Bundes t r e f f ens ist bere i ts 
sei t v i e l e n W o c h e n a u s f ü h r l i c h i m O s t p r e u ß e n b l a t t 
ber ich te t w o r d e n A u s d e m P r o g r a m m , welches j e ­
der T e i l n e h m e r i n D ü s s e l d o r f e r h a l t e n w i r d , k ö n n e n 
S ie ersehen, w o sich der H e i m a t k r e i s T i l s i t - R a g n i t 
nach der m a c h t v o l l e n G r o ß k u n d g e b u n g i m R h e i n ­
s t ad ion t r i f f t . A u t o f a h r e r w e r d e n d r i n g e n d gebeten, 
i h r e F a h r z e u g e m i t der E lchschaufe l oder e i n e m 
s c h w a r z w e i ß e n F ä h n c h e n zu k e n n z e i c h n e n . A l s o — 
auf a m 10. J u l i nach D ü s s e l d o r f . 

K r e i s t r e f f e n 
F ü r d ie L a n d s l e u t e unseres H e i m a t k r e i s e s s i n d i n 

d ie sem J a h r noch fo lgende we i t e r e K r e i s t r e f f e n v o r ­
gesehen: a m 4. Sep tember e in T r e f f e n des R e g i e ­
r u n g s b e z i r k e s G u m b i n n e n i n S t u t t g a r t - F e u e r b a c h , 
G a s t s t ä t t e „ F r e i z e i t h e i m " . D a m i t ist a l l e n L a n d s l e u ­
ten aus d e m s ü d w e s t d e u t s c h e n R a u m nach l ä n g e r e r 
Z e i t G e l e g e n h e i t geboten, an d ie sem T r e f f e n t e i l z u ­
n e h m e n . D u r c h en tsprechende B e s c h i l d e r u n g w i r d 
s icherges te l l t , d a ß die t e i l n e h m e n d e n L a n d s l e u t e 
k r e i s w e i s e z u s a m m e n s i t z e n k ö n n e n . A m 11. S e p t e m ­
ber , d e m „ T a g der H e i m a t " , ist e in K r e i s t r e f f e n m i t 
den L a n d s l e u t e n aus der Stadt T i l s i t i n H a m b u r g . 
V i e l e A n f r a g e n von T l l s i t - R a g n i t e r n geben uns V e r ­
an lassung , schon je tz t au f diese V e r a n s t a l t u n g auf­
m e r k s a m zu machen . W i r b i t t en , w e i t e r e V e r ö f f e n t ­
l i c h u n g e n l a u f e n d zu ve r fo lgen . 

G e s u c h t w e r d e n aus R a g n 1 t : B i l a n z b u c h ­
h a l t e r P a u l Tamosehus , K e n n z i f f e r Sch 43 60; F r ä u ­
l e i n P a u l a K u n t o f f . H l n d e n b u r g s t r a ß e , K e n n z i f f e r 
P 55'60: G u s t a v F r i e d r i c h , H l n d e n b u r g s t r a ß e 21, u n d 
S e k r e t ä r M a x P a l l a p i e s . M a r k t 3, K e n n z i f f e r A 72 60; 
A n n a W e s t l a n d , geb. R i m k u s . K e n n z i f f e r L 58/60; 
F o r m e r m e i s t e r E m i l W e l l e r , K e n n z i f f e r W 92 60; 
M i n n a N e u m a n n , geb. L ö p e r , K e n n z i f f e r L 101 60. 
A u s U 1 m e n t a 1 : F r i t z S z a l i n s k i sowie dessen K i n ­
der Hans , geb. 1930. u n d H a n n e l o r e . geb. 1938, K e n n ­
z i f fe r S t 126 59 P ö t k e n : W a l t e r E i g n e r , K e n n ­
z i f fe r K 78/60. B r e i t e n s t e i n : S i e d l e r A d o l f N l e -
l e w s k i . K e n n z i f f e r S 48 60: Gu t sbes i t ze r Schon ( V o r ­
name unbekann t ) , K e n n z i f f e r A 63/60; H e i n z R e c k e r t , 
geb. 2. 1. 1922. K e n n z i f f e r P 16 60; K a r l He rbs t , geb. 
1923/24. K e n n z i f f e r H 68/60. K a 11 e h n e n : C h r i s t o p h 
M e s c h k a t (soll d e m V e r n e h m e n nach i n d i e U S A aus­
g e w a n d e r t sein) . K e n n z i f f e r F 53 G0. U r b a n s h o f : 
B a u e r J a h n s ( V o r n a m e u n b e k a n n t ) , K e n n z i f f e r D 30. 
W e i n o t e n : M a r t h a R i e l e i t , geb. 1911, u n d H e r t a 
B a t t k u s . geb 1908, K e n n z i f f e r G 24 60. G a r n e n : 
L o u i s R ieche r t , K e n n z i f f e r S t 60'60. A r g e n f l u r : 
G u s t a v H ä r t u n g . K e n n z i f f e r P IG 60. K e l l e n : T i e f ­
b a u u n t e r n e h m e r Oschkena t . K e n n z i f f e r St . 8760. 
H o h e n s a l z b u r g : L y d i a S c h ü t z l e r (der S t ie f ­
va te r der Gesuch ten h i e ß Schmid t ) . K e n n z i f f e r 
K 82 60. F i c h t e n w a l d e : F r i e d r i c h Schemat 
oder A n g e h ö r i g e , K e n n z i f f e r D 83 60. B i r g e n : 
D a v i d G a l l i n a t , K e n n z i f f e r L 52/60. F i n k e n -
h a g e n : F r i e d r i c h E n d r e j a t , geb 1906. sowie A r t u r 
u n d H e r m a n n B e r g e r , K e n n z i f f e r J 96/60. P a ­
s c h e n : G u s t a v S i ebe r t u n d A r t u r S c h l a g o w s k i , 
K e n n z i f f e r St 87 60. A r g e n b r ü c k oder K a r ­
t i n g e n : F a m i l i e P l o n u s , K e n n z i f f e r L 52 60. O h n e 
W o h n o r t a n g a b e : S i e g f r i e d S u r k u s . dessen E l t e r n e i n 
G u t i n der N ä h e v o n T i l s i t b e s a ß e n , K e n n z i f f e r 
B 66G0. A l l e L a n d s l e u t e , insbesondere d ie G e m e i n d e ­
beauf t rag ten unseres H e i m a t k r e i s e s , d ie ü b e r den 
V e r b l e i b der gesuchten P e r s o n e n i r g e n d w e l c h e H i n ­
we i s e geben k ö n n e n , w e r d e n h i e r m i t z u r M i t h i l f e 
au fgeforder t u n d gebeten, s ich u m g e h e n d u n t e r A n ­
gabe der j e w e i l i g e n K e n n z i f f e r an den U n t e r z e i c h ­
ne ten zu w e n d e n . 

G e r t - J o a c h i m J ü r g e n s , G e s c h ä f t s f ü h r e r 
(24a) L ü n e b u r g , S c h i l l e r s t r a ß e 8 I r . 

W e h l a u 
P y r m o n t ru f t ! 

B e i m L e s e n unseres O s t p r e u ß e n b l a t t e s w e r d e n Sie , 
l i ebe L a n d s l e u t e , u n t e r a n d e r e m auch a u f den N a ­

m e n B a d P y r m o n t g e s t o ß e n se in . D e n V e r l a u t b a r u n ­
gen un t e r d i e sem S t i c h w o r t s chenken S i e bi t te Ih re 
ganz besondere A u f m e r k s a m k e i t . I n B a d P y r m o n t 
w e r d e n sei tens unsere r L a n d s m a n n s c h a f t l a u f e n d 
K u r s e d u r c h g e f ü h r t , i n denen o s t p r e u ß i s c h e n M e n ­
schen, j unge u n d alte, das R ü s t z e u g e rha l t en , u m 
f ü r i h r e H e i m a t u n d d a m i t f ü r F r e i h e i t u n d R e c h t 
e inzus tehen . D i e L e h r g ä n g e d a u e r n j e w e i l s e ine W o ­
che. Fach re fe ren t en v e r m i t t e l n dor t n ich t n u r K e n n t ­
nisse, sonde rn ze igen auch d ie g r o ß e n Z u s a m m e n ­
h ä n g e auf, In d ie unsere o s t p r e u ß i s c h e H e i m a t ge­
sch ich t l i ch u n d pol i t i sch ve r f loch ten ist . L e b e n d i g e 
A u s s p r a c h e n d i e n e n dor t d e m f r e i m ü t i g e n M e i n u n g s ­
austausch u n d f ö r d e r n d ie B i l d u n g e iner au f r i ch t i gen 
u n d k l a r e n U b e r z e u g u n g . M i t 20 D M f ü r d i e ganze 
Woche s i n d U n t e r k u n f t u n d V e r p f l e g u n g abgego l ­
ten. D i e Kos*en der B a h n f a h r t w e r d e n ersetzt . D i e 
U n t e r b r i n g u n g er fo lg t i n s c h ö n e n u n d b e q u e m e n 
D o p p e l z i m m e r n . B e a m t e u n d andere ö f f e n t l i c h e B e ­
dienste te k ö n n e n u m D i e n s t b e f r e i u n g ohne A n r e c h ­
n u n g au f den G e b ü h r e n u r l a u b e rsuchen . D i e n ä c h ­
s ten L e h r g ä n g e f ü r 19G0 s tehen a n : F ü r E r w a c h s e n e 
v o m 24. bis 30 J u l i ( fü r T e i l n e h m e r f r ü h e r e r L e h r ­
g ä n g e — A u f b a u l e h r g ä n g e ) , v o m 11. bis 17. S e p t e m ­
ber u n d v o m 27. N o v e m b e r b i s 3. D e z e m b e r . F ü r 
J u g e n d l i c h e v o m 17. bis 23. J u l i , v o m 7. b i s 13. A u ­
gust (Aufbau leh rgang ) , v o m 24. b i s 30. A u g u s t , v o m 
2. bis 8. O k t o b e r u n d v o m 6. b i s 12. N o v e m b e r . A n ­
m e l d u n g e n j ede rze i t an unsere L a n d s m a n n s c h a f t 
O s t p r e u ß e n , B u n d e s g e s c h ä f t s f ü h r u n g , H a m b u r g 13, 
Pr . rka l l ee 86. U n s e r e J u g e n d , d i e i m H e r b s t 1959 a m 
B a s s u m e r L e h r g a n g t e i l g e n o m m e n hat, b i t t e i ch be­
sonders , s ich d ie ob igen T e r m i n e zu m e r k e n . E t w a i g e 
we i t e r e F r a g e n bitte Ich, be i unse re r L a n d s m a n n ­
schaft i n H a m b u r g 13, F a r k a l l e e 86, e v e n t u e l l auch 
be i d e m U n t e r z e i c h n e t e n , zu k l ä r e n . 

N e u e K a r t e i a n s c h r i f t 

In der E r l e d i g u n g v o n an unsere H e i m a t k a r t e i ge­
r ich te ten F r a g e n en ts tehen i n s o f e r n u n l i e b s a m e V e r ­
z ö g e r u n g e n , als e ine R e i h e v o n F r a g e s t e i l e r n unse re 
i m O s t p r e u ß e n b l a t t m e h r f a c h bekann tgemach te 
n e u e A n s c h r i f t de r K a r t e i v e r w a l t u n g n i ch t beach­
ten . B i t t e , t u n S ie doch das u n d adress ie ren S i e 
f o r t a n so: F r a u A n n a V o s s - W e h l a u , H a m b u r g - A l t o n a , 
S t r e s e m a n n s t r a ß e 224 III . S i e t u n a l l e m a l gut , w e n n 
S i e s ich diese A n s c h r i f t sog le ich so rgsam n o t i e r e n 
oder aber auch ausschneiden, d a m i t S i e s ie i m B e ­
dar f s fa l l e z u r H a n d haben . D e n k e n S ie b i t t e auch an 
das R ü c k p o r t o ! 

Gesuch t w e r d e n v o n F r a u K ä t h e Sch l inge lhof f , 
geb. K u w e r t , i n (20b) B ü h r e n ü b e r H a n n . M ü n d e n , 
G u s t a v Sch l inge lho f f . B ü r g e r m e i s t e r , G r . - B i r k e n -
fe lde , u n d se in S o h n A l f r e d S c h l i n g e l h o f f ; f e rne r 
v o n F r a u U r s u l a B l a n k , geb. Szame i t , Essen , G l a s ­
h ü t t e n s t r a ß e 17, K a r l Szamei t , H a u s m e i s t e r , O r t s ­
t e i l K e b e r . B e i V o r l i e g e n j e d w e d e r N a c h r i c h t e n 
b i t te i c h d i r e k t an F r a u S c h l i n g e l h o f f b z w . an F r a u 
S z a m e i t zu schre iben . 

D e n k e n S i e auch b i t t e an I h r e V o r b e r e i t u n g e n f ü r 
unser B u n d e s t r e f f e n i n D ü s s e l d o r f a m 10. J u l i ! 

S t r e h l a u , K r e i s v e r t r e t e r 
(17a) K a r l s r u h e - W e s t , H e r t z s t r a ß e 2 

W a l l f a h r t u n d H e i m a t t r e f f e n i n W e r l 

B e i der W a l l f a h r t der L a n d s l e u t e aus d e m E r m l a n d 
z u r G n a d e n m u t t e r i n W e r l w a r e n das Got teshaus 
u n d de r V o r h o f bis a u f d ie S t r a ß e ü b e r f ü l l t . D e r 
fe i e r l i che Got tesd iens t m u ß t e m i t L a u t s p r e c h e r n 
ü b e r t r a g e n w e r d e n . K a p i t u l a r v i k a r P r ä l a t P a u l 
H o p p e ze l eb r i e r t e das L e v i t e n a m t , w o b e i er a u f d i e 
N o t w e n d i g k e i t h i n w i e s , fest i m G l a u b e n z u G o t t z u 
stehen. E r w a n d t e s ich i n se iner P r e d i g t an d ie 
L a n d s l e u t e m i t der B i t t e , d e m ü t i g i m G e b e t z u v e r ­
h a r r e n , Got tes L i e b e z u e r k e n n e n u n d i n d e r W ü r d e 
zu l eben , d ie G o t t d e m M e n s c h e n geschenkt habe . 
A m N a c h m i t t a g f anden s ich d ie L a n d s l e u t e b e i d e n 
H e i m a t t r e f f e n e in . V o r a l l e m w a r e n d i e K r e i s e 
A l l e n s t e i n , B r a u n s b e r g , Hei l sbergx u n d R ö ß e l s o w i e 
d ie S t ä d t e W o r m d i t t , M e h l s a c k , G u t t s t a d t upd, Ins ter ­
b u r g gut ve r t r e t en . A u c h d i e E h e m a l i g e n des G y m ­
n a s i u m s R ö ß e l u n d der M ä d c h e n s c h u l e f anden s ich 
z u s a m m e n . W . Sch. 

A U S S T E U E R I 

F E D E R R E T T E N 

eine Anscha f fung f ü r s L e b e n — n u r 
für a n s p r u c h s v o l l e K u n d e n 

Oberbett 130/200 140/200 160/200 
bestes "Garantie-
Inlett, a l l e r F a r ­
ben, g a r n g e f ä r b t , 
daunendicht, 
farbecht 
Füll. 6 u . 7 P f d . 
mottenfeste 
staubfreie 
H. - D a u n e n 

e n t h a a r t f 

70,— 75,- 95,— 

radikal 
[etzt mühelos durdi / w t o r f Ä M i W 
mit Dauerwirkung. Beseitigt garantiert 
irurzeltief in nur 3 Min. Damenbart , 1» 
ille häBlldien Bell- und Körperhaara F-'. 
'estlot. Unsdiödlldi, schmerzlos und yfäS? 
fachärzllich erprobt. Zahlr. begeisterte — 
Dankschreiben beweisen • kein Nachwuchs. Audi bei 
itärksler Behaarung 100% enthaart. Kur DM 9.80 
extra stark 10.80, mit Gorcntie.Klelnpockg. 5.30 
'rospekt gratis. Hur echt vom Alleinherstel ler 

^bWe*f-a»**fic Thoinia A M . . . A 4 3 9 

Wupper t a l -Vohwinke l • Pestfach 509 
Füll. : 6 u . 7 P f d . 
eulanisierte 
zartdaunlge 
H . - D a u n e n 85,- 90,— 110,— 
Füll. : 5.5 u . 6,5 P f d . 
eulanisierte 
extra za r tdaun lge 
H. - D a u n e n 105,— H O , — 130,— 
Füll . : 5 u . 6 P f d . 
eulanisierte 
extra za r tdaunlge 
Dreiv . -Daunen 120,— 125,— 145,— 
Kopfkissen 80/80 
20,90 D M , 24.30 D M , 26,75 D M , 29,95 D M 
Wil l i E n d r u w e i t , L a n g e n b e r g / R h l d . 

Seit 25 J a h r e n B e t t e n f a b r i k a t i o n 
Portofreie N a c h n a h m e l i e f e r u n g 

ke ine N e b e n k o s t e n 
Schri f t l iche G a r a n t i e f ü r 

Inlett u n d D a u n e n q u a l i t ä t 

V A T E R L A N D 
Touren-Sportrad o b 9 8 , -
Kinderfahrzeuge „ 30,— 
A n h a n g « « „ 5 7 , - ( 

B u n t k a t a l o g mit 
Sonderangebot gratis. *^ 
N ä h m a s c h i n e n ab 195,-
Protpekt koitenloi . 
Auch Tei lzahlung! \~Sab 7 8 , -

V A T E R L A N D , « « . N _ . d . . . w . 

t u t 
Herren-Sdierz-Artlkel • • • Katalo» 
Badenhop, Abt. B 6 Bremen 1, F. 1605 

H ü h n e r a u g e n 
entfernt man 

WURZEL 
S c h n e l l u s c h m e r z l o s durch 

WURZELTOD 
mit Tiefeneffekt 
TIEF s i t z e n d e ^ B S e T 
H Ü H N E R A U G E — . Z 3 £ 5 — 
w i r d mit d e r -z 
W U R Z E L 

e n t f e r n t 
•W Apotheken u n d D r o g e r i e n 

ITOD T-AHftIK M u N C I I E N 3 | 2 1 2 

Heidelbeeren 
(Blaubeeren), direkt frisch vom Wald 
an den Verbraucher, la trode , saub , 
handverles.. zucket». Beeren. 20 Pfd. 
17 D M . 12 Pfd. 10.50 D M . 

D e l i k a l e ß Preisolboeren 
20 Pld. 18 D M . Spätlese 20 D M . 

PliHorlinge 
10 Pld 16 D M — Alles mit Korb. 
Frei Versandstation. Expreßgut-Nach­
nahme Genaue Bahnstation ange­
ben — Viele Dankschreiben. 

Bruno K o c h / A b t . 724 
(13a) Wernborgr* yei 

V O R H E R NACHHER 

E i n gu t e r G r i f f ä r z t l i c h e r K u n s t 

• P i c k e l • 
M i t e s s e r , g r o ß e P o r e n , b r ä u n l i c h e 
F l e c k e n , G e s i c h t s - u n d N a s e n r ö t e — 
selbst h a r t n ä c k i g e — bese i t ig t z u ­
v e r l ä s s i g , m ü h e l o s u n d s c h n e l l ganz 
neue P U R G A T O R - M e t h o d l c nach 
ä r z t l i c h e r A n w e i s u n g . U n s c h ä d l i c h 
f ü r j e d . H a u t t y p . D i e g r o ß e S p a r ­
p a c k u n g 2,80 D M m i t G a r a n t i e v ö l ­
l i g spesenfre i be i V o r e i n s e n d u n g d . 
Be t r ages K a u f e d i s k r e t u . b e q u e m 
zu H a u s e B e a t r i x - C o s m e t l c , H ö v e l ­
h o f D 11 ü b e r P a d e r b o r n . 

Ho lzwand te l l e r , d u n k e l p o l i e r t , 20 c m D u r c h m e s s e r , 10,— D M 
mit Wappen o s t p r e u ß i s c h e r S t ä d t e O s t p r e u ß e n a d l e r oder 

E lchschaufe l In M e s s i n g . 
Lesezeichen - farbiges S a m t - oder S e i d e n b a n d m i t i n M e s s i n g 
geschnittenem O s t p r e u ß e n a d l e r oder Elchschaufe) 2,50 D M 
Zu beziehen d u r c h G e s c h ä f t s f ü h r u n g der L a n d s m a n n s c h a f t Ost-
P r e u ß e n In H a m b u r g 13. P a r k a l l e e 86 L i e f e r z e l t e t w a 10 T a g e 
Bei V o r e i n s e n d u n g des Be t r ages a u f P o s t s c h e c k k o n t o H a m ­
burg 75 57 geht d i e L i e f e r u n g p o r t o f r e i . B e i N a c h n a h m e -

Sendung w e r d e n P o r t o u n d N a c h n a h m e g e b ü h r e r h o b e n . 

Z u m 

Deutschlandtreffen der Ostpreußen 

in Düsseldorf 

a m 10. J u l i 1960 

erscheint Das Ostpreußenblatt als 
Festausgabe in verstärktem Umfange. 

flnzeigen-flufträge 

füi die Folge 28 vom 9. Juli 1960 bitten 
wir möglidist bis 

D i e n s t a g , d e n 2 8 . J u n i 1 9 6 0 

einzusenden an 

Anzeigen-Abteilung 
Hamburg 13 — Parkallee 86 

T i l s i t e r M a r k e n k ä s e 
v o n d e r K u h z u m V e r b r a u c h e r . 
O s t p r e u ß i s c h e r T y p . B r o t e n z u 
e t w a 2,5 b i s 4,7 K i l o , u n f r e i p e r 
Fos t , e i n s c h l i e ß l i c h V e r p a c k u n g 

v o l l f e t t Je K i l o 3,80 D M 
Z a h l u n g n a c h E r h a l t . 

(24b) M e i e r e i T r a v e n h o r s t 
Pos t G n i s s a u , B e z i r k K i e l 

• V o r z u g s - A n g e b o t ! 
.Sonnenkraft" 
der Echt« 
B I • n o n . 
8 I U t e n . 

Schwere Or iginal amer . Riesen 

P e k i n g e n t e n 
« W o . 1,60 D M , 5 W o . 1,80 
D M V e r s . N a c h n . L e b . 

— A n k . gar . S t r e n g ree l le 
B e d i e n u n g . S p e z i a l - E n t e n h o f E w a l d 
H e n r l c h f r e l s e . W e s t e r w i e h e 95/10 ü b . 
G ü t e r s l o h 

i u a - n u y c u u i i — 

Honig 
gar . n a t u r r e i n , b l u m i g , f e in . A r o m a , 
lO-Pfd . -Pos tdose ( Inh. 4500 g) nu r 
16,25 D M por to f re i . N a c h n . , n u r bei 
H o n i g - R e i m e r s , Q u i c k b o r n ü b e r 
P i n n e b e r g . A b t . 57. 
MJf ei — prima abgelagerte 

Tilsiter Markenware 
" m * * , B * ^ * VOllfett, in halben u.i 
ganzpn Laiben, ca. 4,5 kg, per '/» kgj 
2,08 D M . Käse im Stückhält länger frisch. 
Keine Portokosten bei 5-kg-Postpaketen.! 

Heinz Reg l in , Ahrensburg Hols te in 
Fordern Sie Preisliste t. Bienenhonig u. 

Holsteiner Landrauch-Wurstwaren 

K r e u z - u n d G l i e d e r s c h m e r z e n ? F o r -
[dern S i e heute noch d i e lesens­
w e r t e Sch r i f t „ H i l f e " an . S i e koste t 

Inichts. K ä r t c h e n g e n ü g t . H . J u n g , 
A b t . G 3, B o x b e r g / B a d e n . 
>• Preisgünstiges Sommerangebot I <e-

• l a P r e i f l e l b e e r e n • 
hochf. Q u a l . , n u r 12,75 D M sow. V o r ­
rat, l a H e i d e l b e e r e n - (Blaubeeren)J 
12 D M , l a S c h w a r z e Johannisb . - I 
K o n f i t ü r e 13,75 D M i n E i m e r n a 
4'/t k g Inh . m . K r i s t a l l z u c k e r e i n - l.Sollng.Qualitat 
gek. , u n g e f ä r b t , ab 3 E l m e r por to - Tauaende Nachb. 
f re ie N a c h n . V e r l a n g . S i e P re i s l i s t e I f i n ^ t i ink u ' u ö m m 

ü b . M a r m e l a d e n u F r u c h t s i r u p e l u « OIUMV o,06 mm 
M a r m e l a d e n - R e i m e r s , Q u i c k b o r n , Kein Risiko, Rückgaberecht, 30 Tage Zie l . 

A b t . 6 ü b e r P i n n e b e r g I Abt . läKONNEX-Versandh.Oldenbuig l .O, , 

lOTage 
z.Probe 

2,90, 3,70. 4,9C 
4,10, 4,95, 5,40 

D e r neue D o k u m e n t a r - B l l d b a n d 

„ D a s E r m l a n d in 144 B i l d e r n " 
hat bei s e inem Er sche inen unge te i l t en B e i f a l l ge­
funden . 
K a r t o n i e r t 8.50 D M . Geschenk a u s g ä b e In L e i n e n 
10.80 D M . 

V e r l a g G e r h a r d R a u t e n b e r g , L e e r t O s l f r i e s l a n d ) 

E l i t e - J u n p h e n n e n , 1 0 - 1 2 W o c h e n n u r 3 , 8 0 D M 
robus t u . k e r n g e s u n d m . Impf - u . a m t s ä r z t l . Z e u g n i s 
12—14 WO. 4,20 D M , 14—16 W o . 4,50 D M , f ü r schwere , 
w e i ß e a m . L e g h . u . rebhf . I t a l . L - H y b r i d e n u n d K r e u z . 
—.30 m e h r . O h n e R i s i k o , w e i l 8 T g . z. A n s . (Nichtgef . 
R ü c k n . a. m . Kos ten . ) N a c h n . - V e r s . L e b . A n k . u . ree l l e 
B e d i e n , garant . G e f ü g e l f a r m F . K ö c k e r l i n g , N e u e n ­
k i r c h e n 55 Uber G ü t e r s l o h , Te l e fon 3 81. 

Deutliche Schrift oerhindert Satzfehler 

Auch Sie können mehr von Ihrem Leben 
haben! Mehr Freude und mehr Glück ge­
n ießen . Bewundert und geliebt von IHMl 
W i e damals in den ersten Tagen. Eine 
form-vollendete und abgerundete Figur 
ist auch für Sie die Erfüllung Ihrer heim­
lichen Träume. Die jetzt endlich wahr 
werden können . 

L e b e n s - G l ü c k 

erfüllt sich durch Super-Six, die neue Kur für 
Form und Figur. Diese moderne Schönheits-
Methode führt Ihrem Körper von innen her 
die wichtigen Wirkstoffe und Bestandteile zu, 
die Ihr Körper zur vollen Entwicklung seiner 
Formen braucht. Tausende vor Ihnen haben es 
an Ihrem eigenen Körper erlebt und sind hell 
begeistert! Lernen Sie von diesen Frauen: 

Z ö g e r n S i e n i c h t ! 

Ü b e r z e u g e n S i e s i c h ! 

Sie haben heute die Chance, die Super-Slx-Kut 
für Form und Figur kostenlos zu probieren I 
Volle 10 Tage ! Wenn Sie dann aus irgendeinem 
Grunde etwas auszusetzen haben: Einfach zu­
rückschicken, ohne Erklärung, und alles ist 
erledigt! Prüfen Sie selbst, wie Super-Six Sie 
wieder glücklich machen kann! Schicken Sie 
den BON sofort an: 
Co lex , Abf . 063ML, p 

H a m b u r g 1, Postfach 

A n C o l e x , A b t . 063 M L , 
H a m b u r g 1, Postfach 

Völlig unverbindlich erhalte ich 
1 Original-Packung Super-Six 

für volle 10 Tage auf Probe. Danach entscheide ich mich, behalte die fadetrag 
und schicke den Betrog von 16,50 DM oder sende die angebrochene Poduinfl 
zurück und brauche nichts zu bezahlen. 



25. Utmi 1960 / Serre 8 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t 
J a h r g a n g 11 / Fo lge 26 

EBNER KAFFEE 
M o « a - M i i c h u n g 5 0 0 g D M 8 , 8 0 

portofrei per Nachnahme 
ohne Nebenkosten 

Kaffeerösterei ALBERT EBNER 
H a m b u r g - W a n d s b e k , Postf.10536 

Ä L T E S T E R M O K K A - L I K Ö R D E U T S C H L A N D S D I E S E R A R T 
Goldene Medoille, Stuttgart 1951 — Große Silberne Medaille und Preismünze der DLG-Tropen- und Exportprüfung, Frankfurt/Main 1958 

Q u a l i l ä t s - J u n g h e n n e n 

El O r i g i n a l P e k i n g - E n t e n u n d s c h w e r e L i p p e - G ä n s e 
I GEMooEiHOrlj A u s a l l e rbes ten L e g e z u c h t e n u . p o l l o r u m f r . B e s t ä n d e n 

10 verschiedene Rassen 

schw. w ß . L e g h . 
rebhf . I t a l . 
K r e u z u n g s - V i e l l . 
. . . G e - H y b r i d e n 
P a r m e n t e r (rot) 
w e i ß x ro t u . reb X rot 
N e w H a m p s h i r e 
schwarz x rot (B led-Red) 
schw. gesch. I ta l . (Ankona ) 
R h o d e l ä n d e r 
L i n i e n h y b r i d e n f ü r Z u c h t z w e c k e (Lege le i s tung 270 E i e r u . mehr ) auf 
Anf r age . M a s t h ä h n c h e n : 3—4 W o . 0,60 D M M a s t k ü k e n , unsort . , 
3_4 w o . 1,20 D M . R i e s e n - P e k i n g - E n t e n ; 10 T g . 1,30, 14 T g . 1,50, 3 W o . 
1,70, 4 W o . 2—, 5 W o . 2,50 D M , G ä n s e schw. Schlages : 8 T g . 5,— 14 T g . 
5.50, 3 W o . 6,30, 4 W o . 7,—, 5 W o . 8,— D M . 
Oft W i e d e r v e r k ä u f e r u . G r o ß a b n e h m e r e rha l t en Raba t t . L i e f e r . m . 
W a g e n f r e i Haus . L e b . A n k . gar. V e r s a n d N a c h n a h m e . B e i N i c h t ­
gefa l len R ü c k n a h m e auf m . K o s t e n . 
G r o ß b r ü t e r e i u . A u f z . L e o F ö r s t e r , Wes t e rho l z 215/11 ü b e r P a d e r b o r n , 
R u f N e u e n k i r c h e n 9 76. 

6—7 8—9 10—12 12—14 
W o . WO. W o . W o . 
3 — 3,80 4,50 4,80 
3 — 3,80 4,50 4,80 
3 — 3,80 4,50 4,80 

3,50 4,20 5 — 5,30 
3,50 4,20 5,— 5,30 
3,50 4,20 5,— 5,30 
4,— 4,50 5,30 5,60 
4 — 4,50 5,30 5,60 
4,— 4,50 5,30 5,60 

Q Stellengesuche ^ 

Bei w e l c h , ne t ten L a n d s l e u t e n fln-j 
det schl ichte ev. R e n t n e r i n , 57 J . , 
e i n Z u h a u s e b. ze i tw . Hi l fe le i s tg . l 
F r d l . Zusch r . e rb . u . N r . 04 548 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

W e r g ib t e ine r a l l e ins t ehenden F r a u 
(46), z u v e r l ä s s i g u n d f l e i ß i g , m i t 
g r o ß . Tochte r , Arbeit u n d Woh-| 
nung? Z . Z . M e t a l l v e r a r b e i t u n g , 
aber b a l d ohne W o h n u n g . Z u s c h r . 
erb . u . N r . 04 729 D a s O s t p r e u ß e n ­
blat t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

Neuste Modelle 

K l e i n - A n z e i g e n 
finden im 

O s t p r e u ß e n b l a t t 
d ie wei teste V e r b r e i t u n g 

R i e t e n a u L W a h l f ü h r e n d e r ! 
^ T o n b a n d g e r ä t e 

k Lieferung frei Haus 
^Kleinste Raten 

Garantie. Grofjer | 
Bildkatalog mit 
Beratung gratisf 

• E S C O A b t 220 
Düsseldorf , Schadowstrorje39 (Fach 2*l?)f 
Ein Postkärtdien lohnt sich - Sie werden staunen | 

fein« 
B E R N S T E I N ­

A R B E I T E N 

Z u m 
S o m m e r k l e i d 

-Kataloq kostenlos 

Meister 

B E T T F E D E R N 
(füllfertig; 
lU kg handgeschlissen 
DM 9,30, 11,20, 12.60, 
15,50 und 1 7 , -
'J2 kg ungeschlissen 
DM 3.25, 5,25, 10,25 
13,85 und 16,25 

f e r t i g e B e t t e n 
Stepp-, Daunen-, Tagesdecken, Bett­
wäsche und Inlett von der Fachfirma 

BLAHUT, Furth i. Wald oder 

B L A H U T , K r u m b a c h Schwaben 

Verlangen Sie unbedingt Angebot 
bevor Sie Ihren Bedarf anderweitig decken 

D e r f r ü h e r e T i e f b a u u n t e r n e h m e r u n d L a n d w i r t W i l l y Josupe i t , 
S c h l o ß b e r g ( P i l l k a l l e n ) , T i l s i t e r S t r a ß e 32/34, is t h i n s i c h t l i c h de r 
Schadenfes t s te l lung seines B e t r i e b s v e r m ö g e n s i n B e w e i s n o t . 
Z u r B e h e b u n g d ieser B e w e i s n o t w e r d e n P e r s o n e n , d i e i n d e m 
B a u g e s c h ä f t i n S c h l o ß b e r g oder d e m K i e s - , S t e i n - u n d Schot te r ­
w e r k Nassawen , K r e i s E b e n r o d e , b e s c h ä f t i g t w a r e n , oder d ie 
sonst z w e c k d i e n l i c h e A n g a b e n ü b e r d ie B e t r i e b e des V e r t r i e ­
benen machen k ö n n e n , gebeten, s ich sch r i f t l i ch b e i de r 

K r e i s v e r w a l t u n g B e c k u m — A u s g l e i c h s a m t — i n B e c k u m 
B e z i r k M ü n s t e r 

un t e r A n g a b e des A k t e n z e i c h e n s 4 A . A . (9/1026) z u m e l d e n . 

M ü n c h e n - V a t e r s t e t t e n 

ArCV Ksn.gitwranV / 

HEIDELBEEREN 
(Blaubeeren) 
d i r e k t v o m W a l d an d . V e r b r a u c h e r 

,Ia t rock . , h a n d v e r l e s . saub. , s ü ß , ab 
b a y e r . Stat. 20 Pfd. nur 17 D M — 

114 Pfd. 12,25 D M e i n sch l . V e r p a c k g . 
P r e l ß e l b e e r e n ( K r o n s b e e r . ) , 16 Pfd. 

nur 14,40 D M . 
Pfifferlinge, 10 Pfd. 16 D M 

' A l l e s m i t K o r b . F r e i V e r s a n d s t a t i o n 
E x p r . - N a c h n . — E x p r e ß b a h n h o f a n ­

geben . V i e l e D a n k s c h r e i b e n . 
K a r l Schulze, W a l d f r ü c h t e , Abt. 18 

Windelsbleiche (Westf) 

O s t p r e u ß i s c h e L a n d s l e u t e 

Bei uns alle Schreibmaschinen 
Riesenauswahl an Retouren 
im Preise stark herabgesetzt. 
Kleinste Raten, ümtauschrecht. 
Fordern Sie Katalog Ni. R es 
Deetsckliids jreBts Boromoichinr«l io«i 

N Ö T H E L +co • G ö t t i n g e n 

- Selrfeltber., br. 4*/> kg GS Ds. 5,90 - V* To. br. 
I 17 kg 17,95-V« To. ca. 

270 St. 30,85 - br. 12 kg Bahneim. 13,65 - Brath., 
Rollm., Senfher. usw. zus. 13 Ds. ca. 5 kg 10,80 
a b Ernst N a p p , Abt. 58 H a m b u r g 19 

Sommerangebot 
Feine Federbetten 

W i e e i n s t d a h e i m 
Lebenshaltung Immer teuerer 

BRANDHOFER - BETTEN Immer billig«, 
BRAN0HOFER - BETTEN Immer besser 

Das Bett, von dem man spricht: 
O R I G I N A L . S C H L A F B A R 

mit Goldstempel und Garantieschein 
Garantieinlett: rot-blau-grün-gold 

Direkt v. Hersteller — fix und fertig 
l a zarte G ä n s e h c l b d a u n o n 

KLASSE L U X U S E L I T E 
130/200 6 Pf. nur 7»,- nur 8»,- DM 
140/200 7 Pf. nur 8»,- nur »»,- DM 
160/200 8 Pf. nur »»,. nur 10»,. DM 
80/80 2 Pf. nur 22,- nur 25,- DM 

l a l a r i e Entenhalbdaunon 
KLASSE P R I M A E X T R A 
130/200 6 Pf. nur 5?,- nur (7,. DM 
140/200 7 Pf. nur nur 7»,. DM 
160/200 8 Pf. nur 7».- nur 8»,. DM 
80/80 2 Pf. nur 17,- nur 20,- DM 

D i e s e B e t t e n h a l t e n 30 J a h r e 
Unzählige Anerkennungsschreiben. 

Nachnahme - Rückgaberecht. Geld so­
fort zurück. Ab 30,—DM portofrei! Ab 
50,— DM 3",, Rabatt. Inlettfarbe bitte 

stets angeben 1 

B r a n d h o f e r D ü s s e l d o r f 
Abt. 11 Kurfürstensir. 30 
O s t d e u t s c h e r B e t r i e b 

K a u f t b e i u n s e r e n n s e r e n ' e n 

Direkt an frivole. Auch Teilzahlung. 

F a h r r ä d e r 0 b 7 8 ; 
Starkes Kinder-Ballonrad nur DM 59,50 

I Grosskatalog gratis. Postkarte genügt. I 
TRI PÄD Fohrradbau Abt 24 Paderborn! 

F A M I L I E N - A N Z E I G E N 

Graue H a a r e 
erholten int Nu durch H A A R - E C H T • wesserhell -
unauffällig die jugendl. Naturfarbe dauerhaft 
zurück. Ktine Fort»! Unschädlich. .Endlich dos Richtige", 
schreiben tausend« zufriedene Kunden. Sicherer Erfolg. 
Orig.-FtHaar-Verjüngung m Garantie DM 5.60, 
Prospekt gratis. Nur echt »on l'orient - cosmetic, 
Wuppertal-Vohwinkel, Poslf. 509, Abt. 2 G 439 

Schwere Original 
P E K I N G - E N T E N 

(ca. 6 P f d . schwer werdend) 10 T g . 
1,20; 3 W o . 1,40; 4 W o . 1,60; 5 Wo. 
1,90 D M . V e r s . N a c h n . L e b . u . ges. 
A n k . gar. 3 T g . z. A n s . G e f l ü g e l h o f 
F r . Beckhof f , W e s t e r w l e h e N r . 47/246 
ü b e r G ü t e r s l o h , T e l . 2 08 N e u e n k i r ­
chen . 

ßcir.. Kennzifferanzeigen 

Bedingt wiederholter Fälle durch Ver­
wechslung der Kontrollbezeichnung, 
bitten wir bei Kennzifferanzeigen 
genau auf die dafür vorgesehene 
Kontrollnummer zu achten. Unan­
nehmlichkeiten und Zeitverlust bleiben 
somit erspart. 

Anzeigen-Abteilung 

D i e V e r l o b u n g m e i n e r K i n d e r 
H a n n i K w a s n y m i t Ing . W e r n e r K a i s e r 

u n d 
K a r i n E n g e l m i t F r i t z K w a s n y 

beehre i c h m i c h anzuze igen . 

F r a u E m m a K e m p a 
v e r w . K w a s n y , geb. S i n o w s k i 

H e r n e , D ü n g e l s t r a ß e 46 
f r ü h e r M o s c h n i t z , K r e i s Os terode , O s t p r e u ß e n 

A l l e O s t p r e u ß e n e rha l t en d ie k ö s t l . 
H u m o r s c h a l l p l a t t e , au f der M a r i o n 
L i n d t p e r s ö n l i c h be i I h n e n z u H a u s e 
spr icht , f ü r 7,50 D M d u r c h H e i d e n ­
re ich , L i c h t e n f e l s / M . , F a c h 81. 

la goldgelber, gar. naturreiner 
Bienen- ,B lü ien- ,Schleuder -
Marke .Sonnenschein*. Extra 
Auslese, wunderbares Aroma. 
4'| , k g netto (10-Pfd.-Elmer) D M 17,80 
21/4 k g netto ( S Pfd. Eimer) DM 9,80 
Keine Eimerberechnung. Seit 40 lahrenl Nachn. ab 
Honighaus S e i b o l d «V Co. , 11 Nortorf Holst 

Honig 

A n s t . Miete auf Tellzahlg. l B L U M -
Fertighaus. Abt. 115. Kassel-Ha 

Sonder-Angebot! 
i h l e n e n 

» n k 
t z e 

l a W a t e r p r o o f - S c h u h e 
mit der ärzt l ich 
empfo 
F u s s g e l e 
S t ü 

2095 

Größe 
36-40 i § | 8 g j j j g ^ ' r Gr. 41 -48 
mit K e r n l e d e r l a u f s o h l e 2 1 . 9 5 
Wasserdichtes Futter — Wasserlasche 
starke Lederbrand- u. Lederzwischensohle 

A c h t u n g K O N I G S B E R G E R 

W e r v o n m e i n e n f r ü h e r e n G ä ­
s ten is t B e s i t z e r v o n A n s i c h t s ­
k a r t e n u n d s te l l t m i r diese ge­
gen E r s t a t t u n g der U n k o s t e n 
f ü r k u r z e Z e i t z u r V e r f ü g u n g ? 

G e r t r u d T r a m p e n a u 
G e l s e n k i r c h e n - B u e r 

L i n d e n s t r a ß e 41 

B ä c k e r m e i s t e r , selbst. , W i t w . , 58 J . , 
sucht pass. H a u s - u . G e s c h ä f t s f r a u 
f ü r se inen B e t r i e b . W i t w e ohne 
A n h . auch a n g e n e h m . B e i Z u n e i ­
g u n g E i n h e i r a t m ö g l . Z u s c h r . e rb . 
u . N r . 04 614 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

O s t p r e u ß e , 29 J . , ev., i . fest. S t e l ­
l u n g , W o h n g . v o r h a n d e n , w ü n s c h t 
auf dies. Wege e in ostpr . M ä d e l , 
n i ch t ü b e r 27 J . , z w . b a l d . H e i r a t 
k e n n e n z u l e r n e n . B i l d z u s c h r . e rb . 
u . N r . 04 602 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

K n u t A n d r e a s 
11. 6. 1960 

C o r d u l a u n d R a l f 
h a b e n e i n B r ü d e r c h e n ! 

In d a n k b a r e r F r e u d e 
G o t l i n d B e n d e r 

geb. S p r i n g e r 
H a n s B e n d e r 

B r e m e n - H e m e l i n g e n 
S t . - W e n d e l - S t r a ß e 37/39 
f r ü h e r G r - B l u m e n a u 
K r e i s S a m l a n d 
f r ü h e r L e k o n i s c h k e n 
K r e i s T i l s i t - R a g n i t 

Mit Gummi-Profil Sohle 3.95 Aufschlag 

8 T a g e zu r Ans ich t ! K , i n e Nachnahme 
Erst prüfen, dann zahlen od. zurücksenden. 
Beruf -Schuhgröße oder Fußumriss angeben. 
Rheinland-Schuh C 17 Uedem bei Goch 

Z u v e r p a c h t e n : N e u e inzu r i ch t ende 
G a s t s t ä t t e z u m 15. 7. b . 1. 8. 1960. 
Z w e i W o h n r ä u m e , 2 G a s t r ä u m e , 
K e l l e r mass iv , P a r k p l a t z , 1. K u r ­
o r t W e s t e r w a l d , 5 M i n . v . B h f . 
Rosbach (Sieg), K r e i s S i e g b u r g . 
2 geschlossene Or t e ohne Gas t ­
s t ä t t e . S o m m e r s a i s . H o c h b e t r i e b ! 
B e w e r b e r ä l t e r e , m ö g l . k i n d e r l o s e . 
W e r hat Interesse? B e s i c h t i g u n g 
sofort , p e r s ö n l . U b e r e i n k o m m e n . 
Sensburger , Or t e l sbu rge r , W i l l e n -
berger , w o se id Ihr? F r ü h e r Gas t ­
w i r t , j e tz t Ruhes t andsbeamte r . 
V i e l e G r ü ß e m e i n e n f r ü h e r . K u n ­
den i n der s c h ö n e n a l t en H e i m a t , 
zu le tz t T h e e r w i s c h . W ü r d e m i c h 
sehr f r euen e i n L e b e n s z e i c h e n v . 
a l l e n B e k a n n t e n u n d F r e u n d e n z u 
e rha l t en . W o steckt Ih r ? F a m i l i e 
B o s e k , f r ü h e r B a u u n t e r n e h m e r 
i n G e h l a n d , d a n n Sonn tag , zu le tz t 
A l t - S c h a d e n . T r a u t e , K a r l , H e d ­
w i g , M i a , L i e s a , L o t t e , M a x usw. 
me lde t E u c h . N a c h r . e rb . W i l h e l m 
G r o m z i k , S t r o m b e r g 59, Pos t H e r ­
chen (Sieg). 

Suchanzeigen 

O s t p r e u ß i s c h e s E h e p a a r sucht 
e ine neuze i t l i che 2 ' / J - oder 3-
Z i m m e r - W o h n u n g . ( P e n s i o n ä r ) 

J e n c i o , B e r l i n - F r o h n a u 
Fuchss te ine r W e g 10 

K a m e r a d e n von der 1, K o m p a n i e 
P a n z e r - J ä g e r - A b t . 334, i ch suche 
E u c h ! B i t t e m e l d e n be i Albef/t 
H e r r m a n n , W o l f s b u r g , A m Z e h n ­
ten W e g 15. 

C Bekanntschaften 

c Verschiedenes 3 
S c h w a r z w a l d . V e r m i e t e g r o ß e 2-

B e t t - Z i m m e r m i t F r ü h s t ü c k , p ro 
P e r s o n 5,50 D M u n d 10 Prozen t . 
F r a u H . W a l t e r , (14b) S c h w a n n b . 
N e u e n b ü r g (Enz), ( N ä h e P f o r z ­
he im) , f r ü h e r Ins te rburg , Os tp reu ­
ß e n . 

T e i l e h i e r m i t m e i n e n F r e u n d e n u . 
B e k a n n t e n me ine neue A n s c h r i f t 
m i t . E m m a Sock, geb. Sonnabend . 
B o c h u m - L a e r , L a e r f e l d s t r a ß e 84. 
f r ü h e r G r . - S t e i n o r t , K r e i s A n g e r ­
b u r g , O s t p r e u ß e n . 

Suche abgeschl . k l . W o h n u n g z. 1. 8. 
od . S p ä t h e r b s t i960. B i n a l le ins t . , 
M i t t e 50 (Wi twe) , Ostpr . , L A G -
D a r l e h n u . h ö h e r e M V Z w i r d ge­
zah l t . A n g e b . erb . u . N r . 04 674 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

Welche D a m e , auch W i t w e , w i l l 
m i t m i r g l ü c k l i c h w e r d e n , oder 
w e r nenn t sie m i r ? A l t e r 32 bis 
42 J a h r e . V e r m ö g e n u n d gutes 
E i n k o m m e n v o r h a n d e n . Z u s c h r . 
erb. u . N r . 04 719 Das O s t p r e u ­
ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

R e n t n e r , 62/1,73, gut auss., so l ide , m . 
s c h ö n , e ig . W o h n u n g a. S t a d t r a n d 
H a m b u r g s , s. aufr . l i e b e n s w . P a r t ­
n e r i n ohne A n h . bis 58 J . z w . ge-
meins . H a u s h a l t s f ü h r u n g . B i l d z u ­
schr. erb . u . N r . 04 601 Das Ost­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

N i e d e r r h e i n . Ostpr . L a n d w i r t s t o c h ­
ter, 36/1.70, ev., Unschuld, gesch., 
h ä u s l . , m . A n h . , w ü n s c h t H e r r n b . 
45 J . z w . H e i r a t k e n n e n z u l e r n e n . 
W o h n u n g u . V e r m ö g e n Vorhand. 
Z u s c h r . erb . u . N r . 04 623 Das Os t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m -
b u r g 13, 

J u n g e D a m e , Ostpr . , 23/L60~ evT, 
d k l . , R K - S c h w e s t e r , sucht F a r t -
ner . F r d l . Z u s c h r . erb . u . N r . 04 604 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

Ostpr . , 26/1,70, ev., l ed . . mittelbld., 
schlk . , m i t t l . Re i f e , berufst . , v . 
nett. u . na tür l . Wesen , tadel lose 
V e r g a n g e n h e i t , m . e twas E r s p a r -
niss. u . e ig . H e i m , dicht a m I n d u ­
str iegeb. , w ü n s c h t d ie B e k a n n t ­
schaft eines cha rak te rv . , c h r i s t l . 
H e r r n i . ges. L e b e n s s t e l l u n g . B i l d ­
zuschr . erb . u . N r . 04 550 Das Ost­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

B i t t e r e n t t ä u s c h t e O s t p r e u ß i n , 45 J.~ 
ev., m i t W o h n u n g u n d B a r g e l d , 
w ü n s c h t s ich e inen l i e b e n , gu ten 
L a n d s m a n n z u m E h e g e f ä h r t e n . 
Zusch r . erb. u . N r . 04 321 Das Os t ­
p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

Be ru f s t . D a m e , gut auss.. 30erin, 
1,64, schl . , w ü n s c h t d ie B e k a n n t ­
schaft eines charak te r f . H e r r n . 
B i l d z u s c h r . erb . u . N r . 04 484 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m -
b u r g 13. 

(20a) W i t w e , Ostpr . , 63/1,66, k l . 
Ren te , ev., angen. E r s c h e i n u n g , a. 
guten K r e i s e n , m ö c h t e m . H e r r n 
entspr . A l t e r s , sowie g u t e m A u s ­
k o m m e n , m . W o h n u n g , auch l ä n d ­
l i c h ( H ä u s c h e n ) sehr angen. , z w . 
E r l e i c h t e r u n g d. L e b e n s b e d i n g u n ­
gen b e k a n n t w e r d e n . Zusch r . erb . 
u . N r . 04 485 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

D i e V e r l o b u n g m e i n e r T o c h t e r 
R E N A T E 

m i t H e r r n 
H E R B E R T S T E F F E N 

gebe i ch b e k a n n t . 

F r a u A n n a J a b l o n k a 
geb. D e t t k i 

P f i n g s t e n 1960 
B e r l i n 
f r ü h e r 
B r e d i n k e n 
K r e i s R ö ß e l 
O s t p r e u ß e n 

B e r l i n 
f r ü h e r 
F r e u d e n b e r j 
be i S e e b u r g 
K r e i s R ö ß e l 
O s t p r e u ß e n 

A m 21. J u n i 1960 fe ie r te unse re 
l i ebe M u t t e r , G r o ß m u t t e r u n d 
U r g r o ß m u t t e r , d ie W i t w e 

M i n n a Schwetz le r 
geb. R e i c h h a r d t 

aus P ü l z , K r e i s R a s t e n b u r g 
j e t z t N i e n h o r s t , K r e i s C e l l e 

W a l d w e g 16 

i h r e n 87. G e b u r t s t a g . 

Es g r a t u l i e r e n u n d w ü n s c h e n 
w e i t e r h i n G e s u n d h e i t u n d G o t ­
tes Segen 

a l l e i h r e K i n d e r 

U n s e r e r l i e b e n Tan te u n d 
G r o ß t a n t e 

J o h a n n a Re iner t 
aus O r t e i s b u r g , O s t p r e u ß e n 
j e tz t L ü n e b u r g , E u l e n w e g 

z u i h r e m 85. G e b u r t s t a g e a m 
25. J u n i 1960 g r a t u l i e r e n h e r z ­
l ichs t u n d w ü n s c h e n a l les G u t e 

E l f r i e d e M e y e r 

u n d H a n s J o a c h i m 

J \~ 

f -\ 
Z u u n s e r e m 4 0 j ä h r i g e n E h e ­
j u b i l ä u m a m 19. J u n i 1960 g r ü ­
ß e n w i r a l le V e r w a n d t e n u n d 
B e k a n n t e n aus der H e i m a t . 

ß e i n h a r d W e g n e r 

u n d F r a u H e l e n e 
geb. K e l l e r 

G u d o w ü b e r M ö l l n 
K r e i s L a u e n b u r g 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
B l u m e n s t r a ß e 10 

U n s e r e r l i e b e n M u t t i u n d O m i 

L i s b e t h M e i e r t 
geb. G u d d e 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
P o w u n d e n e r S t r a ß e 6 

z u r V o l l e n d u n g ih re s 70. G e ­
bur ts tages beste G e s u n d h e i t . 

In D a n k b a r k e i t 

I n g e t r a u t , H e i n r i c h 
m i t B ä r b e l , K a r i n u n d 
R e g i n e 

A m 27 J u n i 1960 fe ie r t unser 
l i ebe r V a t e r u n d G r o ß v a t e r 

H e r m a n n R o g o w s k i 
L a d e m e i s t e r 1. R . 

f r ü h e r L y c k A b b a u . O s t p r e u ß e n 
je tz t S c h r i e s h e i m , B e r g s t r a ß e 

se inen 75 G e b u r t s t a g . 

W i r g r a t u l i e r e n recht h e r z l i c h 
u n d w ü n s c h e n auch w e i t e r h i n 
Got tes Segen. 

I m N a m e n 

a l l e r K i n d e r u n d E n k e l 

F a m i l i e G e r d L e o n h a r d t 

B e r l i n - S t e g l i t z 

A m 27 J u n i 1960 fe ie r t m e i n e 
l i ebe Schwes te r , S c h w ä g e r i n , 
unsere l i ebe Tan t e , unsere l i e b ­
ste O m a 

M i n n a M e s s e l schmidt 
v e r w . D e m s k i 

aus L y c k , O s t p r e u ß e n 
i h r e n 75. G e b u r t s t a g 

W i r g r ü ß e n sie h e r z l i c h , w ü n ­
schen G e s u n d h e i t u n d a l les 
G u t e . 

Schwes te r L u i s e u n d F a m i l i e 
H a n s - J o a c h i m 
u n d C h r i s t a - D o r i s 

L ü t g e n - D o r t m u n d 
H a r p e n e r H e l l w e g 427 
f r ü h e r L y c k 
K a i s e r - W i l h e l m - S t r a ß e 85 

E i l t : Os tpr . W i t w e r , ka th . , ohne A n 
hang, m . W o h n u n g , gt. E i n k o m ­
men , sucht e ine einf . F r a u a. d . 
Hausha l t . L e d i g , schl . , anhangl . J 
nich t u . 1,65 gr. , A l t e r 48 b . 56 J.< 
B i l d z u s c h r . (zur.), Ren te n ich t er­
fordert . , da versorg t , u . N r . 04 685 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

Suche r ü s t i g e , r u h . ch r i s t l . R e n t n . 
ohne A n h . , d. selbst ohne A n h . , 
d ie g e w i l l t ist, be i e i n e m fast 70-
j ä h r . ostpr. k a t h . R e n t n e r den ge-
meins . L e b e n s a b e n d zu b e s c h l i e ß . 
3 - R a u m - W o h n u n g m . H e i z u n g u . 
M ö b e l v o r h . R a u m Westf . A u s f 
Zuschr . erb . u . N r . 04 615 Das Ost­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
burg 13. 

V i e r os tpr . M ä d c h e n i m A l t e r v o n 
26 b. 36 J . suchen f ü r U r l a u b (ab 
15. Sept. , N ä h e He ide lbe rg ) nette 
He r r enbekann t scha f t (getrennte 
Kasse) Zusch r . e rb . u . N r . 04 487 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

Os tpr . K r i e g e r w i t w e , 45 J . , w ü n s c h t 
nette Bekann t scha f t , N ä h e H a m ­
b u r g . Zusch r . e rb . u . N r . 04 486 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

K ö n i g s b e r g e r i n sucht i m R ä u m e 
F r a n k f u r t , M a i n z , Wiesbaden al t . 
L a n d s l e u t e f ü r F r e i ze i t ge s t a l t ung . 
Zusch r . e rb . u . N r . 04 482 Das Ost­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
burg 13. 

A m 23. J u n i i960 w i r d unsere 
l i ebe M u t t i , S c h w i e g e r m u t t e r 
u n d O m i , F r a u 

H e r t a K u t z 
geb. S c h a l k o w s k i 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g T r . 
A r t i l l e r i e s t r a ß e 45/46 
je tz t G r o ß - A s c h e n 45 
K r e i s H e r f o r d - L a n d 

60 J a h r e alt . 

E s g r a t u l i e r e n recht h e r z l i c h 
u n d w ü n s c h e n d ie beste G e ­
sundhe i t d i e d a n k b a r e n K i n d e r 

R u t h , H e l g a , A r n o l d 
u n d I r m g a r d 
sowie Schwiege r toch te r 
d r e i S c h w i e g e r s ö h n e 
u n d sechs E n k e l k i n d e r 

U n s e r l i e b e r V a t e r u n d G r o ß ­
va t e r 

F r i e d r i d i B o l o w s k i 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g - K a l g e n 

H a f f w e g 
je tz t W e i d e n be i A u g s b u r g 

H a l d e n w e g 

fe ier t a m 30. J u n i i960 se inen 
76. Gebur t s t ag . 

Es g r a t u l i e r e n he rz l i chs t d r e i 
se iner E n k e l s ö h n e 

B e r n h a r d , R e i n h a r d 
u n d J o a c h i m 
T o c h t e r M a r i a 
u n d S c h w i e g e r s o h n 
F r a n z R o c k e l 

B u r g K r i e g s h o v e n , i m J u n i i960 
fr . W u n d l a c k e n be i K ö n i g s b e r g 

A m 27. J u n i 1960 fe ie r t unsere 
Hebe O m i , F r a u 

M a r i e Bress 
geb. B u d n i c k 

aus T i l s i t , G r a b e n s t r a ß e 8 a 
i h r e n 70. G e b u r t s t a g . 

E s g r a t u l i e r e n h e r z l i c h und 
w ü n s c h e n w e i t e r h i n Gesundhe i t 

P a u l B r e s s 
A n n e m a r i e M u t z 

geb. B r e s s 
H e i n z M u t z 
u n d E n k e l i n K a r i n 

Soest (West fa len) 
H ö g g e n g ä ß c h e n 2 

U n s e r e l i ebe M u t t e r , F r a u 

J o h a n n a B e n d u l l 
geb. W u t t k e 

fe ie r t a m 28. J u n i 1960 Ihren 
76. G e b u r t s t a g . 

Es g r a t u l i e r e n he rz l i chs t u n d 
w ü n s c h e n a l les G u t e , d i e beste 
G e s u n d h e i t u n d Go t t e s Segen 

G u s t a v B e n d u l l 
K i n d e r 
u n d E n k e l k i n d e r 

Ro t t 4, K r e i s A l f e l d (Leine) 
f r ü h e r W i t t i g s h ö f e n - M o t z k e n 
K r e i s G o l d a p , O s t p r e u ß e n 

F ü r d i e v i e l e n G l ü c k w ü n s c h e 
v o n n a h u n d fe rn zu unserer 
S i l b e r h o c h z e i t a m 4. J u n i 1960 
d a n k e n w i r a l l e n B e k a n n t e n 
u n d V e r w a n d t e n . 

O t t o G r u s t u n d Frau 

K l e i n b u r g w e d e l ü b e r H a n n o v e r 

f r ü h e r H e r r e n d o r f 
K r e i s T r e u b u r g , O s t p r e u ß e n 

D e m A u g e fe rn , 
d e m H e r z e n e w i g nah! 

Z u u n s e r e r S i l be rhochze i t am 
28. J u n i 1960 u n d z u m 57. Ge­
bur t s tage me ines herzensguten 
M a n n e s 

H e r m a n n K a m p f 
g e d e n k e n in L i e b e 

seine F r a u M a r t a K a m p f 
geb. A u m ü l l e r 

u n d a l le V e r w a n d t e n 

K r e f e l d - T r a a t . M o h r e n d y k 34 
f r ü h e r R o h r f e l d 
K r e i s G u m b i n n e n . O s t p r e u ß e n 

M e i n e l i ebe F r a u , unsere gute 
M u t t e r u n d O m a 

H e l e n e D o n a i i e s 
geb. A l b a t h 

ist a m 6. J u n i 1960 nach e inem 
a r b e i t s r e i c h e n L e b e n i m 81 L e ­
bens j ah re v o n uns gegangen 

I m N a m e n 
de r t r a u e r n d e n H i n t e r b l i e b e n e n 

G u s t a v Donal ies 

S c h ö n i n g e n / B r a u n s c h w e i g 
W i n d m ü h l e n w e g 2 1 b. Stadie 
f r ü h e r B a s t e n t a l , K r e i s Go ldap 
O s t p r e u ß e n 

B e i A u f g a b e v o n F a m l l l e n a n z e l -
*en b i t t en w i r d ie g e w ü n s c h t e 
A n z e i g e n g r ö ß e ( H ö h e u Brei te) 
anzugeben ev t l eine Muster­
anzeige b e i z u l e g e n Insbeson­
dere e r b i t t e n w i r s ä m t l i c h e N a ­
m e n u n d O r t s n a m e n m ö g l i c h s t 
in B l o c k s c h r i f t oder Masch inen ­
schrift, dami t R ü c k f r a g e n und 
""»hier v o r m i e d e n w e r d e n . 

A n z e i g e n a b t e i l u n g 
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*d(Lüital dam T^üdz 
Eine Erzählung von Charlotte Keyser 

an 

Charlotte Keyser 

Charlotte Keyser leiert am 2. Juli ihren sieb­
zigsten Geburtstag. Es hat sie nach der Ver­
treibung in das Oldenhurgcr Land verschla­
gen, wo sich — wie sie selbst von sich er­
zählt — „alles wunderbar mit der Zeit gefügt 
und geebnet hat. Aber die Sehnsucht nach der 
Heimat ist geblieben, so wie sie jedem von uns 
geblieben ist. Immer wieder sind die Gedanken 
auf Wanderschaft. Sie gehen zurück zu der 
Stadt an der Memel, zurück zu den kleinen, oft 
so romantischen Dörfern im Stromland der' 
Atmath und zurück zu den Wundern der Kuri­
schen Nehrung.' 

Eines dieser stillen Dörfer — Ruß an der 
Atmath — war ihr Geburtsort, wo ihr Vater 
eine Holzhandlung besaß. Hier, im glücklichen 
Elternhaus, wächst sie zwischen Flößern und 
Dörflern in Geborgenheit und Fröhlichkeit auf. 
In dieser Zeit der Kindheit wird der Keim ge­
legt für ihre selbstlose Menschenliebe und ihre 
Tapferkeit, die sich im späteren Leben so oft 
zeigen werden. Hier auch empfängt sie ihren 
ersten Schicksalsschlag. Der Tod des Vaters ver­
pflanzt sie mit neun Jahren aus der Endlosig­
keit von Wiesen, Wasser und Himmel, dem Ruch 
nach Holz und Teer in die Stadt an der Me­
mel — nach Tilsit. Es ist alles ganz anders hier: 
Straßen, Häuser, Enge. Aber es ist der Strom 
da, und so lernt sie auch die Stadt lieben, die 
sie nie verlassen wird, bis auf die Zeit der Be­
rufsausbildung an der Kunstakademie in Kö-

i. Nach der Zeichenlehrerinnenprüfung 
ist sie in Tilsit lange Jahre im Schuldienst tütig, 
bls-sie ihn wegen eines Hüftleidens aulgeben 
muß, um ganz der Schriftstellerei zu leben. Was 
lür ein begabter und begnadeter Mensch! Auch 
ihre Bilder — zarte Aquarelle — erzählen, wie 
schön unsere Heimat war. Und wer kennt nicht 
das kleine Liederhelt „Bi ons to hus"? Text und 
Vertonung sind so zu Herzen gehend, daß sie 
später einmal Volkslieder sein werden. 

Die höchste Ehrung ihrer dichterischen Lei­
stung wurde ihr mit der Verleihung des Her­
derpreises der Johann-Wolfgang-Goethe-Stif­
tung lür 1943/44 zuteil. In der Urkunde heißt 
es wörtlich: 

Sie hat in ihren Büchern „Und immer neue 
Tage' und „In stillen Dörfern" die Landschaft 
und die Menschen des Memeldeltas und der 
Kurischen Nehrung in unvergeßlichen Bildern 
gezeichnet und deutsches Familienleben vergan­
gener Zeit und der Gegenwart eindrucksvoll 
dargestellt. 

In dem alten Königsberger Verlag Gräfe und 
Unzer, jetzt München, erschienen alle weite­
ren Werke der Dichterin: IN STILLEN DÖR­
FERN, zwei Erzählungen, die später auch in 
einer Feldpostausgabe mit großer Auflage her­
auskamen — UND IMMER NEUE TAGE. Dieser 
große memelländische Familienroman, der zwi­
schen 1700 und 1800 spielt, wurde zum erfolg­
reichsten Buch der Autorin und liegt jetzt schon 
in 12. Auflage im 90. Tausend vor. Auch er er­
schien im Kriege als Feldpostausgabe. Die An­
regung zu diesem weitgespannten Roman kam 
der Dichterin aus einer alten Familienchronik, 
die sie im Memelland entdeckte. — SCHRITTE 
UBER DIE SCHWELLE, der zweite Familien­
roman, in dem in reich verzweigter Handlung 
von der Zeit erzählt wird, da in Tilsit nach der 
pesf normales Leben wieder beginnt, jetzt in 
'4 Aullage — UND DANN WURDE ES HELL, 
drei gewichtige Erzählungen. Auch in den gro-
ßen ostpreußischen Anthologien des Verlages 
Grüie und Unzer, ZAUBER DER HEIMAT und 
FERNES WEITES LAND, ist Charlotte Keyser 
mit schönen Erzählungen vertreten. 

Es ist das Land, unser Land, das sie formte. 
s'e schreibt selbst darüber: „Das waren Welten 
voll von Geheimnissen und reich an Schönheit. 
Verdanke ich jenen Eindrücken nicht alles? Bil-
der und Mcnschenschicksale bewegten und be­
lebten dort meine Innenwelt und ließen dem 
Denken und Sinnen keine Ruhe. So ergeht wohl 
°n manch einen der Ruf, dem man dann — man 
w e ' ß nie, wie es eigentlich anfing — folgen 
fuß. Woher der Rul kam? Ich glaube die Hei-
m a t rief, und ich gebe nur an ihre Kinder zu­
rück, was sie mir erzählte." 

Ihre Werke haben gerade heute eine beson­
dere Bedeutung lür uns; erst die Dichter machen 
U n s die Heimat unverlierbar. 

Ros e~maii e Lalla 

Das große Geschäftshaus Klinger & Sohn, En-
groshandlung für Haus-, Garten- und Küchen­
geräte , bildete ein gewaltiges Eckgrundstück. 
Das Haupthaus, in dem die Büroräume lagen, 
grenzte mit der Front an eine der wichtigsten 
Verkehrss traßen und führte herum in eine enge 
Nebengasse. Mauer an Mauer mit dem Haupt­
haus stand der hohe, aus roten Ziegelsteinen 
erbaute Speicher, dessen kleine vergitterte Fen­
ster auf die schmale Gasse hinausblickten. 

Klinger & Sohn war ein erstklassiges Ge­
schäftshaus mit anerkanntem Musterbetrieb. 
Mach dem Ableben des Vaters führte Karl 
Klinger, ein Mann Anfang der Dreißiger, das 
Geschäft in vorbildlicher Weise fort. Die Lehr­
stellen in seinem Betrieb waren nach wie vor 
besonders gesucht, galt es doch für jeden an­
gehenden Kaufmann dieses Faches bei einer 
Stellungsuche als beste Empfehlung, wenn er 
seine Lehrzeit bei Klinger & Sohn abgeleistet 
hatte. Denn Klinger & Sohn trafen unter den 
zahlreichen jungen Burschen, die hier ihre Aus­
bildung erhielten, strenge Auswahl. Kam es 
dennoch vor, daß ein untauglicher Lehrling mit 
durchschlüpfte, so wurde er todsicher in Kürze 
entlassen. Das war nicht oft geschehen, doch 
wurden solche Beispiele bei den Ermahnungen, 
die die jungen Burschen zuweilen brauchten, 
von dem Geschäftsführer Kolbe oft genug her­
angezogen. 

An einem Vormittag — es war ein sonniger 
Junitag und Kolbe hatte gerade seinen Sommer­
urlaub angetreten — da klopfte es an die Tür 
des Privatkontors von Karl Klinger, und Hell-
wig, einer der j ü n g s t e n Lehrlinge, trat ein. Klin­
ger hob erst den Blick, als der Junge in respekt­
voller Entfernung von seinem Schreibtisch ste­
henblieb. 

„Nun?" kam die halbzerstreute Frage. 
.Ich wollte Sie bitten, Herr Klinger, mich für 

den heutigen Nachmittag zu beurlauben. Meine 
Geschwister sind herute in die Stadt gekom­
men . . . " 

.Nein, mein Lieber! So fangen wir nicht an! 
Handelt es sich denn um einen Todesfall oder 
ein Begräbnis? Nein? — Nun also! — Kaum 
sechs Wochen sind Sie hier im Betrieb, da be­
anspruchen Sie schon Ausnahmen. Merken Sie 
sich's, Hellwig: wegen belangloser Familien­
angelegenheiten eines Lehrlings gibt's keine 
Ä n d e r u n g im Tagesprogramm. Wohin würde das 
wohl führen? Ihren A n g e h ö r i g e n ist ja wohl die 
Einteilung Ihrer Dienststunden und Ihrer Frei­
zeit bekannt." 

Es war, als wollte Helmut Hellwig noch etwas 
einwenden, aber schüchtern schloß er wieder die 
Lippen. 

.Noch etwas?" 

.Nein." 
Die Tür schloß sich hinter dem jungen Hell­

wig. Diese Lehrlinge, diese jungen Dachse, wie 
dachten die sich das, Pfl ichtbewußtsein gehörte 
schließlich an erste Stelle, alles andere kam erst 
eine ganze Weile später. Er wollte sich doch 
einmal die Leistungen des jungen Burschen 
etwas näher betrachten. Hellwig hatte wohl die 
Einräumungsarbei ten in den Regalen des reno­
vierten Lagerraumes zu machen. Wie mochte es 
da mit Eifer und Ordnung bestellt sein? Davon 
wollte er sich doch auf der Stelle überzeugen. 

Er trat in den dämmrigen schmalen Verbin­
dungsflur, der ins Spe ichergebäude führte. Er 
hatte vergessen das Licht einzuschalten, und 
so kam es, daß er, geblendet durch das sonnige 
Tageslicht, das er soeben verlassen, wie mit 
halbblinden Augen einherging. Dicht vor der 
Tür des Lagerraumes Nr. 5 stolperte er heftig 
über einen Gegenstand und wäre übel gefallen, 
hätte er nicht an der Türkl inke Halt gefunden. 

Diese verfluchten Bengels. Stellten ihren 
Handwerkskasten einfach mitten in den Weg. Er 
bückte sich nach dem Kasten und unterzog ihn 
einer raschen Prüfung. Jeder der Lehrlinge be­
kam sein Werkzeug ausgehändig t und hatte sei­
nen Kasten mit dem eigenen Namen zu ver­
sehen. Helmut Hellwig las er auf dem gepreß­
ten, sauber e inge fügten Blechschild. 

So, so! Helmut Hellwig. — Er wollte ihm schon 
Bescheid geigen. Das war die erste Schlappe, 
die sich der neue Lehrling geleistet hatte, aber 
sonst — er durchschritt mit kritischem Blick den 
Lagerraum — ja, sonst hatte der Junge gut und 
sauber gearbeitet. A lumin iumgerä te und elek­
trische Kochapparate standen übersichtlich in 
Reih' und Glied. Auch an eine gründliche Durch­
lüftung hatte er gedacht, die kleinen vergitter­
ten Fenster waren geöffnet , es roch noch stark 
nach frischer Tünche. Gerade wollte er kehrt­
machen, da drang von der Straße her eine er­
regte Stimme an sein Ohr. 

„Das ist für uns eine große Enttäuschung, 
Helli. Es wäre doch besser gewesen, wenn ich 
an Deiner Stelle um Urlaub gebeten hätte. Mich 
hätte dein Chef schon ausreden lassen — eine 
Dame unterbricht man nicht. Ich hätte ihm das alles 
richtig plausibel gemacht, denn, Helli, die Silber­
hochzeit der Eltern ist keine belanglose Fami­
lienangelegenheit, das gibt's bloß alle fünfund-
zwanzigjahre einmal. Und wenn wir nun extra 
zur Stadt gekommen sind, um unsere Vorberei­
tungen und Überraschungen gemeinsam zu be­
sprechen, dann ist das durchaus von Wichtig­
keit. Am liebsten ginge ich jetzt noch zu Herrn 
Klinger." 

Aller fioi in Ti-Lsi* mit Blick auf die Ordenskirche 

„So, so", — murmelte Klinger vor sich h*n 
und blickte nicht ohne Neugier nach dem klei­
nen vergitterten Fenster Ihn selbst konnte ganz 
g e w i ß niemand entdecken, er aber hatte die 
Mögl ichkeit , das langsam vorüberpende lnde Ge­
schwisterpaar genau zu beobachten. 

Gerade hob die erregte Sprecherin das Ge­
sicht, ein reizendes Gesicht mit funkelnden brau­
nen Augen. Das Mädchen hatte den Arm durch 
den des jungen Bruders qeschoben und redete 
weiter auf ihn ein. 

„Hörst du, Ich versuch's ietzt noch. Ich gehe 
und lasse mich bei Herrn Klinger melden." 

„Ausgeschlossen , Thea, auf keinen Fall!" pro­
testierte der Junge heftig. „Gesprochen ist ge­
sprochen. Wenn einem mit solcher Deutlichkeit 
etwas klargemacht wird, ist daran nicht zu rüt­
teln. Das paßt mir auch gar nicht." 

„Gräßlicher Mensch, dein Chef! Drache ersten 
Ranges!" 

„Danke!" Karl Klinger machte auf seinem 
Lauscherposten eine kleine Verbeugung. 

„Scheint mir ein recht Unnahbarer zu sein, dein 
Chef, und Vater nannte ihn einen patenten 
Mann und sang sein Loblied in allen Tonarten." 

„Vater hat durchaus recht", kam es bekräf­
tigend von des Lehrlings Lippen. „Sieh mal, 
Thea, Herr Klinger kann qar nicht anders — 
Pflicht ist eben Pflicht." Und seufzend wieder­
holte er die Worte, die ihm vorhin mit aller 
Eindringlichkeit eingeschärft worden waren: 
„Niemand hat das Recht, eine Ausnahme für 
sich zu beanspruchen." 

„Ach hör auf!" sagte die hübsche junge Dame 
ärgerlich und die Augen sprühten nur so. „Pflicht! 
Pflicht! Bist du nicht vom Morgen bis zum Abend 
in den Sielen? Tust du nicht Tag für Tag deine 
Pflicht? Dieses dumme Gerede! Ausnahmen ma­
chen schließlich nicht Tüchtigkeit und Pflicht­
bewußtse in zunichte. Dann müßte ja auch Hans 
kein Pfl ichtbewußtsein haben, da er sich w ä h ­
rend der drängenden Landarbeit diesen Ab­
stecher leistete. Und abends müssen wir wieder 
zurück, also nützen uns deine Abendstunden 
nichts. Wir brauchen dich aber dringend! Du und 
ich, wir sind doch nun einmal die vereidigten 
Dichterlinge der Familie. Wir müssen also heran 
und uns in die Ausgestaltung des Festpro­
gramms teilen; aber besprechen und Vorschläge 
machen, das wollen wir vier doch alle zusam­
men — da darf keiner fehlen. Sieh mal, Grete 
will sich heute von einer anderen Schwester 
vertreten lassen, und wenn euer Betrieb auch 
nicht annähernd so groß ist wie ein Kranken­
haus, so wird doch auch da die Mögl ichkei t be­
stehen, daß dich ein anderer vertritt." 

Die Geschwister waren während dieser Unter­
haltung dicht vor dem vergitterten Fenster ste­
hengeblieben. Karl Klinger war einige Schritte 
in die Tiefe des Raumes zurückgewichen. 

„Also das muß gehen, Helmut. Hörst du, das 
muß!" 

Beschwörend hatte sie den Bruder beim Rock­
knopf gefaßt. 

.Dir bleibt nur eine Wahl: entweder du fin­
dest auf diese Weise einen A u s w e g Ä ö a e r ich 
gehe auf der Stelle zu Herrn Klinger." 

„Hm." — Tiefsinnig starrte der junge Hellwig 
vor sich hin. 

„Ist das mit dem Vertreten denn so schlimm? 
Sitzt euch denn dieser drachenähnliche Chef 
auch den lieben langen Nachmittag auf der 
Pelle?" 

„Im allgemeinen nicht. Er läßt sich nur selten 
in den Lagerräumen blicken, weil er sich ja 
darauf verlassen kann, daß unter Kolbes Auf­
sicht alles wie am Schnürchen klappt. Da der 
nun aber seinen Sommerurlaub angetreten hat, 
kümmern sich natürlich Herr Klinger und der 
Prokurist Lange um unsern Fleiß — sie wechseln 
sich darin ab." 

„Warum hast du dich mit deiner Urlaubsbitte 
nicht an Herrn Lange gewandt? Der hätte dich 
vielleicht ausreden lassen." 

„Ja, das hätte er wohl, aber er hatte bereits 
Mittagspause und war nicht mehr zu erreichen. 
Dafür wird er zeitig am Nachmittag auf dem 
Posten sein." 

„Und dieser Herr Lange, würde der dich etwa 
hereinlegen, wenn du mit jemand tauschtest?" 

Der junge Hellwig lachte kurz auf. 
„Was heißt hereinlegen! Wenn wir unsere 

freien Nachmittage untereinander austauschen, 
so kümmert ihn das wenig. Hauptsache: die 
Arbeit wird erledigt." 

„Helmut!" Wie ein Jubelruf sprang es von 
den Lippen der Schwester — „das muß gehen! 
Kannst du das nicht deichseln? Ließe sich nicht 
solch ein Tausch zustande bringen?" 

„Viel leicht ginge das. Vielleicht könnte . . . " 
Der Junge war nun auch Feuer und Flamme. 
Ganz hingenommen von diesem Plan schritten 
die Geschwister weiter. 

„Nett, so ein Komplott!" dachte Karl Klinger, 
und begann in dem Lagerraum Nr. 5 ebenfalls 
auf und ab zu wandern. Er war doch recht ge­
spannt, das Resultat der Verabredung zu erfah­
ren. Inzwischen sah er die junge Dame mit dem 
breitkrempigen Hütchen und dem lichtgrünen 
Sommerkos tüm geduldig hin- und herschlen­
dern. Das mußte man dem flotten und energi­
schen Fräulein Hellwig lassen: sie war ein rei­
zendes Geschöpf. Mit einem Lächeln um den 
Mund hätte sie g e w i ß noch viel reizender ge­
wirkt! 

Jetzt l ieß sich ein fröhliches Hallo vernehmen. 
Der junge Dachs kam zurück und brachte die 
Freudenbotschaft. Und — als könnte es gar nicht 
anders sein — trafen sich die Geschwister wie­
der vor demselben Fenster, 

Mehr geflüstert als gesprochen teilte er seiner 
Schwester das freudige Ergebnis mit. Es klappte 
nach Wunsch: von vier Uhr ab würde ein ande­
rer Lehrling für ihn einsprinqen. Das schöne 
Fräulein Hellwig strahlte: 

„Wir können also zwischen vier und fünf Uhr 
auf dich rechnen. Im zweiten Zimmer des Gol­
denen Löwen hat Hans den linken Eckplatz re­
servieren lassen, und dann — das schwöre ich 
dir — amüsieren wir uns hinter dem Rücken 
deine« l i ebenwürdigen Chefs." 

Als sie schon auf der Mitte der schmalen 
Gasse stand, rief sie noch mit gedämpfter 
Stimme zurück: „.Und deinem Chef läufst du, 
bewetr du ausrückst, noch recht nachdrücklich 
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über den Weg, damit er auch von deiner An­
wesenheit überzeugt ist." 

Den linken Eckplatz! Wie hübsch, das zu wis­
sen. Karl Klinger rieb sich versonnen lächelnd 
das Kinn. »Warte, mein lieber Hellwig — es 
dürfte dir nicht glücken, mir über den Weg zu 
laufen. Warte, dich fangen wir! Ihr amüsiert 
euch hinter meinem Rücken, ich wiederum werde 
das gleiche hinter e u r e m Rücken tun. Audi 
das wird klappen." 

Kurz darauf betrat er das große Geschäfts­
kontor. Dort stand der junge Hellwig am 
Schreibpult des Kurt Krause, der wohl das Opfer 
des freien Nachmittags sein sollte. Sie schienen 
noch allerlei miteinander zu besprechen und 
waren so vertieft, daß sie sein Eintreten gar 
nicht bemerkt hatten. Gelassen trat er zu ihnen. 

»Heute nachmittag muß die Einräumung des 
Lagerraumes 5 fortgesetzt werden, Hellwig. Ich 
sehe mir das morgen an." 

Helmut Hellwig war, als er die Stimme seines 
Chefs so plötzlich neben sich vernahm, mit 
schreckhaftem Ruck hochgefahren. 

»Jawoll , Herr Klinger", stotterte er. 
Klinger schenkte ihm einen kurzen bedeut­

samen Blick und fügte noch hinzu: „Und dann, 
mein Lieber, — stellen Sie bitte ein andermal 
Ihren Handwerkskasten nicht so hin, daß man 
sich unweigerlich Hals und Bein brechen muß." 

Nach diesen Worten wandte er sich kurz um 
nnd ging; so sah Helmut Hellwig nicht das 
Lächeln, das um seine Lippen spielte. Dem jun­
gen Lehrling war nicht sehr behaglich zumute, und 
er faßte den Vorsatz, sich am Nachmittag vor 
den Augen des gestrengen Chefs so sichtbar wie 
möglich zu machen. 

Doch kam es ganz anders. Vergebens lief er 
während der frühen Nachmittagsstunden immer 
wieder ins Hauptkontor und machte sich dicht 
vor dem großen Schiebefenster, das zum Privat­
büro führte, zu schaffen — der Chef blieb un­
sichtbar. Dieser Umstand war aber keineswegs 
beunruhigend, im Gegenteil, er durfte mit 
Sicherheit annehmen, daß der Gestrenge eine 
wichtige Abhaltung hatte. Damit hatte er nicht 
unrecht, denn als er kurz nach vier Uhr das Ge­
schäftshaus ver l ieß und in seine Pension eilte, 
um sich in Hast umzukleiden, saß Herr Klinger 
schon seit einer haben Stunde an dem runden 
Tisch neben dem reservierten Eckplatz der 
Geschwister Hellwig. Er schmunzelte vor sich 
hin. — Seltsam! Er bewegte sich heute von 
einem Lauscherposten zum anderen. Was war 
nur in ihn gefahren. Saß er wirklich nur hier, 
um den jungen Dachs zu fassen und ihm den ver­
dienten Schrecken einzujagen? Hatte ihn nicht 
vielmehr ein ganz anderer Grund hergezogen? 
Immer wieder mußte er das schöne Fräulein 
Hellwig betrachten. Alle waren sie sympathisdi, 
die Geschwister Hellwig; der junge Landwirt 

Ein Gruft aus dem Walde... 
» N a c h H a u s m a c h e r a r t ! M i t r e i n e m K r i s t a l l z u c k e r 
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machte einen ruhigen, selbstsicheren Eindruck, 
ebenso die Krankenschwester, die mit ihrem 
Verlobten, einem Arzt, erschienen war. Fehlte 
nur noch der kleine Übeltäter, der von der Mit­
schuldigen — besser gesagt der Hauptschuldigen 
— schon sehnsüchtig erwartet wurde. Vergnügt 
gab sie das verwegene Komplott um den Nach­
mittagsurlaub des jungen Bruders zum besten. 

„So we iß manch ein noch so gescheiter Mann 
nicht, was hinter seinem Rücken vorgeht", schloß 
sie ihren Bericht. 

„Wenn du nur ahntest, wie gut dieser gescheite 
Mann unterrichtet ist!", frohlockte Karl Klinger 
hinter seiner Zeitung, die er mit scheinbarem 
Interesse studierte. Da ihn keiner der Geschwi­
ster kannte, durfte er ruhig von Zeit zu Zeit 
hinüberblicken und sich ungeniert den fröhlichen 
Kreis betrachten. Dazu spielte die Kapelle leicht 
beschwingte Musik, so daß die Hellwigs an­
nehmen durften, daß ihre Gespräche am Neben­
tisch nicht mit voller Deutlichkeit gehört wer­
den konnten. Er, der eifrig Zeitunglesende, war 
der einzige Nachbar des vergnügten Kreises. 

Man hatte drüben dem guten Kaffee und dem 
erlesenen Gebäck bereits fleißig zugesprochen, 
und es wurde gerade goldbrauner Likör in zier­
lichen flachen Kelchen serviert, als der Freuden­
ruf „Helmut kommt" ertönte. Auf dieses Signal 
hin zog sich Karl Klinger ganz hinter das Zei­
tungsblatt zurück. Der stürmisch Begrüßte aber 
wurde durch die Zurufe und Händedrücke der 
Geschwister so in Anspruch genommen, daß er 
dem Nachbarn hinter der Zeitung nicht die ge­
ringste Beachtung schenkte. Außerdem war für 
Helmut Hellwig ausgerechnet der Platz freige­
blieben, auf dem er dem stillen Beobachter den 
Rücken zudrehen mußte. So ging die Unterhal­
tung ungehemmt weiter. 

„Bist du der Höhle des Löwen ungehindert 
entronnen?" fragte man. „Und hat alles nach 
Wunsch geklappt?" 

„Trinken wir auf den so Ahnungslosen und 
Schwerbetrogenen einen herzhaft süßen 
Schluck!" ermunterte der älteste Hellwig. „Er 
hat es in diesem Moment ganz g e w i ß nicht so 
gut wie wir. Lassen wir ihn also hochleben!" 
Sie lachten und hoben die Gläschen zum Mund. 

„Ihm müssen die Ohren klingen", sagte je­
mand, und das übermütige Fräulein Hellwig 
rief: „Hast du dich deinem drachenähnlichen 
Chef wenigstens noch recht sichtbar unter die 
Augen gestellt?" 

Doch bevor noch eine Antwort fiel, geschah 
etwas . . . 

„Ober! Noch eine Tasse Kaffee bitte!" hatte 
eine sehr klare Stimme vom Nebentisch dem 
vorübere i l enden Kellner zugerufen. 

Was war das? Was geschah mit Helmut? Jäh 
verstummte das fröhliche Lachen — aller Augen 
richteten sich auf den jungen Bruder. Mit einem 
Ruck hatte er sich umgedreht. Er sprang auf — 
der Stuhl wurde hart beiseite geschoben, dann 
stand er straff aufgerichtet vor dem Nachbarn 

Es gelte, neben den politischen Zielen, vor 
allem die geistige Gemeinschaft der ostpreußi­
schen Studenten zu fördern, die die Zeit des 
Univers i tätsstudiums überdauern und zu einem 
festen Band der vertriebenen Akademiker wer­
den könnte . Zu diesem Schluß kamen die Ver­
treter der ostpreußischen Hochschulgruppen auf 
einer Arbeitstagung des „Bundes Ostpreußischer 
Studierender" in Bad Pyrmont, ü b e r 40 Studen­
ten, unter ihnen Vertreter des „Deutsch-balti­
schen Hochschulringes" und des „Schlesischen 
Studentenbundes", waren vom 7. bis 11. Juni im 
Ostheim zusammengekommen, um die weiteren 
Aufgaben des Verbandes zu diskutieren. Einen 
großen Raum nahmen die Berichte der Gruppen 
ein. Es zeigte sich dabei, daß die Gemeinschaft 
ostpreußischer Studenten über die Studienzeit 
hinaus zu einer Notwendigkeit geworden ist. 
Mehr und mehr ostpreußische Studenten ver­
lassen die Univers i täten und drohen als „Privat­
personen" der politischen Arbeit verlorenzu­
gehen. Hier hat sich in einigen Gruppen der 
Weg des Freundeskreises bewährt, der es dem 
ausscheidenden Studenten ermöglicht, weiter 
seiner Gruppe verbunden zu bleiben. Umgekehrt 
müßte der Freundeskreis auch einen Anreiz auf 
die jüngeren Semester ausüben, da ihnen eine 
bleibende Gemeinschaft geboten würde. 

Die Göttinger Gruppe plant daher in der „Ge­
sellschaft des Albertinums" ein Studentenwohn­
heim mit 79 Bettplätzen. Projektiert ist weiter­
hin ein Saalbau, der den vertriebenen und ein­
heimischen Akademikern und Studenten eine 
Stätte der Begegnung werden könnte . 

Diese Gemeinschaft sollte jedoch nicht ein­
seitig akademisch sein, vielmehr ist sie nur in 
der Gemeinschaft aller Ostpreußen zu verstehen. 
So beschäftigte man sich auch mit der Teilnahme 

der Gruppen am Bundestreffen der Landsmann­
schaft Ostpreußen in Düsseldorf und der Ge­
staltung des 40. Jahrestages der Volksabstim­
mung an den Univers i täten. 

Auf der Arbeitstagung sprachen namhafte 
Persönl ichkeiten zur Politik und Organisation 
der Vertriebenen, zum Selbstvers tändnis in der 
Gegenwart und zur politischen und wirtschaft­
lichen Offensive des Ostblocks. 

* 
Den Auftakt dieser Tagung bildete der pol­

nische Film „Der Kanal", der den Warschauer 
Aufstand vom Jahre 1944 zum Inhalt hatte. Das 
Bestreben, den östl ichen Nachbarn in seinen 
Empfindungen und seinem Verhalten in der Ge­
genwart zu verstehen, hatte zur Auswahl dieses 
Films geführt. In einer Wertung des Aussage­
gehalts verwies der Diskussionsleiter, Valentin 
P o l e u c h , Hamburg, auf die symbolhaften 
Darstellungen und Hinweise. Der Film sei zwar 
unter dem polnisch-kommunistischen Regime, 
aber zur Zeit der sogenannten Tauwetterperiode 
gedreht worden, so daß diesen Darstellungen 
für den Wissenden zu entnehmen sei, wie sehr 
sich das polnische Volk seinen Freihe i tskämp­
fern verbunden wisse Der Film stelle eine Re­
habilitierung der national-bürgerl ichen Unter­
grundbewegung dar. Wie Valentin Polcuch her­
ausstellte, sei im besonderen die objektive 
Zeichnung der Deutschen und das Fehlen irgend­
eines Hinweises auf die Rote Armee bemer­
kenswert. Der Blick aus dem vergitterten Kanal­
ausgang über die Weichsel zum Stadtteil Praga, 
wo zu dieser Zeit die Rote Armee schon stand, 
werde daher zu einem Symbol der Anklage und 
der zerschlagenen Hoffnung, Hilfe erwarten zu 
können. 

Auf die verhängn i svo l l e Entwicklung in der 

am Nebentisch und stammelte mit blassen Lip­
pen: „Entschuldigen Sie bitte, Herr Klinger . . ." 

Karl Klinger hatte die Zeitunq fallen lassen, 
er machte eine abschl ießende Handbewegung 
—> auf seinem Gesicht stand ein seltsames 
Lächeln. 

„Lassen wir das, Hellwig . . . hier ist nicht 
der Ort." 

Da aber stand auch schon die schöne Schwe­
ster neben dem jungen Burschen. Sie war nicht 
weniger bestürzt als ihr schuldbewußter Bruder: 

„Ich entnehme . . . Sie sind Herr Klinger, der 
Chef meines Bruders. Ich bitte Sie, meine Er­
klärung anzuhören. Mich nämlich trifft die 
Hauptschuld, ich bestimmte Helmut dazu, Ihren 
Anordnungen entgegenzuhandeln — ich redete 
so lange auf ihn ein . . ." Verwirrt brach sie ab. 

Klinger hatte sich erhoben. Er verneigte sich 
höflich, aber gemessen. Bevor er jedoch ein 
Wort der Entgegnung sprechen konnte, war 
Hans Hellwig als zweiter Retter angetreten. Ein 
Blick in Klingers Gesicht verriet ihm, daß dieser 
die Sache mit Laune aufnahm, und während er 
sich vorstellte und Klinger ihm die Hand reichte, 
ging ein Wetterleuchten unzweideutinen Ver-
stehens über die Mienen der Männer. In seiner 
ruhigen, verbindlichen Art bat Hans Hellwig, 
der ganzen Angelegenheit kein zu schweres Ge­
wicht beizumessen; verfrühte Feststimmung sei 
die Triebfeder zu dieser verwegenen Tat ge­
wesen, der Geschwisterkreis zeige sich zu jeder 
Sühne bereit. Doch hofften sie, vollste Absolu­
tion zu erhalten und bäten zum Zeichen dessen 
Herrn Klinger aufs herzlidiste, sich zu ihnen zu 
setzen. 

So geschah es, daß, ehe noch alle die ver­
änderte Situation recht begriffen, Karl Klinger 
sich dem Geschwisterkreis eingereiht hatte. Zu 
seiner Linken hatte er den jungen Landwirt, zu 
seiner Rechten die schöne Hauptsdiuldine. Wie 
betäubt saß sie da, ihre sprudelnde Fröhlichkeit 
war verstummt. Bekümmert hatte sie wahrge­
nommen, daß Herr Klinger dem Bruder keine 
Beachtung schenkte. 

Strafe muß sein, dachte Karl Klinger. Der 
junge Bursche sollte ruhig ein wenig zanpeln. 
Doch tat es ihm bitter leid, daß das muntere 
Fräulein Hellwig so jäh verstummt war. Er 
ahnte, daß sie zu allem übrigen die von ihr so 
hörbar gemachte Bemerkung über den drachen­
ähnlichen Chef wurmte. So mußte er versuchen, 
der Sache die Spitze abzubrechen, mußte be­
weisen, daß er die ganze Angelegenheit nicht 
weniger amüsant fand, als es vorhin die Geschwi­
stergetan hatten. Nach einem freundlichen Wort­
wechsel mit den übrigen dreien am Tisch sagte er, 
indem er sich seiner schweigsamen Nachbarin 
zuwandte, daß er bald Gelegenheit zu haben 
hoffte, den hier versammelten Kreis bei sich zu 
sehen, um sich für den freundlichen Trinkspruch, 
den er hinter seiner Zeitunq dankend in EmD-
fang genommen hätte, erkenntlich zu zeigen. Es 
wäre nun notwendig geworden, auch die Höhle 
des Drachenähnlichen kennenzulernen. 

Damit war das Eis gebrochen, man leerte die 
Gläschen, die von neuem gefüllt worden waren, 
auf ein baldiges Treffen. 

Doch wollte Karl Klinger die Zeit der Ge­
schwister nicht allzulange in Anspruch nehmen. 
Nachdem er erfahren hatte, daß Thea Hellwig 
schon in der nächsten Woche für einige Tage 
wiederkommen wollte, um wichtige Besorgun­
gen zu dem bevorstehenden Familienfest zu 
machen und daß sie hier im Goldenen Löwen 
wohnen würde, verabschiedete er sich und nahm 
der jungen Dame das Versprechen ab, sich bei 
dieser oder lener Gelegenheit mit seinem Auto 
zur Verfügung stellen zu dürfen. Dieses Aner­
bieten wurde freudig entgegengenommen. 

Nur Helmut Hellwig war die ganze Zeit über 
still und in sich gekehrt geblieben. Als der Chef 
sich von den Geschwistern verabschiedet hatte, 
trat Helmut mit he ißen Wangen vor den Ge­
strengen hin. 

„Ich bitte nochmals um Entschuldigung, Herr 
Klinger. Ich werde sofort ins Geschäft gehen." 

„Für heute, mein lieber Hellwig, haben Sie 
sich ja selbst beurlaubt; dabei wollen wir's be­
lassen. In Zukunft bin ich wieder dran, nicht 
wahr?" 

Damit ging er. Doch kaum hatte er sich einige 
Schritte entfernt, da tauchte das schöne Mädchen 
noch einmal neben ihm auf. 

„Sie v/erden meinem Bruder die Sache doch 
nicht nachtragen, Herr Klinger?" Besorgt blickte 
sie ihn an. 

Lächelnd schüttelte er den Kopf. 
„Keine Sorge, mein Fräulein! Ich sehe, es hat 

ihn mächtig getroffen. Von heute ab kann ich 
ihm ganz vertrauen. Und mir — dessen k ö n n e n 
Sie versichert sein — mir bleibt nur das Anqe-
nehme und Erheiternde dieser Stunde im Ge­
dächtnis." 

Ein letzter Händedruck — ein letzter leuchten­
der Blick, der ihm dankte, dann war Karl Klinger 
mit seinen Gedanken wieder allein. 

Nein — der Junge sollte merken, daß für ihn 
die peinliche Seite der Angelegenheit restlos 
abgetan war. Aber die andere, die so ange­
nehme Seite, die sich daraus ergeben hatte, die 
wollte er wohl pflegen, die stand in hellem 
Zauberlicht. Aber auch davon merkte Helmut 
Hellwig nichts. In voller Bewunderung für sei­
nen Chef ging er so ganz in seinen Lehrlings­
pflichten auf, daß er gar nicht wahrnahm, was 
alles vorging, als die schöne Schwester wieder­
kam Jedoch am dritten Tag ihrer Anwesenheit 
— Bruder Hans war gerade in die Stadt gekom­
men, um am nächsten Tag mit Thea gemeinsam 
heim7ufahren — erging an den Geschwisterkreis 
eine Einladung zum Abendessen im Hause Klin­
ger. 

Da geschah das unerhörte Wunder: 
An der prachtvoll gedeckten Tafel v e r k ü n d e t e 

der gestrenge Chef seine Verlobung mit Thea. 
Dnzu hielt der strahlende Bräutigam eine spru­
delnde Rede, in deren Mittelpunkt folgendes 
Bekenntnis stand: 

„In dieser Stunde drängt ŝ mich, ein Geständ­
nis ab7ulegen. Wer zu beichten hat, stellt sich 
selbst unter Anklage, so steht es mit mir. Aber 
auch dich, meine liehe Thea, stelle ich unter An­
klage, und mit dir deinen Bruder Helmut. 

Wie euch wohl erinnerlich ist, habt ihr zwei 
hinter meinem Rücken ein sehr verwegenes 
Komnlott geschmiedet. Ich aber — hört meine 
Beichte — ich hörte jedes Wort eures heimlichen 
Plans und habe wiederum hinter eurem Rücken 
meine Maßnahmen getroffen. Ja — die Speicher­
räume von Klinger & Sohn haben Augen und 
Ohren Kommt und seht! Morgen, bevor wir die 
Fahrt nach eurem Elternhaus'antreten, lade ich 
euch ein. die Stätte zu betrachten, von wo aus 
ich den ersten Blick in die schönen Auqen tat, 
die mich qanz in ihren Bann zoqen. Dir aber, 
mein lieber Junge, muß ich trotz aller Ordnungs­
liebe und Strenge für die Ubertretunq des Ge­
bots danken. Denn ohne die strafbare Handlunq 
hinter dem Rücken anderer Leute das Geqenteil 
zu tun von dem, was anqeordnet wurde oder, 
wie ich es machte, ahnunqslose Menschen zu 
überl isten, hätte es nie jene einziqartiqe Stunde 
im Goldenen Löwen und auch nicht dieses Ver-
lobungsfest gegeben. Ihr seht es: nur zu oft ge­
schieht es, daß sich eine tückische Absicht unter 
unvorhergesehenen Umständen genau ins Ge-
aenteil, 'ns Gute verkehrt. Dieses Gute nun, 
das sich in unserem Fall herauskristallisierte, 
war das Wunder der Liebe. Auch das entspann 
sich ungesehen und unqeahnt hinter dem Rücken 
anderer Leute, doch pfleqen solche beg lückenden 
Wunder wohl immer auf leisen Füßen zu kom­
men, sie fallen nicht unter den Paraqraphen der 
Anklage. Ihr nun, meine Lieben vom Eckplatz 
im Goldenen Löwen, seid zur Stunde hier ver­
sammelt, um mit uns das Wunder, das Ver­
lobungsfest in der Höhle des „Drachenähn­
lichen", zu feiern. Ich begrüße euch als die ersten 
7eunen unseres Glücks." 

Hell klangen die Gäser aneinander. 

Gegenwart, alles versachlicht und unter einem 
Geidmaßstab zu messen, wies Professor Bruno 
L i e b r u c k s , Frankfurt, hin. Diesen bedenk­
lichen Zustand führte der Vortragende auf ein 
Auseinanderklaffen von Abstraktion und An­
schauung zurück, wobei er Abstraktion als Ent-
sinnlichung der Welt definierte. Diese Entsinn-
lichung oder Versachlichung legte er am Bei­
spiel des Geldes dar, das als Geldschein nur 
noch Schein des Geldes sei. In der Gegenwart 
habe sich die Abstraktion in verabsolutierten 
Begriffen und Mitteln so weit perfektioniert, 
daß sie sich gegen ihren Urheber, den Menschen, 
wende, ihn isoliere und ganz der Anschauung 
entfremde. Darin jedoch läge die Gefahr. Eine 
derart versachlichte Politik müsse unweigerlich 
despotisch werden und sich gegen den Menschen 
wenden. 

Der weitere Verlauf der Tagung führte In die 
Probleme der g e g e n w ä r t i g e n Politik. 

Die Bedeutung des Bundes der Vertriebenen 
als Gesamtverband aller Heimatvertriebenen 
sah Herr v o n R a n d o w allein schon in seiner 
Existenz. Seit seinem Bestehen habe er, trotz 
gewisser struktureller Verschiedenheiten, die 
sich aus dem Zusammenschluß der beiden Ver-
tr i ebenenverbände ergeben hätten, seine poli­
tische Integrität unter Beweis gestellt In seinem 
Referat legte Herr von Randow den geschicht­
lichen Werdegang, die Organisation und die 
Funktionen des politischen Gesamtverbandes 
aller Heimatvertriebenen dar. 

Die Beschäft igung mit der Politik und Wirt­
schaft des Ostblocks nahm einen wesentlichen 
Teil der Tagung ein. Professor H. P. S e r a ­
p h i m , Bochum, hob im Zusammenhang mit der 
Wirtschaftsoffensive des Ostblocks die untrenn­
bare Einheit von Politik und Wirtschaft im so­
wjetischen Herrschaftsbereich hervor. Dabei 
vers tände es die Sowjetunion, geschickt ihre 
wahren politischen Absichten unter dem Deck­
mantel des Antikolonialismus und Antiimpe-
rialismus zu verbergen und in den sogenannten 
Entwicklungsländern Fuß zu fassen. Die zentra-
listische Planwirtschaft im gesamten Ostblock 
verleihe ihrer wirtschaftlichen Offensive eine 
große Dynamik. Dahingeqen ver löre der Westen 
durch seine unze i tgemäße innere Zerrissenheit 
an Glaubwürdigke i t und Hilfsmöglichkeiten, 
ü b e r z e u g e n d konnte der Referent nachweisen, 
wie der Ostblock auf dem Wege der faktischen 
Lösungen innerhalb seines beherrschten Terri­
toriums besonders Oberschlesien zu einem In-
vestitionsqebiet gemacht habe. Die Gefahr einer 
wirtschaftlichen Ausklammerung der Oder-
N e i ß e - G e b i e t e und der sogenannten „DDR" aus 
Europa, da ihnen besondere Aufgaben zuge­
dacht seien, liege nahe. Die Realität einer defini­
tiven Ausqliederung dieser Gebiete aus Europa 
in den öst l ichen Raum m ü s s e jedoch für Deutsch­
land und das freie Europa von entscheidender 
Bedeutung werden. 

Zur politischen Situation nach der Gipfel­
konferenz nahm Rechtsanwalt Vasile D u m i -
t r e s c u , Mündien , Stellung. Er warf den West« 
mächten vor, aus der ersten Gipfelkonferenz in 
Genf und aus den Vorbesprechungen der west­
lichen Staatsmänner mit Chruschtschew vor der 
zweiten Gipfelkonferenz nichts gelernt zu haben. 
Der Westen habe die nach Genf eintretende so­
wjetische Schwächeperiode nicht ausgenutzt, 
vielmehr habe er den Mörder des ungarischen 
Volkes vor der Weltöffent l ichkeit in gewiss 
Weise rehabilitiert, indem Chruschtschew na 
Washington eingeladen wurde. Das Konzept 
mancher westlicher Staatsmänner beruhe immer 
noch auf der These: Wer zu Konzessionen be­
reit sei, k ö n n e selber auch Konzessionen er­
warten. Man hätte jedoch vergessen, daß ein 
Kommunist wie Chruschtschew keine Konzes­
sionen mache. Im Gegenteil! Er versuchte, das 
über f l i egen sowjetischen Gebietes durch ein 
amerikanisches Flugzeug als Aggression vor der 
Welt hinzustellen, um die USA der Aggression 
bezichtigen zu können . Nach Berlin zurückge­
kehrt, konnte er es sich erlauben, wieder eine 
erneute Konferenz anzukündigen und mit einem 
Friedensvertrag mit der sogenannten „DDR" zu 
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SPORT 

Manfred Kinder (Königsberg) 
Sieger auf der 400-m-Bahn 

Die Sensation des Internationalen Leicht­
athletik-Sportfestes in Hamburg war der junge 
Königsberger Manfred K i n d e r , der vor dem 
indischen Asien-Rekordmann Milkha Singh 
beim 400-m-Lauf als erster durchs Ziel ging. 
Mit der Weltklassezeit von 46,1 Sekunden er­
zielte Manfred Kmder die schnellste Zeit, die 
jemals ein deutscher Läufer auf einer 400-m-
Bahn mit zwei vollen Kurven erreichte. Der 
junge Ostpreuße gehört dem O.S.V. Dortmund-
Hörde an. 
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drohen. Berlin aber sei zum zentralen Punkt der 
westlichen Politik geworden. Es gäbe kein Zu­
rück mehr, da mit einem Zurückweichen in Ber­
lin der Westen vor der ganzen Welt unglaub­
würdig erscheinen und Europa verlorengehen 
würde. 

In einem die Tagung abschl ießenden Vortrag 
richtete Herr Alexander D o 1 e z a 1 e k , Vlotho, 
die Aufmerksamkeit auf die systematische Bol-
schewisierung in Mitteldeutschland. Der Referent 
vertrat die Ansicht, gestützt auf Umfragen un­
ter Flüchtl ingen und Analysen, daß die kommu­
nistische Ideologie vor allem in der Intellinenz 
Anhänger gefunden habe. Dagegen bildeten sich 
Kräfte des Widerstandes auf dem Lande. Bei 
diesen, dem Westen zugewandten Kreisen, 
mache sich jedoch mehr und mehr eine Kritik 
an der Oberflächlichkeit und Gleichgültigkeit 
des Westens den mitteldeutschen Fragen gegen­
über bemerkbar. Bei der jungen Intelligenz 
führe das zur Suche nach einem dritten Weg, 
der aus beiden deutschen Sdiicksalswegen re­
sultiere, wobei der westliche überwiege . Im 
Ernstfalle einer Abstimmung werde das mittel­
deutsche Regime sich jedoch' kaum auf acht Pro­
zent der Bevö lkerung stützen können. G. H. 
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„Der Fremdling soll bei Euch wohnen... 
Die 1150-Jahr-Feier der Stadt Itzehoe 

Die schleswig-holsteinische S tad t I t z e h o e b i e ­
tet in diesen Tagen e i n fes t l iches B i l d . E h r e n p f o r t e n 
und Fahnengruppen s c h m ü c k e n i h r e P l ä t z e u n d 
bunte Wimpel s ind i n l a n g e n R e i h e n ü b e r d i e S t r a -
üenb re i t t n gespannt. D i e ganze B e v ö l k e r u n g ha t s ich 
an der A u s s c h m ü c k u n g be te i l ig t , u n d s ie w i r k t v o l l 
Eifer mit, diese E h r e n t a g e z u ges ta l ten . D i e G l ü c k ­
wünsche, die sie z u m 1 1 5 0 - J a h r - J u b i l ä u m e m p f i n g 
ealten auch ih re r Pa tens tad t P r . - H o 11 a n d . A n 
anderer Stelle ist das T e l e g r a m m v o n B u n d e s p r ä s i -

•röff en t l i ch t . N o c h e i n S t aa t sobe rhaup t , 
der P r ä s iden t der U S A , E i s e n h o w e r , hat, w i e auch 

Isident N i x o n u n d de r G o u v e r n e u r des S t a a ­
tes New Yersey , g r a tu l i e r t . I h re B o t s c h a f t e n ü b e r ­
brachte der B ü r g e r m e i s t e r d e r n o r d a m e r i k a n i s c h e n 
Stadt Br idgepor t , H a r r y F e h l a u e r . S e i n V a t e r 
stammt aus dem deutschen O s t e n ; se ine F r a u i s t ge-
bürtige I tzehoerin. A n d e r S p i t z e d e r G r a t u l a n t e n 
aus dem norddeutschen R a u m , d i e z u r E r ö f f n u n g d e r 
Festwoche am 16. J u n i nach I tzehoe g e k o m m e n w a ­
ren stand der M i n i s t e r p r ä s i d e n t des L a n d e s Sch le s ­
wig-Holstein, v o n Hasse l . N a t ü r l i c h f e h l t e n L a n d r a t 
Matthiesen u n d K r e i s p r ä s i d e n t D o h m des K r e i s e s 
Steinburg, des Pa t enk re i s e s v o n P r . - H o l l a n d , n i ch t . 
Kreisvertreter Schumache r hat s e i n e n G l ü c k w u n s c h 
unter den B e k a n n t m a c h u n g e n des K r e i s e s P r . - H o l -
land ve rö f f en t l i ch t . 

Der Tag begann m i t e i n e r A n d a c h t i n d e r k l e i n e n 
S t - J ü r g e n - K a p e l l e , e i n e m J u w e l s t i l r e i n e r K i r c h e n ­
ausstattung des B a r o c k . H i e r ha t t en s ich d i e M i t ­
glieder des Rates i n s t i l l e r B e s i n n u n g z u s a m m e n g e ­
funden. Sie h ö r t e n e ine A u s l e g u n g des W o r t e s aus 
Mose 5: ..Der F r e m d l i n g s o l l be i E u c h w o h n e n w i e 
ein Einheimischer u n t e r E u c h u n d I h r so l l t i h n l i e ­
ben . " v o n P rops t S c h w e n n e n . D e r G e i s t l i c h e s te l l t e 
SteM Losung der A r b e i t des Ra tes v o r a n , u n d e r 
wies darauf h i n , d a ß d i e Ü b e r n a h m e de r P a t e n ­
schaft von P r . - H o l l a n d e i n S y m b o l d a f ü r se i , d a ß d i e 
Stadt den H e i m a t l o s g e w o r d e n e n d ie T o r e g e ö f f n e t 
habe. 

Im S t ä n d e s a a l des Ra thauses u n t e r d e r S t a tue 
Karls des G r o ß e n , des G r ü n d e r s d e r B u r g Ese s f e ld 
(so benannt nach d e r Landscha f t ) , e r ö f f n e t e d a r a u f 
B ü r g e r v o r s t e h e r B u s c h d i e F e s t s i t z u n g des Ra tes . 
Aufrichtige W o r t e des D a n k e s w u r d e n de r u m s i c h t i ­
gen T ä t i g k e i t des B ü r g e r m e i s t e r s , unseres L a n d s ­
mannes J o a c h i m S c h u l z , g e w i d m e t , d e r i n d i e s e n 
Tagen zehn J a h r e l a n g dieses A m t z u m g e d e i h l i c h e n 
Wohle der Stadt a u s ü b t . D e r geborene H e i l i g e n b e i l e r 
erwarb sich t ü c h t i g e K e n n t n i s s e i n d e r K o m m u n a l ­
verwaltung als B ü r g e r m e i s t e r d e r S tad t u n d danach 
als Landrat v o n P r . - H o l l a n d . E r is t es auch gewesen , 
der unter a l l g e m e i n e r Z u s t i m m u n g des K r e i s t a g e s 
von Ste inburg u n d des Ra t e s v o n I tzehoe d i e Ü b e r ­
nahme der Pa tenschaf t b e w i r k t hat . I h m w u r d e 
eine B ü r g e r m e i s t e r k e t t e ü b e r r e i c h t , e ine S t i f t u n g 
des s e l b s t ä n d i g e n H a n d w e r k s , d i e e r n u n n e b e n de r 
Pr . -Hol länder b e i o f f i z i e l l e n A n l ä s s e n t r agen w i r d . 
In einer a u s f ü h r l i c h e n R e d e b e h a n d e l t e e r d e n A u f ­
stieg der heute 37 000 E i n w o h n e r z ä h l e n d e n S tad t , 
von denen e twa 16 000 H e i m a t v e r t r i e b e n e s i n d . T r a ­
gen doch d ie S t r a ß e n i n d e m n e u e n S t a d t v i e r t e l 
Tegelhörn d ie N a m e n o s t p r e u ß i s c h e r S t ä d t e . 

F e s t r e d e v o n P r o f e s s o r J a n k u h n 

In clor A u l a d e r E r n s t - M o r i t z - A r n d t - S c h u l e w u r ­
den die E h r e n g ä s t e e m p f a n g e n , h i e r sp rachen auch 
die Gra tu lan ten . D i e h i s to r i s che B e g r ü n d u n g de r 
Feier gab P ro fe s so r D r . H e r b e r t J a n k u h n , d e r d e n 
Lehrstuhl f ü r F r ü h - u n d V o r g e s c h i c h t e an d e r U n i ­
versität G ö t t i n g e n i nneha t . D e r g e b ü r t i g e T i l s i t e r 
machte sich e i n e n N a m e n d u r c h d i e A u s g r a b u n g d e r 
Wikingerstadt H a i t h a b u an d e r S c h l e i ; e r ha t auch 
durch Spa ten fo r schung d i e L a g e des k a r o l i n g i s c h e n 
Kastells Eses fe ld , i n d e r e n Schu t z d i e S t ad t I tzehoe 
entstand, b e s t i m m e n k ö n n e n . D i e A n l a g e des K a ­
stells als fester S t ü t z p u n k t d e r H e r r s c h a f t K a r l s 

„Handeln entschlossener Gruppen . . 
jag. S i n n u n d I n h a l t de r K r e i s t r e f f e n 

Für a l l e T r e f f e n d e r I l e i m a t k r e i s e ge l t en d i e 
nachstehenden A u s f ü h r u n g e n des M i t g l i e d e s unseres 
Bundesvorstandes R e i n h o l d R e h s , M d B . W e g e n i h r e r 
g rundsä tz l i chen B e d e u t u n g w e r d e n d i e G e d a n k e n , 
die er auf e i n e m K r e i s t r e f f e n d e r H e i l i g e n b e i l e r 
äußerte, h i e r w i e d e r g e g e b e n : 

„Die r e g e l m ä ß i g e n l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e n Z u s a m ­
menkünfte , besonders unse re o s t p r e u ß i s c h e n H e l -
matkreistreffen, h a b e n i m m e r e i n e n m e h r f a c h e n 
Sinn gehabt 

Neben n o t w e n d i g e n o r g a n i s a t o r i s c h e n R e g e l u n g e n 
ist zunächs t i h r e m e n s c h l i c h e B e d e u t u n g 
— namentl ich i n den v e r g a n g e n e n J a h r e n — n ich t 
hoch genug z u v e r a n s c h l a g e n . S i e w a r e n f ü r v i e l e 
wirtschaftlich b e d r ä n g t e u n d v e r e i n s a m t e L a n d s ­
leute — alte B ä u m e w a c h s e n s c h w e r i n n e u e m B o ­
den an-— e ine t ros t re iche Q u e l l e i n n e r e r S t ä r k u n g . 
Sie vermi t te l ten e ine neue A r t f a m i l i e n h a f t e n Z u ­
s a m m e n g e h ö r i g k e i t s g e f ü h l s , das d i e S t u n d e n des 
Verlassenseins m i l d e r t u n d j e n e n i n n e r e n H a l t g ib t , 
den der M e n s c h brauch t , u m se ine G e d a n k e n d e n 
Aufgaben der g r ö ß e r e n s t aa t l i chen G e m e i n s a m k e i t 
zu öffnen. 

Das menschl iche H e r z b e d a r f d e r W ä r m e , d i e d i e 
Nähe ver t rau te r M e n s c h e n auss t r ah l t u n d d i e d e r 
unnachahmliche T o n f a l l de r h e i m a t l i c h e n L a u t e z u 
vermitteln v e r m a g . Das W o r t des f r ü h e r e n N a c h ­
barn, die F r e u d e des W i e d e r s e h e n s m i t e i n e m G e ­
sicht aus dem H e i m a t d o r f oder d e r H e i m a t s t a d t — 
nur das a r m g e w o r d e n e G e m ü t m o d e r n e n E r f o l g s ­
streber kann v o n de r W i r k u n g so lcher B e g e g n u n g e n 
u n b e r ü h r t b l e iben . M a n so l l d iese S e i t e n d e r l a n d s ­
mannschaftlichen T r e f f e n n ich t g e r i n g achten . S i e 
haben für die S t a n d h a f t i g k e i t de r H e i m a t v e r t r i e b e ­
nen gegen al le V e r s u c h e u n d A n f e c h t u n g e n de r R a ­
dikalisierung — aus w e l c h e r W u r z e l auch i m m e r — 
mehr geleistet als d ie M e h r z a h l a l l e r E r m a h n u n g e n 
von Staats wegen . 

Diese Bedeu tung gerade de r H e i m a t k r e i s t r e f f e n Ist 
keineswegs v o r b e i . D i e F e i e r s t u n d e i m R a h m e n e ines 
solchen Treffens ist sodann A n l a ß u n d A u s d r u c k 
des Dankes f ü r d ie i m abge l au fenen J a h r geleis te te 
Arbeit, des D a n k e s an a l le M i t a r b e i t e r de r K r e i s g e ­
meinschaft D i e b e k a n n t e n u n d u n g e n a n n t e n , d ie d i e 
Treue zur H e i m a t b e w a h r t u n d d ie — oft genug be ­
drückt von e igenen S o r g e n u n d K ü m m e r n i s s e n oder 
neben ihrer b e r u f l i c h e n I n a n s p r u c h n a h m e s ich 
selbstlos in den Diens t unserer- Sache ges te l l t haben . 

Ihnen al len h i e r f ü r den D a n k unseres B u n d e s v o r ­
standes zu ü b e r b r i n g e n , en t sp r i ch t n ich t n u r m e i n e m 
persönl ichen B e d ü r f n i s , s o n d e r n ist m i r auch e ine 
besondere Ehre . 

Neben der S t ä r k u n g des G e m e i n s c h a f t s b e w u ß t s e i n s 
und der W i l l e n s i m p u l s e , d ie v o n de r s c h ö n e n E r f ü l l t -
heit und V e r a n s t a l t u n g w i e d ie se r aus s t r ah l en s o l ­
len, erfordert sie v o n uns v o r a l l e m aber d i e p o l i t i ­
sche Aussage: 
!• Aussage als B e k e n n t n i s z u u n s e r e m Z i e l ; 
#• Als Be i t r ag zu r K l ä r u n g unseres S tandor t e s i m 

Wirbel der E re ign i s se u n d 
3- Festigung bei uns se lbs t ; abe r auch als m i t g e s t a l -

dendes E l e m e n t i n d e m S t r o m de r M e i n u n g u n d 
Diskussionen, aus denen sich d ie E n t s c h e i d u n g e n 
bilden. 

Jeder e inzelne v o n uns ist e in T e i l dieses M ü n -
aungsstromes. Se in V e r h a l t e n , seine A k t i v i t ä t ode r 
^ass ivl tä t . sein b l o ß e s D a b e i s t e h e n , oder se ine E n t ­
schlossenheit i m p e r s ö n l i c h e n W i r k e n k ö n n e n F a k ­
toren der K r a f t sein, d ie d ie R i c h t u n g des S t r o m e s 
Oestimmen. J ede r von uns. w o e r auch stehe u n d 
so unterschiedlich se in E i n f l u ß auch ist, is t m i t v e r ­
antwortlich fü r den G a n g de r D i n g e Je g r ö ß e r d ie 
£anl der Gle ichges inn ten , desto g r ö ß e r d i e W i r k u n g 
Ihres Willens. 

Denn das pol i t i sche L e b e n w i r d n i ch t n u r d u r c h 
° l e g roßen M ä c h t e , d u r c h N o t e n t e x t e u n d K o n f e r e n ­
zen bestimmt, sondern auch d u r c h das H a n d e l n 

" J s t l i l o s s e n e r G r u p p e n . 
uieses B e w u ß t s e i n m u ß n ich t n u r A n s p o r n f ü r j e -

rv? e j n z e l n e n , sondern d a r f f ü r uns a l l e z u s a m m e n 
^rund zur E r m u t i g u n g sein i n d e m R i n g e n u m u n ­
sere o s t p r e u ß i s c h e H e i m a t . 

* . u r Hermatkre is t ref fen , v o n d e m n ich t j ede r T e i l -
»enmer gefestigter i n s e i n e m U r t e i l , u n b e u g s a m e r i n 
riti, u W i l l e n u n d s t ä r k e r i n se ine r Bere i t s cha f t , f ü r 
wi i V e l r n i , t e inzus tehen u n d se lber z u w i r k e n , z u -
r u c k f n n r t W Q r d e d Q m E r f o r d e r n i s n i ch t gerecht 
werden . . -

des G r o ß e n i m L a n d e de r n o r d e l b i s c h e n Sachsen 
s te l l te er i m Z u s a m m e n h a n g d e r R e i c h s p o l i t i k des 
K a i s e r s da r . D i e I tzehoer M ä n n e r c h ö r e , d e r K n a ­
benchor de r K a i s e r - K a r l - S c h u l e u n d das B l a s o r c h e ­
s ter d e r M u s i k h o c h s c h u l e H a m b u r g be re i che r t en d ie 
w ü r d i g e F e i e r . 

E i n r e i chha l t iges P r o g r a m m bie te t I tzehoe i n d i e ­
sen T a g e n se inen F r e u n d e n u n d G ä s t e n . H e r v o r ­
gehoben sei das Fes t sp i e l „ Z w i s c h e n D e l f t o r u n d 
L a n g e r B r ü c k e " v o n O l d w l g v o n K n o b e i s d o r f f sowie 
de r g r o ß e F e s t z u g a m N a c h m i t t a g des 26. J u n i , den 
d i e z u m P r . - H o l l ä n d e r K r e i s t r e f f e n k o m m e n d e n 
L a n d s l e u t e sehen w e r d e n . 

Bundespräsident Lübke 
gedenkt Pr.-Hollands 

Der Bundespräs ident sandte an Bürgermei­
ster Joachim Schulz das nachstehend im Wort­
laut wiedergegebene Glückwunschtelegramm: 

„Anläßlich der Feiern zum 1150jährigen Be­
stehen Ihrer Stadt grüße ich die Bürgerschaft 
herzlich. I t z e h o e , das ursprünglich eine 
karolingische Trutzburg war, entwickelte sich 
im Mittelalter zu einer Stadt, in der schon früh 
ein se lbs tbewußtes Bürgertum entstand. Handel 
und Handwerk, später eine rasch aufblühende 
Industrie, haben hier eine gesunde Lebens­
grundlage geschaffen. Für die Zukunft wünsche 
ich Ihnen, daß Fleiß und Bürgersinn erhalten, 
was frühere Jahrhunderte hervorgebracht ha­
ben und Ihnen die Kraft geben, das Wohl Ihres 
Landes und unseres gesamten Vaterlandes er­
fordern. 

Dieser Tag ist mir aber auch Anlaß, Ihrer 
ostpreußischen Patenstadt Pr. - H o l l a n d zu 
gedenken und die Hoffnung auszusprechen, daß 
wir durch unsere s tändigen Bemühungen auch 
für alle Deutschen das Recht auf Selbstbestim­
mung erlangen." 

Unserer Patenstadt zum 1150-Jahr-Jubiläum 

Die Kreisgemeinschaft Pr.-Holland nimmt herz­
lichen Anteil an den Festtagen der Patenstadt 
von Pr.-Holland, der schleswig-holsteinischen 
Stadt Itzehoe. Für ihre Hilfe und Leistungen 
habe ich im Auftrage der Kreisgemeinschaft 
mehrfach unseren Dank übermittelt. Auf dem 
Neujahrsempfang im historischen Ständesaal des 
Rathauses, den die Stadt Itzehoe in Hinblick auf 
die 1150-Jahr-Feier gab, äußerte ich — wie es bei 
uns unter Nachbarn und Freunden üblich ist — 
unser aller Empfinden in wenigen Worten. Ich 
sagte: 

Das Herz gehört dazu! 
Denn daß das Herz bei der Betreuung den Aus­
schlag gibt, wissen wir. Und dafür danken wir 
den Bürgern der Patenstadt, ihrem Rat und ihrem 
Bürgermeister Joachim Schultz, der zu Hause 
unser Landrat war. 

Im Namen der Kreisvertretung 
Arthur Schumacher 

Arbeitstagung ostpreußischer Frauen 
in Bad Pyrmont 

Z u m ers ten M a l e hat te i n d i e s e m J a h r de r B u n ­
desvor s t and sechzig L e i t e r i n n e n o s t p r e u ß i s c h e r 
F r a u e n g r u p p e n z u e iner A r b e i t s t a g u n g nach B a d 
P y r m o n t i n das H e i m der L a n d s m a n n s c h a f t e inge­
l a d e n . A l l e E r w a r t u n g e n w u r d e n bere i t s v o r B e g i n n 
d ieser T a g u n g ü b e r t r o f f e n : d ie A n m e l d u n g e n g i n ­
gen so z a h l r e i c h e in , d a ß b e i w e i t e m n ich t a l l e be­
r ü c k s i c h t i g t w e r d e n k o n n t e n . E s is t aber v o r g e ­
sehen, nach d e m g r o ß e n E r f o l g d ieser e rs ten Z u ­
s a m m e n k u n f t w e i t e r e fo lgen z u lassen. 

U n s e r e F r a u e n s i n d es g e w ö h n t , i h r e A r b e i t s t i l l 
u n d ohne v i e l A u f h e b e n s z u t u n . A u s den B e r i c h t e n 
de r e i n z e l n e n T e i l n e h m e r i n n e n w u r d e d e u t l i c h , 
w i e v i e l i n den ve rgangenen J a h r e n i n a l l e r S t i l l e 
geleis te t w o r d e n ist . V o r a l l e m auf s o z i a l e m G e ­
biet , i n de r B e t r e u u n g unsere r A l t e n u n d K r a n k e n , 
de r S p ä t a u s s i e d l e r u n d auch der o s t p r e u ß i s c h e n 
J u g e n d h a b e n v i e l e unse re r G r u p p e n e ine ausge­
zeichnete A r b e i t geleistet , v o n de r b i s l a n g w e n i g 
i n d ie Ö f f e n t l i c h k e i t g e d r u n g e n ist. I n der V o r b e ­
r e i t u n g v o n H e i m a t a b e n d e n u n d fes t l i chen Z u s a m ­
m e n k ü n f t e n , i n der E r l e d i g u n g v i e l f ä l t i g e r schr i f t ­
l i che r A r b e i t e n u n d i m E i n s a m m e l n der M o n a t s ­
b e i t r ä g e s i n d d i e F r a u e n oft de r gute Ge i s t i h r e r 
G r u p p e n . E s is t an der Z e i t , i h n e n e i n m a l d a f ü r 
h e r z l i c h e n D a n k z u sagen. 

D i e V o r t r a g e n d e n , un t e r i h n e n der B u n d e s -
k u l t u r r e f e r e n t d e r Landsmannscha f t , E r i c h G r i -
m o n i , F r a u v o n L o e s c h v o n de r B u n d e s g e s c h ä f t s ­
f ü h r u n g des B u n d e s der V e r t r i e b e n e n , F r a u T i n t e ­
m a n n , d i e L e i t e r i n de r A b t e i l u n g B r u d e r h i l f e , 

V a l e n t i n P o l c u c h v o m H e i m a t p o l i t i s c h e n Refera t , 
D r . H a n s R u t h e n b e r g , A l e x a n d e r D o l e z a l e k u n d 
Pro fesso r W o l f r u m , f anden b e i den Z u h ö r e r i n n e n 
e i n offenes O h r u n d e ine begeis ter te T e i l n a h m e b e i 
den A u s s p r a c h e n u n d D i s k u s s i o n e n , w i e sie k a u m 
j e m a n d v o r h e r e r w a r t e t hat te . A u c h das g e s c h ä f t s ­
f ü h r e n d e V o r s t a n d s m i t g l i e d de r Landsmannscha f t , 
E g b e r t Ot to , d e r ü b e r d ie A u f g a b e n der L a n d s ­
mannschaf t O s t p r e u ß e n sprach, f and offene O h r e n 
u n d e r h i e l t i n de r l ebha f t en A u s s p r a c h e v i e l e A n ­
regungen aus den R e i h e n de r t e i l n e h m e n d e n 
F r a u e n . 

Z w i s c h e n den V o r t r ä g e n ha t t en d i e o s t p r e u ß i s c h e n 
F r a u e n Ge legenhe i t , z u s a m m e n m i t der L e i t e r i n de r 
T a g u n g , H a n n a W a n g e r i n , gemeinsame P r o b l e m e z u 
e r ö r t e r n , z u s ingen u n d i n h a n d w e r k l i c h e r A r b e i t 
A n r e g u n g e n f ü r i h r e G r u p p e n z u e rha l t en . E i n H a u s ­
m u s i k a b e n d m i t de r F a m i l i e W i l h e l m Scho lz u n d e i n 
ze i tnahes P u p p e n s p i e l m i t Ot to S c h u l z - H e i s i n g g a ­
ben w e i t e r e A n r e g u n g e n f ü r d ie G e s t a l t u n g v o n 
H e i m a t a b e n d e n u n d fes t l i chen Z u s a m m e n k ü n f t e n . 

I m V e r l a u f de r T a g u n g zeigte s ich , d a ß d i e T e i l ­
n e h m e r i n n e n e ine F ü l l e v o n neuen E i n d r ü c k e n , v o n 
A n r e g u n g e n u n d I n f o r m a t i o n e n m i t nach H a u s e 
n e h m e n k o n n t e n , d ie i h n e n i n de r Z u k u n f t h e l f e n 
w e r d e n , i h r e A r b e i t i m S i n n e unse re r H e i m a t m i t 
E r f o l g fo r tzuse tzen . V o r a l l e m w i r d de r Z u s a m m e n ­
s c h l u ß de r o s t p r e u ß i s c h e n F r a u e n auf diese Wei se 
noch s t ä r k e r als b i she r i n de r A r b e i t unsere r G r u p ­
p e n i n E r s c h e i n u n g t re ten . < * ^ R ' M w ' . 

Die Osteroder 
gedachten der Volksabstimmung 1920 
„ U n d lasset uns h a l t e n an d e m B e k e n n t n i s de r 

H o f f n u n g , u n d n ich t w a n k e n . . ." Diese S t e l l e i m 
10. K a p i t e l des H e b r ä e r b r i e f e s hat te P f a r r e r K i r -
s t e in d e n F r e d i g t e n z u g r u n d e gelegt , d ie er v o r v i e r ­
z i g J a h r e n a m A b s t i m m u n g s t a g e , a m 11. J u l i 1920, 
i n d e r a l t e n O r d e n s k i r c h e z u M a r i e n f e l d e u n d a m 
N a c h m i t t a g e i n d e r G u t s k i r c h e v o n D ö h l a u geha l t en 
hat te . W i e d e r u m bau te er a u f d i e z u v e r s i c h t l i c h e n 
A p o s t e l w o r t e d e n I n h a l t de r A n d a c h t auf, d ie er 
b e i m H a u p t k r e i s t r e f f e n de r Os te rode r a m 12. J u n i 
i n d e r E l b s c h l o ß b r a u e r e i , H a m b u r g - N i e n s t e d t e n , l e i ­
tete . P f a r r e r K i r s t e i n ber ich te te ü b e r d i e bange U n ­
r u h e i n d e r Z e i t v o r v i e r z i g J a h r e n . W a r doch das 
S o l d a u e r G e b i e t o h n e R ü c k s i c h t au f d e n W i l l e n s e i ­
n e r B e w o h n e r v o m D e u t s c h e n R e i c h e abge t renn t 
w o r d e n , u n d i n d e m G r e n z b e z i r k M a r i e n f e l d e - M a r -
w a l d e - G i l g e n b u r g b e f ü r c h t e t e m a n e inen e rneu ten 
U b e r g r i f f v o n po ln i s che r Sei te . D i e B e v ö l k e r u n g i m 
s ü d l i c h e n O s t p r e u ß e n hat i n j ene r B e d r o h u n g e i n 
g r o ß e s B e i s p i e l an E i n i g k e i t , G l a u b e n u n d T r e u e 
gegeben . I n a l l e n N ö t e n u n d D r a n g s a l e n so l l en w i r 
uns dessen e r i n n e r n u n d u n b e i r r t f es tha l ten a m B e ­
k e n n t n i s zu G o t t u n d zu u n s e r e m V o l k . B e i de r 
T o t e n e h r u n g v e r e i n i g t e s ich d i e G e m e i n d e i m s t i l l e n 
G e b e t ; nach d e m V a t e r u n s e r sang sie „So n i m m d e n n 
m e i n e H ä n d e u n d f ü h r e m i c h . . ." D e n i m ganzen 
K r e i s v e r e h r t e n G e i s t l i c h e n , der a m 18. A p r i l se in 
v i e rz igs t e s A m t s j u b i l ä u m begehen k o n n t e — bis 1922 
a m t i e r t e er i n M a r i e n f e l d e , d a n n i n L o c k e n , ab 1936 
i n de r L a n d g e m e i n d e Os te rode u n d z u g l e i c h als 
S t a n d o r t p f a r r e r — w u r d e n nach de r A n d a c h t h e r z ­
l i c h e G l ü c k w ü n s c h e gebracht . 

A u ß e r den C h o r ä l e n de r G e m e i n d e bere icher te 
F r ä u l e i n R a t h j e d u r c h den V o r t r a g ge i s t l i cher L i e ­
de r d i e r e l i g i ö s e F e i e r . D e r H a m b u r g e r O s t p r e u ß e n ­
chor b rach te s p ä t e r neben ande ren D a r b i e t u n g e n den 
ers ten Sa tz de r f r i sch e m p f u n d e n e n K a n t a t e „ H e i ­
ma te rde" v o n D r G e o r g N e u m a n n . D e r heute i n K i e l 
w o h n e n d e K o m p o n i s t w a r h i e r b e i zugegen . A l s M u ­
s i k l e h r e r des G y m n a s i u m s i n L y c k hat te er e in 
S c h ü l e r o r c h e s t e r aufgeste l l t , das g r o ß e A n e r k e n n u n g 
auf se inen K o n z e r t e n i n O s t p r e u ß e n gefunden hat. 

W i e v o r h e r P f a r r e r K i r s t e i n wies K r e i s v e r t r e t e r 
v o n N e g e n b o r n a u f das B u n d e s t r e f f e n der O s t p r e u ­
ß e n a m 10. J u l i i n D ü s s e l d o r f h i n u n d l u d zu e i n e m 
recht z a h l r e i c h e n B e s u c h e i n . E r b e g r ü ß t e den V o r ­
s i t zenden der V e r e i n i g u n g e h e m a l i g e r A n g e h ö r i g e r 
des I n f a n t e r i e - R e g i m e n t s N r . 18 v o n G r o l m a n , G e ­
n e r a l Sch rede r . u n d d a n k t e den L a n d s l e u t e n K r a u s e 
u n d B i e l l f ü r d ie V o r b e r e i t u n g des Tref fens . E i n ­
g e h e n d auf F r a g e n der T a g e s p o l i t i k e r ö r t e r t e der 
K r e i s v e r t r e t e r d i e A b s i c h t der P o l e n , e in Sieges­
d e n k m a l z u r 550. W i e d e r k e h r der f ü r den Deutschen 
R i t t e r o r d e n u n g l ü c k l i c h e n Schlacht von T a n n e n b e r g 
1410 zu e r r i ch t en , d i e au f d e m s p ä t e r e n K r e i s g e b i e t 
v o n Os te rode geschlagen w o r d e n ist. W e d e r d ie e i n ­
st ige N i e d e r l a g e des O r d e n s noch a l le ande ren V e r ­
suche k o n n t e n es b e w i r k e n , d a ß das K e r n l a n d P r e u ­
ß e n p o l n i s c h w u r d e . E i n d e u t i g hat d ie B e v ö l k e r u n g 
s ich a m 11. J u l i 1920 z u D e u t s c h l a n d bekann t . N u r 
a u f d e m f re i en W i l l e n der V ö l k e r k a n n e in fester, 
d a u e r n d e r F r i e d e be ruhen , daher ist das Se lbs t -
b e s t i m m u n g s r e c h t d ie erste V o r a u s s e t z u n g f ü r e ine 
k ü n f t i g e , b e s t ä n d i g e O r d n u n g . 

D e r K r e i s v e r t r e t e r u n d d ie M i t g l i e d e r des K r e i s ­
tages w u r d e n e i n s t i m m i g w i e d e r g e w ä h l t . A n S te l l e 
v o n S t u d i e n r a t i . R . D r . K o w a l s k i , de r aus G e s u n d ­
h e i t s g r ü n d e n gebeten hat te , v o n e ine r W i e d e r w a h l 
abzusehen , w u r d e K u r t K u e s s n e r ( D o m k a u ) z u m 
s t e l l v e r t r e t e n d e n K r e i s v e r t r e t e r g e w ä h l t , z u s ä t z l i c h 
i n den K r e i s t a g w u r d e L a n d s m a n n B i e l l ( L i e b e m ü h l ) 
a u f g e n o m m e n . 

Z u e i n e m f rohen W i e d e r s e h e n k a m d ie J u g e n d z u ­
s a m m e n , d i e s ich z u m T e i l i n den sechs F r e i z e i t e n , 
d i e d i e Pa tens tad t Os te rode i m H a r z e inger ich te t 
hat te , k e n n e n l e r n t e L i c h t b i l d e r aus der H e i m a t 
w u r d e n h i e r b e i gezeigt u n d d ie J u g e n d b e t r e u e r i n 
I n g r i d K o c h a n o w s k i ( M a r w a l d e ) s te l l te i n e i n e m 
l u s t i g e n R ä t s e l s p i e l a l l e r l e i k n i f f l i g e F r a g e n . 

I n d e n H e r b s t f e r i e n ladet d ie Pa tens tadt abe rmal s 
z u e i n e m F r e i z e l t l a g e r i n der Z e i t v o m 
1 b i s 9. O k t o b e r e in J u g e n d l i c h e ab 14 J a h r e n 
k ö n n e n d a r a n t e i l n e h m e n . Z u en t r i ch ten ist l e d i g ­

l i c h e in U n k o s t e n b e i t r a g v o n 15 D M , w o b e i d ie F a h r t ­
kos ten schon e ingerechnet s i n d . D i e E l t e r n u n d J u ­
g e n d l i c h e n se ien schon je tz t d a r a u f a u f m e r k s a m ge­
macht . 

In Wetzlar entsteht ein Altersheim 
K ö n i g s b e r g e r M u t t e r h a u s der B a r m h e r z i g k e i t baut 

D e r V o r s t a n d des K ö n i g s b e r g e r D i a k o n i s s e n m u t t e r ­
hauses der B a r m h e r z i g k e i t hat beschlossen, i n 
W e t z l a r e i n A l t e r s h e i m m i t 105 P l ä t z e n z u er­
r i ch ten . N e b e n d e m H e i m s o l l e i n k l e i n e r V e r w a l ­
t ungsbau des M u t t e r h a u s e s ents tehen, dessen e igent­
l i che r S i t z j edoch A l t e n b e r g b l e ib t . 

B e i der P l a n u n g des A l t e r s h e i m e s i s t das M u t t e r ­
haus v o n d e m G e d a n k e n ausgegangen, d a ß d e m M e n ­
schen, der ze i t lebens gearbe i te t u n d e ine e igene 
W o h n u n g besessen hat, n ich t recht zugemute t w e r d e n 
k a n n , i m A l t e r m i t e i n e m oder m e h r e r e n F r e m d e n 
auf d ie D a u e r das Z i m m e r z u t e i l en . E s s i n d dahe r 
i n d e m N e u b a u n u r E i n z e l z i m m e r i n e iner G r ö ß e 
v o n 20 q m bis h e r u n t e r zu 12 bis 13 q m vorgesehen . 
A u c h besteht d ie M ö g l i c h k e i t , z w e i benachbar te Z i m ­
m e r d u r c h T ü r e n m i t e i n a n d e r z u v e r b i n d e n , so d a ß 
k l e i n e A p p a r t e m e n t s en ts tehen; n u r m ü s s e n d ie be­
t re f fenden In teressenten rech tze i t ig , d . h . also s p ä ­
testens bis E n d e J u l i d . J . i h r e W ü n s c h e a n m e l d e n . 
E i n g r o ß e r T e i l der E i n z e l z i m m e r ist aber auch f ü r 
d ie A u f n a h m e v o n E h e p a a r e n g e r ä u m i g 
genug . D i e M a h l z e i t e n w e r d e n i n e i n e m g e m e i n ­
samen Speisesaa l e i n g e n o m m e n . J e d o c h k a n n m a n 
s ich das Essen auch ins Z i m m e r b r i n g e n lassen oder 
i n k l e i n e n G r u p p e n auf den W o h n e t a g e n speisen . 
A u ß e r der ü b l i c h e n V e r p f l e g u n g f ü r G e s u n d e w i r d i n 
F r a g e k o m m e n d e D i ä t b e k ö s t i g u n g gere icht w e r d e n . 

D i e Z i m m e r e i n r i c h t u n g w i r d ganz oder t e i lwe i se 
v o m H a u s gestel l t . Gee igne te M ö b e l , d ie i n d ie Z i m ­
mer passen, k ö n n e n mi tgeb rach t w e r d e n . I n j e d e m 
W o h n r a u m gib t es f i e ß e n d e s W a s s e r , w a r m 
u n d ka l t , Z e n t r a l h e i z u n g u n d A n s c h l ü s s e f ü r R u n d ­
funk u n d K l i n g e l a n l a g e . E i n e ganze R e i h e v o n Z i m ­
m e r n v e r f ü g t ü b e r B a l k o n s , v o n denen aus m a n 
h e r r l i c h e F e r n b l i c k e t i e f ins L a h n t a l h i n e i n bis zu 
den H ö h e n des Wes t e rwa ldes hat. D i e K o r r i d o r e 
haben eine B r e i t e v o n 2.10 M e t e r . In j ede r E tage 
g ib t es G e s e l l s c h a f t s r ä u m e , d ie zu e i n e m P l a u d e r ­
s t ü n d c h e n e in l aden I m obers ten G e s c h o ß bef indet 
s ich e ine Kaf fees tube , i n de r d ie Insassen des H a u ­
ses m i t i h r e n G ä s t e n den K a f f e e e i n n e h m e n u n d d a ­
bei d ie he r r l i che A u s s i c h t g e n i e ß e n k ö n n e n . 

N a t ü r l i c h legt das H a u s g r o ß e n W e r t darauf , d a ß 
seine E i n w o h n e r s ich m ö g l i c h s t w o h l f ü h l e n u n d i n 
i h r e r F r e i h e i t n icht m e h r als i m f r ü h e r e n L e b e n 
e ingeengt w e r d e n . A u s d i e sem G r u n d e w i r d jede 
T e i l n a h m e am k u l t u r e l l e n L e b e n de r S tad t W e t z l a r 
u n d i h r e r U m g e b u n g b e g r ü ß t . A n d e r e r s e i t s w e r d e n 
eigene V e r a n s t a l t u n g e n i m Hause d a z u be i t ragen , 
das L e b e n i n d e m A l t e r s h e i m so angenehm w i e m ö g ­
l i c h zu gestal ten. 

R ä u m l i c h v o m A l t e r s h e i m getrennt , so l l e i n 
A l t e r s k r a n k e n h e i m (eine F f l egeab te i l ung ) 
nach m o d e r n e n G e s i c h t s p u n k t e n e inger ich te t w e r ­
den H i e r so l l en die K r a n k e n gepflegt u n d ä r z t l i c h 
be t reut w e r d e n . 

D i e a l ten o s t p r e u ß i s c h e n F r e u n d e des K ö n i g s b e r ­
ger D i a k o n i s s e n - M u t t e r h a u s e s de r B a r m h e r z i g k e i t 
w e r d e n m i t Interesse K e n n t n i s v o n d i e s e m P l a n n e h ­
men . Es k ö n n t e auch se in , d a ß de r e ine oder andere 
auf den G e d a n k e n k o m m t , s ich i n se inen a l ten T a g e n 
v o n der h e i m i s c h e n Schwesternschaf t u m s o r g e n zu 
lassen B e v o r z u g t a u f g e n o m m e n w e r d e n P e r s o n e n 
evange l i schen G i a u b e n s , d ie nachwe i sen k ö n n e n , d a ß 
sie se inerze i t po l i t i s ch , rass isch oder k i r c h l i c h v e r ­
folgt w u r d e n , w o b e i es k e i n e R o l l e sp ie l t , ob d ie B e ­
t re f fenden geborene O s t p r e u ß e n s i n d oder n icht . 
J eden fa l l s e m p f i e h l t es s ich f ü r Z u g e h ö r i g e dieses 
Pe r sonenkre i ses , s ich u m g e h e n d z u m e l d e n . A l l e A n ­
fragen s i n d an das M u t t e r h a u s se lbs t : (16) A l t e n b e r g 
b e i W e t z l a r (Lahn) , Pos t f ach W e t z l a r 443, z u r i ch t en 

K . 

25 Jahre im Dienste der Inneren Mission 
P f a r r e r Ot to L e i t n e r , der unse r en L e s e r n sei t 

J a h r e n d u r c h seine A n d a c h t e n i m O s t p r e u ß e n b l a t t 
b e k a n n t is t , k a n n i n d iesen T a g e n auf 25 J a h r e i m 
Diens te de r I n n e r e n M i s s i o n der E v a n g e l i s c h e n 
K i r c h e z u r ü c k b l i c k e n . P f a r r e r L e i t n e r le i te t sei t 
E n d e 1950 das W i c h e r n h a u s z u A l t d o r f b e i N ü r n b e r g , 
e i n H a u s der K ö r p e r b e h i n d e r t e n f ü r s o r g e m i t o r tho ­
p ä d i s c h e r K l i n i k , m i t S c h u l e n , J u g e n d w o h n h e i m e n 
u n d L e h r w e r k s t ä t t e n f ü r k r ü p p e l h a f t e J u g e n d l i c h e 
u n d A l t e n h e i m e n . Z a h l r e i c h s i n d die N e b e n a r b e i ­
ten , d ie er ü b e r n o m m e n hat . U n t e r a n d e r e m i s t 
P f a r r e r L e i t n e r M i t g l i e d des Konven t sausschusses 
f ü r k i r c h l i c h e V e r t r i e b e n e n a r b e i t i n B a y e r n , V e r ­
t re ter f ü r B a y e r n i n de r E v . F a m i l i e n f ü r s o r g e ( L e ­
bensve r s i che rung a u f G e g e n s e i t i g k e i t ) ; z u d e m be­
t reu t er die B a y r e u t h e r F e s t s p i e l g ä s t e , d ie aus d e r 
sowje t i sch besetz ten Z o n e k o m m e n . D a n e b e n be ­
t ä t i g t er s ich auch l i t e r a r i s c h . A u ß e r se iner M i t ­
a rbe i t a m O s t p r e u ß e n b l a t t u n d a n ve r sch iedenen 
t h e o l o g i s c h - k i r c h l i c h e n Z e i t s c h r i f t e n gab er B ü c h e r 
heraus , v o n denen w i r n u r „ D i e K i r c h e des M e m e l -
gebietes" u n d den „ J a h r w e i s e r f ü r das D ' i akon issen-
m u t t e r h a u s der B a r m h e r z i g k e i t i n K ö n i g s b e r g u n d 
se inen F r e u n d e s k r e i s " e r w ä h n e n . Das W e r k „ H e i ­
ma t h i e r u n d dor t , B e t r a c h t u n g e n z u m K i r c h e n ­
j a h r " m i t B i l d e r n o s t p r e u ß i s c h e r K i r c h e n u n d m a r ­
k a n t e n A u s s p r ü c h e n g r o ß e r O s t p r e u ß e n i s t i n V o r ­
be re i t ung . 

P f a r r e r L e i t n e r k a m schon i n der A u s b i l d u n g s ­
zei t i m P r e d i g e r s e m i n a r m i t de r k a r i t a t i v e n A r b e l t 
der K i r c h e i n B e r ü h r u n g , d e n n das P r e d i g e r s e m i n a r 
arbei te te i m B e r e i c h der C a r l s h ö f e r A n s t a l t e n b e i 
R a s t e n b u r g . N a c h de r S e m i n a r z e i t w u r d e er S tad t ­
v i k a r , d a n n P f a r r e r a n der S t . - J o h a n n e s - K i r c h e i n 
M e m e l . Z u g l e i c h w a r er Seemannspas to r u n d be ­
t reute das M e m e l e r S e e m a n n s h e i m ; er le i te te auch 
den N e u a u f b a u de r K i n d e r g a r t e n a r b e i t i m M e m e l -
gebiet , h a l f b e i de r G r ü n d u n g e i n e r K i n d e r p f l e g e ­
r innenschu le m i t , w a r M i t b e g r ü n d e r e ine r k i r c h ­
l i c h e n B e g r ä b n i s k a s s e ( fü r de r en N a c h f o l g e r i n i n 
B a y e r n P f a r r e r L e i t n e r auch heute t ä t i g ist) u n d i s t 
G e s c h ä f t s f ü h r e r des L a n d e s v e r e i n s f ü r Inne re M i s ­
s ion des Memelgeb ie t e s . Se ine segensreiche A r b e i t 
f and d u r c h die B e s e t z u n g des< M e m e l g e b i e t e s e i n 
E n d e . I m J u n i 1935 begann seine e igen t l i che A r b e i t 
i n der I n n e r e n M i s s i o n d u r c h d ie B e r u f u n g z u m 
Hausge i s t l i chen a m K r a n k e n h a u s u n d D i a k o n i s s e n ­
m u t t e r h a u s de r B a r m h e r z i g k e i t i n K ö n i g s b e r g m i t 
Schwes t e rnun t e r r i ch t , K r a n k e n h a u s s e e l s o r g e , V e r ­
w a l t u n g der s c h ö n e n A l t e r s h e i m e i n K ö n i g s b e r g u n d 
C r a n z sowie m i t V o r t r a g s - u n d P r e d i g t d i e n s t i n de r 
ganzen P r o v i n z . D e r Z u s a m m e n b r u c h 1945 v e r n i c h ­
tete e i n zwei tes M a l seine A u f b a u a r b e i t . P f a r r e r 
L e i t n e r durch leb te m i t de r v e r h u n g e r n d e n Res t ­
b e v ö l k e r u n g des z e r s t ö r t e n K ö n i g s b e r g d r e i schwere 
J a h r e . B e v o r er nach A l t d o r f b e r u f e n w u r d e , w i r k t e 
er z u r U n t e r s t ü t z u n g des schwer e r k r a n k t e n R e k t o r s 
des E i senache r D iakon i s senhauses i n T h ü r i n g e n . 

W i r w ü n s c h e n P f a r r e r L e i t n e r noch v i e l e J a h r e 
segensre icher A r b e i t i n K r a f t u n d G e s u n d h e i t . 

Jugend auf Burg Wildenstein 
Z u P f i n g s t e n w a r e n h u n d e r t j u n g e O s t p r e u ß e n , d i e 

heute i m s ü d d e u t s c h e n R a u m leben , a u f de r B u r g 
W i l d e n s t e i n z u i h r e m J u g e n d t r e f f e n z u s a m m e n g e ­
k o m m e n . B e i m Got tesd iens t sp rach K a p l a n S c h l e g e l 
aus O s n a b r ü c k ü b e r das Pf ings t fes t . D e r N a c h m i t t a g 
sah V o r t r ä g e ü b e r he ima tpo l i t i s che F r a g e n sowie 
ü b e r F i l m , F u n k u n d Presse . F r ö h l i c h e S p i e l e und 
S p a z i e r g ä n g e v e r e i n t e n a n s c h l i e ß e n d d ie j u n g e n Ost­
p r e u ß e n , d i e e twas s p ä t e r i h r e n b u n t e n A b e n d be ­
g ingen . D e r P f i n g s t m o n t a g begann m i t e i n e m Got­
tesdienst , w o b e i P f a r r e r Schacht d ie H e i l i g e Messe 
ze l eb r i e r t e u n d d i e T e i l n e h m e r aufr ief , s ich ü b e r a l l 
i m L e b e n als E r m l ä n d e r w ü r d i g z u e rwe i sen . I m 
w e i t e r e n V e r l a u f des Tages w u r d e gesungen und 
ü b e r d i e geplan te F a h r t nach B e r l i n gesprochen . 
A u ß e r d e m w u r d e e ine R o m f a h r t z u r P r i e s t e r w e i h e 
eines L a n d s m a n n e s oehandel t , der s i ch g e g e n w ä r t i g 
i n R o m a u f h ä l t . B . T h . 
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Vorsitzender der Landesgruppe Berlin: Dr. Matthee. 
Berlin-Charlottenburg, Kaiserdamm 83. „Haus der 
ostdeutschen Heimat" 

3. J u l i , 8 U h r . Heimatkreis Mohrungen. D a m p f e r ­
fahr t ins B l a u e . A b f a h r t H a n s a - B r ü c k e im H a n s a ­
v i e r t e l : F a h r v e r b i n d u n g : B u s A 16 u n d 25, S-
B a h n T i e r g a r t e n . S t r a ß e n b a h n 44. 
8.30 U h r . Heimatkreis Tilsit-Stadt/Tilsit-Ragnit/ 
E l c h n i e d e r u n g , D a m p f e r f a h r t ins Blaue. A b f a h r t 
L e s s i n g b r ü c k e ( N W 87); n i c h t , w i e gemeldet. 
K r e i s t r e f f e n in den R e i n i c k e n d o r f e r F e s t s ä l e n . 
15 U h r . Heimatkreis Darkehmen, Kreistreffen. 
L o k a l B e r w i n ( N 65, S c h u l s t r a ß e 66), U - und S-
B a h n G e s u n d b r u n n e n , Bus A 16, S t r a ß e n b a h n 3 
u n d 25. 

9. J u l i , 16 U h r , Heimatkreis Bartenstein, K r e i s t r e f ­
fen mi t K i n d e r b e l u s t i g u n g e n . L o k a l V e r e i n s h a u s 
H e u m a n n (N 65, N o r d u f e r 15); S - B a h n Putlitz-
s t r a ß e , B u s A 16. 
19.30 U h r . Heimatkreis K ö n i g s b e r g / B e z i r k Steg-
l i t z / F r i e d e n a u ' Z e h l e n d o r f , B e z i r k s t r e f f e n . Lokal 
B r e u c h e (Stegl i tz . H u b e r t u s s t r a ß e 10). 

10. J u l i , 15 U h r , Heimatkreise Memel/Heydekrug/Po-
gegen, S o m m e r - u n d K i n d e r f e s t . L o k a l P a r k ­
res tauran t S ü d e n d e (Stegl i tzer D a m m 95); S - B a h n 
S ü d e n d e . 
15.30 U h r , Heimatkreis Treuburg, K r e i s t r e f f e n . 
L o k a l „ Z u m E i s b e i n w i r t " (SW 61, T e m p e l h o f e r 
U f e r 6); S - B a h n A n h a l t e r B a h n h o f , U -Bahn H a l l e -
sches T o r . 
17 U h r , H e i m a t k r e i s Braunsberg, K r e i s t r e f f e n , 
L o k a l E l b q u e l l e ( N e u k ö l l n , Sonnnea l lee , E c k e 
E l b e s t r a ß e ) ; B u s A 4, S t r a ß e n b a h n e n 2, 3, 6, 94 
u n d 95. U - B a h n Ra thaus N e u k ö l l n . 
15 U h r , H e i m a t k r e i s R a s t e n b u r g , Kreistreffen, 
L o k a l S c h u l t h e i ß (Wi lmer sdo r f , F e h r b e l l i n e r 
P l a t z 2)- S - B f b n H o h e n z o l t e r n d a m m . S t r a ß e n ­
bahnen 3. 44, 60, B u s A 4, 21, 1, U - B a h n F e h r ­
b e l l i n e r P l a t z . 

H A M B U R G 
V o r s i t z e n d e r der L a n d e s g r u p p e Hamburg: Otto 

T i n t e m a n n , H a m b u r g 33, S c h w a l b e n s t r a ß e 13. 
G e s c h ä f t s s t e l l e : Hamburg 13, Parkallee 86, Tele­
fon: 45 25 41 / 42, Postscheckkonto 96 05. 

Sonde r f ah r t en zum Bundes t r e f f en 
Z u m Bundes t r e f f en in D ü s s e l d o r f f ähr t ein Son­

d e r o m n i b u s a m Sonnabend , 9. Jul i , 23 Uhr, ab 
H a u p t b a h n h o f (Seite Kirchenallee). R ü c k f a h r t am 
Sonntag , 10. Juli , 20 Uhr. Fahrpreis 25 D M . Anmel­
dungen un te r E i n z a h l u n g des Betrages bis Sonn­
abend, 2. Juli , in der G e s c h ä f t s s t e l l e , Parkallee 8G 
( Z i m m e r 1), erbeten. 

F ü r d ie Lands l eu t e , d ie bere i ts am S o n n a b e n d ­
n a c h m i t t a g i n D ü s s e l d o r f se in w o l l e n , f ü h r t das 
R e i s e b ü r o „Die W e l t " e ine Sonde r f ah r t m i t de r 
B u n d e s b a h n d u r c h . A b f a h r t ab H a u p t b a h n h o f a m 
Sonnabend , 9. J u l i , u m 10.56 U h r ; R ü c k f a h r t ab 
D ü s s e l d o r f a m Sonntag , 10. J u l i , u m 23.46 U h r . F a h r ­
p re i s 37 D M . Q u a r t i e r b e s t e l l u n g s iehe O s t p r e u ß e n ­
b la t t F o l g e 23 auf Sei te 2. A n m e l d u n g e n b is 2. J u l i 
u n d we i t e re A u s k ü n f t e d i r e k t d u r c h das R e i s e b ü r o 
„Die Wel t" , H a m b u r g 1, B e r g s t r a ß e 22. 

B e z i r k s g r u p p e n Versammlungen 
F u h l s b ü t t e l : D iens t ag , 5. J u l i . 20 U h r . M o n a t s ­

z u s a m m e n k u n f t i m L a n d h a u s F u h l s b ü t t e l , F u h l s ­
b ü t t e l , B r o m b e e r w e g 1. A l l e L a n d s l e u t e s i n d he rz ­
l i c h e inge laden . 

W a n d s b e k : Sonntag , 14. A u g u s t , f inde t unse r d ies ­
j ä h r i g e r Tagesausf lug statt. D e r T e i l n e h m e r p r e i s je 
P e r s o n f ü r H i n - u n d R ü c k f a h r t ( e i n s c h l i e ß l i c h M i t ­
tagessen) w i r d e twa 8 D M be t ragen . K a s s i e r t w i r d 
a m B u s . Schr i f t l i che T e i l n e h m e r a n m e l d u n g e n w e r ­
den ba ld igs t an B e z i r k s g r u p p e n l e i t e r H e r b e r t S a h -
m e l , H a m b u r g 26, B u r g g a r t e n 17, e rbe ten . 

K r e i s g r u p p e n v e r s a m m l u n g e n 
H e i l i g e n b e i l : Sonnabend . 2. J u l i , 20 U h r , i n de r 

G a s t s t ä t t e Z u m E l c h , H a m b u r g 21. M o z a r t s t r a ß e 27, 
n ä c h s t e r H e i m a t a b e n d m i t a n s c h l i e ß e n d e m g e s e l l i ­
g e m B e i s a m m e n s e i n u n d T a n z . A l l e L a n d s l e u t e u n d 
besonders d ie J u g e n d s i n d h e r z l i c h e inge laden . 
G ä s t e w i l l k o m m e n . — Z u m B u n d e s t r e f f e n a m 
10. J u l i i n D ü s s e l d o r f w e r d e n a m H e i m a t a b e n d noch 
A n m e l d u n g e n z u r O m n i b u s f a h r t a n g e n o m m e n . 
F a h r p r e i s 25 D M . A b f a h r t Sonnabend , 9. J u l i , 23 U h r 
ab H a u p t b a h n h o f ( V e r k e h r s p a v i l l o n ) . — B e i g e n ü ­
gender B e t e i l i g u n g ist auch dieses J a h r f ü r das 
H a u p t k r e i s t r e f f e n i n B u r g d o r f am 20. A u g u s t e ine 
O m n i b u s f a h r t beabsicht ig t . A n m e l d u n g e n u n d B e ­
z a h l u n g des Fah rp re i se s v o n 10 D M ab sofor t an 
L a n d s m a n n E m i l K u h n , H a m b u r g 33, S tockhausen ­
s t r a ß e 10. 

L y c k : Z u m d i e s j ä h r i g e n L y c k e r T r e f f e n am 13. u n d 
14. A u g u s t i n H a g e n f ä h r t be i e ine r M i n d e s t b e t e i l i ­
g u n g v o n 30 P e r s o n e n e i n B u s . A b f a h r t Sonnabend , 
13. A u g u s t , 12 U h r . v o m SchausDie lhaus K i r c h e n ­
a l lee (Hauptbahnhof ) . F a h r p r e i s f ü r H i n - u n d R ü c k ­
f ah r t b e t r ä g t b e i reger B e t e i l i g u n g 21 D M . B e i g r ö ­
ß e r e r B e t e i l i g u n g e r m ä ß i g t s ich de r F a h r p r e i s ent­
sprechend. A n m e l d u n g e n s i n d z u r i ch t en an L a n d s ­
m a n n G u s t a v M i s c h k e w i t z , H a m b u r g 22, L a n g e n ­
r e h m 39, un t e r g le ichze i t ige r E i n s e n d u n g des Fahr­
preises v o n 21 D M bis z u m 20. J u l i . R ü c k f a h r t v o n 
H a g e n a m Sonn tag u m 20 U h r . 

Ost- und W e s t p r e u ß i s c h e Jugend in der DJO 
L a n d e s v o r s i t z e n d e r : H o r s t G ö r k e . H a m b u r g - R a h l ­

stedt, H a g e n w e g 10, T e l e f o n 67 12 46. 
So rechs tunden : D .TO-Landes l e i tung i m H a u s de r 

H e i m a t , H a m b u r g 36. V o r d e m Ho l s t en to r 2, j eden 
M i t t w o c h v o n 19.30 bis 20.30 U h r . 

D i e A n k ü n d i g u n g „ U n s e r e J u g e n d t r i f f t s i ch" b i t ­
ten w i r i n F o l g e 23 v o m 4. J u n i nachzulesen . 

B R E M E N 
V o r s i t z e n d e r der L a n d e s g r u p p e Bremen: Rechtsan­

walt u. Notar Dr. Prengel. Bremen. S ö g e s t r a ß e 46. 

Sonder fah r t zum Bundestreffen 
B u s s o n d e r f a h r t nach D ü s s e l d o r f zum Bundestref­

fen am 9. Juli , 7 Uhr, ab Z e n t r a l o m n i b u s b a h n h o f . 
R ü c k f a h r t ab D ü s s e l d o r f am 10. Jul i , 17.30 Uhr. U m ­
gehende Anmeldungen montags oder donnerstags 
von 16 bis 18 Uhr erbittet H . G . Hammer, Meyer­
s t r a ß e 43 (Telefon 5 68 36). A n m e l d e s c h l u ß ist der 
2. Jul i . 

H e i m a t a b e n d a m M i t t w o c h . 6. J u l i , 20 U h r , Im 
Cafe Schr i ck . D e r A b e n d steht un te r d e m L e i t w o r t 
„ S o m m e r z e i t — frohe Ze i t " . — A m 27. August e ine 
L a m p i o n f a h r t . 

S C H L E S W I G - H O L S T E I N 
V o r s i t z e n d e r der L a n d e s g r u p p e Schleswig-Holstein: 

G ü n t h e r Petersdorf, Kiel , N i e b u h r s t r a ß e 26. Ge­
schäf t s s t e l l e : Kie l , W i l h e l m i n e n s t r a ß e 47/49. Te­
lefon 4 02 11. 

K i e l . D i e O s t p r e u ß e n - H i l f s g e m e i n s c h a f t w i r d zu 
dem Bundes t r e f f en In D ü s s e l d o r f am 10. J u l i eine 
B u s f a h r t d u r c h f ü h r e n . F a h r p r e i s für die Hin- und 
R ü c k f a h r t 35 D M . A b f a h r t am F r e i t a g , 8. J u l i , v o m 
P a r k p l a t z Soph ienb la t t . 20.30 U h r . R ü c k f a h r t a m 
Sonn tag , 10. J u l i , abends Genaue A b f a h r t s z e i t w i r d 
Im Bus bekann tgegeben . A u c h L a n d s l e u t e aus de r 
U m g e b u n g k ö n n e n s ich m e l d e n bei der O H G i n K i e l . 
W i l h e l m i n e n s t r a ß e 47/49. H a u s der H e i m a t . L e t z t e r 
A n m e l d e t e r m i n ist der 28. J u n i . 

E l m s h o r n . Wich t i ge H i n w e i s e z u m Bundes t r e f ­
fen in D ü s s e l d o r f w u r d e n i n der M o n a t s v e r s a m m l u n g 
gegeben. D e r 1. Vor s i t z ende . W . B e h r e n d t , b e g l ü c k ­
w ü n s c h t e den s t e l lve r t r e t enden V o r s i t z e n d e n . K u r t 
K o n j a c k , z u r E h r u n g im Interesse der Arbelt für die 
Heimat. U b e r „ u n s e r e Schu lze i t " sprach Landsmann 
Eidinger. 

O l f l c k s t a d t . U b e r d ie Lage der Vertriebenen 
nach der G i p f e l k o n f e r e n z sprach das Mitglied des 
B u n d e s v o r s t a n d e s de r Landsmannscha f t . R e i n h o l d 
?lehs (MdB). E r betonte, d a ß unsere s t ä r k s t e n Waf-
tvn die P r i n z i p i e n des Rechts s ind , unsere E i n m ü t i g ­
keit u n d unser gern L i - : . i n - 1 - " ' o l l e n . J e d e r e inze lne 
Ist aufgerufen, mehr zur W i e d e r v e r e i n i g u n g beizu­
tragen, zu op fe rn u n d m i t d e m Opfe r bei sich selbst 

z u b e g i n n e n Z u g l e i c h m u ß die Z u v e r s i c h t g e n ä h r t 
u n d u n b e i r r t das hohe Z i e l ve r fo lg t w e r d e n . A n d e m 
ö f f e n t l i c h e n V o r t r a g s a b e n d der G r u p p e nahmer. 
unter an d e r em auch B ü r g e r m e i s t e r Dr. H o r n , der 
B ü r g e r v o r s t e h e r N o m m e n s e n u n d mehre re S t a d t r ä t e 
t e i l . D e r 1. V o r s i t z e n d e der G r u p p e . K l i n g e r . ehr te 
F r a u E l s a R a n d a u f ü r Ihre u n e r m ü d l i c h e A r b e i t 
i n n e r h a l b der G r u p p e . 

NIEPERS ACHSEN 
Vorsitzender der Landesgruppe Niedersachsen: Ar­

nold Woelke, G ö t t i n g e n . K e p l e r s t r a ß e 26, Tele­
fon In der Dienstzeit Nr. 5 87 71-8; a u ß e r h a l b der 
Dienstzeit Nr. 5 63 80. G e s c h ä f t s s t e l l e : Hannover. 
H u m b o l d t s t r a ß e 26c. Telefon-Nr. 1 32 21. Post­
scheckkonto Hannover 1238 00. 

Busfahrten zum Bundestreffen nach D ü s s e l d o r f 
A b G ö t t i n g e n so l l en z w e i O m n i b u s s e f ah ren . V o r ­

auss icht l iche A b f a h r t : O m n i b u s N r . 1 S o n n a b e n d 
(9. 7.), v o r m i t t a g s ; O m n i b u s N r . 2 N a c h t v o n S o n n ­
abend zu Sonn tag . P r e i s f ü r H i n - u n d R ü c k f a h r t n u r 
21 D M ! F ü r T e i l n e h m e r be i O m n i b u s N r . 1 k ö n n e n 
U b e r n a c h t u n g s m ö g l i c h k e i t e n i n M a s s e n q u a r t i e r e n 
(2 D M ) , Ho te l s u n d F r e m d e n h e i m e n (7—10 D M ) u n d 
P r i v a t q u a r t i e r e n (etwa 7 D M ) z u r V e r f ü g u n g geste l l t 
w e r d e n . Sch r i f t l i che A n m e l d u n g e n b i t te sofor t an 
F r a u H . Gu tze i t , G ö t t i n g e n , G e i s m a r l a n d s t r a ß e 28, 
m i t fo lgenden A n g a b e n : N a m e , Adres se . O m n i b u s 
N r . 1 oder 2? F a l l s N r . 1: Ist Q u a r t i e r e r f o r d e r l i c h , 
w e l c h e r A r t ? B e s c h r ä n k t e T e i l n e h m e r z a h l , daher 
B e r ü c k s i c h t i g u n g der A n m e l d u n g i n de r R e i h e n f o l g e 
des E inganges e ine r V o r a u s z a h l u n g v o n mindes tens 
10 D M je P e r s o n auf K o n t o : L a n d s m a n n s c h a f t Ost ­
p r e u ß e n be i K r e i s s p a r k a s s e G ö t t i n g e n . K o n t o n u m ­
m e r 4 641. E i n t r e f f e n i n G ö t t i n g e n a m Sonn tag , 
10. J u l i , e twa 24 U h r . 

H a n n o v e r . A n m e l d u n g e n f ü r d ie F a h r t nach 
H a m b u r g z u m Ins t e rbu rge r T r e f f e n a m 14. A u g u s t 
e rb i t te t L a n d s m a n n Z o b e l , H a n n o v e r - L i n d e n , C o m e -
n i u s s t r a ß e 11, b i s s p ä t e s t e n s 3. J u l i . D i e bere i t s auf­
gegebenen A n m e l d u n g e n b rauchen n ich t w i e d e r h o l t 
z u w e r d e n . F a h r p r e i s e twa 10 D M . 

B r a u n s c h w e i g . O s t p r e u ß i s c h e H e i m a t ­
gedenks tunde der K r e i s g r u p p e a m M i t t w o c h , d e m 
29. J u n i , 20 U h r , i n de r A u l a des M a r t i n o - K a t h a r i -
neums , B r e i t e S t r a ß e . Sp reche r s i n d H a n s g e o r g 
B u c h h o l t z u n d G e r h a r d L a w i n . L i e d - u n d G e d i c h t ­
v o r t r ä g e w e r d e n die G e d e n k s t u n d e v e r s c h ö n e n . U n ­
kos tenbe i t r ag 1 D M ; S tuden ten , S c h ü l e r u n d R e n t ­
ner z a h l e n 0,50 D M . K a r t e n v o r v e r k a u f i n de r B u c h ­
h a n d l u n g W o l l e r m a n n & Bodens tab , B o h l w e g 13, 
neben d e m S c h l o ß - K i n o . 

B e r s e n b r ü c k . A b f a h r t s z e i t e n f ü r d ie O m n i ­
busse der K r e i s g r u p p e nach D ü s s e l d o r f z u m B u n d e s ­
t r e f f en : Sonnabend , 9. J u l i : Q u a k e n b r ü c k 7.30 U h r ab 
B a h n h o f : B e r s e n b r ü c k 7.45 ab K r e i s h a u s ; F ü r s t e n a u 
8.15 U h r ab R a t h a u s ; B r a m s c h e 9 U h r ab M a r k t p l a t z . 
R ü c k f a h r t a m S o n n t a g (10. J u l i ) ab D ü s s e l d o r f gegen 
21.30 U h r . — D i e F r ü h j a h r s d e l e g i e r t e n t a g u n g der 
K r e i s g r u p p e w u r d e v o m s t e l l ve r t r e t enden V o r s i t z e n ­
den der L a n d e s g r u p p e , F r e d i Jost , gelei te t . D i e J u -
gend re fe r en t i n der L a n d e s g r u p p e , Ges ine S te ine r 
(Hamburg ) , sprach ü b e r d ie w ich t i g s t en A n l i e g e n der 
he ranwachsenden G e n e r a t i o n , ü b e r d ie F r a u e n a r b e i t 
u n d ü b e r d ie B i l d u n g v o n F r a u e n g r u p p e n . W e i t e r e 
A u s f ü h r u n g e n w i d m e t e sie d e m B u n d o s t p r e u ß i s c h e r 
S tud i e r ende r . H i n g e w i e s e n w u r d e a n s c h l i e ß e n d auf 
das H a u p t t r e f f e n der K r e i s g r u p p e a m 1. O k t o b e r i n 
Q u a k e n b r ü c k a n l ä ß l i c h der F e i e r n z u m 5 0 j ä h r i g e n 
Bes t ehen des Mut t e rhauses B e t h a n i e n . E r w a r t e t w i r d 
auch der E r s t e Sp reche r der Landsmannscha f t , D r . 
A l f r e d G i l l e . A m 4 Sep tember w e r d e n die L a n d s ­
leu te geschlossen a m F e s t u m z u g zu r 725-J,ahr-Feier 
v o n Q u a k e n b r ü c k t e i l n e h m e n . L a n d s m a n n Jos t be­
hande l te a b s c h l i e ß e n d die „ B r u d e r h i l f e O s t p r e u ß e n " 
u n d das B u n d e s t r e f f e n i n D ü s s e l d o r f . 

C e l l e . F ü r d ie B u s f a h r t z u m B u n d e s t r e f f e n nach 
D ü s s e l d o r f ( A b f a h r t a m Sonnabend , 9. J u l i , 15 U h r , 
v o n der S techbahn a m H o t e l C e l l e r Hof) s i n d noch 
e in ige P l ä t z e f r e i . N a c h m e l d u n g e n w e r d e n bis z u m 
1. J u l i en tgegengenommen v o n L a n d s m a n n W i l h e l m 
G r a m s c h , W a l d w e g 83 (Telefon 47 34). 

D i s s e n . F ü r das B u n d e s t r e f f e n am 10. J u l i w i r d 
m ö g l i c h e r w e i s e e in z w e i t e r B u s f ü r d ie Or t schaf ten 
R o t h e n f e l d e H i l t e r . G l a n e , I b u r g , Oesede, Geo rgs ­
m a r i e n h ü t t e , G l a n d o r f , B o r g l o h eingesetzt . F a h r p r e i s 
9 D M f ü r H i n - u n d R ü c k f a h r t . M e l d u n g e n u n d E i n ­
z a h l u n g des F a h r p r e i s e s bis z u m 25. J u n i i m L e b e n s ­
m i t t e l g e s c h ä f t W o r m oder te le fonisch un t e r 316; 
M e l d u n g e n v o n Oesede u n d G e o r g s m a r i e n h ü t t e be i 
L a n d s m a n n F a u l Bre s sen , S c h ü t z e n h a u s „ Z u r H ü t t e " . 
A b f a h r t ab D i s s e n a m 10. J u l i , 5 U h r . D i e L a n d s l e u t e 
w e r d e n abgehol t . 

S e e s e n . A m 2 J u l i , 20 U h r , H e i m a t g e d e n k s t u n d e 
z u m A b s t i m m u n g s s i e g i m R a t s k e l l e r . D i e A n s p r a ­
chen ha l t en der 1. V o r s i t z e n d e , A u g u s t i n , L a n d s ­
m a n n Papend i ek u n d L a n d s m a n n L u s z i c k . — E r l e b ­
n i s r e i ch f ü r d ie sechzig T e i l n e h m e r v e r l i e f der J a h ­
resausf lug i n d ie H e i d e m i t B e s i c h t i g u n g e n u n d F ü h ­
r u n g e n d u r c h m e h r e r e S t ä d t e . 

O s n a b r ü c k . „ O s t p r e u ß i s c h e r F a m i l i e n a b e n d 
de r G e m ü t l i c h k e i t " a m M i t t w o c h , 6. J u l i , 20 U h r , i n 
de r B e r g q u e l l e n s c h e n k e . — B u s s o n d e r f a h r t e n z u m 
B u n d e s t r e f f e n i n D ü s s e l d o r f ( F a h r p r e i s 12 D M ) a m 
10. J u l i , 5 U h r , ab N e u m a r k t ; R ü c k f a h r t : D ü s s e l d o r f 
u m 19 U h r . A n m e l d u n g e n bis 2. J u l i e rbe ten b e i 
F i r m a B o r t z ( H e r r e n t e i c h s t r a ß e 4) oder b e i F i r m a 
H u n d s d ö r f e r ( L o t t e r s t r a ß e 26). — F r ö h l i c h e u n d 
un t e rha l t s ame S t u n d e n brachte der H i m m e l f a h r t s ­
aus f lug , an d e m auch die M i t g l i e d e r des Ost- u n d 
W e s t p r e u ß e n c h o r e s t e i l n a h m e n . — In der l e tz ten 
M o n a t s v e r s a m m l u n g sprach der V o r s i t z e n d e de r 
Goethe-Gese l l schaf t , L u d w i g B ä t e , ü b e r G o t t f r i e d 
H e r d e r . A l s Gas t k o n n t e der erste V o r s i t z e n d e der 
K r e i s g r u p p e , H e l m u t L u x , ebenfal ls d ie L e i t e r i n de r 
F r a u e n der w e s t p r e u ß i s c h e n L a n d e s g r u p p e , F r a u 
B a u m g a r t , b e g r ü ß e n . 

MORDRHEI IM-WESTFALEN 
Vorsitzender der Landesgruppe Nordrheln-West-

falen: Erich Grinionl, (22a) D ü s s e l d o r f 10. Am 
Schein 14. Telefon 62 25 14. 

A a c h e n . G r o ß k u n d g e b u n g a m S o n n a b e n d , 25. J u n i , 
20 U h r i m G r ü n e n H ö r s a a l des g r o ß e n H ö r s a a l ­
g e b ä u d e s der Techn i schen Hochschu le ( W ü l l n e r -
s t r a ß e ) . Es spr ich t der 1. V o r s i t z e n d e der L a n d e s ­
gruppe , E r i c h G r i m o n i . M i t w i r k e n d e s i n d un t e r an ­
d e r e m e in v i e r z i g k ö p f i g e r K n a b e n c h o r u n d e in 
S t re i chquar t e t t . A m g le ichen Tage , 15 U h r , T a g u n g 
der V o r s t ä n d e der Or t s - , K r e i s - u n d J u g e n d g r u p p e n 
aus d e m R e g i e r u n g s b e z i r k A a c h e n i m H o t e l „ H o s p l z " 
( W a l l s t r a ß e 1). Es sprechen L a n d s m a n n G r i m o n i u n d 
f ü r d ie W e s t p r e u ß e n S c h ö n e c k . — L e t z t e r A n m e l d e ­
t e r m i n f ü r die F a h r t z u m B u n d e s t r e f f e n 30. J u n i . 
A n m e l d u n g e n bei L a n d s m a n n H . F o e r d e r ( S ü d s t r a ß e 
N r . 26 I) oder bei L a n d s m a n n F . F a l z (Oppenhoff ­
al lee 82). 

E s s e n . D i e D J O - J u g e n d g r u p p e „ K ö n i g s b e r g " i n 
E s s e n - R ü t t e n s c h e i d bi t te t a l le L a n d s l e u t e , i h r e 
S ö h n e u n d T ö c h t e r i m A l t e r v o n 10 bis 25 J a h r e n 
für die F a h r t z u m B u n d e s t r e f f e n nach D ü s s e l d o r f 
a m Sonn tag , 10. J u l i , zu m e l d e n . Z u g l e i c h w e r d e n 
a l l e J u n g e n u n d M ä d c h e n gebeten, s ich be i der 
G r u p p e f ü r e ine T e i l n a h m e an der F a h r t a n z u m e l ­
den . D i e F a h r t ab H a u p t b a h n h o f kostet n u r 3 D M . 
D i e F a h r t beg inn t am 10. J u l i . 8 U h r , v o m B a h n s t e i g 
N r . 6. T r e f f p u n k t ist d ie S ü d s e i t e des H a u p t b a h n ­
hofs u m 7.45 U h r . Jugend l i che , die mit E l t e r n oder 
B e k a n n t e n nach D ü s s e l d o r f re isen , w e r d e n gebeten, 
sich an e i n e m noch fes tzulegenden P u n k t i n D ü s ­
se ldor f zu s a m m e l n . — D i e Jungenschaf t (zehn bis 
sechzehn Jahre) f ä h r t m ö g l i c h e r w e i s e bere i ts a m 
Sonnabend (9. J u l i ) z u m Bundes t r e f f en u n d n i m m t 
d a n n am Z e l t l a g e r t e i l . Es ist j eder w i l l k o m m e n 
— ob E i n h e i m i s c h e r oder V e r t r i e b e n e r . — D i e G r u p ­
penabende für J u n g e n (zehn bis sechzehn Jahre) 
f inden j e w e i l s d ienstags von 17 bis 19 U h r . f ü r J u n ­
gen u n d M i i d o l i m A l t e r von 15 bis 25 J a h r e n d iens ­
tags v o n 19 bis 22 U h r . f ü r d ie g l e i c h a l t r i g e n In ter ­
essenten am V o l k s t a n z mi t twochs von 19 bis 22 U h r 
i m m e r in de r A l b e r t - S c h w e l t z e r - S c h u l e Osenbe rg ­
s t r a ß e 77) statt. M e l d u n g e n f ü r J u n g m ä d c h o n (zehn 
bis sechzehn Jahre) ebenfa l l s e rbeten — D e r A u f ­
bau e ine r K i n d e r g r u p p e ist vorgesehen . — J ü n g e r e 

L a n d s l e u t e f ü r den F ö r d e r k r e i s (21 bis 30 Jahre ) 
w e n d e n s ich bi t te an C h r i s t i a n C h a r i t i u s , E s s e n -
S t a d t w a l d , R ü s t e r m a r k 65. — E l t e r n a b e n d de r J u ­
gendgruppe a m Diens t ag , 5. J u l i , 20 U h r , i n de r 
A u l a der A l b e r t - S c h w e i t z e r - S c h u l e . 

B o c h u m . U m g e h e n d e A n m e l d u n g e n z u den 
v e r b i l l i g t e n S o n d e r f a h r t e n nach D ü s s e l d o r f z u m 
Bundes t r e f f en ( H i n - u n d R ü c k f a h r t n u r 4,50 D M ) 
erb i t te t F r i t z G e h r m a n n , N o r d r i n g 65, oder d ie G e ­
s c h ä f t s s t e l l e ( in de r M a u r i t i u s s t r a ß s 4b) m i t g l e i c h ­
ze i t ige r E i n z a h l u n g des F a h r p r e i s e s . A n m e l d e s c h l u ß 
ist de r 1. J u l i . — T e i l n a h m e j u n g e r O s t p r e u ß e n an 
den G e s a n g p r o b e n de r C h o r v e r e i n i g u n g de r Os t -
u n d W e s t p r e u ß e n sehr e r w ü n s c h t . T r e f f e n an j e d e m 
M i t t w o c h , 19.30 U h r , i n der K l o s t e r s c h u l e a m I m -
buschpla tz . — B e r a t u n g a l l e r L a n d s l e u t e u n d Spa t ­
auss ied le r be i d e m B e t r e u e r der S p ä t a u s s i e d l e r , I n ­
gen ieur Ot to G a l l m e i s t e r , T a u b e n s t r a ß e 6. — B e i ge­
n ü g e n d e r T e i l n e h m e r z a h l e in w e i t e r e r K o c h i e n r -
gang. A n m e l d u n g e n w e r d e n e rbe ten an den L e i t e r 
der J u g e n d g r u p p e , L a n d s m a n n G r a m s , K o r t u r n ­
s t r a ß e 110. - S i e b e n h u n d e r t G ä s t e n a h m e n an d e m 
Ostdeutschen H e i m a t a b e n d i n der K a i s e r a u e t e i l . 
S t a d t v e r o r d n e t e r W i l d e w i e s a u f d ie E i n m ü t i g k e i t 
de r V e r t r i e b e n e n i n de r F r a g e de r W i e d e r v e r e i n i ­
g u n g i n F r i e d e n u n d F r e i h e i t h i n . D i e C h o r e d e r 
Ost- u n d W e s t p r e u ß e n ( L e i t u n g H . D i e k e r t ) sowie 
d ie Jugendsp i e l s cha ren w i r k t e n m i t . 

B o c h u m . F ü r d ie F a h r t z u m B u n d e s t r e f f e n nach 
D ü s s e l d o r f a m 10. J u l i w i r d d ie B u n d e s b a h n be i ent ­
sprechender B e t e i l i g u n g S o n d e r t r i e b w a g e n e inse t ­
zen. D i e H i n - u n d R ü c k f a h r t kos te t 4.50 D M . U m ­
gehende schr i f t l i che A n m e l d u n g e n e rbe ten an L a n d s ­
m a n n G e h r m a n n , N o r d r i n g 65. - D i e n ä c h s t e n V e r ­
ans ta l tungen des Os tdeutschen S e m i n a r s ( im H ö r ­
saal C der A k a d e m i e , W i t t e n e r S t r a ß e 61) s i n d j e ­
w e i l s u m 19.30 U h r a m 28. J u n i , 5. u n d 19. J u l i u n t e r 
d e m L e i t w o r t . .Land L e i s t u n g e n , L e u t e i n den Os t ­
p r o v i n z e n " . Es sp r ich t de r H i s t o r i k e r E r h a r d K r i e g e r . 

H e r f o r d . A n d e m ausgedehn ten S o m m e r a u s ­
flug ü b e r B a d Ro then fe lde , T e c k l e n b u r g , I b b e n ­
b ü r e n u n d d e m M ä r c h e n w a l d b is nach O s n a b r ü c k 
n a h m e n 120 L a n d s l e u t e t e i l . U n t e r w e g s w u r d e m e h r ­
m a l s S t a t i o n gemacht u n d g e m e i n s a m das E s s e n 
e i n g e n o m m e n . Es w a r f ü r a l l e T e i l n e h m e r e ine e r ­
l ebn i s r e i che F a h r t . 

D ü s s e l d o r f . D i e T r e f f p u n k t e de r e i n z e l n e n 
H e i m a t k r e i s e b e i m B u n d e s t r e f f e n a m 10. J u l i b i t t e 
d e m O s t p r e u ß e n b l a t t u n d d e r J u l i a u s g a b e v o n . . H e i ­
m a t u n d V o l k , D ü s s e l d o r f " e n t n e h m e n . A l l e i n de r 
S tadt w o h n e n d e n L a n d s l e u t e s i n d au fge ru fen , a n 
den V e r a n s t a l t u n g e n w ä h r e n d des B u n d e s t r e f f e n s 
t e i l z u n e h m e n : A m 9. J u l i , 20 U h r , O s t p r e u ß i s c h e r 
H e i m a t a b e n d i n de r G - H a l l e ; a m Sonn tag , 10. J u l i , 
11 30 U h r , G r o ß k u n d g e b u n g i m R h e i n s t a d i o n u n d a n ­
a n s c h l i e ß e n d , ab 13 U h r , T r e f f e n d e r H e i m a t k r e i s e . 
- A m Sonn tag , 31. J u l i . 7.30 U h r , ab R e x - K i n o 
( F r i e d r i c h - E b e r t - S t r a ß e ) F a h r t de r K r e i s g r u p p e nach 
A r n h e i m i n H o l l a n d z u m F r e i l a n d - M u s e u m . L e i t e r 
de r F a h r t ist L a n d s m a n n D r . H a n s - W e r n e r H e i n c k e . 
F a h r p r e i s f ü r E r w a c h s e n e 10 D M , f ü r K i n d e r (bis 
z u m 14. L e b e n s j a h r ) 7 D M . E i n z a h l u n g des F a h r ­
nreises b i s z u m 25. J u l i an L a n d s m a n n E . K i r s c h n e r 
( M e t t m a n n s t r a ß e 11) e rbe ten . D e r E i n z a h l u n g s a b ­
schni t t g i l t a ls F a h r k a r t e . J e d e r T e i l n e h m e r m u ß 
e inen g ü l t i g e n P e r s o n a l a u s w e i s m i t f ü h r e n . 

W a r e n d o r f . G e m e i n s a m e A u t o b u s f a h r t d e r 
K r e i s g r u p p e a m Sonn tag . 10. J u l i , z u m B u n d e s t r e f ­
fen nach D ü s s e l d o r f . A b f a h r t 6 U h r ; F a h r p r e i s ( e in ­
s c h l i e ß l i c h Fes tabze ichen) 9,50 D M . A n m e l d u n g e n 
b e i m R e i s e b ü r o S tandhaf t , F r e c k e n h o r s t e r S t r a ß e , 
b is 4. J u l i m i t V o r e i n z a h l u n g des F a h r p r e i s e s . 

G e l s e n k i r c h e n . A m S o n n a b e n d , 2. J u l i . 
19.30 U h r , H e i m a t a b e n d m i t o s t p r e u ß i s c h e r G e d e n k ­
s tunde i m L o k a l S c h l e g e l k r u g , F r a n z - B i e l e f e l d -
S t r a ß e 27. E s w i r k t de r O s t l a n d c h o r m i t . A n s c h l i e ­
ß e n d gesel l iges B e i s a m m e n s e i n . 

H a g e n F a h r t z u m B u n d e s t r e f f e n a m 10. J u l i ab 
H a u p t b a h n h o f ; T re f f ze i t 9.30 U h r . — Z u e i n e m E r ­
f o l g w u r d e der M a r i o n - L i n d t - A b e n d , an d e m auch 
K r e i s v e r t r e t e i S k i b o w s k i des H e i m a t k r e i s e s L y c k 
u n d der V e r k e h r s d i r e k t o r der Stadt , D r . B a r t e l s , 
t e i l n a h m e n , v o m ers ten V o r s i t z e n d e n der G r u p p e , 
E w e r t , h e r z l i c h b e g r ü ß t . V o r den m u n d a r t l i c h e n V o r ­
t r ä g e n v o n M a r i o n L i n d t t r u g L a n d s m a n n S c h r o e d e r 
e i n G e d i c h t v o r . D e r Ostdeutsche H e i m a t c h o r ( L e i ­
t u n g Ruhse) v e r s c h ö n t e den A b e n d . — D i e W a n d e r ­
aus s t e l l ung de r L a n d s m a n n s c h a f t „ O s t p r e u ß e n — 
Geschich te u n d L e i s t u n g " f and e i n e n g r o ß e n W i d e r ­
h a l l i n der H a g e n e r Presse . O b e r b ü r g e r m e i s t e r T u r c k 
t r u g sich als e ine r der ers ten B e s u c h e r i n das G ä s t e ­
b u c h e in . 

E u s k i r c h e n . A m S o n n t a g . 26. J u n i , W a n d e r u n g 
de r K r e i s g r u p p e z u m K a t z e n s t e i n . T r e f f p u n k t : 
B a h n h o f i n S a t z v e y , 8 U h r , I n s t r u m e n t e u n d Z e l t e 
b i t te m i t b r i n g e n (das G e p ä c k w i r d gefahren) . G e ­
m e i n s a m e s M i t t a g e s s e n . 

N e u ß . A m 3. J u l i F a h r t an d ie N o r d s e e nach H o l ­
l a n d . — B e i der F e s t v e r a n s t a l t u n g z u m z e h n j ä h r i g e n 
B e s t e h e n der G r u p p e sp rach de r erste V o r s i t z e n d e 
der L a n d e s g r u p p e , E r i c h G r i m o n i . G e d i c h t e u n d L i e ­
der un t e r M i t w i r k u n g des evange l i s chen K i r c h e n ­
chors t rugen z u r B e s i n n u n g b e i . E i n gesel l iges B e i ­
s a m m e n s e i n b e i M u s i k k l ä n g e n s c h l o ß s i ch an . 

W a n n e - E i c k e l . B e i d e r F e i e r z u m z e h n j ä h ­
r i g e n B e s t e h e n de r K r e i s g r u p p e sp rach de r 1. V o r ­
s i tzende de r L a n d e s g r u p p e , E r i c h G r i m o n i . D e r Os t -
u n d W e s t p r e u ß e n c h o r aus B o c h u m w i r k t e m i t . 

BADEN-WÜRTTEMBERG 
Vorsitzender der Landesgruppe B a d e n - W ü r t t e m b e r g : 

Hans Krzywinski, Stuttgart-W. H a s e n b e r g s t r a ß e 
Nr. 43. G e s c h ä f t s f ü h r e r Willi Schakowskl. Asperg, 
F r i e d r i c h s t r a ß e 21. 

Sonderbusse zum Bundestreffen 
Sonderbusse zum Bundestreffen in D ü s s e l d o r f wer­

den von Stuttgart, Karlsruhe, Rastatt, Tribcrg und 
Villingen eingesetzt. Die Landsleute werden gebeten, 
sich bei ihren ö r t l i c h e n Gruppen f ü r die Fahrten um­
gehend anzumelden. Anfragen k ö n n e n an das Vor­
standsmitglied der Landesgruppe, G . Boretius, in 
Karlsruhe, Hambacher S t r a ß e 16, gerichtet werden. 
Es ist damit zu rechnen, d a ß noch weitere Sonder­
busse fahren werden. 

W i n n e n d e n . L a n d s l e u t e , d ie noch n ich t de r 
G r u p p e a n g e h ö r e n , w e r d e n gebeten, s ich b e i L a n d s ­
m a n n K l a u d i u s zu m e l d e n . — A n e i n e m L i c h t b i l d e r ­
v o r t r a g v o n L a n d s m a n n G r u n w a l d n a h m auch das 
V o r s t a n d s m i t g l i e d der L a n d e s g r u p p e . G . B o r e t i u s , 
t e i l . 

K a r l s r u h e . S o n d e r b u s f a h r t z u m B u n d e s t r e f f e n 
nach D ü s s e l d o r f am 8. J u l i . A b f a h r t 21.30 U h r gegen­
ü b e r H a u n t b a h n h o f ; R ü c k f a h r t a m 11. J u l i . F a h r ­
pre i s 25 D M . 

R e u t l i n g e n . F e i e r z u m z e h n j ä h r i g e n B e s t e ­
hen de r G r u p p e a m 2. J u l i , 15.30 U h r . i n de r G a s t ­
s t ä t t e . .SUdbahnhof". E i n t r i t t s k a r t e n 1.50 D M je P e r ­
son an de r K a s s e . D i e J u g e n d g r u p p e w i r k t m i t . 

B A Y E R N 
Vorsitzender der Landesgruppe Bayern e. V . : Rechts­

anwalt Heinz Thieler. M ü n c h e n . G e s c h ä f t s s t e l l e : 
M ü n c h e n 23. T r a u t e n w o l f s t r a ß e 50. Tel. 33 85 60. 
Postscheckkonto M ü n c h e n 213 96. 

B a m b e r g . F e i e r z u m z e h n j ä h r i g e n Bestehen 
der K r e i s g r u p p e a m 26 Sep t embe r . — I n der Monats­
v e r s a m m l u n g w u r d e L a n d s m a n n F r i t z Zalewski für 
seine V e r d i e n s t e u m den A u f b a u der G r u p p e vom 
1. V o r s i t z e n d e n . O s k a r T r e p p n a u . geehr t L a n d s m a n n 
T r e p p n a u un te r r i ch te te a n s c h l i e ß e n d d i e L a n d s l e u t e 
ü b e r d ie D e l e g i e r t e n t a g u n g der L a n d e s g r u p p e am 
14. und 15 M a i in L a n d s h u t . F r a u K o e n i g . d ie L e i ­
t e r i n der F r a u e n g r u p p e , sprach ü b e r d ie T a g u n g ost­
p r e u ß i s c h e r F r a u e n in B a d P y r m o n t . U b e r se ine 
E i n d r ü c k e i n A m e r i k a ber ichte te L a n d s m a n n Sie­
bert . 

M e m m i n g e n , i h r l O J ä h r i g e s Bes tehen beg ing die 
G r u p p e in A n w e s e n h e i t z a h l r e i c h e r G ä s t e u n d der 
V e r t r e t e r ande re r l andsmannschaf t l I che r G r u p p e n In 
der Fes tansprache e r m a h n t e de r K u l t u r w a r t der 
Lnndesg ruppe Dies te r ( M ü n c h e n ) , d i e L a n d s l e u t e 
d ie H e i m a t i m H e r z e n zu t ragen u n d P r e d i g e r des 
H e i m a t g e d a n k e n s zu se in . D e r erste V o r s i t z e n d e der 

Kätsel-t icke 
Silbenrätsel 

Aus den Silben a, bahn, bäum, bend, bürg, 
cho, den, e, ei, eydt. heim, ka, kau. ke, kö, lin, ni, 
nigs, o, pin, ra, re, ri, see, sen, schir, sten, tan, 
te, tor, Irak, un, vonne, windt. y sind Wörter 
der nachstehenden Bedeutung zu bilden, deren 
Anfangs- und Endbuchstaben, beide von oben 
nach unten gelesen, den Namen einer ostpreu­
ßischen Dichterin und den Titel eines ihrer 
Werke ergeben 

1. polnischer Komponist und Pianist, 2. Tages­
zeit. 3. Koseform von Renate, 4. Laubbaum, 5. 
Verwandter, 6. Verwandte, 7. Kraftfahrzeug zum 
Ziehen von Lasten, 8. Verkehrsmittel, 9. See 
im A l l g ä u , 10. Grenzstadt in unserer Heimat, 
11. französischer Mädchenname, 12. diese Sladt 
liegt im Kreise Schloßberg, 13. Heidekraut, 14. 
Kreisstadt am Guberfluß, 15. Kröte (ch = ein 
Buchstabe). 

C Rätsel-Lösung aus Folge 25 3 
Der Kurenkahn 

W a a g e r e c h t : 1. Liebe, 4. Eidam 7. Emden, 
8. Eos, 10. Anker, 13. Agilla, 14. Lech, 15. As. 

S e n k r e c h t : 1. Loetzen, 2. Eide, 3. Erm­
land, 5. Imten, 6. Kepse, 9. Okel, 10. Alge, 11. 
Rias, 12. Aal. 

G r u p p e , K u r t P e n t z e k , d a n k t e i n s e ine r Ansprache 
den B e h ö r d e n u n d d e n P e r s ö n l i c h k e i t e n , d ie der 
G r u p p e f ö r d e r n d u n d u n t e r s t ü t z e n d z u r Sei te ge­
s t anden h a b e n . Tm w e i t e r e n V e r l a u f des Abends 
w u r d e n 27 L a n d s l e u t e , d i e sei t z ehn J a h r e n der 
G r u p p e a n g e h ö r e n , geehr t . D i e J u g e n d g r u p p e t rug 
H e i m a t g e d i c h t e v o r . 

Bummel über die „rue de Tilsit" 
D e r B u s w a r v o l l , als d e r R e i s e l e i t e r S a ß n i c k 

(ers ter V o r s i t z e n d e r i n H a n n o v e r ) das Star tze ichen 
gab : A b nach P a r i s ! 

D i e o s t p r e u ß i s c h e n P a r i s f a h r e r w a r e n bester 
L a u n e . S i e w o l l t e n be i d iese r F a h r t unbekanntes 
N e u l a n d en tdecken — u n d f a n d e n i n d e r Me t ropo le 
an d e r Se ine v e r t r a u t e O r t s n a m e n w i e d e r . S iegfr ied 
S a ß n i c k , d e r e i n e n a u s f ü h r l i c h e n Re i sebe r i ch t ü b e r 
d iese m e h r t ä g i g e F a h r t schr ieb , be r ich te t un te r an­
d e r e m : 

„ D a n n w a r e n w i r i m I n v a l i d e n d o m — d e r G r a b ­
k i r c h e N a p o l e o n s . A u f d e m M o n t m a r t r e , i n V e r s a i l ­
les , w o d e r S c h r e i b t i s c h , an d e m d e r V e r s a l l l e r V e r ­
t r ag v o n 1919 u n t e r z e i c h n e t w u r d e , unbeachte t In 
e i n e m N e b e n s a a l s teht u n d j e d e r scheu u m dieses 
M ö b e l h e r u m g e h t . W i r sahen i n V e r s a i l l e s auch die 
V e r h e r r l i c h u n g k r i e g e r i s c h e r T a t e n v o n C h l o d w i g 
d e m M e r o w i n g e r , K a r l den G r o ß e n u n d wel te r 
b i s z u N a p o l e o n . W i r w a r e n i n d e r „ A v e n u e de 
F r i e d l a n d " u n d i n de r „ R u e de T i l s i t " und 
an de r K i r c h e St . H o n o r e . „ R u e d ' E y 1 a u *' und 
s c h l i e ß l i c h auch i m T r i u m p h b o g e n , w o mehr 
o s t p r e u ß i s c h e N a m e n v e r e w i g t s i n d als i n 
v i e l e n deu t schen S t ä d t e n ; n u r w e r d e n h i e r eben 
S c h l a c h t e n n a m e n u n d sons t ige B e g r i f f e aus N a p o ­
leons Z e i t de r N a c h w e l t ü b e r m i t t e l t u n d n i ch t besetz­
tes deutsches L a n d geehr t . . ." 

L a n d s m a n n S a ß n i c k b rach te auch noch e inen 
a n d e r e n E i n d r u c k aus F r a n k r e i c h m i t nach H a n n o ­
ver . E r s ch re ib t : „ W i r besuch ten be i Soissons auch 
e inen deutschen S o l d a t e n f r i e d h o f . Es w a r e i n e r der 
gepf leg ten F r i e d h ö f e aus d e m E r s t e n W e l t k r i e g . 
W ä h r e n d d ie E n g l ä n d e r jedes Ih re r S o l d a t e n g r ä b e f " 
m i t e i n e m S t e i n u n d d e m W a p p e n des R e g i m e n t s 
s c h m ü c k e n , d e m de r G e f a l l e n e a n g e h ö r t e , geben die 
F r a n z o s e n i h r e n G e f a l l e n e n e i n B e t o n k r e u z . Unse re 
G e f a l l e n e n m ü s s e n s ich i m m e r z u z w e i t m i t e inem 
H o l z k r e u z u n d de r angenage l t en A l u m i n i u m ­
e r k e n n u n g s m a r k e b e g n ü g e n . D a s ist w o h l auch der 
G r u n d , w a r u m so v i e l e deutsche T o u r i s t e n achtlos 
d a r a n v o r ü b e r b r a u s e n u n d z u r V e r w u n d e r u n g det 
F r a n z o s e n ü b e r h a u p t k e i n e N o t i z v o n i h r e n gefal le­
nen L a n d s l e u t e n n e h m e n . W i r l eg t en e i n paa r B l u ­
m e n m i t t e n a u f den F r i e d h o f : d e n n es w a r k e i n 
K r e u z oder M a l . an d e m m a n sie h ä t t e h i n l e g e n k ö n ­
nen . " 

A m 2. O k t o b e r f a h r e n w e i t e r e L a n d s l e u t e aus H a n ­
n o v e r nach P a r i s . 

Jochen Reske trainiert für Rom 
J u n g e r O s t p r e u ß e 

M i t g l i e d der deu t schen N a t i o n a l m a n n s c h a f t 

D e r 2 0 j ä h r i g e O s t p r e u ß e J o c h e n R e s k e g e h ö r t zu 
den f ü n f L e i c h t a t h l e t e n aus d e m S a a r l a n d , d ie sich 
e ine H o f f n u n g auf d i e F a h r k a r t e z u den O l y m p i s c h e n 
S D i e l e n i n R o m m a c h e n d ü r f e n . M i t se inen v ie r 
a n d e r e n S p o r t k a m e r a d t n ist er i n den le tz ten M o n a ­
ten d u r c h e i n har tes u n d f l e i ß i g e s T r a i n i n g gegan­
gen . J o c h e n g e h ö r t bere i t s de r deutschen N a t i o n a l ­
mannschaf t a n . ' 

D e r j u n g e O s t p r e u ß e , au f den der deutsche Sport 
g r o ß e H o f f n u n g e n setzt, s t i e ß i m A l t e r v o n v i e rzehn 
J a h r e n z u r L e i c h t a t h l e t i k u n d g e h ö r t seit d ieser Zeit 
d e m S V S a a r 05 an . I m A l t e r v o n sechzehn J a h r e n 
machte er i n n e r h a l b der s a a r l ä n d i s c h e n Le ich ta th l e ­
t i k d u r c h se ine L e i s t u n g e n e r s tma l s v o n s ich reden, 
als er i m M a i 1956 be i den S ü d w e s t d e u t s c h e n K a m p f ­
sp i e l en i n L a n d a u , w o J o c h e n heute als O b e r p r i m a ­
ner das N a t u r w i s s e n s c h a f t l i c h e G y m n a s i u m besucht, 
m i t 6,33 M e t e r den W e i t s p r u n g g e w a n n . D ie 100 Me­
ter l i e f er i n 114 S e k u n d e n : a u ß e r d e m sprang er 
1.70 M e t e r hoch . D a m i t w a r er J u g e n d m e i s t e r . 

B e i den D e u t s c h e n J u g e n d m e i s t e r s c h a f t e n i n G ö t ­
t i n g e n w u r d e er V i z e m e i s t e r . A u c h i n se inem ersten 
J u n i o r e n j a h r 1959 ve rbesse r t en steh seine L e i s t u n ­
gen . V i e l s e i t i g ve r an l ag t , n a h m er ohne besondere 
V o r b e r e i t u n g e n an e i n e m Z e h n k a m p f t e i l . Dabei 
k a m er ü b e r r a s c h e n d (bis au f v i e r P u n k t e ) an den 
s a a r l ä n d i s c h e n R e k o r d h e r a n F ü r seine neueste 
G r u n d s c h n e l l i g k e i t zeugt se in 200-Meter -Sieg . den er 
be i einer i n t e r n a t i o n a l e n V e r a n s t a l t u n g i n Stut tgar t 
i n ausgeze ichne ten 21.7 S e k u n d e n e r r a n g . 

Das N a h z i e l von Jochen R e s k e ist es. f ü r R o m M i t ­
g l i e d der deu tschen 4x400-m-Sta f fe l z u w e r d e n . J o ­
chen, der s ich ab S e p t e m b e r auf das A b i t u r i m n ä c h ­
sten F r ü h j a h r v o r b e r e i t e n w i r d , ist v i e l en Lands ­
l eu t en an de r Saa r ü b r i g e n s auch dadurch bekannt 
g e w o r d e n , d a ß er bei de r A u s g e s t a l t u n g von lands­
mannscha f t l i chen H e i m a t a b e n d e n m i t g e w i r k t hat. 

Heimatpolitischcr Lehrgang in Bad Pyrmont 

Für den Heimatpolitischen Lehrgang vom 24. bis 
30. Jul i in Bad Pyrmont k ö n n e n keine Anmeldungen 
mehr entgegengenommen werden. Interessenten 
werden auf den n ä c h s t f o l g e n d e n HeimatpolltiSCbeH 
Lehrgang verwiesen, der vom i L bis 17. September 
in Bad Pyrmont d u r c h g e f ü h r t wird. c „Kamerad ich r u f * Dich!' 

Ehemalige P a n z e r j ä g e r a b t e l l u n g — stabnachrlch-
tenzug 29! (Elchkopf -Divis ion); später schwort-
Heeres-Pz.-Jg.-Abt. 6C4. Z u m Bundestreffen der 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n i n D ü s s e l d o r f erst­
maliges T r e f f e n a m 9 J u l i ab 14 U h r im Düsse ldor ­
fer F r a n z i s k a n e r - R e s t a u r a n t ( G r a f - A d o l f - S t r a ß e *>). 
Es ist e in bekann te s L o k a l , das vom Bahnhof In 
» n f c i l , h r t A l , s d e m N a c h l a ß des Kameraden 
wunelm r i m m e r m a n n w e r d e n verschiedene Schmal­
filme (von d e r A u f s t e l l u n g de r Division in A r y s 
bis z u m E i n s a t z i n W e l i k l i e L u k i ) gezeigt. Nacht-
n i m r t i e r e w e r d e n nicht besorgt . A n f r a g e n sind ZU 
• lebten an H o r s t D o n d e r , W i n n e n d e n , A m Buchen­
bach 1. ' 
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Bund Ostpreuöischer Studierender 
Hochschulgruppe Aachen. Neben den Vorträ­

gt!) über .Die Entwicklung Polens seit 1945" 
(4. Juli) und „Die Geographie Ostpreußens" 
(11. Juli) als Eigenveranstaltungen wird auf 
die Wochenendfreizeit am Rursee verwiesen, 
die voraussichtlich am 2. und 5. Juli oder am 
16. und 17. Juli stattfinden soll. Auf dem Bun­
destreffen der Landsmannschaft Ostpreußen 
will die Gruppe zahlreich vertreten sein. 

Hochsehulgruppe Bremen. In zwei Referaten 
von Herrn Glang und Fräulein Jakubowski 
wurde das deutsch-polnische Verhä l tn i s in Ge­
schichte und Gegenwart behandelt. Ein histori­
scher Abriß der Siedlungsbewegungen im Ge­
biet der deutschen Ostgebiete zeigte die man­
nigfaltigen politisch-zeitgebundenen Bezie­
hungspunkte vor allem zwischen dem deutschen 
Ritterorden und Polen. Am Ende dieser jahr­
hundertelangen gemeinsamen Geschichte stehe 
jedoch das Unrecht der Vertreibung, das in der 
Sicht der Volksabstimmung von 1920 (97,8 °/o 
der Bevölkerung Ostpreußens hatten sich da­
mals für Deutschland entschieden) um so schwer­
wiegender ins Gewicht falle. In einem ergänzen­
den Referat stellte Fräulein Jakubowski die 
Möglichkeiten einer guten Nachbarschaft im 
Osten heraus. Die Referentin ging dabei im be­
sonderen auf die Polen und Deutschland ver­
bindenden und trennenden Momente ein. 

liodischulgruppe Hannover. In den Monaten 
Juni und Juli will die Gruppe sich mit den 
Problemen des dialektischen Materialismus und 
seinen Erscheinungsformen auseinandersetzen. 
Es sind Vorträge geplant über „Das deutsch­
russische Verhältnis" (30. Juni), den „Sowjeti ­
schen Imperialismus" (14. Juli) und über die 
polnische Architektur (21. Juli). A u ß e r d e m fin­
det am 7. Juli der Konvent statt. Treffpunkt ist 
jeweils die Mensa der Technischen Hochschule 
um 20 Uhr c. t. 

Hochsehulgruppe Münster . Auf einem öffent­
lichen Filmabend wurden Filme aus der SBZ, 
West-Berlin und Ungarn gezeigt. Am Bilde 
zweier Städte — Stalinstadt in der sowje­
tisch besetzten Zone und West-Berlin — trat 
die unterschiedliche Entwicklung zutage, die 
Deutschland seit 1945 genommen hat. Für die 
Militarisierung des gesamten Ostblocks stand 
der Film »Gefecht im Frieden". Ursprünglich 
für ungarische Zuschauer gedreht, vermittelte 
er einen Einblick in die Geisteswelt und Argu­
mentation des kommunistischen Regimes in Ost­
europa. 

Kinder aus Ostpreußen, 
die von Angehörigen gesucht werden 

Trakehner Pferde sind gefragt 
Nachdem erst vor kurzem berichtet wurde, 

daß ein Trakehner Junghengst für Zuchtzwecke 
nach Libyen verkauft wurde, teilt uns der Ver­
band der Züchter und Freunde des Trakehner 
Pferdes mit dem Sitz in Hamburg-Farmsen mit, 
daß zwei weitere Hengste ins Ausland expor­
tiert wurden Hs h.mdelt sich hier um zwei 
Söhne von I lansakapitan, und zwar den sieben­
jährigen Rapphengsl „ K o r s a r " , der nach 
England verkauft wurde, und den v ier jähr igen 
dunkelbraunen 1 lengst „ T r a u m u l u s " des 
Trakehner Gestüts Rantzau, der nach Dänemark 
ging. Durch Vermittlung des Trakehner Ver­
bandes konnte auch der v ier jähr ige Fuchswal­
lach „ A l a r i c h " von „Aquavit" an einen 
dänischen Interessenten verkauft werden. 

r den 69 Anfang Juni neu registrierten 
Schweizer Turnierpferden, von denen die deut­
sche Landespferdezucht allein 50 Pferde stellte, 
ist die kleine Trakehner Zucht in Westdeutsch­
land mit drei Pferden vertreten. 

1. A u s K ö n i g s b e r g w e r d e n gesucht G ü n t h e r 
B e r g , geb. 20. 6. 1943, u n d seine M u t t e r M a r y B e r g , 
be ide l eb ten In K ö n i g s b e r g u n d w a r e n i m M ä r z 1944 
i n U d e r w a n g e n , K r e i s P r . - E y l a u . M a r i e B e r g s t a m m t 
aus D r o n t h e i m / N o r w e g e n . 

2. A u s O r t e i s b u r g , Y o r c k s t r a ß e 63, be i F r a u M a r i e 
M a r m u l l a , w i r d S i e g f r i e d B 1 a 1 o w o n s , geb. 28. 4. 
1940, gesucht v o n se iner M u t t e r E r n a L i n n , geb. 
B i a l o w o n s , geb. 10 10. 1918. 

3. A u s P e l l e h n e n , K r e i s T i l s i t - R a g n i t . w i r d M a r i a -
G u n h i l d e B r u m m p r e u k s c h oder B r u m -
p r e n s k 1 , geb. 4 . 8. 1944, gesucht v o n Ih rem B r u ­
der W e r n e r Dassenies , geb 4. 9. 1938. M a r i a - G u n h i l d e 
k a m m i t i h r e n G e s c h w i s t e r n W i l l i . G e r t r u d , R u t h , 
W e r n e r , K u r t u n d H e i n z i m F e b r u a r 1945 v o n D a n z i g 
m i t d e m S c h i f f D e u t s c h l a n d nach S a ß n i t z / R U g e n . 
D o r t haben d ie G e s c h w i s t e r i h r e Schwes te r v e r l o i e n . 
H ö c h s t w a h r s c h e i n l i c h k a m das M ä d c h e n i n S a ß n i t z 
i n e in K i n d e r h e l m ode r i n e ine Pf leges te l l e . 

4. A u s N e e d a u , K r . L a b i a u , w i r d E r i k a D a n n e n ­
b e r g , geb. lö. 1. 1941, gesucht v o n de r M u t t e r F r i e d a 
D a n n e n b e r g , geb. 7. 6. 1901 i n H i n d e n b u r g . E r i k a 
g i n g w ä h r e n d der F l u c h t a m 1. 2. 1945 i n G r o ß - L a d t -
k e i m , K r e i s S a m l a n d . v e r l o r e n Es ist m ö g l i c h , d a ß 
sie m i t e i n e m P f e r d e w a g e n m i t g e n o m m e n w o r d e n 
ist. S i e t r u g am V e r l u s t t a g e e i n h e l l - u n d e in d u n k e l -
rotes S t r i c k k l e i d sowie e inen b lauen M a n t e l m i t 
s c h w a r z e m P e l z besetzt. F e r n e r hat te sie e inen k l e i ­
nen K o f f e r m i t L e b e n s m i t e l n be i s ich . 

5. A u s J o h a n n i s b u r g , F i s c h e r s t r a ß e 2. w i r d C h a r ­
l o t t e - E d i t h D r o s t . geb. 6. 11. 1934. gesucht von 
i h r e n E l t e r n O s k a r u n d M a r i a Dros t . C h a r l o t t e - E d i t h 
Dros t lebte i n J o h a n n i s b u r g be i i h r e r G r o ß m u t t e r , 
C h a r l o t t e B i a l o w o n s . S ie g ingen z u s a m m e n auf 
d i e F l u c h t . 

8. A u s S a n d e n w a l d e , K r e i s A n g e r a p p , w i r d E r i k a 
F i s c h e r , geb. 28. 9 1938, gesucht v o n i h r e m V a t e r 
F r a n z F i scher , geb 12 2. 1911. E r i k a F i s c h e r befand 
s ich zu le tz t i n N e c k t a i n e n , Pos t A l k e n , bei W o r m d i t t . 
K r e i s P r . - H o l l a n d 

7 A u s G i l g e n a u , K r e i s Osterode , w i r d E d i t h G r a -
b o w s k i , geb. 24 7. 1939. gesucht v o n i h r e m V a t e r , 
O t to G r a b o w s k i , geb. 12. 1. 1908. 

8. A u s W i t t e n r o d e . K r e i s L a b i a u w e r d e n d ie G e ­
schwis te r J a k o b e i t . G e r h a r d (geb. 3. 4. 1941), 
M a r g a r e t e (geb 11. 1. 1939) u n d H o r s t (geb. 15. 12. 
1935) gesucht v o n i h r e r M u t t e r , A n n a Spautschus , 
f r ü h e r J a k o b e i t , geb 12. 8. 1917. D i e Gesuch ten be­
fanden s ich i m M ä r z 1947 i m W a i s e n h a u s A u l o w ö n e n . 
K r e i s I n s t e r b u r g . 

9. A u s d e m K i n d e r h e i m i n K ö n i g s b e r g , O b e r h a b e r ­
b e r g 28, w i r d E r i k a H e n r y k a K e r s k a W i e s e 1 e k , 
geb 3. 12. 1942. gesucht. Das K i n d w u r d e R i k a ge­
r u f e n . Es hat te b l a u e A u g e n , d u n k e l b r a u n e s H a a r 
u n d an de r S t i r n e ine k l e i n e N a r b e . 

10. A u s B o m b i t t e n , K r e i s H e i l i g e n b e i l , w i r d C h r i ­
s te l K o m k e . geb 21. 9. 1937. gesucht v o n i h r e m 
V a t e r , E r n s t K o m k e geb. 11. 11. 1893. D i e M u t t e r , 
A u g u s t e K o m k e . geb R u h n a u . geb. 25. 8. 1897. w i r d 
auch noch v e r m i ß t . C h r i s t e l ist z u s a m m e n m i t i h r e r 
M u t t e r a u f d ie F l u c h t gegangen. 

11. A u s P u p p e n , K r e i s O r t e i s b u r g , w e r d e n d ie G e ­
schwis t e r K o s t r z e w a , K l a u s (geb. 1940) u n d E l l y -
R u t h (geb. 1937) gesucht. B e i d e w a r e n i m J a n u a r 1945 
m i t i h r e r M u t t e r , E m m a K o s t r z e w a , geb. K e r s c h e k , 
u n d i h r e r G r o ß m u t t e r b i s R a s t e n b u r g g e k o m m e n . 
M u t t e r u n d K i n d e r l i e ß e n d i e G r o ß m u t t e r b e i m G e ­
p ä c k z u r ü c k u n d w o l l t e n s ich nach w e i t e r e n T r a n s ­
p o r t m ö g l i c h k e i t e n u m s e h e n . S i e k a m e n n ich t m e h r 
z u r ü c k . 

12. A u s B ö t t c h e r s d o r f , K r e i s G e r d a u e n , w i r d Inge 
K r a n i c h , geb. 10. 8. 1935, gesucht v o n i h r e r M u t ­
ter , F r i e d a K r a n i c h , geb S t ü r m e r , geb. 30. 4. 1911. 
Inge w a r zu le tz t z u s a m m e n m i t i h r e r M u t t e r , i h r e m 
B r u d e r K l a u s u n d e i n e r F r a u H a r t w i g . Es w i r d v e r ­
mute t , d a ß Inge nach L i t a u e n gegangen is t . 

13. A u s R e g i t t e n , K r e i s S a m l a n d , w i r d A n n e l i e s e 
P o h l , geb. 29. 1. 1938, gesucht v o n i h r e r M u t t e r , 
B e r t a N a g e l , geb P o h l 

14. A u s K o b b e r n , K r e i s B a r t e n s t e i n , w i r d L e a n d a 
R o t r a u t R 1 e c k . geb. 26. 7. 1939, gesucht v o n i h r e r 
M u t t e r , F r i e d a M a t z k i e s , geb. R i e c k . geb. 19. 3 1915. 

15. A u s K ö n i g s b e r g , B i s m a r c k s t r a ß e 14, w i r d E b e r -

Aus A n l a ß der Kölner DLG-Wanderausstel-
lung brachte die Zeitschrift „Der Tierzüchter" 
ein Heft heraus, in dem ausländische Experten 
über deutsche Tierzuchten schrieben. Fünf Bei­
träge sind der Pferdezucht gewidmet und dar­
unter einer der Trakehner Zucht. Dr. A . Aaby-
Ericsson aus Alvesta (Schweden) behandelte 
das Thema „Unverges sen bleibt das alte Tra-
kehnen". M.Ag 

h a r d R ö h l , geb. 29. 8. 1942, gesucht. Se ine M u t t e r . 
E v a R ö h l , geb. S te ine r , ve r s t a rb 194« i m K r a n k e n ­
haus de r B a r m h e r z i g k e i t . E b e r h a r d so l l d a n n z u B e ­
k a n n t e n g e k o m m e n se in . A n g e h ö r i g e de r ve r s to rbe ­
n e n Schwes te r A n n a B o 11 z , d ie i m K r a n k e n h a u s 
de r B a r m h e r z i g k e i t b e s c h ä f t i g t gewesen ist, k ö n n e n 
v i e l l e i c h t A u s k u n f t geben, w e r den J u n g e n zu sich 
n a h m . 

16. A u s S k a n d a u , K r e i s G e r d a u e n , w i r d H e r b e r t 
S k u p p , geb. 5. 6. 1935, gesucht v o n se iner M u t t e r , 
J o h a n n a S k u p p , geb. 7. 9. 1899. H e r b e r t be fand sich 
zu le tz t i n e i n e m K i n d e r h e i m i n T r e u b u r g u n d k a m 
v o n dor t i n das K i n d e r h e i m K u k u s , K r e i s T r a u t e n a u , 
Es ist m ö g l i c h , d a ß er nach T r e u b u r g z u r ü c k g e b r a c h t 
w u r d e 

17. A u s K ö n i g s b e r g , B a c h s t r a ß e 33, s p ä t e r B u d d e ­
s t r a ß e 14, w i r d H e i d r u n S c h m i d t , geb. 3. 6. 1941, 
gesucht v o n i h r e r M u t t e r , E l s a S c h m i d t , geb. 15. 7. 
1915. H e i d r u n f l ü c h t e t e z u s a m m e n m i t Ihren G r o ß ­
e l t e rn , G u s t a v u n d E l i s a b e t h H i n z . S i e w u r d e n z u ­
letzt i n e i n e m T r e c k i n L u d w i g s o r t , K r e i s H e i l i g e n -
b e i l , gesehen. S ie hat te b l aue A u g e n u n d b londes 
H a a r . D i e O h r l ä p p c h e n s i n d k u r z u n d angewachsen . 

18. A u s K ö n i g s b e r g , T a n n e n a l l e e 20, w i r d I n g r i d 
W i e b e r n e i t , geb. 4 11. 1940, gesucht von i h r e r 
M u t t e r , G r e t e S t u h r m a n n , v e r w . W i e b e r n e i t , geb 
D e n n e w i t z , geb. 10. 11 1913. I n g r i d w i r d seit d e m 
28. 3. 1946 i n K ö n i g s b e r g , T a n n e n a l l e e 20, v e r m i ß t . 
S ie w u r d e zu le tz t i n B e g l e i t u n g eines A n g e h ö r i g e n 
der Besa tzungsmach t gesehen. 

19. A u s M a n d e l n , K r e i s S a m l a n d , w e r d e n d ie G e ­
schwis te r W i l l a m o w s k i , S a b i n e (geb. 10. 7. 1940) 
u n d B u r k h a r d (geb. 15. 9. 1942) sowie i h r e M u t t e r , 
E l i s a b e t h W i l l a m o w s k i , gesucht. S i e befanden s ich 
E n d e J a n u a r 1945 i n F i schhausen u n d ä u ß e r t e n , den 
O r t n icht ver lassen z u w o l l e n . 

20. A u s K ö n i g s b e r g . H o l z s t r a ß e 6, w e r d e n d ie G e ­
schwis ter W o y k e . Ingeborg (geb. 20. 2. 1940) u n d 
D i e t e r - K l a u s (geb. 24. 12. 1942) gesucht v o n i h r e r M u t ­
ter, G e r t r u d W o y k e , geb. W o i n a , geb. 9. 12. 1910. D i e 
K i n d e r l e b t e n be i den G r o ß e l t e r n W o i n a , d ie aber a m 
28. 8 1944 vers ta rben . D a n a c h n a h m sich F r a u 
K r a u s e aus K ö n i g s b e r g , H o l z s t r . 17, d e r Geschwi s t e r 
W o y k e an . S ie k ö n n t e ü b e r den w e i t e r e n V e r b l e i b 
der K i n d e r A u s k u n f t geben. I ngebo rg hat h e l l b l a u e 
A u g e n , h e l l b l o n d e s lock iges H a a r u n d e inen L e b e r ­
f leck au f der l i n k e n Brus t se i t e . D i e t e r - K l a u s hat 
ebenfa l l s h e l l b l a u e A u g e n u n d he l lb londes H a a r . 
S e i n rechter F u ß ist v e r k r ü p p e l t u n d d ie F i n g e r se i ­
ner rechten H a n d k o n n t e er schlecht bewegen . 

Z u s c h r i f t e n e rb i t te t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 13. P a r k ­
al lee 86. un te r K i n d e r s u c h d i e n s t 9/60. * 

A u s K ö n i g s b e r g , O l m ü t z e r S t r a ß e 14, sucht H a n n e -
l o r c (Anna) S c h i l l a t geb. 1. 9. 1935 i n B e r l i n , 
i h r e n O n k e l R u d i S c h i l l a t u n d i h r e Schwes te rn 
A n n e m a r i e u n d Inge S c h i l l a t . H a n n e l o r e befand 
s ich b i sher i n russischer Gefangenschaf t u n d ist vor 
k u r z e m aus e i n e m L a g e r ent lassen w o r d e n . 

Z u s c h r i f t e n e rb i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 13, F a r k -
a l lee 86. un te r K i n d e r s u c h d i e n s t 10/60. 

Auskunft wird gegeben 
Auskunft wirrt gegeben Ober 

. . . P a u l K ö s 11 n , geb. 5. 3. 1913 aus A l i e n s t e i n . 
Gesuch t w i r d d ie E h e f r a u L u i s e K ö s l i n , geb. A d a m a l 
aus A l i e n s t e i n , oder A n g e h ö r i g e f ü r d i e Deutsche 
Diens t s t e l l e i n B e r l i n (Todesmeldung) . 

. . . Hans H o f f m a n n , geb. 18. 11. 1874 i n K ö n i g s ­
berg , H e i m a t a n s c h r i f t : K ö n i g s b e r g , S a m l t t e r A l l e e 
N r . 131. Gesuch t w e r d e n d ie A n g e h ö r i g e n f ü r d i e 
Deutsche Diens t s t e l l e , B e r l i n , i n N a c h l a ß s a c h e n . 

. . . A r t u r S c h u l z , geb. 20. 1. 1925 i n A n g e r b u r g . 
A l t e A n s c h r i f t des V a t e r s : E r n s t Schu lz , A n g e r b u r g , 
M a s u r e n s t r a ß e 28. Gesuch t w e r d e n d ie A n g e h ö r i g e n 
f ü r d i e Deutsche Diens t s t e l l e i n B e r l i n ( T o d e s m e l ­
dung) . 

. . . F r a n z S c h w a n , geb. 12. 2. 1926 i n A n k r e h -
nen . A l t e A n s c h r i f t des V a t e r s : A l b e r t S c h w a n , E i s ­
l i e then , K r e i s F i s chhausen . Gesuch t w e r d e n d ie A n ­
g e h ö r i g e n f ü r d i e Deutsche Diens t s t e l l e i n B e r l i n 
(Todesmeldung) . 

Z u s c h r i f t e n e rb i t te t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g de r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , (24a), H a m b u r g 13, 
P a r k a l l e e 86. 

Auskunft wird erbeten 
Auskunft wird erbeten Ober 

. . . J u l i e J e r o m i n , geb. J e l i n s k i , geb. 15. 1. 
1893 i n G o n s k e n , K r e i s T r e u b u r g . I h r le tz te r A u f ­
en tha l t so l l F r a u e n d o r f gewesen se in . S i e w i r d ge­
sucht v o n i h r e r Schwes te r M a r i a W a g e n z i k , geb. 
J e l i n s k i . 

. . . F r a u H e l e n e P I 1 1 u k a t u n d F a m i l i e . D i e 
H e i m a t a n s c h r i f t l au te te : K i s t e n f a b r i k Hans P i l l u -
kat , U l l r i c h s d o r f be i Sodehnen . K r e i s G u m b i n n e n . 
F r a u P i l l u k a t w o h n t e 1946 i n B a r k w i t z ü b e r R ü g e n . 

. . . F a m i l i e T h i e l aus K ö n i g s b e r g , W i l h e l m ­
s t r a ß e . Der E h e m a n n , dessen V o r n a m e u n b e k a n n t 
ist, so l l B a h n b e a m t e r gewesen se in . D r e i K i n d e r , 
d ie i m J a h r e 1928 schon e rwachsen w a r e n , g e h ö r t e n 
z u r F a m i l i e : W a l t e r (B i ldhaue r ) , geb e twa 1902, 
S i b y l l e u n d R o s e m a r i e D e r Sohn W a l t e r w a r u m 
1923 v i e l i n L a b i a u u n d hat dama l s auch an d e m 
K r i e g e r d e n k m a l i n F r i e d r i c h s r o d e gearbei tet . 

. . . M a x D o m m a s c h aus K ö n i g s b e r g . S c h ö n -
f l i eße r A l l e e 32 b . E r g e h ö r t e z u m V o l k s s t u r m — 
Wir t schaf t sg ruppe — u n d w a r bis z u m 8. A p r i l 1945 
i n de r B u r g s c h ü l e . D a n n so l l e r i n e i n e m Gefange ­
nenlager be i M o s k a u gewesen u n d s p ä t e r nach d e m 
K a u k a s u s g e k o m m e n sein 

. . . P a u l P r i w e . zu le tz t w o h n h a f t i n D e u t s c h -
C r o t t i n g e n , K r e i s M e m e l . G e f r e i t e r bei der E i n h e i t 
F e l d p o s t n u m m e r 01 567, le tz te N a c h r i c h t a m 4. 1. 
1945 aus D ä n e m a r k . 

Z u s c h r i f t e n e rb i t t e t d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g 13, 
P . u k a l l e e 86. c Bestätigungen 

" W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß K a r l S c h i r r ­
m a c h e r geb 26. 5 1901 i n F r i ed r i chsho f , K r e i s 
F r - H o l l a n d , zu le tz t w o h n h a f t gewesen i n K ö n i g s -
b e r g - Q u e d n a u . C r a n z e r Chaussee , F e l d s t r a ß e , v o n 
1917 bis 1938 u n u n t e r b r o c h e n gearbei te t hat? A l s 
A r b e i t g e b e r w e r d e n un te r a n d e r e m genann t : B a u ­
f i r m a W i n d s c h i l d & L a n g e l o t t . K ö n i g s b e r g ; K ü s t e n ­
schi f fer B r o j e i t . K ö n i g s b e r g : R i t t e r g u t B a l d u n ; R o t ­
m a n n s h ö f e n K ö n i g s b e r g : Schaus te l l e r N a p j e r s k e , 
M a r i e n b u r g 

Es w e r d e n L a n d s l e u t e gesucht, d ie ü b e r d ie F a , 
m i l i e n v e r h ä l t n i s s e u n d E r l e b n i s s e de r A g n e s M e e r , 
geb. 16. 7. 1935 i n K ö n i g s b e r g , aussagen k ö n n e n . S i e 
lebte bis 1940 m i t i h r e n E l t e r n — V a t e r w a r M a u r e r ­
me i s t e r — i n Sch iebenbach an de r p o l n i s c h e n 
G r e n z e , d a n n zog d ie F a m i l i e nach T i l s i t u n d z u l e t z t 
nach H e i n r i c h s w a l d e . N a c h d e m E i n m a r s c h de r R u s ­
sen w u r d e F r ä u l e i n M e e r nach L i t a u e n ve r sch l epp t 
u n d i m J a h r e 1954 w e i t e r nach de r U k r a i n e , w o sie 
auf d e r K o l c h o s e N r . 155 i n der N ä h e v o n L i v o w a r ­
be i t en m u ß t e . W e r w a r m i t i h r z u s a m m e n u n d k a n n 
n ä h e r e A n g a b e n m a c h e n ' 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß Josef S c h r a d e v o m 
1. 3. 1931 bis 3. 9. 1939 i n U n t e r k a p k e i m ( K r e i s H e i l s ­
berg) e inen s e l b s t ä n d i g e n M a u r e r b e t r i e b ha t te 
u n d w ä h r e n d d ieser Z e i t B e i t r ä g e z u r I n v a l i d e n ­
v e r s i c h e r u n g i n H ö h e v o n 3 R M w ö c h e n t l i c h e n t r i c h ­
tete? Insbesondere w i r d de r K o n t r o l l b e a m t e d e r 
Landesve r s i che rungsans t a l t gesucht, de r se ine rze i t 
r e g e l m ä ß i g d ie K o n t r o l l e i n U n t e r k a p k e i m d u r c h ­
f ü h r t e . 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß M a r i e S a 1 e w s k y , 
?eb B r ü d e r l e i n , geb. 24. 12. 1894 i n K a m n i c k e n ( K r e i s 
TT?iligenbeil) v o n 1910 b is 1916 be i U f f h a u s e n i n K o ­
ni T s b e r g - L i e p gearbei te t hat? 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß A u g u s t S t a c h o w -
s k i . geb 20. 12. 1901, aus P a s l ö p e n , K r e i s S c h l o ß ­
berg, v o n J u n i 1916 b is A p r i l 1929 i n d e r H o l z v e r ­
a r b e i t u n g H a n s K a l c h o w , S c h l o ß b e r g , gearbe i te t 
hat? 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß G e r t r u d M a t e y k « 
i n K ö n i g s b e r g i n d e r G e g e n d S c h i n d e k o p s t r a ß e e i n 
Z i m m e r m i t e igenen M ö b e l n b e w o h n t hat? D i e G e ­
nann te k a n n s ich n ich t m e h r e r i n n e r n , w i e d i e 
S t r a ß e h i e ß . I n d e m be t re f fenden H a u s e s o l l e ine 
ä l t e r e K l a v i e r l e h r e r i n , d i e se ine rze i t n o c h U n t e r ­
r i ch t gab, g e w o h n t haben . 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß d ie E h e l e u t e A r t u r u n d 
L u i s e S c h u l z i n K ö n i g s b e r g , H e r m a n n - G ö r i n g -
S t r a ß e 142, e ine F l e i s c h e r e i b e s a ß e n u n d d a ß d i e 
d u r c h s c h n i t t l i c h e n E i n k ü n f t e d e r J a h r e 1937, 1938 u n d 
1939 e t w a 10 000 R M be t rugen? 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß d i e F a m i l i e H u g o 
S t e c k l e r i n K ö n i g s b e r g , K a r s c h a u e r S t r a ß e 42, 
e i i e D r e i - Z i m m e r - W o h n u n g b e s a ß u n d d a ß B r i ­
gi t te M a s u h r , geb. S teck le r , geb. 10. 10. 1934, das 
e inz ige K i n d genann te r F a m i l i e is t? 

Z u s c h r i f t e n e rb i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g 13, 
^ a - k a l l e e 8«. 

r Für Todeserklärungen J 
M a r i a A n n a G ö r g e n s , geb. T e l l e r , v e r w . Sza t -

k o w s k l , geb. 26. 8. 1902 i n S t a i s g i r r e n , K r e i s G o l d a p , 
zu le tz t w o h n h a f t gewesen i n L o i e n , K r e i s G o l d a p , 
u n d auch i n S t u r m h ü b e l , K r e i s R ö ß e l , i s t v e r s c h o l ­
l e n . Es w e r d e n Z e u g e n gesucht, d i e i h r e n T o d b e ­
s t ä t i g e n oder ü b e r i h r e n V e r b l e i b aussagen k ö n n e n . 

Z u s c h r i f t e n e rb i t te t d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , (24a), H a m b u r g 13, 
P a r k a l l e e 86. 

c Stellenangebote 3 
w e i b l i c h 

r G u t s h a u s h a l t ( L ü n e b u r g e r He ide ) sucht v e r a n t w o r ­
tungsvolle 

Kochin-Wirtschafterin 
( even tue l l m i t K i n d ode r de rg l e i chen) , u n d 

Hausangestellte 
Heimatve r t r i ebene b e v o r z u g t . E s h a n d e l t s i ch u m eine D a u e r ­
stelle, daher s i n d K e n n t n i s s e u n d V e r t r a u e n en t sche idend . 
Zuschriften e rbe t en u n t e r N r . 04 722 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
tn / .cigen-Abteilung, H a m b u r g 13. . 

Wer sucht eine gute S t e l l e i n e i n e m s c h ö n e n S t a d t t e i l v o n K ö l n ? 
In unserem neugebau ten H a u s f eh l t e ine net te , s e l b s t ä n d i g e 
H A U S A N G E S T E L L T E — l a n g j ä h r i g e s , f r eund l i ches 
Hauspersonal v o r h a n d e n . A n g e n e h m e A r b e i t s b e d i n g u n g e n , 
alle technischen H i l f s m i t t e l , e igenes Z i m m e r , B a d , F e r n s e h e n , 
geregelte F r e i z e i t u n d gu te r L o h n . 

Angebote an Frau Dr. D o r i s Neuerburg, Kö ln -Mar ienburg 
G o e t h e s t r a ß e 68 — T e l e f o n 38 50 31 

I I A U S « J E M l J L F j m 
©der auch alleinstehende F r a u 
zur B e t r e u u n g e ines m o d e r n e n 3 -Pe r sonen -Hausha l t e s sofor t 

gesucht (2 E r w a c h s e n e u . 1 K i n d m . 5 J a h r e n ) . E i g e n e s Z i m m e r 

mit Radio. S c h ö n f r e i ge legener N e u b a u m . g r o ß e m G a r t e n . 

Beste B e h a n d l u n g . F r a u G e r t r u d H ö f e r , A s c h a f f e n b u r g a. M . , 

Roßmarkt 35, f r ü h e r G . T r ö d e r aus N a u t z w i n k e l b . K ö n i g s b e r g . 

Pur meinen k i n d e r l o s e n H a u s h a l t ( zwe i Pe r sonen) i n m o d e r n 
eingerichtetem E i n f a m i l i e n h a u s suche ich sofor t ode r z u m 
-• J u l i i960 

erfahrene Hausgehilf in 
Geboten w i r d D a u e r s t e l l u n g m i t z e i t g e m ä ß e m G e h a l t , g r o ß -
zugig geregelte F r e i z e i t , e igenes Z i m m e r m i t R a d i o u n d B a d _ s^tcjjci ie r r e i z e n , e igenes / . i i i w n c i jmv «von 
usw., Heisekosten w e r d e n be i E i n s t e l l u n g ers ta t te t 
Angebote erbeten an 

Rechtsanwalt Dr. W. Gloz, D ü s s e l d o r f , Claudiusstrafle 2 
Telefon: 43 58 64 

E v a n g e l i s c h e 

Hausgehilfin 
die an s e l b s t ä n d i g e s A r b e i t e n 
g e w ö h n t ist , f inde t be i uns be i 
g u t e m L o h n , l i e b e v o l l e r B e ­
h a n d l u n g u n d g ü n s t i g e n A r ­
be i t sbed ingungen , A r b e i t u n d 
H e i m a t . 

B o d e l s c h w i n g h - H a u s 
(Ev . A l t e r s h e i m ) 

H a g e n i n Wes t f a l en 

Suche z u b a l d . E i n t r i t t , s p ä t . 
1. 9. 1960, e r f ah rene d u r c h u n d 
d u r c h z u v e r l ä s s i g e 

Wirtschafterin 
f ü r m e i n e n gepf l . Gu t shausha l t , 
ohne L e u t e b e k ö s t i g u n g i n a n ­
genehmer S t e l l u n g . 2 H a u s g e h i l ­
f i n n e n v o r h a n d e n . A u s f ü h r l . 
B e w e r b . m L i c h t b i l d , R e f e r e n ­
zen u . Geha l t s ansp r . an F r a u 
v . B a u m b a c h , R o p p e r h a u s e n ü b . 
T r e y s a . B e z i r k K a s s e l . 

E i n g e s t e l l t w e r d e n 
Krankenpflegerinnen-

Schülerinnen 
( K u r s b e g i n n 1. 10.), sowie 

ausgebi lde te 
Schwestern 

S t ä d t i s c h e s K r a n k e n h a u s 
A l t e n a (Westfalen) 

H ö h . S taa t sbeamter i . R . , ev., 
73 J . , sehr r ü s t i g , W i t w e r , m i t 
E i g e n h e i m i n l ä n d l . L a g e , b i t te t 
B e a m t e n w i t w e d ie F ü h r u n g s e i ­
nes H a u s h a l t s z u ü b e r n e h m e n . 
A n g e b e rbe ten un t e r N r . 04 709 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

V e r t r a u e n s s t e l l u n g ! 

Stütz«-
f. B ü f e t t u . le ich te B ü r o a r b e i t e n 
gesucht be i f re ie r S t a t i o n . M ö g l . 
n ich t un te r 25 J a h r e n . 

H o t e l u n d G a s t s t ä t t e n 
a m S o l l i n g t o r 

I n h . W i l l y H a r t m a n n 
N o r t h e i m 

m ä n n l i c h 

Suche Frau, a. R e n t n e r i n , zu r B e ­
treuung einer g e h b e h i n d e r t e n alt. 
F r a u . A n g e b . erb . u . N r . 04 711 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

W e i b l . Hausangestellte, auch ä l t e r e ^ 
f. m o d K u r h e i m Im S c h w a r z w a l d 
z. 1. 7 od. 15. 7. 1960 gesucht. A n ­
fangsgehal t 200 D M netto. G u t e 
Wohnge legenhe i t , f l . w . u . k . W a s ­
ser, R a d i o . Z e n t r a l h e i z u n g . G e r . 
F r e i z e i t , gesetzl . R e i s e v e r g ü t u n g ; 
gr W ä s c h e a u ß e r H a u s . M e l d u n ­
gen a. H . Brands t aed t e r , V i l l a 
L u i s e , S c h ö m b e r g , K r e i s C a l w b. 
P f o r z h e i m . 

Junge , t ü c h t i g e 

Friseuse 
f ü r m o d e r n e n S a l o n nach B i e l e ­
f e l d gesucht. Z i m m e r v o r h a n ­
den . A n g e b o t e e rb . u n t e r N r . 
04 730 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

Suche f ü r m e i n e n f r auen losen 
H a u s h a l t b e i 25 ha g r o ß . L a n d ­
wi r t s cha f t e ine W i r t s c h a f t e r i n i m 
A l t e r v. 40 b is 48 J . Z u s c h r i f t e n 
m i t B i l d u n d G e h a l t s a n s p r ü c h e n 
e rb . u . N r . 04 726 D a s O s t p r e u ß e n -
blat t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

E v . E l t e r n w i r d angeboten , j u n g . 
T ö c h t e r n e i n gut . hausw. A n l e r n ­
j a h r v o r . e n d g ü l t . B e r u f s f i n d u n g 
i n f r oh . Gemeinscha f t . N ä h e 
W u p p e r t a l , Taschenge ld u . K l e i ­
dungsh i l f e . Z u s c h r . e rb . u . N r . 
04 721 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 13. 

F ü r E i n f a m i l i e n h a u s m i t H e i z u n g 
i n Wet t e r (Ruhr ) w i r d e ine Haus ­
g e h i l f i n gesucht. E igenes Z i m m e r 
m i t f l . Wasser C o n s t r u c t a Vor­
hand . F a m i l i e n a n s c h l . , geregel te 
F r e i z e i t u . gute B e z a h l u n g . C a r l 
C l a r u s , We t t e r (Ruhr ) . U n t e r m 
Ra thaus 12 

W i t w e r . 62 J . ( O s t p r ) . sucht für 
e inen 80 M o r g e n gr . H o f Wirt­
schafterin bis 80 J ohne A n h a n g . 
S p ä t e r e H e i r a t nicht ausgeschlos­
sen A n g e b . erb . u . N r . 04 676 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

K l e i n e so l ide G a s t s t ä t t e sucht 
zur U n t e r s t ü t z u n g der Hausfrau 
eine 

Hausgehilfin 
f ü r H a u s h a l t u. Geschäf t . Eige­
nes Zimmer vorhanden, zahle 
hohen L o h n u n d g e w ä h r e S o n ­
d e r u r l a u b , geregel te A r b e i t s z e i t , 
F a m i l i e n a n s c h l u ß . 

Rathausschenke 
Inh . H . W e h l i t z 

Braunschweig, H ö h e 19 

Suche f ü r Hausme i s t e r s t e l l e i . k l . 
L a n d h a u s saub. e h r l . R e n t n e r ­
ehepaar . A r b e i t s z e i t t ä g l . 4 S td . , 
a u ß e r samstags ' sonntags , i n k l . B e ­
d i e n u n g d. Z e n t r a l h . - A n l a g e . G e ­
boten w i r d gr . Z i m m e r m . K ü c h e , 
w . Wasser u n d Z e n t r a l h e i z u n g 
u . G e l d b e t r a g . F r a u G e r d a E l i s a ­
be th B r e m e r , G r ü n w a l d / M ü n c h e n , 
O b e r h a c h i n g e r W e g 24. 

Ins A u s l a n d ? M ö g l i c h k e i t e n In U S A 
und 26 anderen L ä n d e r n . F o r d e r n 
S ie unser W a n n ? - W o h i n ? - W l e ? -
P r o g r a m m grat is po r to f re i v o n 
I n t e r n a t i o n a l Contac ts , A b t . 12 F , 
H a m b u r g 36 

Suche f ü r Hausme i s t e r s t e l l e i . k l . 
L a n d h a u s saub. e h r l . R e n t n e r ­
ehepaar . A r b e i t s z e i t t ä g l . 4 S td . , 
a u ß e r samstags ' sonntags , i n k l . B e ­
d i e n u n g d. Z e n t r a l h . - A n l a g e . G e ­
boten w i r d gr . Z i m m e r m . K ü c h e , 
w . Wasser u n d Z e n t r a l h e i z u n g 
u . G e l d b e t r a g . F r a u G e r d a E l i s a ­
be th B r e m e r , G r ü n w a l d / M ü n c h e n , 
O b e r h a c h i n g e r W e g 24. J u n g e r E l e k t r o - M o n t e u r gesucht. 

G e b o t e n w i r d D a u e r s t e l l u n g b e i 
U b e r t a r i f - B e z a h l u n g . W o h n u n g 
k a n n beschafft w e r d e n . E l e k t r o -
G a w e h n , V l o t h o (Weser) . 

G r a t i s p r o s p e k t - B i s zu 1000.— D M 
m o n a t l i c h d u r c h e igenen le ich ten 
Pos tve r sand zu Hause In Ihrer 
„ F r e i z e i t " an fo rde rn von E A l t ­
m a n n K G . , A b t . X D 70, H a m b g . 39. 

J u n g e r E l e k t r o - M o n t e u r gesucht. 
G e b o t e n w i r d D a u e r s t e l l u n g b e i 
U b e r t a r i f - B e z a h l u n g . W o h n u n g 
k a n n beschafft w e r d e n . E l e k t r o -
G a w e h n , V l o t h o (Weser) . 

G r a t i s p r o s p e k t - B i s zu 1000.— D M 
m o n a t l i c h d u r c h e igenen le ich ten 
Pos tve r sand zu Hause In Ihrer 
„ F r e i z e i t " an fo rde rn von E A l t ­
m a n n K G . , A b t . X D 70, H a m b g . 39. 

N e b e n v e r d i e n s t ! 
Fordern. Sie Prospekt »Verdienen. 
Sie bis 120 D M wöchen t l . z u Hause* 
v. (Rückp.) HEISECC30 Heide/Holat . 

B i s z u 50»/. Raba t t e rha l t en W i e d e r ­
v e r k ä u f e r a U h r e n . G o l d s c h m u c k 
usw - R i e s e n a u s w a h l Angebo t v 
W . M . L i e b m a n n K G . , H o l z m i n d e n . 

N e b e n v e r d i e n s t ! 
Fordern. Sie Prospekt »Verdienen. 
Sie bis 120 D M wöchen t l . z u Hause* 
v. (Rückp.) HEISECC30 Heide/Holat . 

Pis BUNDESWEHR 
stellt Bewerber ein für 

H e e r L u f t w a f f e M a r i n e 4 6 

Wer sich über die Laufbahngruppe der Unter­
offiziere und Mannschaften, über die viel­
seitige Ausbildung, über Besoldung und 
Berufsförderung unterrichten will, fordere mit 
diesem Coupon Merkblätter und die neue 
farbige Illustrierte „Unsere Bundeswehr" 
an. 

->€ 
An das Bundesministerium für Verteidigung,' 

Bonn, Ermekeilstr. 27 (11/26/ 1C24 } 

*Gewünschte Streitkraft: 

Name: 

Vorname: Geb. Datum: 

( ) Wohnort: 

Straße: 

Kreis: Bundesland: 

r 
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Wm gratulieren... 
zam 94. Gebur ts tag 

am 30. J u n i F r a u W i l h e l m i n e S y s k a aus K l . - G r ü n ­
l anden und Or te i sburg , jetzt i n Her fo rd , M i n d e n e r 
S t r a ß e 46a, bei Augus t e Ha r tw ich . 

zum 93. Gebur t s tag 
am 13. J u n i Landsmann H e i n r i c h Z i m m e r m a n n aus 

G r o ß - H a s s e l b e r g , K r e i s H e i l i g e n b e i l , jetzt be i seiner 
j ü n g s t e n Tochter, W i t w e L i n a M a h r a u n , i n H o l z b ü t t ­
gen ü b e r N e u ß 2, Bres lauer S t r a ß e 4. Der Jub i l a r , der 
seine Ehefrau 1954 am Tage der Diamantenen Hoch­
zei t durch den T o d ver lor , ist gesund und geis t ig auf­
geschlossen. 

zum 92. Gebur t s tag 
am 21. J u n i F r a u A n n a Schinnagel , geb. Baransk i , 

W i t w e des 1958 vers torbenen Mi t t e l schu l rek to r s 
Edua rd Schinnagel aus K ö n i g s b e r g . Sie lebt be i ihrer 
Tochter O l g a Feus te l i n Be r l i n -Wi lmer sdo r f , Regens­
burger S t r a ß e 28. 

z u m 91. Gebur ts tag 
am 19. J u n i F rau M a r t h a Schneider aus K ö n i g s ­

berg, V o g e l w e i d e 6, jetzt i n (20a) R in te ln , Hafen­
s t r a ß e 17. 

am 24. J u n i F r a u H e d w i g Dischmann, geb. N e l s o n , 
aus Fischhausen, jetzt i n K e l l i n g h u s e n (Mit te lhols t ) , 
O t t o - R a l f s - S t r a ß e 9. 

zum 90. Gebur ts tag 
am 11. J u n i F r ä u l e i n M a r i e N i e r e n h e i m . Sie wurde 

i n Pa lmnicken /Samland geboren und wohnte vo r der 
V e r t r e i b u n g bei ihrer Schwester und ih rem Schwager, 
Haup t l eh re r A d o l f Behrendt, i n Mer tensdor f bei F r i e d ­
land , i n deren Hausha l t i n Westers tede (Oldb), A m 
Rechter 9, sie auch heute lebt. D ie Ver t r e t e r der Be­
h ö r d e n , der Kirche , des Bundes der V e r t r i e b e n e n und 
der Or ts - und K r e i s o b m a n n der landsmannschaft l ichen 
Gruppe w a r e n zu ih rem Ehrentage erschienen. 

am 28. J u n i F r ä u l e i n A m a l i e Mer t ina t , Postagen­
t in , aus Nassawen , K r e i s S t a l l u p ö n e n . Die J u b i l a r i n , 
die sich geis t iger u n d k ö r p e r l i c h e r Fr ische erfreut, ist 
durch die F a m i l i e Mer t ina t , B o m i g be i Die r inghausen , 
B e z i r k Köln , zu erreichen. 

am 29. J u n i F r a u Ber tha C a m p l a i r aus Poetschlau­
ken , K r e i s P i l l k a l l e n . Dor t hatte ihr Ehemann e inen 
Bauernhof . Sie wohnt jetzt be i ih rem Schwiegersohn, 
Landsmann Reetz, i n (20a) Schloß R i c k l i n g e n ü b e r 
Wuns tor f , Neue S ied lung . 

zum 88. Gebur t s tag 
am 9. J u n i Landsmann F. Buchsteiner aus Johann i s ­

burg , jetzt i n Düsse ldo r f , H immelge i s t e r S t r a ß e 236, 
A l t e n h e i m , Z i m m e r 6, i n der N ä h e seines Sohnes und 
dessen Fami l i e , Obers tudienra t F. Buchsteiner (Düs­
seldorf, C o p p e r n i c u s s t r a ß e 63). Der J u b i l a r war v o n 
1901 bis 1935 Inhaber eines T e x t i l w a r e n - G e s c h ä f t e s , 
dann bis 1945 bei der S tad tve rwa l tung t ä t i g . V o n 
1939 bis 1945 war er Lei ter des Wirtschaf ts- und Er ­
n ä h r u n g s a m t e s . 

am 18. J u n i F r a u Ber tha P i lzecker aus R e i n k e n ­
walde , K r e i s S c h l o ß b e r g . D ie J u b i l a r i n , die sich guter 
Gesundhei t erfreut und be i ihrer Tochter wohnt , ist 
durch ih ren Sohn, Lehrer a. D . Gus t av Pi lzecker , P r i s ­
dorf /Pinneberg, zu erreichen. 

z u m 87. Gebur t s tag 
u ctiM,,»3ft Jun i W i t w e Johanne Sdiarfschwerdt , geb. 

•Ma te rn , aus Pe l len , K r e i s H e i l i g e n b e i l , jetzt i n G o l d -
-beck, K r e i s Os te rburg , A l t e D o r f s t f a ß e 9. 
I •ara'4.. J u l i Landsmann Augus t K o b i a l k a aus Gie r s ­
felde, K r e i s Lyck, jetzt i n L ü n e b u r g , M a r k u s - H e i n e -
m a n n - S t r a ß o 37. 

zum 86. Gebur ts tag 
am 6. J u n i F rau Emi l i e Duscha aus Steffenswalde, 

K r e i s Osterode, jetzt in W anne -E icke l , H i r t e n s t r a ß e 5. 
am 14. J u n i Landsmann Otto Ruddat aus He in r i chs ­

walde , jetzt mit seiner Ehefrau i n B a d Pyrmont , Brü­
d e r s t r a ß e 27. 

am 27. J u n i F r a u Ida W ä c h t e r , geb. Stephan, aus 
Or te i sburg , jetzt i n W i e s b a d e n , A d e l h e i d s t r a ß e 65, 
be i Quednau . 

am 29. J u n i Landsmann G u s t a v R e p s c h l ä g e r aus 
Samplat ten, K r e i s Or te i sburg , jetzt i n C l o p p e n b u r g 
(Oldb), H ö l t i n g h a u s e r S t r a ß e . 

zum 85. Gebur ts tag 
am 8. J u n i Landsmann W i l h e l m Rhesa aus K a r k e l n , 

K r e i s Elchniederung. Dort war er bis zur Beend igung 
des Ersten W e l t k r i e g e s Gemeindevors teher . Zule tz t 
leitete er die Nebens te l le der V o l k s b a n k v o n Kucke r -
neese Seine L e b e n s g e f ä h r t i n vers tarb 1951. Heu t ige 
Anschr i f t : A l t e r s h e i m Barmstedt (Holst). 

am 21. J u n i Klempnermeis t e r Pau l V o g l e r aus H o ­
henstein, jetzt in E c k e r n f ö r d e , H o l z b u n d e . Der r ü s t i g e 
J u b i l a r freut sich immer, wenn er i n seiner He ima t ­
ze i tung die Anschr i f t en v o n Bekann ten l iest . E r w ü r d e 
sich ü b e r Lebenszeichen v o n Lands leu ten freuen. 

am 22. J u n i F rau Ber ta Ge ibys , geb. Q u ä c k , aus 
K ö n i g s b e r g Traghe imer K i r c h e n s t r a ß e 85, jetzt be i 
ih re r Tochter F r i d a und ihrem Schwiegersohn A l f r e d 
W i n k l e r i n Osterholz-Scharmbeck, K l o s t e r k a m p 191. 
D i e J u b i l a r i n hat v o n ih rem Sohn Kur t , der im A p r i l 
1945 i n russische Gefangenschaft kam, nichts mehr ge­
h ö r t . W e r kann Auskunf t geben? 

am 24. J u n i dem Bauern D a n i e l Starosta aus B o l ­
le inen , K r e i s Osterode, jetzt mit seiner Ehefrau C h a r ­
lotte, geb. H e i b u t z k i , in O l d e n b u r g (Oldb), Ehnern-
s t r a ß e 58 (Eigenheim). Er erfreut sich bester Gesund­
heit. 

am 25. J u n i F r a u M e t a Bieder , geb. Rohmann, aus 
Kuckerneese , K r e i s Elchniederung, jetzt mit ihrer 
Tochter Marga re t e i n M ü n c h b e r g , Ober f ranken , K a r l -
G r ü n e r - S t r a ß e 1. 

am 25. J u n i Pfarrer A m m o n aus P u s c h d o r f - S c h ö n -
berg, jetzt i n (20a) Lauenhagen 35 bei Stadthagen. 

Wut hcUen ßuncdunk 
In der W o c h e v o m 26. J u n i bis zum 2. J u l i 

N D R - W D R - M i t t e l w e l l e . S o n n a b e n d , 15.00: 
A l t e u n d neue Heimat . — 19.10: Unte i lbares Deutsch­
l a n d . 

Hess ischer Rundfunk: W e r k t a g s , 15.20: Deut-
• d i e F ragen . Informat ionen für Ost u n d Wes t . 

S ü d d e u t s c h e r Rundfunk. M i t t w o c h , 17.30: D ie 
Heimatpos t . Nachr ichten aus M i t t e l - und Ostdeutsch­
l a n d . A n s c h l i e ß e n d : Ostdeutscher B ü c h e r s p i e g e l . — 
F r e i t a g : 15.00 u n d 15.30: Schulfunk. Der Ausb ruch 
des Ers ten W e l t k r i e g e s . 

Sender Fre ies B e r l i n . S o n n a b e n d , 15.45: A l t e 
u n d neue H e i m a t . — 19.30: Unte i lba res Deutschland. 

Im Fernsehen keine Sendungen mit o s t p r e u ß i s c h e n 
Themen . 

am 26. J u n i Schneider in A n n a K l e i n aus K ö n i g s ­
berg, jetzt i n Schleswig , Lollfuß 110a. 

am 27. J u n i R e v i e r f ö r s t e r w i t w e M e t e Schikorr , geb. 
K n a p p . Sie wohnt jetzt be i ih re r j ü n g s t e n Tochter 
Char lo t t e u n d ih rem Schwiegersohn W i l l i G r a u aus 
Go ldap , i n Ot te rndor f (Niederelbe) , v o n - K l e n c k -
S t r a ß e 6d. D i e J u b i l a r i n erfreut sich guter Gesundhe i t 
und n immt regen A n t e i l am Zei tgeschehen. 

am 30. J u n i Oberp f l ege r in i n R. F r a u Ber ta K l e m m , 
geb. M e l z e r , aus Liebenfelde, jetzt i n B i e n e n b ü t t e l , 
K r e i s Ue lzen , A m K ü s t e r b e r g . D ie J u b i l a r i n ist gegen­
w ä r t i g b e t t l ä g e r i g . Sie w ü r d e sich ü b e r Lebenszeichen 
von Lands leu ten freuen. 

am 30. J u n i F r a u A u g u s t e W i n k l e r aus K ö n i g s b e r g -
Ponar th , J ä g e r s t r a ß e 21, jetzt i n H o i s d o r f ü b e r 
A h r e n s b u r g (Holst) . K i n d e r , E n k e l u n d U r e n k e l wer­
den den Gebur t s tag bei der r ü s t i g e n J u b i l a r i n ver ­
leben. Ihr Ehemann verstarb v o r sechs Jah ren . 

am 1. J u l i F r a u J u l i a n n e K o s c h i n s k y , geb. Petrusen, 
aus K l e i n - S i t t k e i m , K r . Lab iau , jetzt bei ihrer Nichte , 
F rau M i a Habermann , in M e t t m a n n (Rheinland), Saar­
s t r a ß e 1. Die J u b i l a r i n erfreut sich bester Gesundhei t . 

am 2. J u l i F r a u A u g u s t e K u t z k e aus Stradaunen, 
K r e i s Lyck , jetzt i n Bochum-Dahlhausen , Hi r s t e r s t r . 15. 

zum 84. Gebur t s t ag 
Landsmann K u r t G l i e m a n n aus Lyck, jetzt in Stade 

(Elbe), H o h e n w e d e l e r W e g 5. 
F r a u K ä t h e Lied tke , geb. Steiniger , aus K ö n i g s b e r g , 

Y o r c k s t r a ß e 29, jetzt bei ihrer Tochter Erna K o s s a -
k o w s k i in Ber l in -S teg l i t z , Z i m m e r m a n n s t r a ß e 7. 

zum 83. Gebur t s tag 
am 8. J u n i M a u r e r und H a u s e i g e n t ü m e r K a r l W o r -

ga l l aus K ö n i g s b e r g - L i e p , Kufs te iner W e g 11. Er lebt 
jetzt mit se inen T ö c h t e r n zusammen und ist durch sei ­
nen Sohn Bruno i n W o r m s , A l z e y e r S t r a ß e 225, zu 
erreichen. Der r ü s t i g e J u b i l a r w ü r d e sich ü b e r Lebens­
zeichen v o n Bekannten freuen. 

am 17. J u n i A l t b a u e r A u g u s t M a t z e k a t aus R e i n k e n ­
walde , K r e i s P i l l k a l l e n , jetzt mit seiner Ehefrau i n 
einem A l t e r s h e i m . Im K r i e g e und s p ä t e r haben die 
Eheleute v i e r S ö h n e ve r lo ren . Sie s ind durch Lands­
mann K i s l a t (22a) S t r ü m p , Post Os te r ra th (Nieder­
rhein), zu erreichen. 

am 21. J u n i Ste l lmachermeis ter A l b e r t M a n n k e aus 
M e d e n a u , K r e i s Fischhausen, jetzt in Uetersen (Holst), 
K r e i s P inneberg , S c h m i e d e s t r a ß e 28. 

am 22. J u n i Fle ischermeis ter i . R. F r i t z Becker aus 
Al thof - Ins te rburg , Dor f Ga i t zuhnen , jetzt i n Lübeck , 
G l o x i n s t r a ß e 4. 

am 22. J u n i F r a u M a r t h a Baudeck, geb.. Ungermann , 
aus P i l l a u II, Langgasse, jetzt mit Sohn und Schwie­
gertochter i n Bremen . Hastaedter H e e r s t r a ß e 67. 

am 24. J u n i B ä c k e r m e i s t e r i . R. H e r m a n n Ewer t aus 
Bartenste in , jetzt i n (16) Fu lda , B l ü c h e r s t r a ß e 16. D ie 
L i e b l i n g s b e s c h ä f t i g u n g des r ü s t i g e n J u b i l a r s ist die 
A r b e i t i n seinem Schrebergarten. 

am 27. J u n i G e w e r b e - O b e r l e h r e r i n H e d w i g S t ruwe 
aus A l i e n s t e i n , s p ä t e r Ge l senk i r chen . Sie lebt heute 
i n Bonn , N o e g g e r a t h s t r a ß e 6. 

am 3. J u l i Landsmann A d o l f K r a s i n s k i aus Lyck , 
jetzt in B e r l i n - K l a d o w , Not t engrund , A l t e r s h e i m . 

zum 82. Gebur t s tag 

am 26. J u n i F r a u E l l a F r a n k e aus D ö b e r n , Bahnhof, 
K r e i s P r . - H o l l a n d , jetzt i n M ö l l n / L a u e n b u r g , Brauer­
s t r a ß e 4. 

am 26. J u n i F r a u Therese Wiecher t aus T i l s i t , 
R o s e n s t r a ß e 18. Sie ist durch G e r d a K a i w i e s , H a m ­
burg 22, Schlege lsweg 5, zu erreichen. 

F r a u W i l h e l m i n e Il las, geb. Schuran, aus W i d m i n -
nen -Mar i enbu rg , jetzt mit ih rem Sohn P a u l in M i n d e n 
(Westf), F e l d s t r a ß e 2. Ihr E h e m a n n A u g u s t I l las ist 
i m A p r i l dieses Jahres vers torben . 

zum 81. Gebur t s t ag 

am 21. J u n i W i t w e H e n r i e t t e B u r d i n s k i , geb. Ze -
ransk i , aus Hard ichhausen , K r e i s Ne idenburg , jetzt 
in Ge l senk i rchen , B i s m a r c k s t r a ß e 302. Die J u b i l a r i n 
erfreut sich guter Gesundhei t . Sie w ü r d e sich ü b e r 
Lebenszeichen v o n Bekann ten freuen. 

am 24. J u n i F r a u J o h a n n a Ott , geb. W i t t r i e n , aus 
Rantau /Samland , jetzt i n Strande ü b e r K i e l , Gorch-
F o c k - S t r a ß e . 

am 25. J u n i F r a u A n n a Laschewsk i , v e r w . Frobeen , 
geb. N a g e l , aus K ö n i g s b e r g , Go l t z a l l e e 24, jetzt bei 
ih rem Schwiegersohn Richard K n o r r und Tochter H e ­
lene i n Essen-Borbeck, G e r m a n i a s t r a ß e 203. D ie J u b i ­
l a r i n w ü r d e sich ü b e r Lebenszeichen v o n Bekann ten 
freuen. 

zum 80. Gebur t s t ag 

am 15. J u n i Landsmann A u g u s t Rass aus Treuburg , 
Go ldape r S t r a ß e 27. Dor t w a r er auf dem Grundbuch­
amt t ä t i g . Je tz ige Anschr i f t : Leer (Ostfriesl) , Burfeh-
ner W e g 65. 

am 15. J u n i Landsmann J u l i u s Benter aus K ö n i g s ­
berg, jetzt in Bonn, , D o r o t h e e n s t r a ß e 14. Seine K i n d e r 
w a r e n an diesem Tage be i i h m . 

am 16. J u n i S te in- und S t r a ß e n b a u - U n t e r n e h m e r 
H e r m a n n Schulz aus Kreu zb u rg , V o r s t a d t 216, jetzt i n 
K i e l - G a a r d e n , P i c k e r t s t r a ß e 43a. 

am 17. J u n i F r a u Louise Regge, geb. Rogat, aus 
Fa lkenhausen , K r e i s Gumbinnen , jetzt in Neustadt 
(Holst), W i n d m ü h l e n b e r g 15. 

am 20. J u n i F r a u O l g a M ü l l e r , geb. H a h n , aus K ö ­
nigsberg, T u c h m a c h e r s t r a ß e 5/6, jetzt i n B e r l i n - W i l ­
mersdorf, Brandenburgische S t r a ß e 10. 

am 23. J u n i F r a u W i l h e l m i n e P l e w k a , geb. Sta-
chorra, W i t w e des 1951 vers torbenen Schuhmacher­
meisters H e r m a n n P l e w k a aus N e i d e n b u r g . Sie wohnt 
be i ihrer j ü n g s t e n Tochter Marga re t e W i l l a m i n 
W u s t r o w (Han), B a h n h o f s t r a ß e 7 ( U h r e n g e s c h ä f t H e r ­
bert W i l l a m ) . D i e r ü s t i g e J u b i l a r i n u n t e r s t ü t z t ihre 
Tochter i m Hausha l t . 

am 24. J u n i F r a u F r i e d e r i k e Dudda aus U k t a , K r e i s 
Sensburg, jetzt bei ihrer ä l t e s t e n Tochter Emma K u s ­
s in , He r t en (Westf), W i l h e l m s t r a ß e 27. 

am 24. J u n i Bauer K a r l Paeger aus M i t t e n w a l d e , 
K r e i s S c h l o ß b e r g , jetzt b e i se inem S o h n K u r t i n H e i ­
l igenfelde 15 ü b e r S y k e , K r e i s Grafschaft H o y a . 

A m 24. J u n i K a u f m a n n H a n s Czemper aus A l l e n -
stein, jetzt i n E u t i n (Holst), H o l s t e n s t r a ß e 4. Er ist 
l a n g j ä h r i g e s V o r s t a n d s m i t g l i e d der landsmannschaft­
l ichen Gruppe Eut in , vers ieh t auch heute noch das 
A m t als Schr i f t füh re r und leistet dadurch der Gruppe 
w e r t v o l l e Dienste . 

am 25. J u n i F r a u M a r i e W i l l aus K ö n i g s b e r g , ' U n t e r ­
haberberg 16, jetzt mi t i h r e m Ehemann und ih re r 
Tochter i n Bie le fe ld , Bre i te S t r a ß e 32. D ie J u b i l a r i n 
hatte i m W i n t e r v o n f ü n f z e h n J a h r e n den furchtbaren 
W e g ü b e r das Frische Haf f nehmen m ü s s e n , der v i e ­
l en unserer Landsleute den T o d brachte. 

am 26. J u n i Lehrer - und K a n t o r w i t w e Ida M o e l l e r , 
geb. Baumgart , aus Meh l sack , jetzt be i F a m i l i e T h i e ­
ler i n Rhe ine (Westf), S t e r n s t r a ß e 1. 

am 29. J u n i L a n d w i r t E m i l N e h r k o r n aus Kosmeden , 
jetzt i n Sch leswig , Busdorfer S t r a ß e 8. 

am 29. J u n i F r a u Ber tha Schories aus dem K r e i s e 
Bar tenste in , jetzt in B r e m e n - R ö n n e b e c k , T a k l e r s t r a ß e 
N r . 48. 

am 3. J u l i F r a u Ber ta J e n c i o aus M a r k a u , K r e i s 
Treuburg , jetzt i n B e r l i n - F r o h n a u , C a s i n o w e g 1. 

a m 5 J u l i F r a u A u g u s t e G r o c h o w s k i aus M o s t o l t e n , 
K r e i s Lyck , jetzt in Lensahn , Stet t iner S t r a ß e 15. 
zum 75. Gebur t s t ag 

am 9. J u n i F r ä u l e i n A n n a T a u k e l aus A l i e n s t e i n , 
Hohens te ine r S t r a ß e 35, jetzt i n (23) Oennings ted t bei 
Thed inghausen , be i v. K l e n c k e . 

am 13. J u n i Landsmann A n t o n G i l l m a n n aus See­
burg, zuletzt N e u d i m s bei Bischofsburg . Heu t ige A n ­
schrift: H a m b u r g - W a n d s b e k (Ost), Sonnenredder 61. 

am 19. J u n i F r a u Ber tha G e h r m a n n , geb. Schu­
macher, aus Crossen , K r e i s P r . - H o l l a n d , jetzt mit 
ih rem Ehemann, Schmiedemeis ter H e r r m a n n G . . i n 
W i l s u m 248, K r e i s Ben the im. 

am 19. J u n i W i t w e J e n n y K o h n , v e r w . Lange, geb. 
Hoffmann, aus Kar l shof , K r e i s T i l s i t - R a g n i t , jetzt i n 
St. A u g u s t i n be i Bonn, S t . - M o n i k a - H e i m . 

am 20. J u n i L a n d s m a n n P a u l G e m b e l l e aus A n g e r ­
burg . Dort hatte er in der F r e i h e i t s t r a ß e 4 eine F l e i ­
scherei . Heu t ige Anschr i f t : Itzehoe, P ü n s t o r f s t r a ß e 61. 

am 21. J u n i F r a u Ida Böt t che r , geb. Berg , aus 
Wol f sbe rg , K r e i s E lchn iederung . Sie wohnt seit der 
V e r t r e i b u n g i n Eppensen be i Bevensen , K r e i s U e l z e n . 

am 21 J u n i Gast - und L a n d w i r t P a u l W e n k aus 
B ä r w a l d e K r e i s Samland , jetzt im H a u s e seines 
Schwiegersohnes in M ü n c h i n g e n bei Stuttgart , Hof 
S t a t t s t r a ß e 17 

am 22. J u n i K a p i t ä n a. D . K a r l Huber t H o c k l i n g aus 
M e m e l , jetzt in F l in tbek (Holst), O s t l a n d s l r a ß e 12. 

am 22. J u n i F r a u M a r g a r e t e Roedcner, W i t w e des 
be i der V e r t r e i b u n g vers to rbenen Pr . R e v i e r f ö r s t e r s 
H e i n r i c h Roeckner aus A l t f i n k e n , K r e i s Osteode . S ie 
wohnt bei ih rem Sohn S iegf r ied i n F r a n k f u r t / M a i n , 
R h ö n s t r a ß e 6. Die J u b i l a r i n ist seit J anua r ernst l ich 
e rkrank t . 

am 26. J u n i F r a u A n n a Adlof f , geb. A m l i n g , aus 
Baarden, K r e i s P r . - H o l l a n d , jetzt bei ihrer Tochter 
H i l d e H ü l s e n i n Hohen loks t ed t ü b e r Itzehoe, K r e i s 
S te inburg , Lohbarbecker W e g . 

am 27. J u n i Re ichsbahnlademeis te r i . R. H e r m a n n 
R o g o w s k i aus Lyck A b b a u , jetzt i n Schr ie she im/Berg­
s t r a ß e F r i e d r i d i s t r a ß e 16. 

am 27. J u n i W i t w e Ger t rude Mnass , geb. Maack , 
aus Schippenbe i l , jetzt bei ihrer Tochter I lona und 
i h r e m Schwiegersohn , Regierungsra t H o r s t Schonsky . 
i n Hamburg-Bergedor f , D o k t o r b e r g 35. Sie w ü r d e sich 
ü b e r Nachr ich ten v o n Bekann t en freuen. 

am 28. J u n i L a n d s m a n n G u s t a v Borbe aus K ö n i g s ­
berg, S t e indamm 158, jetzt i n H a n n o v e r , Sy l t e r W e g 
N r . 12. 

am 28. J u n i F r a u E l i s abe th F rey , geb. Schwensky , 
W i t w e des Fle ischermeis ters R u d o l f F r e y aus K ö n i g s ­
berg, Nasse r G a r t e n 40 u n d 69, jetzt i n T r e y s a , Be ­
z i r k - K a s s e l , Herbs tgasse 3f» 

am 28. J u n i L a n d w i r t G e o r g M e i e t a t aus Grabfe lde , 
K r e i s S c h l o ß b e r g , jetzt mit se iner Ehefrau i n H e i s ­
felde, K r e i s Leer, K r e u t z s t r a ß e 14. 

am 28. J u n i Postbetr iebsassis tent i . R. J o h a n n G u -
sek. Er war v o n 1914 bis 1924 i n P i a n k e n , K r e i s J o ­
hannisburg , bis 1938 i n Peitschendorf, K r e i s Sensburg , 
u n d dann bis zur V e r t r e i b u n g i n Ins terburg t ä t i g . 
Nach der V e r t r e i b u n g w a r er bis zu r P e n s i o n i e r u n g 
i n Stadthagen, K r e i s Schaumburg-Lippe , i m Post­
dienst . Dor t lebt er jetzt mi t se iner Ehefrau i m H a u s e 
seiner j ü n g s t e n Tochter i n der G l a t z e r S t r a ß e 12. 

am 28. J u n i L a n d s m a n n G u s t a v N i t s ch aus K r a u -
ke ln , K r e i s Lotzen, S p ä t a u s s i e d l e r . E r lebt jetzt b e i 
seinem Sohn, dem S c h w e r b e s c h ä d i g t e n u n d ehema­
l i g e n M a u r e r G u s t a v Ni t sch , i n H e r r h a u s e n 147 ü b e r 
Seesen (Harz) . 

am 29. J u n i Lehrer i . R. P a u l T i e t z aus Bischofs te in , 
jetzt i n Oberhausen , L i e b k n e c h t s t r a ß e 90. 

am 29. J u n i F r a u E l i s abe th P o r e d d a aus S i e w k e n , 
K r e i s A n g e r b u r g , jetzt i n Sch l e swig j -Res se lweg 15. 

am 30. J u n i F r a u M a r t h a Wagner , , W i t w e des 1951 
i n Stuttgart ve rs to rbenen K o n r e l t t ö f s Erns t W a g n e r 
aus Lyck , s p ä t e r G r a u d e n z . S ie w o h n t jetzt be i ih re r 
Tochter Ru th Donner , Stut tgar t -Zuffenhausen, S t r a ß ­
burger S t r a ß e 30. 

am 30. J u n i L a n d s m a n n P a u l Se l ln ick , F i n a n z p r ä s i ­
dent a. D. (Landesfinanzamt Bres lau) . N a c h d e m Z w e i ­
ten W e l t k r i e g e w a r er zuletzt P r ä s i d e n t der Z o l l -
Lei t s te l le für das ve re in ig te Wir t schaf t sgebie t W e s t ­
deutschlands. Der J u b i l a r wurde i n der M ü h l e R a u -
s d i e n ' S a m l a n d geboren. Er lebt 'heute i n B a d H o m ­
burg v. d. H . , G o e t h e s t r a ß e 6a. 

am 30. J u n i F r a u F r i e d a J u n g aus Budde rn , K r e i s 
A n g e r b u r g . S ie ist eine Nich te unserer H e i m a t d i c h ­
ter in F r i e d a J u n g . D i e J u b i l a r i n hat zusammen mi t 
ihrer Tochter, der K u l t u r l e i t e r i n L iese lo t te Donne r ­
mann, noch regen A n t e i l an der k u l t u r e l l e n A u s g e ­
s ta l tung der He ima tabende der ö r t l i c h e n G r u p p e i n 
Seesen. Anschr i f t : Seesen (Harz) , Lange S t r a ß e 1. 

Diamantene Hochzeit 
D i e Eheleute B a r t n i t z k i aus He ide lbe rg , jetzt l a 

(21a) Sennelager , P i o n i e r w e g 1, feierten am 19. Juni 
das Fest der Diaman tenen Hochzei t . Sie s ind 88 und 
85 Jah re alt . D ie J u b i l a r e hat ten v o r einem Jahr die 
g r o ß e Freude, d a ß e in Sohn , der noch in der Heimat 
v e r b l i e b e n war , zu ihnen k a m . 

Goldene Hochzeiten 
Landsmann Josef S t e i n b r ü c k und F r a u Gertrud, 

jetzt in S c h l o ß Neuhaus , Paderborner S t r a ß e 43, am 
27. J u n i . V o n den fünf K i n d e r n der Eheleute sind 
z w e i S ö h n e gefa l len ; e in S o h n w i r d noch ve rmiß t . 

Landsmann O t to Scheiderei ter , Inhaber der Gast­
s t ä t t e . Z u m N o r d p o l " i n K ö n i g s b e r g , und Frau He­
lene, jetzt i n W o r m s (Rhein), B u r k h a r d t s t r a ß e 27, am 
29. J u n i . D ie r ü s t i g e n Eheleute fehlen bei keiner Ver­
ans ta l tung der dor t igen landsmannschaftlichen 
Gruppe , an deren G e s t a l t u n g sie rege mitarbeiten. 

Schu lhaus inspek to r O t to K o h n e r t und Frau Helene, 
geb. Rut ta , aus P i l l a u , Schul? P i l l a u II, jetzt in Kie l , 
P a u l - F u ß - S t r a ß e 11, am 2. J u l i . D ie Eheleute erfreuen 
sich guter Gesundhe i t . S ie w ü r d e n sich freuen, von 
Freunden u n d B e k a n n t e n Lebensze ichen zu erhalten. 

Beförderungen 
L a n d s m a n n A l f r e d G r o t e aus Johann i sburg , jetzt in 

H a m b u r g 26, v o n - H e ß - W e g 2, ist am 1. Januar 1959 
die L e i t u n g der G e s c h ä f t s s t e l l e H a m b u r g - L a n d der 
Frankfur t e r V e r s i c h e r u n g s - A G . ü b e r t r a g e n worden. 
A m 1. J anua r 1960 wurde er z u m Bez i rksd i rek to r be­
f ö r d e r t . 

L a n d s m a n n P a u l K o z i n o w s k i , ehemals in Rauschen-
walde , K r e i s Lotzen , und G e i g e n a u , K r e i s Lyck, jc-izt 
i n C l o p p e n b u r g (Oldb) , w u r d e zum Pol izeiobermeis ter 
b e f ö r d e r t . 

In den Ruhestand getreten 
B u n d e s b a h n - O b e r i n s p e k t o r K u r t S t reh l , Itzehoe 

(Holst) , B r ü c k e n s t r a ß e 34, ist a m 31. M a i i n den Ruhe­
stand ve i se tz t . In e iner Fe ie r s tunde sprach der Werk ­
d i rek tor , D i p l . - I n g . Bundesbahnober ra t Röcker , herz­
l iche W o r t e des Dankes,- se ine M i t a r b e i t e r erfreuten 
i h n durch k l e i n e A u f m e r k s a m k e i t e n . K u r t Strehl trat 
1915 i n d ie Diens te der E i senbahn . E r war u . a. in 
Z in ten , A l l e n s t e i n , T i l s i t , M o h r u n g e n , Korschen und 
K ö n i g s b e r g t ä t i g , z u m T e i l a ls Diens ts te l len le i te r . In 
K ö n i g s b e r g w a r er v i e l e Jah re be i der Reichsbahn-
d i r e k t i o n B e t r i e b s k o n t r o l l e u r . N a c h der Ver t r e ibung 
k a m er z u n ä c h s t nach C u x h a v e n , a n s c h l i e ß e n d nach 
G l ü c k s t a d t i n das A u s b e s s e r u n g s w e r k . Dor t war er 
S te l lve r t r e te r des V e r w a l t u n g s - A b t e i l u n g s l e i t e r s und 
Le i t e r der Werkwi r t s cha f t s s t e l l e . 

B u n d e s b a h n - O b e r s e k r e t ä r O t to K a i s e r aus Mühl ­
hausen, K r e i s P r . - H o l l a n d , jetzt i n Rommerski rchen 
be i K ö l n , w u r d e nach Er re ichen der Al t e r sg renze in 
den Ruhes t and verse tz t . 

Bestandene Prüfungen 
1. K u r t v o n Bassewi tz , ä l t e s t e r S o h n des v e r m i ß t e n 

Ri t tmeis te rs d. R. und Gutsbes i t ze rs F r i ed r i ch von 
Bassewi t z auf F u c h s h ö f e n , K r e i s Königsberg-Land, 
u n d se iner Ehefrau C a r l a , geb. G r ä f i n zu Rantzau, 
p romov ie r t e i n K i e l „ m a g n a c u m laude" z u m Dr . rer. 
nat. i n P h y s i k . Ansch r i f t : Deutsches Kunststoff inst i tut 
(f. Grundlagenforschung) , Darmstadt , S c h l o ß g a r t e n 6R. 

2. S e i n B r u d e r H e i n r i c h v o n Bassewi t z bestand in 
H a n n o v e r das S taa t sexamen als T ie ra rz t . Anschri f t : 
T i e r ä r z t l i c h e Hochschule H a n n o v e r (Sekretariat) , 
M i e s b u r g e r D a m m 16. 

3. B e i d e r B r u d e r F r i e d r i c h W i l h e l m v o n Boss 
bes tand folgende P r ü f u n g e n : a) a n der L a n d w 
schaf tskammer S c h l e s w i g - H o l s t e i n als M o l k e r e i m 
sterj b) an der U n i v e r s i t ä t H a m b u r g als D i p l o 
K a u f m a n n (in Wir t schaf t s lehre ) . A n s c h r i f t : B e t r i 
l e i t u n g der Genossenschaf t smolke re i I tzehoe ( H o l 
S t i f t s t r a ß e 2. 

K l a u s - D i e t e r K i l l a t , S o h n des A p o t h e k e r s Gerh 
K i l l a t (Schwer t -Apotheke) und F r a u G e r d a , geb. Li 
aus T r e m p e n (Insterburg)-Ti ls i t , jetzt i n H a m b 
W a n d s b e k , W a n d s b e k e r B a h n h o f s t r a ß e 2, hat das 
pharmazeut i sche S taa t sexamen an der Universität 
M a r b u r g mi t . gu t " bes tanden. 

Renate Ger lach , geboren i n Cand i t t en , K r e i s Pr.-
E y l a u , Tochter des 1944 i n R u m ä n i e n v e r m i ß t e n Land­
w i r t s H u g o G e r l a c h u n d seiner Ehef rau Erna , geb. 
Rosengar t , hat das A b i t u r mi t . gu t " bestanden. Sf 
ist durch ih re K u s i n e E r i k a Sempf, (20b) Göt t ing i 
P fa l z -Grona -Bre i t e 65, z u er re ichen. 

K l a u s P l e w e , S o h n des Masch inenbaumei s t e r s I 
Ernst P l e w e aus Lotzen , M a r k t 25, jetzt i n Hasselbai 
ü b e r K a s t e l l a u n ( H u n s r ü c k ) , bes tand be i der DA< 
Schule i n F r a n k f u r t / M . seine P r ü f u n g als B i l a n z b n 
hal ter . 

Die Elchschaufel 
als Werbeprämie 

Das Symbol unserer Heimat Ostpreußen ist die 
Elchschauiel. Die so wichtige Werbung neuer 
Bezieher steht deshalb in ihrem Zeichen! 

H i e r a b t r e n n e n 

H i e r m i t bes te l l e i ch bis au f W i d e r r u f d i e Zeltung 

DAS OSTPRETJSSENBLATT 
Organ der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n e. V . 

D i e Z e i t u n g e rsche in t w ö c h e n t l i c h 
D e n B e z u g s p r e i s i n H ö h e v o n 1,50 D M bit te Ich 
m o n a t l i c h i m v o r a u s d u r c h d i e Post z u erheben. 

Wir empiehlen bevorzugt die Werbepramien, 
die die Elchschauiel tragen. Dabei kann unter 
den folgenden beliebten und begehrten Gegen- — 
ständen gewählt werden: V o r _ u n d Z u n a m e 

• Für die Werbung eines neuen Beziehers: 
fünf Elchschaufelnadeln in Metall versilbert; ein —— 
Elchschaufelabzeichen versilbert auf Bernstein P o s , , e i t z a h l W o h n o r t 
lange oder Sicherheitsnadel; Wandkachel mit 
Elchschaufel; Wandteller, Holz (12,5 cm) mit _ , 
Elchschaufel; Lesezeichen mit Elchschauiel und S t r a ß e u n d H a u s n u m m e r oder Postor t 
farbigem Band; Brieföffner mit Elchschaufelgrifl; 
farbige Karte von Ostpreußen 1 : 400 000, mit 
den Städtewappen. D a t u m " Unterschrif t 

• Für zwei Neuwerbungen: Feuerzeug mit der I c h b i t te , m i c h In der K a r t e i me ines He ima tk i e i s e s 
Elchschauiel; Elchschaulelabzeichen, echt Silber z u f u h r e n M e , n e l e t z t « * H e i m a t a n s c h r i f t 
auf Bernstein. 

• Für drei Neuwerbungen: Wandteller auf 
Holz (20 cm) mit der Elchschauiel. 

Weiter gibt es die wiederholt bekanntgege­
benen Werbeprämien anderer Art. 

Wir bitten unsere Leser, sich rege bei der 
Werbung neuer Bezieher zu beteiligen. Wir 
wünsclien ein gutes Gelingen; die Prämien wer­
den gern gegeben. Dringend empfehlen wir die 
sofortige Aufnahme der Bestellungen, ehe sie 
von anderer Seite erfolgt. Nachstehend ein Mu­
ster für die Bestellungen; sie werden als Druck­
sache erbeten an 

Das Ostpreußenblatt 

Vertrlebsabteflung 

Hamburg 13, Parkallee 86 

W o h n o r t S t r a ß e u n d Hausnummer 

K r e i s 

G e w o r b e n d u r c h 
V o r - u n d Z u n a m e 
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Völlig unerwar te t , nach k u r z e m K r a n k e n l a g e r , g i n g m e i n l i e ­
ber M a n n , guter B r u d e r , S c h w a g e r u n d O n k e l , d e r 

V e r s i c h e r u n g s o b e r i n s p e k t o r i . R . 

Roberf Gnass 
M a j o r a. D . 

kurz nach v o l l e n d e t e m 70. L e b e n s j a h r e v o n m i r . 

I n t i e f e r T r a u e r 

E l i s a b e t h G n a s s , geb. P a s s e n h e i m 

Neuenki rchen , K r e i s S o l t a u , d e n 13. J u n i i960 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , S c h w a l b e n w e g 

Nach Gottes h e i l i g e m W i l l e n e n t s c h l i e f a m 3. J u n i 1960 v o r ­
mittags 11.30 U h r , nach l a n g e r , s c h w e r e r K r a n k h e i t m e i n l i e b e r , 
herzensguter M a n n , u n s e r t r e u s o r g e n d e r V a t e r , S c h w i e g e r ­
vater, G r o ß v a t e r , B r u d e r , S c h w a g e r u n d O n k e l 

S c h m i e d e m e i s t e r i . R . 

Bernhard Marquardt 
aus F r a u e n b u r g , O s t p r e u ß e n 

Kr starb, ve r sehen m i t d e n T r ö s t u n g e n u n s e r e r H e i l i g e n K i r c h e , 
im A l t e r v o n 76 J a h r e n . 

U m e in s t i l les G e b e t f ü r d e n l i e b e n V e r s t o r b e n e n b i t t e n 

J o h a n n a M a r q u a r d t , geb. L a n g e 
K i n d e r , E n k e l k i n d e r u n d A n v e r w a n d t e 

Bot t rop, W i g g e r m a n n s t r a ß e 9, H a n n o v e r u n d O b e r h a u s e n -
Al ts taden 

Das See lenamt f a n d a m 7. J u n i i960 u m 8.30 U h r i n d e r h e i l i g e n 
K r e u z - P f a r r k i r c h e statt , a n s c h l i e ß e n d d i e B e i s e t z u n g v o n d e r 
Leichenhal le des N o r d f r i e d h o f e s ( B o t t r o p - E i g e n . ) . 

A m 2. J u n i 1960 e n t s c h l i e f sanf t nach s c h w e r e r K r a n k h e i t i m 

65. L e b e n s j a h r e m e i n e ge l i eb te F r a u u n d t r eue K a m e r a d i n i n 

guten u n d s c h w e r e n Z e i t e n , u n s e r e l i e b e M u t t e r , S c h w i e g e r ­

mutter u n d G r o ß m u t t e r , F r a u 

Beatrice v. Eben 
geb. v . R o t h k i r c h u . P a n t h e n 

H a n s E m i l v . E b e n - B a u d i t t e n 

S y b i l l e R ö p k e , geb. v . E b e n 

H a n s - K u r t v . E b e n 

B r i t t a v . E b e n 

D r . m e d . G e r h a r d R ö p k e 

zwei Enkel 

W i t t m o l d t b e i P l ö n (Hols te in ) 

D e r H e r r , d e i n G o t t , h a t d i c h gesegnet 
i n a l l e n W e r k e n d e i n e r H ä n d e . 5. M o s e 2, 7 

F e r n i h r e r u n v e r g e s s e n e n o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t i s t unse re 
ü b e r a l les ge l i eb te he rzensgu te M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , G r o ß ­
mutter u n d S c h w e s t e r 

Wilhelmine Reinhardt 
geb. R e i n h a r d t 

• 29. 9. 1882 

am 27. M a i 1960 z u G o t t h e i m g e g a n g e n . 

W i r v e r l i e r e n i n i h r d i e beste, g ü t i g s t e M u t t e r , d i e auch nach 
dem V e r l u s t i h r e s t r e u s o r g e n d e n L e b e n s g e f ä h r t e n i n auf­
opfernder s t ä n d i g e r F ü r s o r g e f ü r d i e I h r e n leb te . S i e w i r d uns 
Immer V o r b i l d b l e i b e n . 

I n t i e f e r T r a u e r 

H i l d e g a r d A b r o m e i t , geb . R e i n h a r d t 
C h a r l o t t e F i t z , geb . R e i n h a r d t 
H e r b e r t F i t z 
F r i t z R e i n h a r d t 
L i e s e l o t t e R e i n h a r d t , geb . F r ü h a u f 
D r . E r i c h R e i n h a r d t 
E v a R e i n h a r d t , geb . M a r q u a r d t 
G e r t r u d D e g e , geb . R e i n h a r d t 
ach t E n k e l k i n d e r 
als S c h w e s t e r n 
J o h a n n e R e i n h a r d t j 
I d a g e b l e R e i n h a r d t B ü r S e l CThüf l 
L i e s b e l l i R e i n h a r d t ) 

Z u m G e d e n k e n 

Franz Reinhardt, 1 10 .4 . 1947 

Horst Reinhardt, gef. i m M ä r z 1945 

Else John, geb. R e i n h a r d t , t 1. U . 1958 

Schleusingen, 27. M a i i960 
f rühe r L i n d e n h a u s , O s t p r e u ß e n 

W i r w i s s e n aber , d a ß d e n e n , d i e G o t t l i e b e n , 
a l l e D i n g e z u m bes ten d i e n e n . 

R ö m e r 8. V e r s 28 

Es gef ie l u n s e r e m E r l ö s e r J e sus C h r i s t u s , d e m H e r r n 
de r H e r r l i c h k e i t , s e in K i n d 

Ida Trussat 
geb. K r l e s z a t 

i m A l t e r v o n 60 J a h r e n a m 26. M a i 1960, d u r c h L e i d e n 
g e p r ü f t , h e i m z u h o l e n . 

J o h a n n T r u s s a t 
K i n d e r u n d A n v e r w a n d t e 

Jtanm (Westfalen), P l a g g e n w i e s e 50 
ii-uher F l n k e n h a g e n . K r e i s T i l s i t - R a g n i t . O s t p r e u ß e n 

A m 7. J u n i 1960 e n t r i ß uns de r T o d m i t t e n aus v o l l e m Schaffen 
me ine t r eue L e b e n s g e f ä h r t i n , unse re i n n i g g e l i e b t e M u t t e r u n d 
gute Schwiege r toch te r 

Frida Jonetat 
geb. C h r l s t u k a t - S t e i n h a g e n 

Im 55. L e b e n s j a h r e . 

I h r L e b e n w a r ras t lose T ä t i g k e i t u n d stete l i e b e v o l l e F ü r ­
sorge f ü r uns . 

I n t i e fe r T r a u e r 

F r a n z Jone ta t 

H e r b e r t Jone ta t 

M a r i a n n e Jone ta t 

F r a n z Jone ta t sen . 

P o g g e n h a g e n ü b e r W u n s t o r f 

f r ü h e r Tannsee , K r e i s G u m b i n n e n 

A m 12. J u n i 1960 en t sch l ie f nach l a n g e m , s c h w e r e m L e i d e n u n ­
sere l i e b e M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r u n d G r o ß m u t t e r , F r a u 

Minna Wansfrath 
geb. S c h u m a n n 

i m A l t e r v o n 63 J a h r e n . 

In s t i l l e r T r a u e r 

G i s e l a K r ö p e l i n , geb. W a n s t r a t h 
W e r n e r K r ö p e l i n 
A r m i n W a n s t r a t h u n d F r a u 
E l f r l e d e K a i s e r , geb. W a n s t r a t h 
K u r t K a i s e r 
I r m a K ü h l , geb. W a n s t r a t h 
u n d E n k e l k i n d e r 

H a m b u r g 26, M e t t l e r k a m p s w e g 16 d 

D i e B e e r d i g u n g f a n d a m Donne r s t ag , d e m 16. J u n i 1960, u m 
15 U h r v o n d e r K a p e l l e 9 des O h l s d o r f e r F r i e d h o f e s aus statt . 

H e u t e en t sch l ie f f ü r uns v o l l k o m m e n u n e r w a r t e t m e i n e he r ­
zensgute t r eusorgende F r a u , unsere l i ebe M u t t e r , Toch te r , 
Schwes te r , S c h w ä g e r i n u n d T a n t e 

Martha Przybylak 

i m 59. L e b e n s j a h r e . 

geb. C z a p l a 

I n L i e b e be t r aue r t 

Igna tz P r z y b y l a k 
K a t h a r i n a C z a p l a als M u t t e r 
Ot to C z a p l a u n d F r a u U r s e l 
R u d o l f P r z y b y l a k u n d F r a u 
H e l g a u n d G ü n t h e r 

L ü n e b u r g , Os t e r f e ld 17, den 24. M a i 1960 
f r ü h e r L y c k , O s t p r e u ß e n , B i s m a r c k s t r a ß e 

D i e B e s t a t t u n g ha t au f d e m M i c h a e l i s f r i e d h o f In L ü n e b u r g 
s ta t tgefunden. 

N a c h e i n e m a rbe i t s r e i chen L e b e n v o l l s te ter F ü r s o r g e f ü r d i e 
I h r e n en t sch l ie f a m F f i n g s t s o n n t a g a b e n d unsere l i ebe herzens­
gu te M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , S c h w ä g e r i n u n d T a n t e 

Elisabeth Matull 
geb. H i l l g r u b e r 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , N a c h t i g a l l e n s t e i g 20 
i m gesegneten A l t e r v o n 82 J a h r e n . 

I n t i e fe r T r a u e r 
E r n a M a t u l l 
L i s b e t h M a t u l l 
H e r t a M a t u l l , E r l a n g e n 
D r . E r w i n M a t u l l u n d F r a u A n n e l i e s e , geb. S k a m b r a k s 

M ü l l h e i m (Baden) 
G e r t r u d M a t u l l , geb. E l l e n d t , B e r l i n - W i l m e r s d o r f 
A r t u r M a t u l l , E r l a n g e n 

L ü b e c k , R o b e r t - K o c h - S t r a ß e 11 

D i e B e i s e t z u n g ha t a m 10. J u n i 1960 auf d e m V o r w e r k e r F r i e d ­
hof i n L ü b e c k s ta t tgefunden. 

H e u t e en t sch l ie f p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t 
unsere i n n i g g e l i e b t e gute M u t t e r , S c h w i e ­
ge rmut t e r . G r o ß m u t t e r , Schwes te r u n d 
S c h w ä g e r i n 

Berta Lemhoefer 
geb. S c h m e l z 

f r ü h e r R e i n k e n w a l d e , K r e i s S c h l o ß b e r g 

i m A l t e r v o n 76 J a h r e n . 

In t ie fer T r a u e r 
H o r s t L e m h o e f e r u n d F r a u F r a n z i s k a 

geb. K ö s t e r 
R u d i L e m h o e f e r u n d F r a u R u t h 

geb. L a n g e 
F r i t z R e u p e r t u n d F r a u C h r i s t e l 

geb. L e m h o e f e r 

S c h l e s w i g , S c h u b y s t r a ß e 91a, den 11. J u n i 1960 

D i e B e e r d i g u n g ha t a m M i t t w o c h , d e m 15. J u n i 1960, u m 
14.30 U h r v o n d e r K a p e l l e des M i c h a e l i s f r i e d h o f e s aus stat t­
gefunden . 

N a c h l ä n g e r e m L e i d e n en t sch l ie f a m 24. M a i 1960 r u h i g i m 
H e r r n unse re gute , t r eusorgende M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , 
l i ebe G r o ß m u t t e r , U r g r o ß m u t t e r u n d Tan te , F r a u 

Helene Plexnies 
geb. Z e h l i u s 

f r ü h e r G r . - M i c h e l a u , K r e i s W e h l a u , O s t p r e u ß e n 

I n s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

W i l l i H u x a u n d F r a u E l l a , geb. P l e x n i e s 

A m 10. J u n i 1960 gegen 14.30 U h r 
n a h m G o t t der A l l m ä c h t i g e 
m e i n e n l i eben M a n n , unseren 
gu ten V a t e r . Schwiege rva t e r . 
G r o ß v a t e r . B r u d e r , Schwager 
u n d O n k e l 

Alfred Quednau 
i m gesegneten A l t e r von 84 J a h ­
ren zu s ich i n d ie E w i g k e i t . 

G l e i c h z e i t i g gedenken w i r m e i ­
nes l i eben Sohnes , unseres Ru­
ten B r u d e r s , Schwagers u n d 
O n k e l s 

Helmut Quednau 
der i m D e z e m b e r 1941 i n R u ß ­
l a n d ge fa l l en ist. u n d meines 
l i e b e n Schwiegersohnes , me ines 
l i e b e n M a n n e s , Va te r s , S c h w a ­
gers u n d O n k e l s 

Herbert Preufj 
B l a d i a u 

der i m A p r i l 1945 au f de r F l u c h t 
i n P o m m e r n v e r m i ß t is t . 

In s t i l l e r T r a u e r 
M a r t h a Q u e d n a u 

geb. A ß m a n n 
H i l d e P r e u ß , geb. Q u e d n a u 

u n d K i n d e r 
H u g o Q u e d n a u u n d F a m i l i e 
A n i t a K u m p , geb. Q u e d n a u 

u n d F a m i l i e 

B u r s c h e i d , E i c h e n p l ä t z c h e n 2 
f r ü h e r D t . - T h i e r a u 
K r e i s H e i l i g e n b e i l , O s t p r e u ß e n 

H a r d e r b e r g , K r e i s O s n a b r ü c k 

D u war s t so j u n g , 
D u s tarbst so f r ü h , 
w e r D i c h gekannt , 
v e r g i ß t D i c h n i e . 

F e r n v o n se inen E l t e r n u n d 
B r ü d e r n ve r s t a rb a m 6. J u n i 
1960 nach k u r z e r K r a n k h e i t u n ­
ser ge l ieb te r unvergessener 
S o h n , B r u d e r , Schwager , Nef fe , 
V e t t e r u n d O n k e l 

Horst Kruska 
f r ü h e r Seedanz ig , O r t e i s b u r g 

Im b l ü h e n d e n A l t e r v o n 29 J a h ­
r en . 

E r folgte se inen d r e i G e s c h w i ­
s t e rn i n d ie ewige R u h e . 

In t ie fer T r a u e r 

G o t t l i e b K r u s k a k 
u n d F r a u E m m a 

geb. N i l e n s k i \ O s t p r e u ß e n 
W a l t e r K r u s k a 
G e r h a r d K r u s k a J 
H e r b e r t K r u s k a u n d F r a u 

E l f r i e d e , geb. K o l p a t z i k 
A n g e l i k a u n d B r u n h i l d e 

als N i c h t e n 

J e d d e l o I, O l d e n b u r g - L a n d 

I m gesegneten A l t e r v o n 83 J a h ­
ren en tsch l ie f a m 8. J u n i 1960 
nach e i n e m a rbe i t s r e i chen L e ­
ben m e i n l i e b e r M a n n , unse r 
he rzensgu te r V a t e r , S c h w i e g e r ­
va ter , O p a u n d U r o p a , B r u d e r , 
S c h w a g e r u n d O n k e l , de r 

L o k o m o t i v f ü h r e r a. D . 

Rudolf Herrmann 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 

B r a n d e n b u r g e r S t r a ß e 40 

I m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

G e r t r u d H e r r m a n n , geb. W e y l 
F a m i l i e E r i c h G r i e g e r e i t 

K a s s e l , H . - v . - G e r l a c h - S t r . 15 
F a m i l i e F r i t z H e r r m a n n 

H a l t e r n (Westf), E ichens t r . 6 
E l se H e r r m a n n 

(10a) Quer sa ü b . G r o ß e n h a i n 
B e z i r k D r e s d e n 

K a s s e l 
H e l m u t - v . - G e r l a c h - S t r a ß e 15 

F e r n se iner ge l i eb ten H e i m a t 
ve r s t a rb a m S o n n a b e n d v o r 
P f ings t en , d e m 4. J u n i 1960, i m 
A l t e r s h e i m z u L e e r , unser l i e ­
ber O n k e l 

Georg Ludwig 
f r ü h e r K r e u z i n g e n 

(E lchn iederung) 

i m A l t e r v o n 85 J a h r e n . 

I m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

E m m a K u m m e t z als N i c h t e 

M ü n s t e r (Westfalen) 
W i e n e r S t r a ß e 20 

D i e B e e r d i g u n g fand a m 8. J u n i 
1960 i n L e e r statt. 

A m 10. J u n i 1960 entschl ief 
p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t unsere 
l i ebe gute M u t t e r , Schwiege r ­
mu t t e r , G r o ß m u t t e r , Schwester , 
S c h w ä g e r i n u n d T a n t e 

Anna Peter 
geb. Schu lz 

i m A l t e r v o n 65 J a h r e n . 

In s t i l l e r T r a u e r 

B r u n o P e t e r 
H e i n z Pe te r , v e r m i ß t 
F r i t z H o f f m a n n u n d F r a u 

L i e s b e t h , geb. Pe te r 
K n i l l Pe t e r u n d F r a u Inge 

geb. G l ä s e r , s o w j . bes. Z o n e 
z w e i E n k e l k i n d e r 
u n d a l l e A n g e h ö r i g e n 

B r e m e n , U t b r e m e r R i n g 163 
f r ü h e r T h o m a s f e l d e 
K r e i s G o l d a p , O s t p r e u ß e n 

Wer t r eu geschafft, 
bis i h m d ie K r a f t gebr icht , 
und l i ebend s t i rb t , 
den v e r g i ß t m a n nicht . 

A m 1 J u n i 1960 e r l ö s t e e in sanf­
ter T o d unseren l i e b e n V a t e r , 
G r o ß v a t e r u n d U r g r o ß v a t e r 

Albert Grofjjohann 
von se inem schweren L e i d e n i m 
80 Lebens j ah re . 

Im N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

H e r t h a Wesse l u n d F a m i l i e 
F d i t h A d o m s e p e i t u n d F a m i l i e 
W a l t e r G r o ß j o h a n n 

und F a m i l i e 

Schwer te (Ruhr ) . M a r k t 5 
f r ü h . K ö n i g s b e r g P r . , Pau l s t r . 1 

A m 24. J u n i 1960 j ä h r t s ich z u m 
f ü n f z e h n t e n M a l e de r Todestag 
me ine r l i eben , unvergessenen 
Tochter , l i eben Schwester . 
Nich te . S c h w ä g e r i n u n d Tan te 

Ilse Kasatis 
geb. a m 2. F e b r u a r 1927 

gest. a m 24. J u n i 1945 

In s t i l l e m G e d e n k e n 

M a r i e K a s a t i s , geb. L i ß , M u t t e r 
z. Z . Q u e l k h o r n 124 
ü b e r B r e m e n 5 

A r n o K a s a t i s , B r u d e r 
Q u e l k h o r n 124 ü b . B r e m e n 5 

A n n e l i e C o n e n , geb. K a s a t i s 
Schwes te r 

u n d F a m i l i e 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
W a n l o 82, W i c k r a t h / N i e r s 

A m 25. M a i 1960 v e r l o r e n w i r 
auf d e m Wege z u r A r b e i t d u r c h 
e inen V e r k e h r s u n f a l l unsere 
l i ebe Schwes te r , S c h w ä g e r i n 
u n d T a n t e 

Gertrud Korthals 
i m A l t e r v o n 56 J a h r e n . 

In u n s a g b a r e m S c h m e r z 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

E r n a K o r t h a l s 

H e i d k a m p ü b e r O l d e n b u r g i . O . 
f r ü h e r E l l e r n b r u c h 
K r e i s G e r d a u e n 

H e u t e en t sch l ie f sanft nach l a n ­
g e m s c h w e r e m L e i d e n 1 uhsere 
l i ebe M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , 
G r o ß m u t t e r , Schwes te r , S c h w ä ­
g e r i n u n d Tan te , F r a u W i t w e 

Eveline Rathke 
geb. M a t e r n 

f r ü h e r N icke l sdo r f , K r . W e h l a u 
O s t p r e u ß e n 

i m 80. Lebens j ah re . 

In t iefer T r a u e r 

Ot to B u c h h o l z u n d F r a u H i l d e 
geb. R a t h k e 

F r i t z P a c k h ä u s e r u n d F r a u 
O l g a , geb. R a t h k e 

u n d sechs E n k e l k i n d e r 

H a m m (Westf) 
G ö r r e s s t r a ß e 10 
u n d D o r t m u n d - H ö r d e 
den 7 J u n i 1960 

1-
A m 6. J u n i 1960 starb nach k u r ­
zer schwerer K r a n k h e i t me ine 
l iebe herzensgute M u t t e r 

Minna Elisabeth Saborowski 
geb. Dzewas 

i m A l t e r von 73 J a h r e n . 

S ie folgte i h r e m M a n n , sowie 
i h r e n unvergessenen K i n d e r n 
H a n s und M a r g a r e t e 

In t ie fem S c h m e r z 
H e d w i g S a b o r o w s k i 

N i e d e r l a h n s t e i n , den 6. J u n i 1960 
L a h n e c k s t r a ß e 4 
f r ü h e r J a r k e n t a l 
K r e i s G o l d a p . O s t p r e u ß e n 

Z u m G e d ä c h t n i s 

W i r gedenken unserer l i eben 
unvergessenen M u t t e r . S c h w i e ­
ge rmut t e r u n d G r o ß m u t t e r . F r a u 

Berta Trusch 
geb. W e n k 

d ie a m 23. J u n i 1960 i h r e n 
101. G e b u r t s t a g h ä t t e . 

Ich habe sie i n O l i v a (Wes tp reu­
ß e n ) i m W a i s e n k r a n k e n h a u s 
1945 z u r ü c k l a s s e n m ü s s e n . W e r 
w e i ß , w o das K r a n k e n h a u s Im 
M ä r z 1945 h i n g e k o m m e n ist? 

In s t i l l e m G e d e n k e n 

A n n a T r u s c h 

H o l t r u p 82 ü b e r M i n d e n (Westf) 
f r ü h e r H u s s c h n e n 
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N a c h une r fo r sch l i chem R a t s c h l u ß n a h m G o t t d e i 

H e r r a m 28. M a i 1960 m e i n e n ü b e r a l les ge l i eb ten 

M a n n , unse ren t r eusorgenden V a t e r u n d G r o ß v a t e r , 

unseren l i eben B r u d e r u n d Schwager , den 

Konsistorialrat i. R. 

Gerhard Lawin 
i m 71. L e b e n s j a h r e zu s ich i n d ie E w i g k e i t . 

S e i n L e b e n w a r L i e b e u n d T r e u e z u se iner F a m i l i e , 

s e inem A m t u n d se iner H e i m a t . 

I m N a m e n d e r H i n t e r b l i e b e n e n 

Erna Lawin, geb. H e i l s c h e r 

L e m g o (L ippe) , G o e t h e s t r a ß e 3 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . - J u d i t t e n 

D i e T r a u e r f e i e r hat a m 1. J u n i 1960 i n L e m g o i n de r F r i e d h o f s ­
kape l l e s ta t tgefunden. 

t D u hast den B e r g e rs t iegen , 
D e r uns noch m ü d e macht , 
D r u m schlafe w o h l , Du L i e b e r , 
D u hast D e i n W e r k v o l l b r a c h t . 

N a c h k u r z e r schwere r K r a n k h e i t ve r sch ied a m 23. M a i 1960 ganz 
p l ö t z l i c h u n d f ü r uns a l l e noch u n f a ß b a r m e i n l i e b e r M a n n , 
unser gu te r t r eusorgender V a t e r . S c h w i e g e r v a t e r , unse r l i e b ­
ster O p a , B r u d e r , Schwage r u n d O n k e l 

Landwirt 

Fritz Leska 
i m 79. L e b e n s j a h r e . 

E r folgte se inen i m J a h r e 1943 gefa l l enen S ö h n e n A r t u r u n d 
W i l l y i n d ie E w i g k e i t . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

Wilhelmine Leska, geb. Sende r 

und Kinder 

T i m m e n d o r f a u f P o e l , K r e i s W i s m a r (Meckl ) 

f r ü h e r A l t - K e y k u t h , ' K r e i s O r t e i s b u r g 

Die T r a u e r f e i e r fand statt a m 27. M a i 1960 u m 14.30 U h r i n de r 
K i r c h e zu K i r c h d o r f m i t a n s c h l i e ß e n d e r B e i s e t z u n g . 

A m 13. J u n i 1960 ist m e i n inn igs tge l i eb t e r , t reusor­
gender M a n n , m e i n he rzensgu te r V a t e r , Schwieger ­
v a t e r u n d B r u d e r 

O b e r s c h u l l e h r e r u n d C h o r m e i s t e r i . R. 

Otto Hagen 
f r ü h e r L y c k , O s t p r e u ß e n 

i n t r e u e n G e d a n k e n z u r H e i m a t nach schwerer , ge­
d u l d i g e r t r agene r K r a n k h e i t i m 79. L e b e n s j a h r e i n 
d e n F r i e d e n h e i m g e g a n g e n . 

S e i n L e b e n w a r L i e b e f ü r uns . 

I n t i e f e m L e i d 

Anna Hagen, geb. Nolde 
Dr. Gerda Mantel, geb. Hagen 
Theodor Mantel und Kinder 
Arthur Hagen mit Familie 

H a m b u r g 

E l l w a n g e n / J a g s t , M o z a r t s t r a ß e 17 

M i t den W o r t e n des G e i s t l i c h e n : „Se i ge t r eu b is an den Tod, 
so w i l l i ch d i r d i e K r o n e des L e b e n s geben" , haben w i r ihn 
a m 15. J u n i 1960 a u f s e i n e m l e t z t en G a n g begle i te t . 

E r r u h t au f d e m F r i e d h o f E l l w a n g e n / J a g s t . 

H a l a l i , J a g d v o r b e i ! 

F e r n v o n se inen ge l i eb ten o s t p r e u ß i s c h e n J a g d r e v i e r e n u n d 
se iner unvergessenen H e i m a t ve r s t a rb p l ö t z l i c h in fo lge H e r z ­
schlages a m 7. J u n i 1960 i m 72. L e b e n s j a h r e m e i n i nn igge l i eb t e r 
t reusorgender M a n n , unser herzensgute r V a t e r , S c h w i e g e r ­
vater , l i ebs t e r O p a , unser l i ebe r Schwage r u n d O n k e l , der 

B a u m e i s t e r u n d S ä g e w e r k s b e s i t z e r 

Friedrich Drost 
R a s t e n b u r g , G e o r g s t r a ß e 4-6, M a l d e u t e n 

N u n r u h e n seine n i m m e r m ü d e n H ä n d e f ü r i m m e r . 

I n t i e fe r T r a u e r 

Margarete Drost, geb. K u h n 

Margarete Rabe, geb. Drost 

und Silke 

Hans Drost und Frau K ä t h e 
geb. Nikolaus 

Heinz Drost nnd Frau Erika 
geb. W e b e r 

und sein Sonnenschein Bernd 

S e u l b e r g i m T a u n u s , H a u p t s t r a ß e 48a 
O b e r - E r l e n b a c h (Taunus) , B e r l i n u n d K ö p p e r n (Taunus) 

Ernst Kahl 
f r ü h e r A n g e r b u r g , O s t p r e u ß e n , M a s u r e n s t r a ß e 9, u n d A l l e n s t e i n 

I m N a m e n der H i n t e r b l i e b e n e n 

R o b e r t K a h l 

A l t e n k r e m p e be i Neus tad t (Holst) 

G ö t t i n g e n , K ö n i g s a l l e e 89 

A m 6. J u n i 1960 entschl ie f nach langer , s chwere r K r a n k h e i t 
m e i n l i ebe r , gu ter M a n n , unser t r eusorgender V a t i , Schwiege r ­
vater , O p a u n d B r u d e r , de r 

P o s t o b e r s e k r e t ä r u n d H a u p t m a n n a. D. 

Max Neumann 
i m A l t e r v o n 61 J a h r e n . 

E s t r a u e r n u m i h n 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 
B e r t a N e u m a n n , geb. S c h u l z 

R e n d s b u r g , Sch l euskuh l e 31 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g . O t t o - R e i n k e - S t r a ß e 9 

D u w a r s t so j u n g . 
D u s tarbst z u f r ü h , 
w e r D i c h gekannt , 
v e r g i ß t D i c h n ie . 

F ü r uns a l l e u n f a ß b a r ve r s t a rb u n e r w a r t e t a m 
24. M a i 1960 m e i n l i eber , t r eusorgender M a n n . 
Schwiege r sohn , B r u d e r , Schwage r u n d O n k e l 

Schne ide rme i s t e r 

Philipp Eisele 
i m A l t e r v o n 48 J a h r e n . 

In s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

C h r i s t e l E i se l e , geb. K e l n e r t 

G l i n d e be i H a m b u r g , G r . - G l i n d e r b e r g 6, d e n 24. M a i 1960 
f r ü h e r S i l l g i n n e n . K r e i s G e r d a u e n , O s t p r e u ß e n 

A m 30. M a i 1960 vers ta rb i m 81. L e b e n s j a h r e m e i n i n n i g g e l i e b t e i 
M a n n , unser l i ebe r gu te r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r u n d G r o ß v a t e r 

Landwirt 

Ernst Mafthes 
f r ü h e r Prassen bei F r ö d e n a u , W e s t p r e u ß e n , u n d 

Os te rode . O s t p r e u ß e n 

I n s t i l l e r T r a u e r 

Auguste Matthes, geb. W e g n e r 

Erich Matthes 

Erna Matthes, geb. H o y e r 

und sechs Enkelkinder 

I tzehoe, den 11. J u n i 1960 

N a c h k u r z e r schwere r K r a n k h e i t en tschl ie f a m 4. M a i 1960 i m 

A l t e r v o n 69 J a h r e n m e i n l i ebe r Va t e r , m e i n t r euer Weggenosse, 

unse r gu te r B r u d e r , Schwiege r sohn u n d Schwage r 

G o t t de r H e r r n a h m uns p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t 
a m 3. J u n i 1960, f e r n se iner ge l i eb t en H e i m a t , unse r en 
gu ten V a t e r , Schwiege rva t e r , G r o ß v a t e r , B r u d e r , 
Schwage r u n d O n k e l 

Landwirt 

Max KeSdh 
f r ü h e r L i n d e n t h a l be i G r . - L l n d e h a u (Samland) 

i m A l t e r v o n 87 J a h r e n . 

E r folgte se iner i m J a n u a r v e r s t o r b e n e n l i e b e n F r a u 
i n d ie E w i g k e i t . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

E r i c h K e l c h 
G r e t e K e l c h , geb. B a h r 
M a r i a n n e u n d W o l f g a n g 
H e r t h a K r e b e r g , geb. K e l c h 
H e r b e r t K r e b e r g 
B r i g i t t e u n d I n g r i d 
F a m i l i e O s k a r K e l c h , B u r g a u f F e h m a r n 

D ü s s e l d o r f - W e r s t e n , Sche ideweg 27 
D u i s b u r g , H e e r s t r a ß e 267 

A m 7. J u n i 1960 en t sch l ie f m e i n l i e b e r M a n n 

O b e r l o k o m o t i v f ü h r e r i . R. 

Otto Salewski 
i m 75. L e b e n s j a h r e . 

In t i e f em S c h m e r z 

D o r o t h e a S a l e w s k i 

F l e n s b u r g , B a l l a s t b r ü c k e 15 

f r ü h e r K o r s c h e n 

N a c h k u r z e r , aber schwere r K r a n k h e i t schied a m Diens t ag , d e m 
7. J u n i 1960, m e i n l i ebe r , t r eusorgender M a n n , B r u d e r , S c h w a ­
ger, S c h w i e g e r s o h n u n d O n k e l , de r 

Justizoberinspektor 

Curt Krause 
f r ü h e r b e i m A m t s g e r i c h t G e r d a u e n , O s t p r e u ß e n 

i m A l t e r v o n 58 J a h r e n v o n uns. 

In s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

Ella Krause, geb. P r e n g e l 

F r a n k e n t h a l (Pfalz) , W o r m s e r S t r a ß e 136 

N a c h r u f 

N a c h d e r F e i e r se ine r G o l d e n e n H o c h z e i t a m 26. M ä r z 1959 ist 
unse r l i ebe r , v e r e h r t e r 

Otto Hagen 
i n das R e i c h e w i g e r H a r m o n i e n u n d des F r i e d e n s a m 13. J u n i 
1960 i m A l t e r v o n 79 J a h r e n nach s c h w e r e r K r a n k h e i t e inge­
gangen . 

A l l e S a n g e s b r ü d e r , d i e u n t e r d i e s e m f e i n s i n n i g e n u n d ä u ß e r s t 
gewis senha f t en C h o r m e i s t e r h o h e r B e g a b u n g , i n g r o ß e r B e ­
g e i s t e r u n g u n d T r e u e f r o h i h r e L i e d e r e r k l i n g e n l i e ß e n , t r i f f t 
diese N a c h r i c h t ha r t . V e r b a n d uns doch m i t i h m e ine so he rz ­
l i che , b r ü d e r l i c h e K a m e r a d s c h a f t ! W i e w u ß t e e r j e d e n Sanges­
k a m e r a d e n i n d i v i d u e l l z u b e h a n d e l n u n d i h n f ü r d e n ed len 
G e s a n g z u bege i s t e rn . V i e l e J a h r e h i n d u r c h b i l de t e u n d l e i ­
tete e r ganz a u ß e r o r d e n t l i c h gu t d e n M ä n n e r g e s a n g v e r e i n 
„ C o n c o r d i a " , L y c k , O s t p r e u ß e n , d e r f ü h r e n d w a r u n d V o r ­
z ü g l i c h e s le is te te . Of t t r a t e r auch z u u n s e r e m S t o l z b e i g r o ß e n 
S ä n g e r t r e f f e n s ieghaf t h e r v o r . 

U n v e r g e s s e n b l e i b e n abe r auch , w i e e i n V e r m ä c h t n i s , d i e stete 
H e r z e n s w ä r m e u n d G ü t e des l i e b e n E n t s c h l a f e n e n f ü r j u n g 
u n d a l t u n d se ine g r o ß e L i e b e f ü r unse re so s c h ö n e masur i sche 
H e i m a t . S e i n t reues H e r z d i k t i e r t e i h m d ie v o r t r e f f l i c h e K o m ­
p o s i t i o n des C o n c o r d i a - S ä n g e r g r u ß e s : 

„ M a s u r i s c h e H e i m a t , 
K e r n d e u t s c h e A r t , 
I m L e i d e e rp rob t , 
I n T r e u e bewahr t ! " 

W i r s i ngen i h n D i r , l i e b e r Ot to , d a n k e r f ü l l t i n d i e E w i g k e i t 
nach ! 

D e i n e t r euen C o n c o r d i a n e r 

A m 7. J u n i 1960 ve r sch ied p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t m e i n l ieber 
M a n n , unse r gu te r V a t e r , S o h n . S c h w i e g e r s o h n , B r u d e r , S c h w a ­
ger u n d O n k e l 

Bruno Schinz 
f r ü h e r S t r o p p a u . K r e i s A n g e r a p p 

i m A l t e r von 49 J a h r e n . 

E i n L e b e n v o l l e r H i l f sbe re i t s cha f t . L i e b e u n d G ü t e hat se in 
f r ü h e s E n d e ge funden . 

In s t i l l e r T r a u e r 

E l l a S c h i n z , geb. K l i n t 
nebst Kindern 
u n d Anverwandten 

W i r haben unse ren l i e b e n E n t s c h l a f e n e n auf d e m F r i e d h o f i n 
S c h ö n b e r g (Holst) zu r l e t z t en R u h e gebettet . 

D u r c h e i n e n U n g l ü c k s f a l l v e r l o r e n w i r a m 3. J u n i 1960 unseren 
l i e b e n S o h n u n d B r u d e r 

s tud . re r . p o l . 

Klaus von Glinski 
i m A l t e r v o n 21 J a h r e n . 

S e i n V a t e r 

Alfred von Glinski 
f i e l a m 28. A p r i l 1945 be i B e r l i n . 

I n t i e fe r T r a u e r 

K ä t h e v o n G l i n s k i , geb. Schwoch 
G e r h a r d von G l i n s k i 

C a d e n b e r g e N . E . , M ü h l e n w e g 15. i m J u n i 1960 
f r ü h e r L y c k 

E i n e T r a u e r f e i e r ohne B e i s e t z u n g hat a m 13. J u n i s ta t tgefunden. 

A m 9. J u n i 1960 en t sch l i e f nach e i n e m l angen s chweren L e i d e n 
m e i n l i e b e r M a n n , unse r gu te r V a t e r u n d G r o ß v a t e r 

Wilhelm Burhulla 
i m 74. L e b e n s j a h r e . 

S c h l e s w i g . S t ad t f e ld 3 

f r ü h e r A l l e n s t e i n , O s t p r e u ß e n 

In s t i l l e r T r a u e r 
Im N a m e n der ganzen Familie 

Soph ie l ' . u i Ii ii 11.1 

W i r haben i h n a m 13. J u n i i960 zu r l e t z t en R u h e gebettet . 


